n Schnee gehüll! 


Große Berkehrsflörungen in Af- 
und Weh-Beutfcland. 


—- 


Kaifer und Türkenanleibe. 


Dienfttmäphen dDurd Diebe sur 
@iftmörderin geworden. 


Britifhe Megierung erlaubt Kotterie für 
eine Siüdpolezpedition. 


Aus ber Aunitwelt. 


— — 


Berlin, 12. Nop. Zehn Stunden 
lang hat es unausgeſetzt geſchneit! 
Der Vertehr iſt in vielen Theilen 
Deutſchlands, einſchließlich Berlins 
ſelbſt, ſtark unterbrochen. 

lm die Unzuträglichfeit noch arößer 
zu machen, werden Schleften, ein gro⸗ 
Ger Theil des Rheinlands und befon- 
ders der Mofeldiftrift in der Gegend 
pon Met auf’d Neue von jchmeren 
Ueberſchwemmungen bedroht! Schon 
fann eine Menge Dörfer nur burd 
Boote erreicht werden. 

Kaifer aratulirt zur Anleihegeminnung. 


Kaifer Wilhelm hat den Direltor 
». Gminner, von der Deutfchen Bant, 
telegraphijch zur Erlangung der neuen 
türtifchen Anleihe für Deutfchland be- 
glückwünſcht. v. Gwinner hatte ſelber 
in Konſtantinopel die Sache in die 
Wege geleitet. 

Wilhelm und Nikolaus. 

Der Kaiſer machte den angekündig— 
ten Gegenbeſuch beim ruſſiſchen Zaren 
Nikolaus im Schloß Wolfsgarten, 
Heſſen, worauf er ſeine Reiſe nach 
Baden-Baden fortſetzte. (Er war von 
Donaueſchingen nah Schloß Wolfs— 
garten gekommen.) 

Mädchen zum TCode verurtheilt. 

Zu Inſterburg, Oſtpreußen, wurde 
ein Dienſtmädchen Namens Milkoweit 
des Mordes ſchuldig befunden und 
vom Gericht zum Tode verurtheilt. 

Das Mädchen hatte ein Liebesver⸗ 
hältniß mit dem Sohne eines Groß— 
grundbeſitzers Namens Schwarz, und 
als die Mutter des jungen Mannes 
und die Schweſter desſelben ſie aus— 
ſchalten, vergiftete ſie Beide. Sie ver⸗ 
ſuchte auch, noch drei andere Perſo— 
nen zu vergiften. 

Schwarze Pocken in Metz. 

Aus Met wird gemeldet, daß dort 
gegenwärtig die Schwarzen Blattern 
graffiren. In einer einzigen Familie 
find 7 Mitglieder daran erfrantt, und 
ein Kind ift geftorben. 


Kotterie fiir Sorfhungszwede. 
Mie aus München gemeldet, hat die 
bairifche Regierung die Erlaubniß ge⸗ 
geben — ausnahmsweiſe — eine Geld— 
lotterie zum Beiten der Südpolarerpe- 
dition des Leutnants FFilchner zu ver= 
anftalten. 


Dem Undenten eines Reichstagspräfidenten 


Die Blätter gedachten geitern des 
100. Geburtötages des namhaften Ju= 
riften und Parlamentariers Martin 
Eduard v. Simfon, welder am 2.Mai 
1899 in Berlin ftarb. Er war der erite 
Präfident des Deutichen Reichstags 
und wurde auch bei der Errichtung des 
Reichögerichts in Leipzig am 1. Di: 
tober 1879 zu deſſen Präfidenten be- 
rufen. Vor Allem wird daran erinnert, 
dat Simfon es war, mweldher am 18. 
Dezember 1870 an der Spihe einer 
Deputation nad Verfailles die Adreffe 
des Morddeutichen Reichetage® ppm 
10. Dezember überbrachte, durch melche 
der König Wilhelm gebeten wurde, die 
ihm von den Fürften anaetragene 
Deutiche Koifermürbe anzunehmen. 


Kommt an das Leipziger Stadttheater. 


Der befannte Xhenterleiter und 
Dramaturg, Hofrat Mar Marter- 
jteia, tit al3 Intendant des Leipziger 
Stadttheaterö berufen worden. Mar: 
terfteig ift gegenmärtiq Direftor ber 
Vereiniaten Stadttheater in Möln. 
(Er murde am 11. Februar 1853 in 
Weimar geboren und tit, ein Schüler 
Dtto Deprient’s, nad einigen Xahren 
der Anfängerfhaft, in Meimar, 
Mainz, Kafiel, Mannheim, Riga und 
ihlieglih in Köln, ald Darfteller, Re- 
iffeur und Direktor, thätig geivefen. 
Auch ala Norlefer hat Marterfteig fich 
einen Namen gemadıt.) 


Der fhwerfranfe ferbifhe Ehronerbe. 


Wie aus Beldrad nach Wien berich⸗ 
tet, iſt der Zuſtand des Kronprinzen 
von — äußerſt kritiſch. Von 
ärztlicher Seite wird betont, es gehe 
aus den Belgrader Bulletins trotz ih— 
rer unklaren Faſſung hervor. daß zu 
dem Typhus des ſerbiſchen Kronprin— 
zen Qungen- unb Rippenfellentzüns 
dung binzugetreten find. Cs ift die 
fogenannte „Stauungsentzündung“, 
mie fie bei älteren PBerfonen oder bei 
Inphusfranten borzufommen pflegt. 
Der Puls des Patienten ift ftarf be- 
f&hleunigt und die Athmuna fchneller 
geworden. Man befürchtet, daß —* 
Erſcheinungen auch die Herzthaͤtigkeit 
ungünſtig beeinfluſſen werden. 

Aus der Form der Verzichtleiſtung 
bes Bringen Georg ergibt fi übel 
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gene, daß er „automatifh“ in feine 
Rechte wieder eintritt, fall 
Bruder finberlos jterben follte. Doch 
gibt es in Serbien eine Partei, die 
ihn eventuell trotzdem beiſeite ſchieben 
und einen Neffen des Königs, den 
Prinzen Paul, den Sohn des Arſen 
Karageorgwitſch, zum Thronfolger 
einſetzen möchte. 
Tolſtoi ausfindig gemacht. 

hält ſich auf einem Gute in der Provinz 

Cula verborgen. 


St. Petersburg, 13. Nov. Graf 
Leo Zolftoi, der betagte Schriftiteller 
und Dichter, der, tie gemeldet, fein 
Heim und feine Familie geheimnißvoll 
berlaffen Hatte, um feine legten Tage 
als Einfiedler zu verbringen, ift, Mo3- 
fauer Depefchen zufolge, fchließlich von 
einem Zeitungsforreipondenten ermit: 
telt worden: nämlih auf dem Gute 
bes befannten Fabrifanten Abrikfom, 
mit dem er befannt ift, in der Provinz 
Tula. 

Darnach hätte er ſich noch nicht ſehr 
weit entfernt. 

Ob er dort bleibt, nachdem man ihn 
entdeckt hat, ſteht dahin. 

— — — —— 


Hauptpreis beim Auto⸗ſtennen. 


Junger VNew Norker Millionär gewinnt 
ihn. 

Savannah, Ga., 12. Nob. Der 
Hauptpreis von $10,000 beim Auto- 
rennen murde bon dem jungen Nem 
Dorfer Milltiorär David Bruce-Bromn 
mit einem Benz’fchen Kraftiwagen ge- 
wonnen. 

Er übertraf alle amerikaniſchen 
aan und legte die 415 Mei- 
len in 5 Stunten, 53 Minuten und 6 
Sekunden zurüd. 

Auch der Zmeitbefte, Hugo Vechern, 
fuhr in einem Benz'ſchen Kraftwagen. 

San Antonio, Ter., 12. Nov. Beim 
Hinberniß - Autorennen dahier ver: 
lor Tob De Hymel, während er mit 
einer Schnelligkeit von 60 Meilen pro 
Stunde dahinſauſte, die Kontrolle 
über ſeinen großen „Stoddard“ Dah— 
ton⸗Kraftwagen, wurde ſeitlich durch 
die Einfriedigung der Rennbahn ge— 
ſchleudert und unter ſeiner Maſchine 
todtgequetſcht! Sein Hals wurde ge— 
brochen. 

Vom Fußballfelde. 
Ein Waterloo der Chicagoer Riege im 

Oſten. 

Ithaca, N. Y., 12. Nov. Nach 30 
Minuten ſchweren Kampfes wurde die 
Chicagoer Univerſitätsriege von 
der Cornell-Fußballriege völlig ge— 
ſchlagen, mit 18 zu 0. 

Princeton, N. J. 12. Nov. Auf 
dem Osbornefelde ſchlug die Yale— 
Riege heute Nachmittag die Princeton- 
Riege mit 5 zu 3; und Princeton wird 
wieder ein Nahr zu warten haben 
müffen, bis e& bdiefe Scharte vielleicht 
ausmehen fann. 

Philadelphia, 12. Nov. Der Fuß— 
ballwetttampf zwiſchen der Pennfpl: 
bania= und der Michigan-IUniverfität 
auf dem Franflinfelde endete mit 
Gleihitand. Steine der beiden Parteien 
fonnte einen Ireffer machen. 

Chicago, 12. Nov. Die Yli- 
not3-Siudenten-Riege jchlug diejenige 
ber Norihmeitern Univerlität mit 27 zu 
0, und hat jegt den gleichen Anfprud) 
mit den Minnejota-Studenten auf die 
weſtliche Meiſterſchaft. 

Authmaßliches Wetter. 
haben den November die Wablen noch 
einmal warın gemacht? 


Waſhington, D. K., 12. Nov. Das 
Bunbesmwetteramt ftellt folgendes Met- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Unbeftimmt und märmer am Sonn= 
tag. 

Am Montag mwahrjcheinlih Regen. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
Indiana. Michigan ſoll am Sonntag 
im Allgemeinen heiteres Wetter haben, 
am Montag unbeſtimmt und waͤrmer; 
Wiskonſin ſchon am Sonntag unbe- 
ftimmte3 und märmeres Wetter, am 
Montag aber Regen oder Schnee. 

( Der ‚Chicagoer Metteronfel pro- 
phegeit:) 

Zheilmeife molfig am Sonntag. 
Montag unbeftimmt. Mäßig falt. Ge- 
mäßigte Nordiwinde, welche veränder- 
lich merden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Namftan Nachmit- 
tag um 2 Uhr 38 Grad, 3 Uhr 40 
Grad; 4 Uhr39 Grad; 5 Uhr 37 
Grad; 6 Uhr 36 Grad: 7 Uhr 35 
Grad;.8 Uhr 34 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur des Ta- 

eö, 26 Grad, herrfhte um 6 llhr 
Morgens, während 40- Grad, um 3 
Uhr Nachmittags, die höchfte war. Der 
Wind erreichte feine höchite Gefchmin- 
digkeit, 25 Meilen die Stunde, um 
9:40 Uhr Vormittags, und er fam 
pom Nordielten. 


Defraudant gepadt. 


Als er vom ſchönen Südamerika zurück— 
gefehrt war. 


New York, 12. Nov. Robert Ma- 
lone, der in San Franzizfo megen Un: 
terſchlagung von 812,000 gewünſcht 
wird, wurde heute Nachmittag hier 
feſtgenommen. Er war gerade von ei⸗ 
nem, aus Mitielamerika gekommenen 
Dampfer gelandet. Beſtändig, ſeit 
ſeinem Verſchwinden vom Goldenen 
Thore, hatte er in Südamerika ge— 
weilt. 

In San Franzisko war er Clerk der 
„Metropolitan Light & Power Co.“ 
geweſen, und vor 9 Monatun war er 

— 


Dom AUrpeitsfelde. 

Endlich Friede im öft.ihzu Erprefftreif. — 
Morgen volle Arbeitswiederauf nahmen. 
— Der bevorftehende Arheitsfödera: 
tionsfonvent in St. Konis. — Gewerf- 
(haften und Sozialismus. 


New York, 12. Nov. Der Ausitand 
der Erpreßfuhrleute und Auähelfer, 
mwelcher etwa drei Wochen hinburd) ben 
Erpreßverfehr gelähmt, zu vielen An- 
ruhen geführt Hatte und aud Streit 
zwiſchen Stadt- Stats- und Bunbes- 
behörden heraufzubefchmören drohte, 
hat heute Nachmittag zu fpäterStunbe 
fein Ende gefunden, indem auch die 
Expreßleute von Jerſey City in einer 
Verſammlung dafür ſtimmten, das 
Anerbieten der Geſellſchaften anzuneh— 
men. 

Am Montag kehren alle dieſe 
Leute zur Arbeit zurück. ausgenom— 
men nur Diejenigen, welche der Ber: 
übung von Gemaltthaten während bes 
Streits angeklagt find. 

Jenen Bedingungen zufolge, mie fie 


— 


unter Mitwirfung des Bürgermeiiters | 


Gaynor von Nem Norf, des Bürger: 
meifters Wittpenn von ‘erfen City 
und der Beamten der „Merchant:’ 
Affociation” von Nero York aufgeftellt 
mwurben, ftellen die Gefellichaften alle 
früheren Fuhrleute undAushelfer ohne 
Rücdficht auf deren Verbindung mit 
den Gemerfichaften unparteiifch wie— 
ber ein, und unverzüglich werben Der- 
treter der beiden Porteien miteinander 
über bie SFraqge der Löhne und der Ar: 
beitsjtunden fonferiren. Es iſt ge— 
plant, diesbezüglich eine Neuordnung 
zu treffen, welche am 1. Dezember in 
Kraft treten kann. Bis dahin bleibt 
Alles noch beim Alten. 

New York, 13. Nov. Obwohl der 
Erpreßitreit fein Ende erreicht hat, 
fchweben noch immer einige andere Ur: 
beitswirren. 

So ſtreikt ein großer Theil derLeute 
mehrerer Halsbinden-, Hemdbluſen— 
und Mäntelfabriken. Auch ſtockt der 
Betrieb in einigen New Yorker und 
New Jerſeyer Gerbereien infolge Aus— 
ſtandes um Lohnerhöhung und Aner— 
kennung der Gewerkſchaft. 

Eleveland, 13. Nov. Es wird be— 
fannt, daß nicht weniger, al3 85 Pro- 
zent der 30,000 Mitglieder der Brü- 
derfchaft der Bahnlotamotinführer, an 
62 Eifenbahnen des Weftens, ich durch 
Abftimmung für Streit entfchieben ha— 
ben, wenn bie geforderte Lohnerhöhung 
nicht gemährt wird. 

St. Louis, 12. Nov. Am Montag 
wird bier der 30. Yahresfonvent der 
Ameritanifchen Arbeitsföberation er- 
öffnet, und derfelbe dürfte jih durd) 
bejonders bittere Kämpfe auszeichnen. 
Abermalde—und vielleicht mit verftärf- 
ter Gemwalt—tritt die Frage auf, ob 
der Unionigmus ein offenes Bündnif 
mit demSozialismus bilden und mög- 
fihermweife ganz von demfelben ver- 
fhludt werden foll. 

Der Verbandspräjident Samuel 
Gompers wird abermals einen Kampf 
gegen feine Wiederwahl vor ſich 
fehen, und wiederum wird die Oppoſi— 
tion von Viktor Berger von 
Milwaukee geführt werden, — dem 
erſten Sozialiſten, welcher in den Kon— 
greß gewäblt worden iſt. 

Berger behauptete ſchon vor zwei 
Jahren, er habe Stimmen genug in der 
Konvention gehabt, um Gompers zu 
ſchlagen; aber die Verurtheilung des 
Letzteren (in der bekannten Boykott— 
ſache) zu Gefängniß, am Vorabend der 
Jahresrerſammlung des Verbandes, 
habe ihn bewogen, den Kampf aufzu- 
geben und Gompers’ Wiederwahl zu 
begünftigen. Diesmal, yerficherte Ber- 
ger, werde feine Fraktion hier jeden⸗ 
falls ſo ſtark ſein, wie ſie vor zwei 
Jahren in Norfolk war. Von anderer 
Seite heißt es aber, Gompers' Wieder- 
wahl ſei geſichert. 

Außerdem wird u. A. auch die alte 
Frage der Politik dieſes Verbandes ge— 
genüber der „Offenen Werkſtatt“ auf's 
Tapet kommen. Das radikale Element 
wird ſich unzweideutig für die „Ge— 
ſchloſſene Werkſtatt“ erklären und 
Gompers dafür verdammen, daß er 
auf Kompromiſſe eingegangen iſt. 

Hr. Berger erklärt, angeſichts der 
jegigen natinalen Unruhe müffe ber 
Verband unverzüglich eine rabdifale 
Stellung einnehmen — oder aber ei- 
nem aaqteffiveren Berbande meichen, 
wie es die „Induſtrial Workers of the 
World“ ſind. Er wird ſich bemühen, 
eine offene Gutheißung der Grundſätze 
des Sozialismus durchzuſetzen. 

Schon dieſe Angelegenheit allein 
wäre genügend, eine Kriſe in der Fö— 
deration herbeizuführen. Außerdem 
aber herrſcht im Allgemeinen große 
Unruhe in Arbeiterkreiſen durch das 
ganze Land, hin. Ohne Zweifel hat 
das radikale Element rieſige Fort— 
ſchritte im letzten Jahre gemacht und 
hat eine jehr rege Propaganda bura, 
Drudfachen geführt. . Ob diefe yort- 
fehritte geniigen, um ihm in der Kon— 
bention den Sieg zu verfchaffen, fteht 
freilich noch dahin. 

&3 wird fernes auch, die Frage eines 
etaigen nationalen Streif> — wenn 
auch nur als legten Zuflucdhtämittels 
— zur Erörteryng fommen. 

Unter manderlei anderen Ynge- 
legenheiten mird mahrfcheinilich der 
fenfationelle Kampf zmifhhen den Ar—⸗ 
beiteroraanifationen und den gefhlof- 
fenen Kapitals⸗ und Handelsorgani⸗ 
ſationen in Los Angeles, Kal. viel 
von ſi reden machen. 


Racine, Wis., 13. Nov. Die Ges 
Steemans 


wertſchaftsgie het = 


in 
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Chicago, Sonntag, den ee I. ee mber 1980. 


Dampfteflelfabrit und i in ven Anlagen 
der „Pierce Aırtomobile Co.“ dahter 
ftreifen, um einen Mindeftiohn von $9 
pro Tag und Unerfennung der Ge: 
werkſchaft durchzuſetzen. 

Des Moines, Ja., 13. Nop. Die 
Maſchinenbauer der „Earnet Con— 
ſtruction Co.“ dahier ſind am Aus— 
ſtande, um die „Geſchloſſene Werk— 
ſtatt“ durchzuſetzen. 

Grand Rapids, Mich. 13. Nov. 
Sämmtliche hieſigen Gewerkſchafts— 
plumber ſtreiken, um „Geſchloſſene 
Werkſtatt“ und Zahlung der Unions— 
löhne zu erzwingen. 

Kanſas City, Mo., 13. Nov. Keſ— 
ſelſchmiede. Grobſchmiede, Kupfer— 
ſchmiede und Maſchinenbauer der 

„Iron Mountain“ und der Miſſori— 
Pazifikbahn ſind jetzt allgemein am 
Ausſtand, um höheren Lohn und 
„Beichloffene Werkitatt“ zu erziwin- 
gen. 

Begonnen hat disier Streit Thon 
vor etwa zmei Monaten. 

Battle Ereet, Mich., 13. Nov. Die 
Gewerkſchaftsdrucker dahier ſtreiken, 
um den Achtſtundentag und „Ge— 
ſchloſſene Werkſtatti“ zu erringen. 

Irwin, Pa., 13. Nop. Die Unions 
kohlengräber dieſes Feldes haben be— 
ſchloſſen, ihren Kampf um Anerken— 
nung der Union und „6Geſchloſſene 
Werkſtatt“ fortzuſetzen. 

Meriden, Konn., 13. Nov. Alle, 
zur Gewerkſchaft gehörigen Glas— 
ſchneider dahier ſtreiken behufs Durch— 
ſetzung einer neuen Lohnſtala. Leide 
Parteien ſind ſehr hartnäckig. Die 
Arbeitgeber berufen ſich auf ihre Kon— 
trakte für die Herbſtwaaren. 

Boſton, 13. Nov. Die Photogravirer 
in den verſchiedenen betreffenden Ge— 


ſchäften dahier ſtreiken, um einen Min- 


deſtlohn von 821 pro Woche und An— 

erkennung der Gewerkſchaft zu erzwin— 

gen. 

Rocheſter, N. Y., 13. Nop. 700, 
zur Gewerkſchaft gehörige Backſtein— 
leger, Maurer und Gipſer ſind wegen 
eines Streites mit der „Central Labor 
Union“ am Ausſtande. 

Nach den Wahlen. 

Champ Clark will ſich 
Sprecheramt des 
laſſen. 

St. Louis, 12. Nov. Der bekannte 
demokratiſche Kongreßmann Champ 
Clark, welcher infolge der Ergebniſſe 
der jüngſten Wahlen jetzt von ſelbſt 
Führer der Mehrheit im Abgeordne— 
tenhaus des Kongreſſes wird, erkennt 
die Bewegung unter öſtlichen Demo— 
kraten, feine Erwählung zum Abge— 
orbnetenhausfprecher des 62. Kongrei= 
jes zu verhindern, einfach nicht an und 
beiteht fejt auf feinem Anfprud. 

„Das Sprecheramt,“ fagte er heute 
Abend, „ilt das zmeithöchite, tmelches 
das amerifanifche Volt zu vergeben 
bat, und es wäre feltfam, wenn ich der 
Einzige wäre, der nad) demfelben 
Itrebt. Wer, oder mie Viele, mir oppo- 
niren werden, weiß ich nicht; aber ich 
habe eine Menge Zuficherungen der 
Unterjtügung und hoffe, erwählt zu 
werden. Xa ich hoffe, man wird mich 
ohne Miderftand das Amt haben laf- 
fen, obwohl ich feinem Demofraten 
gram Jein merbe, ber dasfelbe gleich- 
fall3 anitrebt.“ 

Hr. Clark jagt, die Zolltariffrage 
follte vom neuen Kongreß unverzüg— 
lid vorgenommen werben; doch fünne 
Niemand die Erörterung einer Durch- 
fiht des Tarifs diftiren. 

Bezüglich des Verlangens von De- 
mofraten mancher Lanbdeötheile, alle 
Hausfomites durch einen, zu diefem 
Zweck erwählten Ausſchuß auswählen 
zu laſſen, ſagte Hr. Clark, die demo— 
kratiſche Fraktionsſitzung ſollte einen 
diesbezüglichen Plan entwerfen, und 
er würde demſelben folgen, welcher 
Art er immer ſein möge. 

Hr. Clark reiſt morgen nach der 
Bunbeshauptitabt ab. 

Helena, Mont., 12. Nov. Die amt: 
liche Zahlung der Stimmen, welche am 
legten Dienftag in Montana abge= 
geben wurden, wird erft fpat am Mon- 
tag zum Abjchluß gelangen; und bis 
dahin wird es nicht endailtig befannt 
fein, ob der nächfte Bundesfenator von 
Montana ein Demofrat, oder ein Re: 
publifaner fein wirb. 

Nah den legten erhältlichen Nadh- 
richten haben die Demotraten gegen— 
märtig 52 Stimmen in der Stoats- 
legislatur, bei gemeinfamer Abftim- 
mung beider Häufer; aber 3 
find noch etwas zmeifelhaft. lnd 52 
Stimmen find unbedingt zur Yundes- 
fenatorämahl nothmendig. 

Die Lage hat bereits aroße Erbit- 
terung bei den beiden Hauptparteien 
hervorgerufen. Wenn nicht die amt: 
lihe Zählung Klarheit fchafft, fo tft 
eine Wiederholung der GSenators- 
fampffzenen zu erwarten, bie fich vor 
mehreren ahren abfpielten. 

Es find auch fchon fchmere Antla- 
gen von beiden Parteien erhoben mor- 
den, obmohl nicht offiziell. 

Kanſas City, Mo., 15. Nov. Gou: 
berneur Habdley kündigt an, menn eine 
Neuzählung der Stimmen in &t. 
Louis vorgenommen werde, wie es von 
den Demokraten verlangt wird, ſo 
werde jedenfalls auch eine in Kanſas 
Cith ſtattfinden, ſowie in Randolph 
County und mehreren anderen Coun— 
ties, in welchen die Demokraten große 
Mehrheiten erlangten. 

Die Demokraten beſtreiten, daß es 
mit der großen republikaniſchen Mehr⸗ 
heit in St. Louis mit ar — 
Pen — — 


Nongreſſes bringen 


nicht um das 


Mandate' 


Der Erippen- rippen-Progeh, 


Vergleiche — engliſcher 
und amerikaniſcher Juſtiz. 


Briliſche Politik. 


Pranfreihs vielangegriffener und 
—— Premier. 


Die „Rothen“ ſowohl wie ausländiſche 
Preßlortefpoi :denten erregen feinen Zorn. 


Frankreichs Hochfluthen. 


London, 12. Nov. Es machte rie— 
ſiges Aufſehen, daß im Mordprozeß 
gegen Dr. Crippen — deſſen Hinrich— 
tung bekanntlich auf den 23. Novem— 
ber verſchoben worden iſt — die Ver— 
theidigung gegen drei Gefäworenen- 
tandidaten Einwand erhob. a diefe 
Ihatfache verurfadhte in enalifchen 
Anmaltsfreifen mehr Gerede, als du3 
Berditt felbft. Der Verfolgungsan- 
malt und der borfigende Richter waren 
höchlichft erftaunt, und mahrfcheinlich 
wäre Vebterer aus dem Häuschen ge- 
fommen und hätte fich dergleichen auf 
da3 Ernftlichjte verbeten, menn bie 
Vertheidiquna noc gegen einen ein- 
ziaen weiteren Jurykandidaten Ein— 
wand erhoben hätte! 


Freilich, wäre der Prozeß in Amerika 
verhandelt worden, fo hätte e3 umge: 
fehrt großelleberrafcehung erregt, wenn 
nicht, jtatt gegen drei, gegen 30 oder 
vielleicht gegen 300 Aurpfandidaten 
Einwand erhoben ivorden wäre. 

Ein hervorragender britifcher Yurift 
bemerkte im Hinblict auf den Erippen- 
prozeß: „In Amerika ift Alles fchnell, 
außer der Gerechtigkeit, — in Eng 
land dagegen ift nur die Geredhtigteit 
chnelf,” — oder was man eben Ge: 
rechtigfeit nennt. 

Sn Umerifa ijt der Richter meiiten? 
ein Bolitifer und wird ebenfo viel me- 
gen Barteitreue ausgewählt, mie we— 
gen juriftifchen Scharfjinns. Der bri: 
tifche Richter wird auf Lebenszeit er- 
nannt und ift unter normalen Uimjtän- 
den fogut wie unabfetbar. - Der Rich- 
ter eines amerifanifchen Gerichtes, das 
an Michtigfeitt dem britifchen ent- 
Tpräche, welches den Dr. Erippen ver: 
urtbeilte, erhält ein Salär von $2000 
bis $50C0 jährlich, für eine befchräntte 
Anzahl Jahre. Der entfprechende enc- 
fee Richter erhält $25,000 jährlich, 
auf Lebenszeit! Oder wenn er nad) 
25jährigem Dienſte ſich zurückziehen 
will, ſo bekommt er eine Penſion von 
817,500 pro Jahr. 

Der ameritaniſche Richter nimmt 
verhältnißmäßig wenig Antheil an der 
Leitung eines Geſchworenenprozeſſes; 
in ſeiner Geſetzesauslegung in ſtreiti— 
gen Punkten und der Abwägung von 
Präzedenzfällen iſt er doch weſentlich 
Referent. Am Schluß tritt er natürlich 
mit ſeinen Belehrungen an die Ge— 
ſchworenen in den Vordergrund; und 
er erklärt die Bedeutung eines „ver— 
nünftigen Zweifels“. Was man ſonſt 
vom amerikaniſchen Syſtem auch den— 
ken mag, es begünſtigt in der Regel den 
Angeklagten in allen techniſchen Streit- 
punkten. Es läßt manche Schurken 
durch techniſche Haarſpaltereien ent— 
wiſchen; aber es bietet im Allgemeinen 
jedem Angeklagten Gelegenheit zur 
Ausnützung jedes Vortheiles. 

Der britiſche Richter iſt jede Mi— 
nute der Prozeßverhandlung „im 
Spiel“, und namentlich in einem Kri— 
minalprozeß hat er ganz beſonders 
große perſönliche Macht und nußt fte 
weitgehend au. Gr mifcht fih in Al: 
les, mag demBerfolgungsanmalt nad- 
helfen oder ihn fcharf zurüctmeifen, 
maq den Bertheibigungsanmwalt mie 
einen Schuljungen behandeln, mag je: 
den Uugenblid das Verhör non Zeugen 
felber in die a nehmen ufw. Und 
fehr felten geltattet er, gegen einen 
Surpfandidaten Einwand zu erheben, 
und dann nur, wenn die ftärfiten 
Griinde vorgebradht werden! Bor Al: 
lem aber wiegen die fogenannten Um- 
ftandafreife in England viel fehmerer, 
als heutzutage meistens in Amerita. 

Britifche Anmälte wollen es nicht 
zugeben, — aber es ijt Thatfache, daß 
oft 
gen herbeigeführt werben, die nicht in 
ftrengem Ginflang mit dem Beweis— 
material jtehen! „Bernünftige Zmei- 
fel“. haben in ber britifchen Yuftiz 
menig zu befagen; man zögert nicht, 
auch mo es fih um Leben und Tod 
handelt, einen Angeflagten zu berur- 
theilen, gegen den man gar. feine bi- 
reften Bemeife hat, wenn fi) eine auch 
nur einigermaßen haltbare Kette von 
Umjtänben zuſammenſchmieden läßt, 
— mögen auch ein oder zwei Glieder 
in dieſer Kette fehlen. 

Erſt vor ein paar Wochen wurde 
ein John Alexander Dickinſon wegen 
Mordes gehängt. Er war angeklagt, 
auf einem Bahnzuge einen Raubmord 
verübt zu haben. Einen unmittelbaren 
Beweis gegen ihn hatte man nicht, und 
auch die Indizienkette war ſehr in 
volfftändig. E3 wurde nur feit 


= —— af Be Ka mr, 


in England Schuldigfpreduns. 


—e— — 


wie der Getödtete, — nicht 
wurde, daß er im felben Abtheil ge: 
iwefen —unDd ferner, daß er mit dieſem 
betannt, und daß er zur Zeit in Geld- 


SE mar. Dies genügte, ihm 
| 


bewiejen 


den Gtrid zu drehen, obwohl er jtets 
fi) eine3 ziemlich guten Aufes er= 
freut hatte. So wurde er denn gehängt, 
und er betheuerte bis zum legten Aus 
genblid feine Unfchuld. Niemals wäre 
ein folcher Mann in Amerika verur- 
theilt worden. Solche Beifpiele ließen 
fich noch viele anführen. in den briti- 
Ichen Appellationsgerichten werden 
durchfchnittlich 28 Prozent der erit- 
inftanzlichen Urtheile umgeftoßen, aber 
nur auf Vorführung neuer That— 
jachen hin! Ein Verurtheilter kann 
das Minifterium des Jinern um Be: 
gnadigung oder IImmwandlung Des llr- 
theils angehen; aber Die Umftände 
müſſen ſchon ſehr herzzerreißend 
ſein, wenn dieſes, im Allgemeinen ſehr 
gefühlloſe Amt ſich zu dergleichen be— 
wegen läßt. 
* * 

Es ſcheint übrigens ein beträchtli— 
| cher Umfchiwung in der Stimmung des 
britifchen Publifums aeaenüber Erip⸗ 
pen eingetreten zu ſein. Während bis— 
her große Erbitterung gegen den ver— 
urtheilten amerikaniſchen Zahnarzt ge— 
herrſcht hatte, hat ſein Vertheidiger 
Winton in den letzten paar Tagen 
ſchon Tauſende von Unterſchriften für 
das Geſuch um ſeine Begnadigung er— 
langt. Unter den Perſonen, welche 
das Schriftſtück bis jetzt unterzeichnet 
haben, ſind Herren und Damen aus 
den Kreiſen der Ariſtokratie, viele Ad— 
vokaten und Hunderte von Geſchäfts— 
leuten. Noch fort und fort laufen 
maſſenhaft Unterſchriften ein. Die 
Petition wird dem Sekretär des In— 
nern, Winſton Churchill, nächſten 
Donnerſtag —— werden. 

Die Ynzeichen — ſich —obwohl 
ſie noch immer trügeriſch ſein mögen — 
daß beim Wiederzuſammentritt des 
britiſchen Parlaments, am nächſten 
Dienftag, Asquitb den Konfervativen 
nicht fogleich wegen des Scheiternä der 
Konferenz über die Oberhausvelofraae 
den Handſchuh hinwerfen, ſondern ſich 
auf eine Hinhaltungspolitik verlegen 
und dabei von ſeinem ganzen Kabinet 
unterſtütßzt werden wird. Wenn dies 
geſchieht, ſo wird es den Zweck haben, 
die Schlußerörterung über verſchiedene 
Maßnahmen, welche die Reformirung 
des Oberhauſes betreffen, einſchließlich 
der (konſervativen) Roſeberyſchen Bill, 
bis zur Februarſeſſion des Parla— 
mentes hinausgzuſchieben. 

Eine ſolche Taktik könnte zu dem 
Schluß berechtigen, daß Hr. Asquith 
von dem konſervativen Führer Balfour 
unter der Hand Zuſicherungen bezüg— 
lich einer Thätigkeit oder Thätigkeits— 
enthaltung der Konſervativen bekom— 
men haben mag, durch welche es für den 
irländiſchen Führer Redmond unmög— 
lich gemacht würde, die Regierung hin— 
auszuwerfen, wie er wiederholt in 
Ausſicht geſtellt hat, falls nicht unver— 
züglich Garantie für Selbſtregierung 

Irlands geboten würde. 

Ferner würde eine ſolche Tattik be— 
deuten, daß die neuen brittſchen Gene— 
ralwahlen, von denen man in den letz— 
ten zwei Tagen gedacht hatte, ſie ſtän— 
den vor der Thür, doch erſt nach der 
Krönung des Königs Georg, im Juni, 
zu erwarten ſeien. 

* * * 

Ganz Paris blickt heute mit Beſtür— 
zung auf den Zuſtand der Seine! 
Wird die unheilvolle Hochfluth des letz— 
ten Winters ſich wiederholen? Das 
ift "Die Frage, Die auf Aller Lippen 
Ihrebt. Und man fraat ferner, 
weshalb die Regierung, nad) der furcht- 
baren Erfahrung des leßten Winters, 
nicht mit aller Eile Schugmaßnahmen 
getroffen hat, — denn es fcheint That- 
fache zu fein, daß die Stadt nur menia 
befjer gegen dergleichen alle aerüftet 
it, ala im lebten Januar, 

Die Seine ift auch geftern und heute 
teach weiter geitiegen und ift der friti- 
hen Höhe jet fehr mahe. Das 
Waſſer ſteht ſchon beinahe ſo hoch, wie 
es am 20. Januar d. J. geſtanden hat, 
und das Ende iſt nicht "abaufihen! 

F3 braud: faum gejagt zu werben, 
dab Die oppofitionellen "Blätter aller 
Richtungen auch hierans Kapital gegen 
die Regierung Schlagen. 

Die Sozialiiten fegen ihr politifches 
Reffeltreiben auf den Premier Briand 
lebhaft fort; und fie fühlen fich auch 
durch Die neueften Wahlerfolge der 
Spzialiften in den Ber. Staaten, 
namentlich in Milmaufee, Nem Nort 
und San Franzisfo, jtarf ermutbigt. 

Jean Nanröz, der befannte So: 
‚zialiftenführer, " prophezeit, dak die 
Briand’fche Mehrheit, die fchon bei der 
Adftimmung über das jüngfte Ver- 
trauenspotum für die Reaierung (nad) 
der Neubildung des Kabinets) beträcht— 
lich fleiner aemworben ivar, vollends 
dabinfchmelzen merde, ehe die vom 
Kabinet zu unterbreitenden Beftim- 
mungen auch nur zur Hälfte von der 
Kammer erledigt feien. Die Blätter 
„ge Temps” (der Regierung nahe: 
ftehend) und „Le Matin” erklären diefe 
Prophezeiung ‚für lächerlich und jagen, 
die. Anntaßung der Vereinigten So- 
zialiften werde die Radifalen wieder zu 
fefterem Zufammenfchluß mit den ge: 
mäßiaten und fonfervatinen Republifa- 
nern bringen. 

‚Mittlerweile fpielt Briand Die 
Irumpftarte des Patriotisrhus in eis 
nem Maße aus, wie noch 'nie zubor. 
Unter den Dingen, bie. er hi — 


lich erklärt, ſtellt er ſtets 


Zeichnen Jahrgang. 


ein. Gefeg 
obenan, melhes Staatsangeftellten 
das Recht zum Streifen verfagt;. und 
er verfichert, daß er damit „tehen ober 
falfen” werde. Eine ftärfere Bofition 
hätte er allerdings faum mählen Tön- 
nen, und fogar Herr Rochefort, . fein 
alter Widerpart, jchreibt: „Bald wird 
Alles, was freuht und fleucht, - Dies 
jem Garu fo der franzöfifchen Po 
fitif zu Füßen liegen.” 

Die Allgemeine Arbeitsfoderation 
fieht in Briand’s Entfchluß, das Ar: 
beitervereinigungsrecht ein uf 
eine Bedrohung ihrer ganzen politi= 
ſchen Mafchinerie; und das fozialiftis 
Ihe Element, welches jebt Die Herr- 
haft in ihr hat, wird mwüthend : um 
ſeine Exiſtenz kämpfen. 

Bei allen feinen Erfolgen. zeigt 
Briand doc große Nerpofität, und. dies 
jelbe äußert fich nicht gegen feine poli= 
tifchen Gegner allein. 

Kürzlich drohte er, einen ausmärtis 
aen Preßforrefpondenten aus dem 
Lande abjchieben zu laffen, ohne den 
Namen zu nennen, — und alsbald 
fühlten fich fämmtlihe ausmwärfige 
gertungsforrefpondenten in Paris uns 
ſicher und ließen die betreffenden Zei— 
tungen tmilfen, daß fie jeden Nugen- 
biid amtlicd behelliat werden Tönnten. 
Denn alle diefe Korrefpondenten hatten 
während des (ifenbahnftreits nicht 
lauter Dinge, die dem Premier Briand 
aenehm waren, an ihre Blätter telegras 
phirt oder zu lelegraphiren verfucht,, — 
berfucht! Denn ber Regierungszenfor 
unterdrüdte in vielen Fallen die Aus» 
laffungen! 

65 mag für Manche überrafchend 
fein, daß es im republifanifchen Frans 
reich ein folches Zenjoramt gibt; aber 
thatfächlih ift dasfelbe eine. mohl- 

etablirte Einrichtung. Sie wird ges 
wöhnlich nicht gegen die einheimifhhe 
Prejfe angewendet, wohl aber gegen 
Alles, was zur Beförderung über . Dig 
Regierungsdrähte in’s Ausland ans 
geboten wird. 

Schließlich ftellte e3 fich heraus, daß 
der Korreſpondent, welchen Briand im 
Auge hatte, überdies gar nichts mit je⸗ 
nen unangenehmen Berichten zu thun 
gehabt hatte. Briand dachte an 
Francis Warrington Dawſon, welcher 
den Oberſt Rooſevelt auf ſeiner Tour 
nah Britiih-Dftafrifa ald Vertreter 
der „United Breß“ begleitet hatte und 
bis nor etwa 18 Monaten das. Pariier 
Büro Diefer Telegraphengelellfchaft 
leitete, aber feitdem fi) vom Journa= 
smus auf da3 rein fchriftftelferifche 
eld zurüdgezogen hätte. Er wurde 
iirklich ausgemwiefen, und nur dureh 
Verwendung bed amerikaniſchen Bot» 
Ichafteramte3 wurde mit fnapper Noth 
die e———⸗ des Edikts er⸗ 
zielt 

Der wirklich „Schuldige” war Wim. 
Philip Simms, Hrn. Damfon’3 Nad- 
folger in obiger Eigenfchaft. 3 regte 
Briand befonders auf, daß Hr.Simms 
mehr, als jeder feiner Kollegen, in 
jeinen Berichten der Hervorhebung von 
Briand’3 rabiat » fozialiftifcher Wer- 
gangenheit Raum gegeben hatte. Sr. ' 
Simm3 unterbreitete eben’alla feine 
Sade dem amerikanischen Botfchafter; 
fie ijt moch nicht erledigt, noch hängt 
das Damoklesſchwert der Ausweiſung 
über ihm, — es iſt aber möglich, daß 
man es nicht für klug hält, zum Aeu— 
ßerſten zu ſchreiten, zumal dergleichen 
auch den allgemeinen Fremdenverkehrs⸗ 
intereſſen in Paris nicht förderlich ſein 
kann, — in welchem Punkte man erſt 
recht nerbös iſt. Inzwiſchen werden 
aber Simms' und Anderer Depeſchen 
öfter theils verſtümmelt, theils ihre 


Beförderung „unerklärlich“ verzögert 


Solche Schikanirungen waren auch 
während der Ueberſchwemmungen des 
letzten Winters nichts Seltenes — 
natürlich auch im patriotiſchen In— 
tereſſe. 

* * * 

Aus der perſiſchen Hauptſtadt Te— 
heran wird berichtet: Die rufſiſchen 
Aufwiegeleien in den Nordprobinzen 
von Perſien dauern an. Die Perſer 
beſchweren ſich darüber, daß die In— 
ſurgenten, ſobald ſie geſtellt ſind, die 
ruſſiſcheßahne hiſſen, und daß die ruf⸗ 
ſiſchen Konſuln ihnen ſofort Schutz ge⸗ 
währen. Vorſtellungen des perſi Ya 
Miniſters des Aeußeren beim ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten in Teheran ſind in 
ſolchen Fällen erfolglos. Auf's Neue 
wurden von der perſiſchen Regierung 
Briefe des Ex-⸗Schahs Moham— 
med Ali an den Turkmenenſtamm ab⸗ 
gefangen, durch die dieſer Stamm zum 
Aufruhr angeftiftet werden follte, Pie 


Regierung beabfichtigt die Penfion des — 


Ex-Schahs zu verweigern, wozu ſte = 
laut Abdankungsprotokoll berechtigt —— 
iſt. 
— —ù — ⸗— 

Polizei fahndet auf Mutter. 


Die Polizei der Bezirfämache an 


der Hudfon We. fahndet auf ein jun« | 


ges Frauenzimmer, bas beſchuidigt 


wird, gejtern Nachmittag ein dreizehn 


Monate altes Kind im Stich, gelaffen 
zu haben. Sie gab ihren Namen als 
Margarethe Zefperfon an.. Sie Ih 
das Kind, das fih im St. Vinzents 
MWaifenhaus befindet, im Haus 
Frau Sadie Didfon, 1234 Penn 
zurüd. Sie erflärte Frau Die 

fie würde fie entfchädigen, wenn 
auf das Kind aufpaffen wolle, m 
rend fie fich im Gefhäftspieriel 
Beichäftigung umfehe. Sie lieh, fü 
nicht wieder ſehen. Es heißt, 

Mutter zwei Monate im ber S 


fchaft gewohnt habe, bad) Ii 


; ne über 2 in —— 





E Botalbericht. 
+ Bie Biphtherie. 


Bei ihrer Belämpfung muß aud 
das Publitnm mithelfen. 


. BntisTorin leiht erhältlich. 


"Die neue Schule zur Ausbildäng von 
Schutzleuten. — Ihre erſte Abiturienten · 
klaſſe ſetzt den Polizeichef in Entzücken. 
— Arbeiterfreundliche Lehrerinnen. 


. 


Am öffentligen Gefundheitszuftand 
ber Stabt, wie er fich in vergangener 
Woche nach der Zahi der LTodesfälle 
und der neuen Fälle von anjtedenden 
Krankheiten geneit, die zur Wieldung 
gelangt jind, hat dag Gejundheitsam: 
wenig auszujegen. Nur findet es, 
daß der Diphtheriefälle zu viel find, 
und daß zu viele davon einen töodtli= 
Ken Berlauf nehmen. Der Ynhalt 
bes bom Amte veröffentlichten „Bulle 
tin“ ift deshalb diesmal fait aus: 
ſchließlich der Diphtherie gewidmet. 
Es wird auf die faſt unbedingt ſi— 


| 


here Heilwirtung hingemwiefen, melde | 


das Anti-Torin ausübt, jofern es 
rechtzeitig zur Anmendung gebradt 
wird. Und Anti-Torin jei gegenmwär- 
tig für Jedermann erhältiich, der fei- 
ner bebürfe. Wuherdem jet das 
Diphtherie - Hojpital da, in melchem 
Patienten die beite jachgemäße Pflege 
erhalten. Dringend wird aufgefor- 
dert, verbächtige Fälle von Halzleiden 
fofort ärztlich unterfuchen zu laſſen 
und mitzumirfen, dah die Krankheit 
nicht verjchleppt werde. 

Die Zahl der gemeldeten Todesfälle 
war in voriger Woche um 10 niedri= 
ger, ald in der Vorwoche, und um 32 
niedriger, als in der entjprechenden 
Woche vorigen Jahres. Die veralei- 
ende Tabelle mit näheren Angaben 
über die Gefammtzahl der Todesfälle 


und deren Vertheilung folat 
12 \ 13. 

Nov. Nov. 

1010 1309 

372 59 


- Rod. 
1910 
Selenataes! der Todesfälle..562 572 
äbrlide Eterblichfeitsrate, 
auf je 1000 d. Bevölterung 13.4 


Todesurſachen: 


14.4 


6 

1 

Keuchhuſten 2 

Dipbeberie 14 

Zuberfulofe 
Lungenentzündung . 
Diarrboeale Ktranfheiten bei 

Kindern unter 2 Nabren.... 3° 
®eburtsfebler und Unfälle 

Iter&flaffen: 


5 
104 
39 
39 


08 


24 26 

Neue Falle von anftedenden Krant- 
heiten wurden in voriger Woche 741 
gemelbet, darunter: Inphusfieber, 85; 
Zuberfulofe, 159; Scharlachfieber, 
136; Mafern, 25; Qungenentzündung, 
47; Diphtherie, 218. In das Diph- 
therie = Hofpital eingeliefert wurden 
mährend der Woche 46 neue Fälle; als 
geheilt entlaffen wurden 33 Patienten, 
in der Anftalt aeitorben find mährend 
der Woche 6, 80 befanden fich dort am 
Ende der Woche noch unter Behand: 
lung. 


Der Polizeichef enthuftaitifch. 


Bon einem fürmlichen Enthufias- 
mus erfüllt zeigt Polizeichef LeRoy T. 
Stemard fi für die 33 Mann ftarfe 
erfte „Abituriententlafie“, die aus 
der neu eingerichteten Schule zur Au3- 
bildung von Schußleuten hervorgegan= 
gen ift. Leutnant Mar Notbaar, der 
Borfteher der Schule, meldet, daß bie 
Leute befonders im Schießen Ausge- 

eichnetes Jeiften. Drei von ihnen 
feien wahre Kunſtſchützen, zwölf müß— 
ien als Scharfſchützen bezeichnet wer— 
den, und auch alle übrigen könnten auf 
jedem Schießplatz mit Ehren beſtehen. 
In den ſonſtigen Fächern des Unter— 
richts habe keiner von den 33 Leuten 
einen geringeren Durchſchnitt erzielt, 
als 70 Punkte, und das geſtatte einen 


—Müdſchluß auf die Intelligenz der 


Klaſſe. Zu berückſichtigen iſt nun 
hierbei, daß dieſe 33 Mann auch die 
Anſtellungsprüfungen am beſten be— 
ſtanden hatten. Die noch nachkommen⸗ 
den Anwärter aus dieſem Schub haben 
dieſe Prüfung weniger gut beſtanden 
und werden ſich wahrſcheinlich auch in 
der Uebungsſchule nicht im ſelben 
Maße als Muſterſchüler erweiſen wie 
die Erſtlinge der Ernte. Für dieſe 
Erſtlinge aber ſchwärmt der Polizei— 
chef jehßt. Er will ſie ihre fünf Mo— 
nate währende Probezeit im aktiven 
Dienſt der Reihe nach in deſſen ver— 
ſchiedenen Abtheilungen verwenden, 
damit ſie den ganzen Sicherheitsdienſt 
kennen gelernt haben, wenn ſie nächſtes 
Frühjahr feſt angeſtellt werden. Falls 
es ſich machen läßt, will der Chef dann 
aus ihnen eine Art Muſter- und Eh— 
renkompagnie bilden. 

In der Uebungsſchule beginnt ſchon 
morgen ein neuer Kurſus, für den aus 
der Anwärterliſte eine Klaſſe von etwa 
30 Mann zuſammengeſtellt worden iſt. 

Zeigen ſich klaſſenbewußt. 

In der Geſchäfts-Verſammlung der 
Teachers' Federation“ hielt geſtern 
Frl. Gertrud Barnum, Tochter des be— 
fannten Anwalts und früheren Rich- 
ter3 Mm. Barnum, einen Vortrag 
über den Streif der Gemandmadherin- 
nen. Sie führte aus, daß die Kleiber- 
fabrifanten fich’s in den Kopf gejeßt 
hätten, daß fie befugt jeien, den Preis 
ber Arbeit ihrer Angeftellten zu be= 
flimmen. €3 fiele ihnen nicht ein, ein 
gleiches Recht in Bezug auf die Ma- 
TSinen und auf das Material zu be= 
anfpruden. 3 betreffs der Arbeit 
ausüben zu wollen, fei eine Anmaßung 
ibrerjeits, die gu dulden dem Gemein- 

- weien zum Verberben gereichen müßte. 
rl. Barnum nahm nad) Beendigung 
“2 Vortrags eine Sammlung zum 
— bes Streiffonds vor, und dieje 
ergab einen Ertrag von $50. Außer- 


fenden Lehrerinnen fi) bereit, mi: 
Kentlich je 25 Et3, zum Streiffonds 
beizufteuern, folange der Ausftand an- 
dauern mag. Frl. Elementine Paren- 
teau von der Anderfen-Schule mird 
diefe Beiträge entgegennehmen und 
auch fi) anderweitig um Yumendun- 
gen bemühen. Etma 400 Lehrerinnen, 
melche der Berfammlung beimohnten, 
ließen ich in die Mitgliederlifte der 
Liga zur Eroberung des gleichen 
Stimmredts für die Frauen einfchrei= 
ben. 


Geitrige Bereinsfefte. 


Unterhaltung des Schiller-$rauenvereins 


in der Mordfeitr-Turnhalle. 

In gemüthlicher Weife bening unter gro> 
ber Betheiligung der Schiller-Trauenveretit 
geitern Abend in der Nordſeite-Turnhalle 
die Feier von Schillers Geburtstag. Die 
Tamenchöre Lyra und von Hamilton Part 


jangen prächtige Chorlieder, rau Augıite | 


Roland erfreute mit Gefang und Vortrag, 
Frl. Klermund mit Sopranjolo, die rauen 
Woßler und Tannenhaujen und die rauen 
Kullerton und Becher mit Duetten, und ein 
von Heren Friedrih Maijold gedichteter 
Finafter nit (Sejang twurde von ihm, Georg 
Schmidt, Auguft Steinmann und Den 
Frauen Lieschen Riejenberg, Maria Otte, 
Auguſte Steinmann und Gifella Maijold 
beifällig durchgeführt. Komride Norträge 
der Herren Geo. Schmidt und Aug. Stein- 
mann verbollitändigien das Programm. 
Feftordnerinnen waren die Frauen X. Schu: 
bert, Math. Eberle, E. Zimmermann, M. 
Nierce, F. Carrie, R. C. Segel, K. Müller, 
M. Haujemann und C. Siegel. 
Sincoin:Koze Ur. 10 

Bei recht gutem Bejudy feierte die Lin: 
coinzLoge Ar. 10, Orden der Hermanne- 
jühne, in Siebens Halle ihr 47. Stiftungs: 
feit. Ian; bildete das Hauptvergnügen Des 
!bends, aber der aus den Herren Yohuı 2. 
Keil, &. Kotjchedoff, G. Klug und F. Mar: 
ten beftehende Feftauisihuß hatte durch En— 
gagirung von zwei jehr geichicdten Parterre: 
Spinnaftifern für willtommene Abwechslung 
gejorgt. Groß: Präjident Auguft Behrens 
hielt die mit großem Beifall aufgenommene 
Feſtanſprache. 

Magdeburger Klub. 

In der Schiller-Halle an Wells Straße 
tanzten die Mitglieder und Freunde des 
Magdeburger Klubs. Der Beſuch war über 
Erwarten groß und die Feſtſtimmung die 
beſte. Ein Violin- und Klavier-Vortrag der 
Herren Went, Berg und Hartwig trug nicht 
wenig zur Unterhaltung bei. Die Mitglie— 
der Edmund und Tini Wiedemann, Charles 
und Auguſte Naute, Franz und Louiſe Sie— 
mann und Hermann und Minna Haͤrtwig 
waren ein tüchtiger Feſtausſchuß. 

Derein Schillertreue. 

Die Norwärts Turnhalle war geftern 
Abend vom „Verein Scillertreue“ und ei: 
nen vielen Gäften in Beichlag genommen. 
Ginen PVreis-Mastenball hatten die Mitglie: 
der vom Jeitausihuß, Präjidentin Marga: 
vethe Krohn, Bertha Heisler, Bertha Scheu: 
bert, Kohanne Kolly und Georg Blank, mit 
jorgfältigem Bedadht auf jchöne Preije und 
angenehme Unterhaltung, gute Tanymujil 
u. j. mw. vorbereitet und damit die Vor: 
bedingungen zu einem höchjt vergnügten 
Abend gejchaffen. Die in allerlei bunten 
Koftiimen ftedenden Teilnehmer ergriffen 
Denn aud) die Gelegenheit beim Schopfe und 
amiüjirten jich nad) Herzenstuft. 

Thüringer Derein. 

Einen amilienabend gab feinen Mit: 
gliedern und Freunden der „Thitringer- 
Verein? in Stange's Halle an Ajhland und 
Addiſon pe. Gemüthlichleit und Tanz 
waren die Hauptnummern des Progranıms, 
aber aud die don dem umjichtigen Tyeit- 
ausichug beiorgten Xederbijjen, Thüringer 
Bratwurſt, Gisbein und Sanerfohl, fanden 
ungezählte Liebhaber und ebenjo große An: 
erfennung wie die anderen Attraftionen des 
fehr unterhaltend verlaufenden Abends. 


Alemannias $rauenverein. 

Ter Alemannia-Frauenverein verſuchte 
geſtern Abend in Schoenhofens Halle zum 
erſten Male ſein Glück mit einem Preis— 
Koſtümfeſt, und hatte damit einen ſchönen 
Erfolg zu verzeichnen, der ihn jedenfalls zu 
fünftigen weiteren Anftrengungen in Ddiejer 
Richtung anjpornen wird. Der Bejuch war 
ſehr zufriedenſtellend, die Koſtüme waren 
zum größten Theile ſehr geſchmackvoll, und 
die Preiſe, auf deren Auswahl der Feſt— 
ausſchuß beſondere Sorgfalt verwendet hatte, 
fanden den größten Beifall. Die Hauptſache 
aber war, daß das Feſt ſo unterhaltend und 
harmoniſch verlief, als man es nur wünſchen 
tonnte. Die Damen, welche den Abend ſo 
ſchön vorbereitet hatten, waren: Anna Gut— 
mann, Präſidentin; Eliſa Lemhuis, Auguſte 
Thies, Auguſte Schwente, Marie Linſcheid, 
Auguſte Barby, Bertha Wahl, Marie Schorr. 
Emma Wolf, Anna Nentwig, Thereſia 
Schützner, Marie Kies, Roſa Merz, Johanna 
Schneider und Suſanna Dreſſel. 

— 0 — — 
Auf neuer Fährte, 


Rei 


Kowalc;yf angeblih nit feines Beldes 
wegen ermordet, 

Die Polizei ift nach grünblicher Un- 
terfudung zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß dem Freitag früh ermorde- 
ten Schankwirth Sebaſtian Komalc- 
anf, Nr. 4321 Marfhfield Ape., nicht 
bon Räubern der Garaus gemacht 
wurde. E3 joll jet die Wittme, die 
angeblih häufig Streit mit ihrem 
Manne hatte, einem fcharfen Verhör 
unterzogen werben. 

Der Mörder bat befanntlich auch 
den Inhaber der über Komalczyf’3 
MWirthichaft gelegenen Herberge, des 
Schauplages des Mordes, L. Urciaf, 
niebergefnallt und fchiwer verwundet. 

Als der That verbächtig befinden 
fih noch immer Joſeph Uhra, Nr. 1819 
Weſt 45. Straße, und Alexander Ma— 
kowski, Grant Works, Ill., in Unter— 
ſuchungshaft. 

Joſeph iſt ein Bruder und Ma— 
kowski ein Vetter des Albert Uhra, der 
vor acht Tagen wegen Mißhandlung 
eines gewiſſen Frank Sarco dem 
County⸗Gefängniß überwieſen wurde. 
Da Urciak nun dafür geſorgt haben 
ſoll, daß Alberts Bürgſchaft erhöht 
wurde, glaubt die Polizei, daß der 
Bruder und Vetter des Gefangenen 
ihn deshalb umbringen wollten. Als 
ſie ihn niederknallten, ſei wahrſchein— 
lich Kowalczyk hinzugekommen. Woll— 
ten fie nicht, daß er an ihnen zum Ver—⸗ 
räther mürbe, fo hätten fie auch ihn 
nieberfchießen müffen. 


ämorrhoiden Durh Auffaugun 
— = Hau ſe a ne 

Allen Leidenden, die mir ihre Adrefje zu« 
fenden, werde id) deutlich erklären, wie man 
Hämorrhoiden zu Haufe durch Auffaugung 
heilt. €3 ift einerlei, ob die Hämorrhoiden 
fogen. blinde, biutende, judende oder heraus« 
gebrängte find; ich werde etwas von diefem 
Mittelabfolutkoftenfreifenden,fowieaud,im 
Balle ed gewünfcht wird, Referenzen aus Jh 
rer unmittelbaren Umgebnng. Schnelle Lin- 
derung und bauernde Heilung ift jicher. Schidt 
kein Geld, macht aber Anderen Mittheilung 
von diefem Unerbieten. Schreibt heute noch 
an Frau M. Summers, BorP, Notre Dame, 


— 


fi Ielber ben Strid gebreßt, 


 Benntagpoft, Chicago, Sor 


Heimliche Gäſte. 


Ergatterten Schmuck im Werthe 
von 86000 und verduftete i. 


Für immer verſtummt. 


Bemühte ſich vergeblich, ſein ſchudbelade— 
nes Gewiſſen zu erleichtern. — Drück- 
berger ſollen Dienſt verrichten. — Wirft” 
den Sehdehandihun hin, 


Schleichdiebe ftahlen Freitag Abend 
aus der Wohnung der Frau Tabella 
Zabelle, Nr. 3637 Midjigan Avenue, 
Schmud im Werthe von $6000. 

Sie benübten eine Xeiter, die Der 
Hausmeifter gegen das enter gelehnt 
hatte ftehen laffen. rau Labelle 
und ihre Tochter Stella befanden jich 
zur Zeit in der Küche und fahen und 
hörten nicht8 von den ungebetenen Gü- 
iten. Die Beute der Diebe beiteht aus 
18 fojtbaren Ringen, einer Anzahl 
Halstetten, zwei Taſchenuhren u. }. 
mw. Die Ihäter haben fich bisher th: 
rer Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Mebr auf dem Kerbhbo:;. 

Die Polizei ift der Anficht, daß der 
geitern Nachmittag, mie berichtet, der 
ihm Freitag früh vom Boliziften John 
Kalanaustis beigebradten Schuß— 
munde im Kountyhofpital erlegene 
Bandit und Mörder des Polizijten 
Kohn Kane an einem folgenichmeren 
Raubüberfal in Schoenpille, einer 
Vorftadt Pitisburgs, betheiligt mar 
oder menigitens ftrafbare Stenntnig 
von dem Perbrechen hatte. \ener 
Raubüberfal fand vor neun Monaten 
ftatt. Fünf Banditen verfuchten die 
Victor Bank in Schoenpille zu plün- 
dern und erfihoffen, als fie auf Wider- 
ftand ftießen, den Gejchäftsführer und 
den Kajlirer. 

Zu ihrer Annahme, daß der verftor- 
bene Räuber ın irgend einer Weife an 
dem Verbrechen betheiligt mar, ge= 
langte die Bolizei auf Grund der Aus- 
fagen des Frl. Anna Watjon, einer 
Dbermwärterin im Countyhoſpital. 
Deren Angaben gemäß verfuchte der 
fterbende Bandit ihr fein Herz aus 
zufhütten. Sie habe aber von feinen 
mirren und undeutlichen Aeußerungen 
nur die Worte „Pittsburg”, „Schoen— 
pille” und „Victor Bank“ verjtanden. 

Unschört Summtbung. 

PVolizeichef Stemard jah fich gejtern 
zu der Erklärung bemüßigt, daß er, 
um demVerbrecher-Unweſen zu ſteuern, 
das hier in letzter Zeit blutige Orgien 
gefeiert hat, nach Neujahr nach und 
nach ſämmtliche abkommandirte Poli— 
ziſten zu wirklicher Dienſtleiſtung her— 
anziehen werde. Nur die dem Ko— 
roner Hoffman unterſtellten Poliziſten 
würden ihre Ruhepöſtchen behalten. 
Sämmtliche übrigen ſtädtiſchen Aem— 
ter würden in Zukunft Privatbeamte 
für den Sicherheitsdienſt und für Un— 
terſuchungszwecke anſtellen müſſen. 
Die ſtädtiſche Polizei würde alſo in 
Zukunft auch nicht mehr die öffent— 
lichen Schulen und die kleinen Parkan— 
lagen „beſchützen“. Nun, bis Neujahr 
ſind es noch gute ſechs Wochen, und in 
dieſer Friſt kann das Raubgeſindel ja 
ruhig weiter rauben und morden. 

Urach! 

Vor dem Congreß-Hotel ſtieß geſtern 
Nachmittag ein von R. F. Beardsley 
und Gattin, wohnhaft Nr.3657 Grand 
Boul., benußter Kraftivagen mit einem 
Auto zufammen, in dem E. D. Weard, 
5620 Wafhington Ave, und deifen 
beide Söhne jaßen. Die Herren über- 
bäuften einander mit Vorwürfen, und 
im Verlauf des Mortgefechts fol 
Beardslen dem Gegner einen Faufthieb 
in’s rechte Auge verfekt haben. 

Da MWearn behauptete, Beardsley 
habe den Zufammenftoß vorfäßlich her— 
beigeführt, wurde fein fchlaafertiger 
Gegner wegen angeblich unordentlichen 
Betragen: verhaftet, aber von feiner 
Frau gegen $300 Bürgfchaft bis zur 
Verhandlung losgeeift. 

Beardslen Stellt in Abrede, den Geg- 
ner aefchlagen zu haben und behauptet, 
daß bdiefer, nicht er, den Unfall ver- 
Tchuldet habe. 

Entlaftet. 

Henry 2. Wight, der vorgeftern 
Abend, mie berichtet, feinen Freund 
zranf 9. Scott, Nr. 7872 Eaaleiton 
Ave., erihoß, ift geitern Nachmittag 
bon der Koronergjurk, die den üblichen 
Snqueft abhielt, von jeglicher Verant- 
mortlichteit entlaftet worden. Die 
Mutter des Opfers erklärte auf dem 
Zeugenftande, felbft davon überzeugt 
zu fein, daß ihr Sohn das Opfer eines 
unglüdlihen Zufall geworden fei. 
Wight wiederholte, daß der Revolver, 
ben ber Freund ihm zur Prüfung ge- 
reicht, jich zufällig in feiner Hand ent- 
laden habe. 

Entweder —oder | \ 

Leigh Rhobus, der geftern, mie be‘ 
richtet, vom Stabtrichter Walter we— 
gen angebliher Ermordung des Zahn: 
arztes Dr. Wın. %. Michaelis den 
Großgeſchworenen iübermwiefen murbe 
und ber fich morgen megen angeblicher 
Ermordung des Anton Helbig mirb 
verantworten müflen, erflärte im 
Laufe des Nachmittags den Polizei- 
leutnants Thomas und Hogan: 

„Wenn hr mich progeffirt, bürft 
Ihr Euch auf einen Kampf bis auf's 
Mefler gefaßt maden. ch Ieugne 
UNes und werde Euch zwingen, ben 
Nachweis zu liefern, daß ich ein Räu- 
ber und Mörber bin. Ans Zuchthaus 
fpaziere ich nicht. Ach werbe entweder 
zum Iode am Galgen verurtheilt, oder 
aber freigefprochen — ein Drittes gibt 
e3 nicht.” 

Die Polizeibeamten äußerten fpäter, 
ihn ohne fonderliche Mühe der ihm zur 
Laft gelegten Morde überführen zu 
fönnen. Er Habe durch unüberlegte 
Aeußerungen, die fümmtlich genau ges 


prüft und für wahr befunden wurden, 


—— Er — — 
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—* der Temperenzier | pr 


Hat ausgelitten. 

Der dreijährige Thomas ?ylaherty, 
Nr. 400 W. Huron Str., deffen Hemd 
geftern früh, als er am Küchenherhe 
Stand, euer fing, ift Aberds gegen 8 
Uhr den bei jener Gelegenheit erlitte- 
nen Brandwunden in der Poliklinik 
erlegen. Sein Wbleben wurde be: 
Koroner gemeldet, der den üblichen In= 
queft abhalten wird. 

War Joiepb Dazanc. 

Die Koronersgefhworenen hielten 
geitern noch einen Anqueft ab über den 
Iod de3, mie berichtet, in der Herberge 
Nr. 439 Weit Dat Str. an Leuchtgas 
eritidten Mannes, deijen Leiche als die 
des 23jährigen Nofeph Dagano iden= 
tifizirt worden ift, und gaben einen jo= 
genannten offenen Wahrfpruh ab. 
Dagamo3 Zimmergenofje, der 26jäh- 
rige Joſeph Arnal, wurde bekanntlich 
noch lebend, aber bewußtlos, aufgefun— 
den. Er liegt zur Zeit in äußerſt be— 
denflihem Zuftande im Paffapant- 
Hofpital darnieder. 

— — 


Geißelt Grabſcher. 


A. X. Baker wirft ſpekulirende Politiker 


” 


u. Acmterjäre: mit ihnen in einen Top 


Spefulirende Bolitifer, Grabfcher 
und ewige Nemterjäger wurden in ei- 
ner Situng de Commercial Elub ge: 
geißelt, die gejtern Abend einem Ban- 
fett des Klubs im Goldenen Saal ded 
Kongreß-Hotels folgte. Die Mitalie- 
ber wurden aufgefordert, fih an allen 
Bewegungen zu betheiligen, die Refor— 
men, Verfchönerung der Stabt und die 
Yorderung der nterefjen Chicagos im 
Allgemeinen anftreben. Der Angriff 
auf Grabfcher und Politifer murde 
bon Alfred 2. Baker gemacht, der 
erklärte, die Bevölkerung jehe fich 
jeßt vor die Aufgabe geftellt, dies Pro: 
blem zu löfen, mweil die Bürgerfchaft 
fich Jahrzehnte Yang nicht um ihre 
Pflichten befümmert haben. ©. 9. 
Mader fprach über die Pläne für die 
Verichönerung Chicago’3 und forderte 
die Mitglieder auf, fie nach Kräften zu 
fördern. D. R. Forgan wurde zum 
Präſidenten des Klubs erwählt. 


Das reihe Evaniton. 

In ſechs Tagen $100,000 für den chri!- 
lichen Jünglingsverein aufgebracht. 
Die Bewegung, $100,000 für einen 

allgemeinen Berbefferungsfonds des 

Ehriftliden Sünglingsvereins in 

Evanſton aufzubringen, ift fehon in 

feh3 Iagen erfolgreich gemejen. Mil- 

lionär Yas. U. Patten fchentte $25,: 

000, brachte jeibft no $25,000 

unter feinen Freunden auf, und das 

Hebrige wurde auch fehnell zufammen- 

gebracht, die leßten $3600 geftern 

Abend, fogar noch einige hundert Dol- 

lar3 mehr. An großen elettrifchen Uh- 

ten in Evanfton und Süd-Evanfton 
murbe beftändig der Yortfchritt des 

Sammelmertes, welches urfprünglich 

am nächlten Donnerstag abgefchloffen 

werden follte, angezeigt. Patten mar 

Vorſitzer des Sammelausſchuſſes. 


— 
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Zingebliher CHhedihwindter. 


Bor dem Hotel Brevoort wurde ge- 


ftern Abend der zweiundzmwanzigjäh-, 


tige Charles B. Saunders, angeblich 
der Eohn mohlhabender Eltern in 
Cleveland, ein angeblicher Ched- 
Ihmwindler, der Hauptfächlich Hotel- 
mirthe in allen Theilen de3 Landes 
hereingelegt haben foll, verhaftet, als 
er einer Scaufpielerin in eine 
Drofchte half. Ym Hotel hat er fich 
ald ©. PB. Raynor von Detroit einge: 
trogen. Die Polizei mehrerer Städte 
fahndet auf ihn. 
—-1 0 — 

Bom Strafenbanntwagen erfaht. 


Bon einem Straßenbahnmagen er- 
faßt murde gegen Mitternaht an 
Grand Ape., nahe Ada Straße, ein 
Mann, in dem bie Polizei Jakob Koz- 
lomsft vermuthet. Er erlitt einen 
Schäbelbrud, und die MWerzte im 
Eounty=Hofpital zweifeln an feinem 
Auffommen. Mehrere Briefe mit dem 
Namen Kafob Kozlomsti wurden in 
feinen Tafchen gefunden. Der Wagen: 
führer Charles Wilfon behauptet, 
langjam gefahren zu fein. 


— 40. e tz 
Ein rauhbeiniger Gatte. 


Die Polizei verhaftete geſternAbend 
den 50 Jahre alten John Walſh, 860 
Sedgwick Straße, auf die Beſchwerde 
ſeiner Frau hin, die er mit einer Lam— 
pe auf den Kopf geſchlagen und dann 
auf die Straße geſetzt hatte. Geheim— 
poliziſten ſahen ſich gezwungen, mit 
Gewalt in ſeine Wohnung einzudrin— 
gen. Polizeiinſpektor Revere lehnte 
die von ſeinen Freunden angebotene 
Bürgſchaft ab und wird verſuchen, 
ſeine Verurtheilung zu einer Frei— 
heitsſtrafe durchzuſetzen. Er iſt erſt am 
Dienſtag aus dem Arbeitshaus entlaf- 


ſen worden. 
— — — i t 


Jugendliche Shnapphahne. 


An W. Huron und Sedgwick Str. 
wurde geſtern Abend der 18 Jahre alte 
William Burde, Nr. 904 Wells Str., 
von zwei noch jugendlichen Schnapp— 
hähnen angefallen und, als er ſich wei— 
gerte, ſeine Werthſachen herauszu— 
rücken, in die rechte Hüfte geſchoſſen. 
Die Thäter, die vorher in Kingsbury 
Straße einen Straßengänger ausge— 
raubt haben ſollen, ſind natürlich ent— 
fommen. 


—+1 ——— 
6 Zodte, 8 Berichte! 

Sug der „Midhigan Central’ ftößt mit 
Straßenbahnwagen zuſammen. 
Kalamazoo, Mich. 13. Nov. Spät 

geſtern Abend ſauſte ein Schnellzug 

der Michigan-Zentralbahn in einen 

Straßenbahnwagen hinein, welcher 

vollſtändig zertrümmert wurde. 

6 Perſonen wurden auf der Stelle 
getödtet, und 8 verletzt, darunter meh—⸗ 
rere wahrſcheinlich tödtlich! 

5 der Getödteten ſind: Wmm. S. Schaf⸗ 

fer, Frl. Betta Heusler, Burn, Holz 

von Centerville, Mich, Names Breece, 
= ö der Motorbedienitete Abbott 
td, : : 


x 
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Necdnen auf Verbot des Getränfe- 
verjandts in trofenen Staaten. 


E:warten Silfe vom Kongreß. 


Sie gedenfen Abänderungen der zwi fche:: 
ftaatihen "Handelsbeft mmungen im 
nächſten Rongreß durch ſetzen zu können. 
— Wahlrichter abgeſetzt. 


— — — 


Was Sprecher Joſeph G. Cannon 
und die republikaniſche Mehrheit im 


Kongreß ihnen biäher verfagt, hoffen |» 


die Temperenzler und Leute von der 
Anti-Saloon League von dem nädjiten 
Kongreß mit feiner demofratifchen 
Mehrheit zu erlangen: das Verbot des 
Berfandts aeiftiger Getränte in Pro- 
hibitiong-Staaten, Dur Annahme ei> 
ne3 Zufages zum Vefeh, das den zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Handelsverkehr regelt. 
Superintendent James K. Shields 
n der Illinois Anti-Saloon League 
ließ geſtern die Katze aus dem Sack 
und gab den Hoffnungen Ausbrud, 
melche die Temperenzelemente an ba$ 
Verſchwinden des Cannon'ſchen Re— 
gime und die Herrſchaft der Demo— 
fraten im Repräſentantenhaus knü— 
pfen. Gleichzeitig erklärte er, daß die 
Liga von all den Staaten aus, in de— 
nen ſie Zweig-Organiſationen beſitzt, 
eine nahdrüdliche Kampagne unter den 
Mitgliedern des Kongrefjes eröffnen 
wird, um zu einem Ziel zu gelangen, 
das fie bisher vergeblich zu erreichen 
geitrebt hat. Der Leiter der Tempe- 
tenzelemente im Staat ift der Anficht, 
daß die Ausfichten auf Annahme eines 
Zufates zum zwifchenftaatlichen Han= 
delägefeß, der den Verfandt geiitiger 
Getränfe in Prohibitionsftaaten ver- 
bieten würde, für die trodenen Ele- 
mente nie günftiger gemwefen jeien, al3 
wenn die Demokraten das Haus fon- 
troliren mwerden. Er erklärte, daß 
Sprecher Cannon mit feiner yeind- 
feligfeit gegen eine derartige Abänbe- 
rung des zmwifchenstaatlichen Handels- 
gefeges bisher das größte Hinberniß 
geiwefen fe. Komme eine derartige 
Maßregel im näcften Kongreß zur 
Berathung, fo könnten die Temperenz- 
elemente mit Sicherheit auf die über- 
wältigende Mehrheit, wenn nicht nahe- 
zu alle Vertreter der Südftaaten recdh= 
nen. Außerdem deuteten alle Anzei= 
chen daraufhin, daß eine große Anzahl 
republifanifhher Kongreb - Mitglieder 
«us den Nordftaaten für eine derartige 
Maßnahme ftimmen würde, fei e8 auch 
nur, um den Demofraten für den 
Kampf im Jahre 1912 Schwierigtei- 
ten zu machen. Die Demofraten mit 
ihrer Mehrheit im Kongreß mürben 
bon den liberalen Elementen für An— 
nahme eines derartigen Gefehes ver— 
antwortlih gemacht werben. Dies 
würde den Republifanern in denNorb=- 
Staaten mit Tiberaler Bevölkerung ein 
milltommenes „fjue“ für den Kampf 
im Sabre 1912 liefern. Shields iſt 
der AUnficht, daß im Staate Illinois 
die große Mehrzahl der republifani- 
[hen Kongreß-Abgeordneten für biefe 
Abänderung des ziifchenftaatlichen 
Handelsgeſetzes ſtimmen würde, fobald 
Gannon fie nicht mehr fontrolire. Von 
den drei republifanifchen Kongreßab- 
geordneten Chicago's: James MR. 
Mann, W. W. Wilſon und George E. 
Foß, gegen die nicht nur die Verbün— 
deten Vereine für örtliche Selbſtregie— 
rung, ſondern auch das Schankgewerbe 
Stellung genommen hätten, könnten 
die Befürworter einer derartigen Maß— 
regel mit Sicherheit Unterſtützung er— 
warten. Beſſer noch ſeien ihre Aus— 
ſichten in den Landbezirken des 
Staates. 


Wahlrichter abgeſetzt. 


Edward Ory, ſeit mehr als zwanzig 
Jahren Wahlrichter im 7. Bezirk der 
4. Ward, wurde geſtern von County— 
richter Rinaker ſeines Amtes entſetzt. 
Der Schritt war die Folge ſeiner Aus— 
ſagen als Zeuge in der Verhandlung 
über den Konteſt, den Edward G. 
Stenſon gegen Robert Redfield, ſieg— 
reihen Kandidaten für die demokrati— 
ſche ſtaatliche Parteileitung im 1. 
— 
gab auf dem Zeugenſtand zu, daß er 
anderen Perſonen geſtattet habe, 
Stimmzettel zu handhaben, und daß er 
ſelbſt auf einigen der Stimmzettel 
Notizen gemacht habe. County⸗ 
richter Rinaker erklärte, daß er an— 
nehme, Ory habe nicht abſichtlich gegen 
das Geſetz verſtoßen, andernfalls 
würde er ihn ins Gefängniß ſchicken. 


Parteihäuptlinge in French Lick. 


Demokratiſche Parteiführer, die ſich 
nach French Lick begeben haben, um 
ſich angeblich von den Strapazen der 
Kampagne auszuruhen, ſtellen Nach— 
richten aus dem Badeorte zufolge in 
Abrede, daß die Badereiſe zu dem 
Zweck unternommen worden ſei, um, 
wie es heißt, bereits Pläne für den 
Kampf im Jahre 1912 zu 
ſchmieden. Elmer Hurſt von 
Rock Island, Samuel Alſſchuler 
von Aurora und Richter E. H. E. 
Kimbrough von Danpille werben als 
Kandidaten für das Gouperneursamt 
genannt. Sefretär Urey Woobfon vom 
demofratifhen Nationalausfhuß mird 
erwartet, um an ben Berathungen 
über nationale Fragen theilzunehmen. 
Roger E. Sullivan hat ihn aufgefor- 
dert, nach French Lid zu fommen, 
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— Der Knirps. — Herr (der mit 
feiner rau fpazieren geht und den 
Eindrud eined Bantoffelhelden macht): 
He, Junge, du darfjt ja noch gar nicht 
rauhen! — Lehrjunge: DO ja, ich bin 
ja noch nicht verheirathet! 

— Übgefürztes Verfahren. — Gaft 
(zum Wirth): „Sie gehen dem Bettler 
einen Schnaps ala Almofen.“— „reis 

‚ warum foll er denn,mein Gelb imo 
anders verzehren?!“ 


— 


orgia Campers, 


de andere Sterne 


Fre 


2. Breis Ehter Diamant -» Herren» 


ring. 

3. Breis— 20 Jahre garantirte vergol- 
Dete Elgin Damenupr. 

4. Breis-——20 "Jahre garantirte ver- 
aoldete GAain Herrenuhr. 

5. Breis— Parlor Rug. 


m %5,000.00 in Breifen 


1. Preis — Ehter Diamant: 


Damenring. 


PBreis— Gold-Lodet für Dame. 
PBreis— Goldene Herren » Mans 
ſchettenknöpfe. 

8. Breis—Roller-States für Knaben. 
9. Breis—Roller-Sfates für Knaben. 
10, Preis— Roller-States f. Mädchen. 


- 


6. 
7. 


Ein werthvoller Preis frei an Alle, die antworten 


et A 
U, 


\ 


U 


Findet den Inparteitichen, 
Anweifung: Marfirt die Außenlinien des Gefichts des Unparteiifchen auf die- 


fem Bild auf diefem oder einem anderen Stüd Papier. Die 


ehn Preiſe er⸗ 


halten diejenigen, welche die ſauberſten richtigen Löſungen einſchicken. Alle die 


antworten erhalten einen Preis. 


Antworten müſſen vor dem 16. November 


eingeſchickt werden. Schreibt Name und Adreſſe deutlich und ſchickt ſie an die 


LIBERTY PIANO 60,, NILWAUKEE AVE. 


Die engliihe Bühne. 


Lhyric — Ein auf gwei Mochen 
Dauer begrenztes Gajtfpiel eröffnet 
bier am Montag Herr Robert Man- 
tell, der jegt ala der größte Darfteller 
Shafefpeare’fcher Karaktere angefehen 
wird, den die amerifanifche Bühne 
aufzumeifen hat. Das Programm für 
die erfte Woche ift folgendes: Montag 
— ‚Macheth”; Dienitag — „Hamlet“; 
Mittwoch — Nachmittags, „Wie’s 
Euch gefällt“, Abends, „Richelieu”; 
Donnerftag Nachmittags, „Der 
Kaufmenn von Venedig”, Abends, 
„Dthello“; Freitag, „Der Kaufmann 
von Venedig“; Samftag — Nachmit- 
tags, „Nomeo und Aulie”; Abends, 
„Richard III“. 

Chicago Dpera Houje — 
Als ein vielverfprechender neuer Büh- 
nendichter ift Borter Emerfon Bromne 
anzufehen, deffen Erftlingsmert „A 
Fool There Was“, im vorigen Jahre 
bier im $limois = Theater mit gutem 
Erfolge zur Aufführung gebracht mor- 
den ift. Ingmwifchen hat nun der Ge- 
nannte in dem Gittenbild „The 
Spenbthrift”, ein zmeites, bebeuten- 
dereg Werk gefchaffen. Diefes ift im 
New Yorker „Hudſon-Theater“ fünf 
Monale lang gegeben worden und 
fommt nun mit der gleichen Befegung 
und Ausftattung hier zur Aufführung. 
Die Hauptrollen werden von Edmond 
Breefe und Thais Magrane gefpielt. 
Die Lebtgenannte ift eine junge Chi— 
cagoerin, imelche vor einigen Jahren 
Mitglied der ftändigen Gejellfchaft des 
College Theaters gemefen ift. 

Eolonial. — Us ein Mittel- 
ding zmwifchen Gefangspoffe und Ope- 
rette bezeichnet wird „Dur Mi 
Gibbs“, ein Stüd, das im Londoner 
Gaiety = Theater herausgebracht mor= 
den ift und jet vorausfichtlih auch 
auf der amerifanifchen Bühne id 
zugfräftig ermeifen mwird. 


Studebafter — Melden Zu: 
lauf die franzöfifche Tragödin Sarah 
Bernhardt hier gefunden hat, er 
hellt vielleicht am beiten daraus, daß 
für Die zmeite Sonntagvorftellung, 
welche die Künftlerin ihrem Gajtfpiel 
noch angehängt hat, das Haus jechs 
Stunden nad der Eröffnung der 
Kaffe völlig ausverfauft war. „Für 
die Vorftelung am Samftag Abend 
hatte ein Kunftfreund an der Kaffe 
zivei Site mit $50 zu bezahlen. Da= 
raufhin wird er fie wohl befommen 
haben. Xn biefer Woche bleibt nun 
das Theater gefchloffen, aber nicht 
etwa aus Erfchöpfung, fondern meil 
die Geſellſchaft, welche demnächſt in 
einer Wiener Operette „The Girl in 
the Train“ dort auftreten ſoll, erſt am 
21. November hier eintreffen kann. 

Comedy Theater. — Die 
Kontrole über das Ziegfeld-Theater 
iſt in andere Hände übergegangen, und 
das Theater als ſolches wird fortan 
den Namen „Comedy-Theater“ füh— 
ren. Eröffnet wird es unter der neuen 
Leitung am 20. November, und zwar 
mit dem Schwank „The Cub“, in wel— 
chem Herr Douglas Fairbanks die 
Hauptrolle ſpielen wird. 

Majeſtic. — Der hervorragende 
Schauſpieler Robert Drouet, welcher 
vor nicht langer Zeit im Chicago 
Dpera Houfe eine der Hauptrollen in 
Briffons Senfationzftüd „Madame 
x“ geſpielt hat, tritt jet hier in ei= 
nem zmeiaftigen, von Arnold Daly 
infzenirten Schlager „Ihe Shirkers“ 
auf. Außerdem wird an der Durd- 
führung des reichhaltigen Programms 
ber Komiter Bert Eoot fich betheiligen, 
und zwar in dem einaftigen Schwanf 
„A Lamb in Wall Street”, Die viel- 
feitigen Xrtiften Gebrüder NRigoletto, 
die Soubrette Elfie Fay und Amy 
Butler mit ihrer Tängertruppe find ei- 
nige von ben übrigen Kräften, die zur 
Unterhaltung de3 Publitums beitra- 

en. 
, American Mufic Hall — 
Das Künftlerpaar Beatrice Me- 
Kenzie. und Walter Shannon, auf 
der Durcreife von der Pazifil- 
nah der atlantifchen Küfte  be= 
griffen, ift von der Bermwal- 
tung diefes Haufes für ein furzes 
Gaftfpiel gemonnen morden. Das 
Morton’fhe Artiftenguartett, Ge— 
bie Chanfonetten= 
Sängerin Grace Hazard und zahlrei- 
der Vaudeville⸗ 
Bu wirken in den Norftellungen 


| 
| 


Eollege — Die neue Leitung 
diefes Theaters zeigt fich ebenfo vor- 
fihtig und alüdlih in der Auswahl 
ihrer Stüde, wie in der von barftellen- 
den Kräften. ‚Mit der Aufführung 
des Lujtfpieles „A Woman’3 Way” ift 
in boriger Woche ein verbienter Er- 
folg erzielt worden, für biefe Woche 
ftehft nun das Schaufpiel „Elaß 
mates“ auf dem Spielplan, in welchem 
bor einigen Jahren Robert Edefon 
bier aufgetreten ift. 

Eromn. — Ein unterhaltender 
Schmant: „Ihe Mbventures of Polly” 
ift bier für diefe Woche zur Auffüh- 
rung angefett, und man darf anneh» 
men, daß da3 Publitum, fomweit es 
aus lachluftigen Leuten befteht, dabei 
vollftändig auf feine Koften fommen 
wird. 

Grand Dpera Houle — 
Sehr eindrudspoll wirkt dad von dem 
fürzlich verstorbenen Clyde Fith hin= ' 
terlaffene Schaufpiel „Ihe City“. Der 
Derfaffer Tchildert darin die verhäng- 
nißoolle Anziehungsfraft, die das 
großftäbtifche Leben auf junge Leute 
bom Lande ausübt, und das Schidfal, 
welches manden von biejen jungen 
Leuten im Rachen der Grofftabt be: 
reitet wird. 

Pomers3’. — Der Schwant „Ihe 
Commuter3“, melcher hier feit iiber 
zwei Wochen auf dem Spielplan fteht, 
wird bi3 auf meitered darauf verblei- 
ben, denn das Publifum hat offenbar 
feine Freude daran. 

S$llinois. — „Where the Trail 
Divides“, ein neues Stüd, das gewiſ— 
fermaßen zur Ehrenrettung für \bie 
Snbdianer dienen foll, wird hier in jehr 
gebiegener Weife bon einer Gejell- 
Ichaft zur Aufführung gebracht, an de= 
ren Spite Herr Robert Edefon fteht. 

Dlympic — Wallace Ettinger 
als Träger der Hauptrolle in $ames 
Montgomerys luftiger Komödie „Ihe 
Antator” Tcheint fich hier zum Stern 
beraugzufpielen. Größerer Gunft beim 
Publifum fönnte er fich nicht erfreuen, 
auch wenn er fchon feit Jahren bes 


| rühmt märe. 


Whitney. — Die Gefangapoffe 
„Zomer Berth 13“ ift Hier im Laufe 
der vergangenen Wochen verfchiebent- 
lich Aenderungen unterworfen worden 
und hat unter diefen nicht gelitten. Der 
Undrang zu den Vorftelungen nimmt 
eher zu, alö ab. 

Eort. — „Vera, dad Medium” ift 
die Erzählung bon Richard Harding 
Davis betitelt, welche hier unter dem 
Namen „Ihe Seventh Daughter” in 
dramatifcher Form vor das Publitum 
gebraht mird. Frl. Erpftal Herne 
mird die Titelrolle fpielen. 

Garrid, Dscar Strauß’ 
Dpereite „Ihe Chocolate Soldier“ 
behauptet hier ihren Play auf dem 
Programm. Die Hauptrollen find 
indeffen zum Theil neu befegt morben, 
und au der Chor tft vollftändig reor= 
ganifirt. 


Der neue Meritotrubel, 
Teras will auf eigene Hand gegen weis 
tere Unruhen eingreifen. 


Auftin, Ter., 13. Nobd. Der Staat 
Zeras beabfichtigt, die Dinge in feine 
eigene Hand zu nehmen, wenn meitere 
Unruhen gegen die Amerifaner an 
ber merifanifchen Grenze porfommen, 
Die Staatdregierung machte died be= 
fannt. Sie ijt bereit, „Rangers“ (be= 
rittene Polizeifoldaten) oder Ertrapos 
liziften nach Punkten zu fenden, mo 
fich irgend ein feindlicher Alt weigert. 

Man hält jegt die Lage zu Matos 
mora3 für befonder3 drohend. 

(Matamoras liegt befanntlich gerabe 
Brownsville, Ter., gegenüber.) 

Staatögouverneur Campbell iſt 
nad Auftin zurüdgefehrt, nachdem er 
den an Untone Rodriguez zu Rod 
Springs, Ter., verübten Lyndhmord 
unterfucht, der die Veranlaffung zu je 
nen Unruhen gegeben hat. Er lehnte 
e3 ab, fich darüber auszufprecdhen, ma3 
er bei der Unterfuchuno ermittelt hat. 
(Bon anderer Seite heift ed, bie Ges 
Ignchte fei nicht aus Merifo, jonbern 
aus New Merito gebürtig.) 


* ee, Wein und Qund teirh für 10 
und 18 Cents ferbitt. Dune Plag if 
Kin, 7 0) Sand Bir. dr 2 
—5* Bafement). ns 
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Heute und —— ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Freiſinn der Suüdweſtſeite. 


Berbitfeft der Gemeinde in der Dorwärts- 
Turnhelle —Stiftungsfeft des Rheini- 


fben Dereins. — Abendunterbaltung 


des Steien Sängerbundes. 


Tie yreifinnige Gemeinde der 
Südweitjeite veranitaltet am heutigen 
Sonntag in der Vorwärt2-Turnhalle ihr 
jährliches Herbitfeit mit Ball. 3 beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten, im 
Rorverfauf 25 Gt3. für Herrn und Dame, 
tojten an der Katie 35 Gi3. die Perion. Das 
Feſtprogramm stellt mebft den \forgfältigen 
Lortehrungen den Iheilnehmern viel Ber: 
gnügen in Ausjiht. 63 enthält Orchefter- 
voriräge, Gefänge der Yiedertafel Ginigfeit, 
de3 Weitfeite-Damenchors, der Geſangsſek— 
tion des Frrauenvereins Fortihritt und Der 
Gejangsjektion de® Debattirflubs, ein Duett 
voa Frau Mathilde Perger und Herrn Paul 
Rupprecht, eine Anjprahe von Herrn Mar 
Paginsti, einen humoriftiichen Vortrag bon 
Herrn Tito Noigt und Turnübungen von 
Altiven des Qurnvereins Vorwärts. 

Der Barficld- Damen- Unter: 
ſtuüßungsverein "hält am heutigen 
Zomutag von 3 Uhr Nachmittags an in der 
Schilfer-Halle, 1560 Wells Str., einen Ball 
neb# Agitationsreriammlung ab. Der Ein- 
trit? Eoftet einschließlich Der Benupung der 
Garderobe 15 Ste. Morbereitet wurde die 
Deranftaltung von den Tamen Marie Mei: 
beder, Präfidentin, Augqufte Schulz, Mar: 
zarethe Erthel, Ida - Burger, Käthe Keftler 
und Katharine Reeg. 

Einer der beliebteſten dentſchen Vereine 
Meftfeite, der Humboldt Part: 
Fraxenderein, feiert am heutigen 
Sonntag in Schlik Sale an Wih: 
land Uve. und Divifion Strafe mit Ronzert 
und Pal jein 14jähriges Beftehen. Ein 
rühriger Yusihur war lange mit den Nor: 
schrunger beichäftigt und bemühte fich im je- 
der Meife, fomohl das Unterhaltungs= Pro: 
eramm als aud) die Bewirthung, Kie von 
Damen jelbjt beforgt wird, fo jchön, 
bsziv. jnmadhaft wie nur möglich zu ına= 
chen. Das Feft beginnt um 3 Ahr Nadı- 
mittags, der Eintritt foftet 25c die Perion. 

Ter Rheinijche Berein begeht am 
heutigen Sonntag in Mondorfs Halie 
fein 20, Stiftungsfeft ım Stteije jei- 
ner Mit alieder und eingeladenen jyremnde. 
Tas Felt wurde von den a IH. Zons, 
H. Efier, 2. Yohfens, Reinhardt, x. 
Weber, %. Hanus und 3 Gerard in groß: 
erfigem Maßftabe vorbereitet und wird den 
Theilnehmern jedenfalls viel Vergnügen 
bereiten, wie das bei den Feten dieies Per- 
eins ja ftets der all ift. E83 beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, die Betheiligung toftet 
50 Cents. 

Der Freier S 


* 


der 


den 


ängerbund hält am 
heutigen Sonntag in Schoenhofens 
großer Halle eine Abendunterhaltung 
nebſt Ball ab. Der Verein feiert im nächſten 
Februar ſein 35jähriges Jubiläum und iſt 
bereits mit den Vorarbeiten und dem Ein— 
üben der neuen Lieder vollauf beſchäftigt. 
Deſſenungeachtet hat das Komite für die 
Unterhaltung beſtens dafür geſorgt, daß alle 
Beſucher zufriedengeſtellt werden, indem ver— 
ſchiedene Vereine, u. a. die Badiſche Sänger: 
runde, den Sängerbund abmwecielnd mit 
Vorträgen unterjtügen werden. Anfang 7 
Uhr Abenns. 

Der, Rolumbia- 
verein feiert am heutigen Sonn: 
tag in der Wider Park Halle fein 20, 
Stiftungsfefl. Die Damen TIherefe Beh: 
rens, Präfidentin: Vartha Janke, Unna 
Meinten, Marie Hamel, Franzis sfa Thum, 

Thereſe Buchholz und Anna PBrodmann, 
twelche das 7Feft vorbereiteten, haben ein ichö- 
nes, aus Konzert und Ball beitehendes 
Programm aufgeftellt, u. a, wird das be- 
Tannte Künftlerpaar Emil Klöpfel und 
rau einige Torträge übernehmen. Das 
Konzert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Gintritt fojtet 25 Cents. 

Der Aunger Männerdhor veran: 
ftaltet am heutigen Sonnteg, Abends 
8 Uhr, im großen Saale der Morp- 
—— Türnhalle ſein Herbſt-Konzert. Das 

Komite hat bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um auch Ddiejes Konzert zu einem 
Erfolg zu machen: es find neue Chorwerte 
jowie Volkslieder einftudirt, als Soliften | 
find die ausgezeichnete Sängerin Frl. So: 
fie Then, den mwohlbefannten Paritonift 5: 
Keller und die talentpolle 1?jährige Violin- 
Virtuojin Frl. Neil gewonnen worden. Nadı 
dem Konzert findet ein YTänzchen ftatt. 
Tier? find durch Mitglieder erhältlich, an 
der Kafje 50c für Heren und Dame, 

Der Polyhymnia Damenchor 
veranſtaltet am heutigen Sonntag 
ein Konzert nebſt Ball. Das Feſt fin— 
det in der Sozialen Turnhalle an Belmont 
Ave. und Paulina Str. ſtatt und beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten 
loſten im Vorverkauf 25e, an der Kaſſe 35. 
Ein ſchönes Programm wird aufgeftellt, und 
e& gelangt auch die Operette „Der Streit in 
der Kodhichule“ zur Aufführung. Das Ros 
mite jowie alle Mitglieder des Vereins ha: 
ben feine Mühe und Arbeit geicheut, ihren 
Freunden und Gäften genußreiche Stunden 
zu bereiten. Die Chöre werden unter Hrn. 
v. Wolfsfeel von der Rolyhhmnia, dem Da: 
menchor Gdelweiß von Apondale, von der 
Konfordia Viedertafel und der Geſangſektion 
des Deutſchen Kriegervereins, der eine mi— 
litäriſche Lagerſzene aufführt, gejungen. 

Zudem wird rau Marie Käuffer ein Solo 
fingen, und jeh® andere Tamen tverden 
sivei Xerzette, „Moderne TDienftmädcen« 
und „Die fefchen Rodlerinnen“ portragen. 

Der Trierijde Unterftügung® 
perein von Chicago feiert anı heutigen 
Sonntag Abend feine 19. Martinıs-Kirmeg 
im oberen Saale der Lincoln: Turnhalle. 
Das Wergnügen beainnt um 7 Uhr, im 
Vorverkauf eritandene Eintrittskarten zu 
25 Sents berechtigen zum Gintritt für 
Herrn und Tame, an der Kaiie gefaufte 
nur für eine Perjon. Die Bemühungen 
Feſtausſchuſſes ſichern den Theilneh— 
mern einen vergnugten Abend. 

Seipps Sängerbund, der be— 
liebte Geſangverein, feiert am heutigen 
Sonntag in der Südſeite-Turnhalle ſein 
zehntes Stiftungsfeſt. Konzert, Theater und 
Ball find in das Feftprogramm aufgenom- 
men Iporden, da& von einem rührigen Felt: 
ausjchuß vorbereitet wurde und den Theil: 
nehmern ein ichönes Vergnügen verheikt. 
Angefangen wird um 4 Ihr Nachmittags, 
Fintrittsfarten ftojten im Morverfauf 
und an der Kaffe 50 Cent? die Perfon. 

Gintradt = League Nr. 7, U. 8 
of A., veranftaltet heute in Rollingers Halle, 
53. und Aihland Ave, ein großes SHerbitfeft 
mit Konzert und Berloojung eines jchönen 
Tiihtuhs. Das Gintraht-Orchefter wird 
die Mufil machen, und ein tüchtiger Tyeftaus- 
ihuß bat Vorjorge getroffen, daß die Be: 
fucher jih auf mannigfache Art gut werden 
unterhalten fünnen. Das syeft beginnt um 
4 Uhr Nachmittags, intrittsfarten often 
25 Gents. 

Am lommenden Samftag  veran= 
ftaltet der Tefjing- Frauenperein 
in YVondorf3 Halle einen Preis-Mastenball, 
der von folgendem Ausfchuß vorbereitet 
wird: Präfidentin, Maria Rofe; Bertha 
Etorm, Annie Münd, Barbara Hanfel, 
Minnie Gohr, Lizzie Bed und Louife Rufs 
fow. Zur Bertheilung fommen 150 Preife 
im Werthe von $200. 

Diftritt 335 de8 Deutjiden Unter 
ftügungs =» Bundes feiert am kom: 
menden Samftag, Abende 8 Uhr, in 
der Mozart-Halle, 1534 Elybourn Avenue, 
nahe Ordhard Straße, jein 4. Stiftungsfeft. 
Das Arrangements-Komite will durch ver⸗ 
fdhiedene Meberraihungen alle früheren fyeite 
e en. € t aus den Herren 


trauen: 


deß 
LCH 


25 


i Abends feitgefekt. 


500 
Katarrh: 
Behand: 


gefährlichen 
Del: 


€Eie leiden an ber 
Krantheit Katarrh. 


:äftigen und 
Sie sehnen fib nad 
ung. Sie wünien von sn Häufvern, Spuc en 
üblen Athem, dem fortwährenden ſtörenden Aus 
fluß aus der Naſe, dem etelbaften Trovfen von 
Schleim in den Hals befreit zu werden. Man 
bat unen gefagt, daß cine Heilung unmöglich 
iſt. Sie haben doktoren und verſchiedene Me— 
tboden verſucht, nur um enttäuſcht zu werden. 
Ich möchte Ihnen fagen, daß Katarrh geheilt 
werben kann. Direlt in Eurem Haufe, Dura 
leichte, ichmerzlofe, ınfehlbare Methode Tünnen 
Cie gebeilt merden, Sie fünnen fih von all dei 
Unannebmlichfeiten, den Widerlichleiten, dem 
Leiden bon Katarıh beireien. Die sranfheit 
bringt alle diefe Tinge mit fi, wie Zie Dura 
eigene traurige Erfahrungen noch lernen mer 
den, wenn Sie diefeiden nicht ion nemadt ha- 
ben. &3 fängt immer flein an. aber breitet fich 
immer mehr aus, bedarrlih und umaı ıfbaltfam, 
bis die Zebensorgane des Körpers angegriffen 
find md Cie Zchmerzen, anbaltende Qualen 
unb Tod erleiden. \ 
Ich habe tauſende geheilt. Ich lann Sie heilen 
wenn Sie zu mic tommen ehe es au Mat ät. 
Ich habe wmich entſchloſſen 500 Behandlungeit 
abfolnt frei, ohne jegliche Koiten, an Natarrh- 
leidende zu bertbeilen. Ah wünſche daß Sie 
meine Methoden fehen, und erfahren mas il 
für andere getban babe. Ich habe ınein Leben 
dem Studium des Katarıh, feiner Urface und 
Seilung gewidmet. Sekt biete ih Ahnen meine 
Erfahrungen umd Stenntniife bon biefer, Krank⸗ 
beit an, um fie mit mir zu theilen. Ih war 
erfoigreih. Ach wünfhe, dab Zie aus meinem 
Erfolg Bortbeil ziehen — eine freie Behandlung 
gegen Katarrh, allen an dieſer Krankheit Lei— 
denden gern gegeben. 
Schieben Sie es nicht auf. Sie ſo— 
fort eine Poſtlarte mit Ihrer Adreſſe, und li— 
chern Sie ſich eine freie Vehandiung Ein Con— 
vert, Ihre Adreffe enthaltend, bringt Ahnen 
das, worauf Cie iange bergeblih gewartet ha= 
ben, eine Katarrh-Hetlung. Morgen mag es zu 
fpät fein. Zeien Sie eine * alücklichen Perſo— 
nen, die eine dieſer freien Behandlungen gegen 
Kotarrh erhalten. Schreiben Sie ſofort. 2 
Katarrh⸗Spe zialiſt Spronfe, 24 Trade Build» 
ing, Boiton. Schreiben Zte in Deutih oder in 
Enaliſch. 


Schreiben 


Louis Braun, David een, Emil Rip 
per, Joſef Kiefer und Max Wall. Alle Gön— 
ner und Freunde des Deutſchen Unterſtütz— 
ungs-Bundes werden freundlichſt eingeladen, 
dieſes Feſt zu beſuchen. 
Der Gambrinus = 
ein veranitaltet am fonımenden Sams— 
tag im der Freiheit = Turnhalle, 3417 
5421 S. Halfted Str., einen großen Preis: 
Mastenball. Werthpolle Preije für ichöne 
und fomifhe Masten fommen zur BVertheis 
lung, jedoch) fönnen Masten, welche nicht ıım 
10 Uhr in der Halle jind, auf Preife feinen 
Anipruc, erheben. Das Komite, beitehend 
aus Kofie Lange, Präfidentin; Margarethe 
Peterien, Louiie Buchholz, Franzista Bes 
her, Anna Henn und Margarethe Dujold, 
wird fein Möglichites thun, um Allen ge: 
reht zu werden. Der Anfang ift auf 8 ihr 
Tidet3 25c die Perjon. 
Sahresball veranitaltet 
deutihe Kriegerbund von Ghi- 
cago am fommenden ZSamftag Abend im 
Hörber’3 Halle. Die Herren Henry Kang, 
Wilhelm Wejlel und Guftad PBedmann ha- 
ben als Vorfehrungsausichuh für gite Mu- 
fit und Bewirthung geſorgt, und es wird 
daher gewiß ein unterhaltender Abzsıd wer— 
den. Die Gintrittstarten foften 25 Cents, 
die im Moraus gefauften jind für Herrn 
und Dante giltig, 
Ein großer Genuß wird dein DeutjchtHum 
Chicagos am tommenden Zonntag, ges 
boten werden, wann der Gemijchte 
Chor des Unabhängigen Or: 
dens der Ehre unter Leitung feines 
Dirigenten. Fritich fein elftes Stiftungsfeit, 
verbunden mit Konzert und Ball, in Yon— 
dorfs Halle, North Ave. und Halited Str., 
gibt.” Gin rühriges Komite, „eftehend aus 
den Herren und Damen GEdw. Beeh, Präji- 
dent; E. Alb. Hartmann, Vorjitender; Gu- 
ftad Halben, Sefretär; Emma Blum, Schab- 
meifterin; Wlbert Behr, Valentin Schroll, 
Anna Knapp, Augufte Ziejenhenne und Ar: 
thur Kupfer, ift jchon lange mit den Vor: 
bereitungen beihäftigt und verbürgt nicht 
nur einen bergnügten Abend, jondern auch 
Kunftgenüffe. Viele Gefangvereine haben 
bereits ihre Theilnahme zugeiagt. Kin: 
trittsfarten im Vorverfauf, bon allen Mit: 
gliedern fünflih, 25 Cents, on der Kafie 35 
Cents. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Der Deutide Sandwehrperein 
bon Chicago feiert aın fommenden Sonntag 
jein 20. Stiftungsfeit in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aſhland Ave., mit Konjzert, 
Geſangsvorträgen und Ball. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß iſt bemüht, durch ein ſehr gewähltes 
Programm den vielen Freunden dieſes 
Vereins einige fehr vergnitgte Stunden zu 
bereiten. Da die Feite, die Diefer twohlbe: 
fannte Verein abhielt, immer von großem 
Erfolg begleitet waren, jo hofft er, daß 
auch bei diefem Feite alle jeine Freunde fich 
zahlreich einfinden werden. Mitglieder an⸗ 
derer Militär-Vereine und deren Damen 
freien Eintritt. Anfang Nachmittags 
r 


Frauenver— 


Seinen 20. 


Der beliebte Schleswig - Hol- 
teiner Srauenperein feiert 
am fommenden Sonntag in der 
North-Weit Halle, North und Weftern 
Upe., fein neuntes Stiftungsfeit nebſt 
Ball. Ein recht viel Unterhaltung in 
Aussicht itellendes Programm ijt aufge= 
jtellt worden, und auc in Bezug auf Be- 
wirthung verſäumt der umſichtige Feſt- 
ausſchuß, der aus den Damen G. Grim— 
berg, Präſidentin; A. Luſtig, C. Behm, 
und A. Grünhoff beſteht, nichts, ſo daß 
die Beſucher, wie immer, ſehr genußreiche 
und vergnügte Stunden verbringen wer— 
den. Anfang 4 Uhr Nachmittags, Tickets 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaffe 
5 Cents. 


Der Garden Cith Unterſtütz— 
ungsverein veranſtaltet am tom— 
menden Sonntag im kleinen Saale 
der Wicker Park-Halle einen Empfang 
md Neltenball. Nede Dame ıumd jeder 
Herr erhält beim Eintritt in ven Saal 
einen Nelfenitraub. Das Komite, beites 
hend aus der Brafidentin Helene Bode, 
der Vorfißenden Helene Naeger, und den 
Damen Xouife Mielle, Anna Markvat, 
Anna Siebarth und Math. Schäfer, gibt 
fich alle Mühe, diefe Feitlichteit zu einer 
recht gemütblichen zu machen und jedem 
Theilnehmer einen gemußreichen Abend 
Mitalteder ımd Freunde 
find gur Betheiligung eingeladen. Eine 
tritisfarten fojten bei Mitgliedern 25, 
an der Kaffe 385 Cents. 4 Uhr 
Nachmittags. 

Der Senefelder Liederkranz 
veranſtaltet am kommenden Sonntag in 
der Nordſeite-Turnhalle ſein Herbſt— 
Konzert. Zur Aufführung gelangen haupt⸗ 
ſächlich die beim nächſten Milwaukee'r Sän— 
gerfeſt zu ſingenden Chöre. Das Programm 
umfaßt „Im deutſchen Geiſt“ von Kremſer, 
„Der ſchwäbiſche Fiedelmann“ von Werth, | 
„Srühlingsherold" von Baldamus und an= 
dere Chöre, eine von Frau Agnes Nering 
gefungene Arie aus der Oper „Mignon“, ein 
Pianofolo mit Crohefter von Frl. Alma Al: 
pers, seine Arie aus „Bajazzi“, von Herrn 
Kurth Tonath gefungen, ein Violinfolo von 
Frl. Amy Neill und das Cuartett aus „Ri- 
goletto“, gejungen von den Tamen Agnes 
Nering, Mary Henninger und den Herren 
Kurt Donath und Wille. Die Befucher des 
Konzert3 haben alfo ficherlich große mujila- 
Tidet3 jind 


au bereiten. 


Anfang 


liiche Genüjje zu gewärtigen. 

bei alfen Mitgliedern zır haben. 
Der Kaifer Friedrid Deutjde 
Gegen‘. Unterftügßungsperein 
feiert am fommenden Sonntag in 
der Sozialen Zurnhalle, Belntont Avenue 
und Paıtlina Straße, jein piertes$tiftungs- 
feft. mit. Ball, Gejang und fomijchen Vorträ- 
gen. Anfang 3: Uhr Nachmittags. 


der; 


Sonntagpof, Cnicags, Honntag, 


— — ee 


! schiedene Geſang⸗ und Pergnügungsvereine 


Ba: 


| Gents, 


| Halited Str., 


| worden, 


haben ihre Berheiligung zugejagt, und es 
fommen einige tomijche Vorträge zu Gehör. 
Unterinderem wird vorgetragen: „Der Col: 
deneHochzeitsmorgen“, dann ein komiſcher 
Vortrag von Guftav Halben, und der letzte 
Sr betitelt “ich: „Alma, wo mohnijt 

Du Mer fid) gut amirfiren will, folfte 
dieſer Feſtlichteit beiwohnen. Mitglieder 
der eingeladenen Vereine haben bei Worzet= 
gung ihrer Starte oder ihres Vereinsabzei- 
chen3 freien Fintritt. Das Komite aıbt id) 
die größte Mühe, den Bejuchern wieder ei- 
nen amüjanter” Tag zu bereiten: e8 befteht 
aus: Karl Hausburg, Präiident; Guftad 
Halben, PVorfitender; Maria Hansburg, 
Theo. Timmermann, Margarethe Scheuer: 
mann, Louis Nahrftedt, Conrad Badmanı, 
Kohr Groß. Kintrittsfarten im Vorverfauf 
25 Cents, an der Kafje 35 Cents die Per: 
fon und find bei allen Mitgliedern des Ver— 
eins und in der Sozialen Turnhalle er: 
hältlich. 

Fin großes Geſangs- und Inſtrumental— 
Konzert mit re ge Ball gibt der 
bon Herrn G, Woilrsteel dirigirte Mo - 
zart: M meer. inf., am kom— 
menden Sonntag im Hamilton=Iheater, 
6815 Halſted Str. Die mufifaliichen We: 
nüfie werden mit cinem Lisztſchen Piano— 
Duett don Dr. Chrift. Balatfa und Frl. 
Klara Menning eingeleitet. Der Chor wird 
Gefänge von Maier, Wengert, Küngit ı. 3. 
vortragen, auch den „Zeemannzgruß“ von 
Arold, und im Verein mir vem Arion-Män- 
nerchor und dem Teutonia-Liederfrany als 
Maſſenchöre die Lieder „Der Lindenbaum—“ 
don Schubert, „Deutſche Laute“ von Wolfs 
keel und „My Old Kentuchy Home“. Als 
Geſangsſoliſten ſind Frau Marie Kahen— 
berger-Lighthall und Hr. Heinrich Riehl ge— 
wonnen worden. Das Konzert beginnt 
pünktlich um 2 Uhr: Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25 Ets., an der Kaſſe 50 
Cents. 

Am 


kommenden Sonntag veranſtaltet 


ver Sate Died Damceındor 
ein großes Konzert md Ball in der Yin 
colu: Turnhalle, für das der Vergnügungs— 
Ausjchuk, beitehend aus den Damen Lina 
Zimmer, Mary Metterling, Emma Nırdel: 
war md Kharlotte Kremer, die beiten Wor- 
fehrungen getroffen hat. 1. St. tommır eine 
Operette, betitelt „Air der Damen-fKondito 
! rei“, zur Aufführung, in welcher ein Män- 
ner-Geſangverein mitwirkt. Eintritt 25 
an der Kajie 35 Cents: Anjana 8 
Un: Abends. 

Ter Nahresball, den die 
bs Gegenfeitigen Ilnteritü: 
sungsvereins am Zanditug Abend, 
26. Yovember, im großen Sale der Siütd- 
jeite- Turnhalle abhält, veripricht ein Schr 
unterhaltendes Felt zu iverden. Gin tichti- 
ger Feltausichuß hat ein gutes Orchejter zur 
Tanymujif engagiert md auc) jonft weder 
Mühe nod Koften geichent, un den Beſu— 
chern den Aufenthalt angenehm und unter— 
haltend zu machen. Der Beſuch wird jeden— 
falls ein ſehr zahlreicher werden. Der Ball 
beginnt um 8 Uhr Abends. 

Am Samſtag Abend, 26. Novbr., veran— 
ſtaltet de Immergrün-Frauen-— 
derein ſeinen ſiebenten Preis-Masken— 
ball in Hoerbers Halle, 2135 Blue Island 
Ave. Für die bejte Herrengrupve ift ein 
Preis von $8, für die befte Damengrupve 
ein Preis von 85 ausgejeßt, aud) tommen 
fehr schöne Kinzelpreife zur Vertheilung. 
Folgende Tamen jind bemüht, das Feft jo 
erfolgreid) ivie nic möglid) zu machen: Ka: 
tharina Dunker, Präf.: Tillie Raehke, 
Schagmeifterin:; Minnie Gottichalt, Sefre: 
tärin:; Anna Werhan und Pauline Linde: 
mann. Bei Mitgliedern foften die inte 
trittsfarten 25 6t3., an der Kaſſe 35 Et8. 
Anfang 8 Uhr. 

Um Samftag Abend, dem 26. November, 
findet in Mondorf's Halte, North Are. ud 
der 17. Jahresball Yes ls 
ſaß Lothringer Unterfüß: 
ungspvereinzs ftatt. Schon jeit Wochen 
iſt der Vortehrungsausſchuß thätig, dieſen 
Ball zu einem glänzenden zu geſtalten, und 
den Beſuchern einige genußretche Stunden 
zu bereiten. Für Getränte iſt beſtens ge— 
forgt. Der Feſtausſchuß gibt ſich der Hoff— 
nung hin, ſeine Landsleute, Freunde und 
Gönner recht zahlreich begrüßen zu können. 
Tickets im Vorverkauf 256c, an der Kaſſe 350 
die Werſon. 

Der deutjche Verein Prinz; Heinrid 
Nr. 1 veranftaltet am Saunftag, dent 26. 
Novenber, in Hadfs Halle feinen fiebenten 
Sahresball, der mit. einer arojen Verloo— 
jung verbunden wird. Fünfzig ſehr ſchöne 
Preiſe ſind vom Teftausichui, Der aus den 
Mitgliedern Emma Stamm, Rräfidentin; 
U. &. Kupfer, Nizepräfident: Ihev. Tim: 
mermann, yzrauı 8. Matter, 7%. Krüger, 
John Rahm, Frau Pantow, Frau Fiſcher 
und Frau B. Müller beſteht, angeſchafft 
und ſelbſtverſtändlich wird man es 
auch an guter Tanzmufik und ſchmachhaften 
Erfriſchungen nicht fehlen laſſen. Ange— 
fangen wird um 8 Uhr, der Eintritt koſtet 
15 Cents. 

Die durch ihre gut vorberei: 
wohlbekannte Immergrün 
Nr. 82 wird am Samftag, dem 26. Moves 
ber, ein gemüthliches Kappen- und Narreit: 
feit in Ronrads Halle, Ede Belmont md 
Albany Ave., veranſtalten. Zer Feſtaus— 
ſchuß, welcher aus den Damen: Eliſe Loe— 
ven, Präſidentin: Kathi Schulz, W. Herr— 
mann, Klara Kämpfer, Linag Krimel, He— 
lene Krimel, Minna Meng, M. Minne, M. 
Weber, 2. Fiwald und M. Hendrids beftcht, 
wird fi alle Mühe geben, den Mitgliedern 
und Freunden der Loge einen geiuhreichen 
Abend zu bereiten. Tas Feſt beginnt 
Abends 8 Uhr, und der (KFintrittspreis ıft 
25 Cents. Narrenlappen in der Halle. 

Am Tamftag, dem 26. Woventber, 
die Arving Barf Yoae Nr 19, 
den der Hermannsichweitern, in Des 
zialen Turnhalle ihren zweiten Preisme 
tenball ab. Die Loge, die erſt ſeit — 
Nahren beiteht, aber schon .iber Hundert 
Mitglieder hat, hat große Anſtrengungen 
gemacht, um das 7yeit recht erfolgreich zu: ge= 
ftalten. U. a. hat fie jehr iwerthvo.ts Ein— 
zelpreiie und außerdem 3met Sruppenprziie, 
einen don KIO für Herren 
8) für Damen, angefchafft 
perfucht gelajien, um den 
genufreihen Masfenabend 
Fintrittstarten foften im 
und an der Haile 35 Cents. 

Der Verein Bavarta, Settionn1 
des Banriih-Amerifaniichen Vereins von 
Goof Gounty, feiert am Sonntag, dem 7. 
November, 3 Uhr beginnend, in Hads Halle, 
1764 Yarrabee Str., jein S0jähriges Stife 
tungsfeit, verbunden mit Konzert, Sefang, 
fomiichen Vorträgen und Ball. Tas Komite, 
beitehend aus den Mitgliedern Yo. ‚Franz, 
Fritz Hünerkopf, Ed. Doßmann, J. Drexel 
und Heinrich Schwarz, wird Alles aufbie— 
ten, den Beſuchern einige vergnügte un⸗ 
den zu bereiten. Für gute Speiſen und Ge— 
tränke iſt beſtens Sorge getragen. Tickets 
koſten 25 Cents die Perſoß. 

Der Deutide Militär - Ge: 
jangberein begeht am Sonntag, 27. 
Nopbr., in Jungs Halle, 734 North Ape., 
Ede Burling Str., jein 2. Stiftungsfeft. 
Selbitverftändlih _ ftehen Gefangsvorträge 
auf dem Programm, und die Herren Jos. 
Traub, Heine. Schloffer, Guft. Gunter: 
mann, fred Ehrhard, Ernft Koh und Al: 
bert Degen forgen als Feſtausſchuß dafür, 
daß die Befucher glüdlihe Stunden verles 
ben werden.: Der Anfang ift auf 5 Uhr 
Nachmittags, der Eintrittspreis auf 10 Ets. 
die Perjon feftgefett. Sangesfreudige Her: 
ren, die in der deutfchen Armee gedient ha= 
ben, werden am fjeftabend als Mitglieder 
aufgenommen. 

Ein großes Herbftfeit mit. Konzert, Humos 
riftiihen Vorträgen und Ball veranftaltet 
der Altdeutihe Unterftüßung3s 
verein von Chicago am Sonntag, dem 27. 
November, im großen Saale von Schönhos 
fen’s Halle. Die Reihhaltigkeit des Pro= 
gramms fichert im Verein mit der Tüchtig⸗ 
teit der Mitwirkenden den Beſuchern eine 
ihöne Unterhaltung. Der Feftausihug hat 
—* Vorkehrungen getroffen und ſieht einer 
ftarten Betheiligung entgegen. Das Tyeft be: 
ginnt um'3 Uhr Nahmittags, Eintrittöfer= 
ten Toften 25 Cents im Vorverkauf und an 
der Kaffe 35 Cents. 
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Beſuchern einen 
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Sein fünftes —“ nebft Ball 


— 


| Die einzige Zeit im Jahre, mo unterrichtete Käuferinnen bei uns auf die wichtigfte Einfaufsgelegenheit des Jahres warten; die einzige Zeit, 
| wirklich Stoffe von 8. Prieftley & Co. zu weniger als dem halben Preife offerirt werben. 

| befannt als die hervorragendften — ſchwarzer Kleiderſtoffe, wird bei dieſem Verkauf, dem einzig en ſeiner Art, offerirt. 
! 

| 


| RBriejtlens jeide-finifbed Brunellas 

Prieſtleys 
Prieſtlens 
Vrieſtleys 
Prieſtleys 
Vrieſtleys 
Prieſtleys 

Prieſtleys 


engliſches Koſtüm-Tuch 
geſtreift. Crepe Meteor 
Tuſſah Cord -Effekte 
Seide- u. Wolle-Effekte 
glänzende ren 
SOttomen Royal Effekt 

ſeide-finiſhed —* 


Eyatfomteits- Baſement 


Jährlicher Verkauf der berühmten ſchwarzen Prieſtley⸗Sto 


Meguläre 1.50, 1. 75, 82 und 2.25 Werthe in rieſiger Auswahl, Yd. 85 


Prieſtleys feinſte Satin Twills 

Prieſtleys geſtr. Satin Serges 
Prieſtleys Satin Empire-Tuch 
Prieſtleys feine Sturm-Serges 
Prieſtleys Chalk-line Suitings 
Prieſtleys SatinSchattenſtreifen 


BL 


mı 


Das gefammte Weberfehußlager der Fabrikanten 


Eriter Floor, Wabafh Avenue. 


Die Breiten bariiren von 44 bis 54 Zoll. 


Prieſtleys figurirte Prunellas 
Prieſtleys ſatingeſtreifteStoffe 
Prieſtleys hübſche SatinSolids 
Prieſtleys fey. gewebte Stoffe 
Prieſtleys wollgeſtreifte Serges 
Prieſtleys beſte Tuſſah Royal 


Seiden Warp Crepes 
Cheviote. Diagonals 
feinſte wollene Satins 
wollene Mohair Twills 
SeideWarpCotelleCrepe 
feine franzoſ. Serges 
feines Basket =» Tuch) | 


Prieſtleys 
Prieſtleys 
Prieſtleys 
Rrieitlens 
Brieitleys 
Brieitlens 
Brieitlens 


Prieſtleys engliſche —— 


Geſammtes Baſement⸗-Lager von Damen-Suits, 310 u. SI 


Die Herahfeungen von 3373 his 45 Prozent machen dies zum bemerkenswerteflen Suil-Lerkauf feil Jahren 


Diefer Verkauf übertrifft irgend eine ähnliche Gelegenheit, die je in unferem Geichäft Tich ereignete. 
weil die Anzahl größer tft, und die Affortiments größer und die Werthe größer find. 


Er ift größer ala irgend einer der anderen, 
Diefer Verkauf bietet fparfamen Damen unvergleichliche 


' Gelegenheiten, erftflaffige, moderne Kleider für wenig mehr als die Hälfte der Preife zu erlangen, die früher in der Gaifon maßgebend waren. 


Bafement. 


Wir haben alle Vorbereitungen getroffen für eine riejige Nadıirage nad) den varzüglichen 
neuen Swits, die wir zu einer wirklichen Eriparnis von $5 bis 9.50 per Stüdf offeriren. 


Die Stoffe bejtehen aus Inmanpille Cheviots, Serges, 


Broadcloaths, Diagonals, Men's Pear Worfteos, Bastet - Gewebe und Boucle. 


Jedes 


Muſter iſt ein ſchönes und zeigt in jeder Linie die vortreffliche Arb eit, die jeden Anzug zu einem mehr als außergewöhnlichen Werthe ſtempeln. 


Vollſtändig mit Atlas gefüttert. 


Größen für junge Mädchen; 
391 Suits, 
früher $15 und 18.50,. jest 


810 


für normalgebaute und korpulente Damen 


412 Suits, 
früher 22.50 und 24.50, jest 


$15 


Seidene 815 Kleider und Koftüme zu 10.75 


| Seidene Kleider und Koftüme, darunter Meffalines, Taffetas, Colie. nes; alle Schattirungen, alle Größen; 20 Mufter, $15 u. 16.50 merth, 10.75. 
Seal: Rlüfh- Mäntel, 19.50 — 


_ Garneul =: Mäntel zn 18.50. 


| orte Länge; ſeideglänzendes Cara— 
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! 


cul; 
; gefüttert; 
' Shaml-Kragen. 
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veranſtaltet de Chicagoer Bäder: 
meifter - Gejangverein am Sonn: 
tag, 27. November, in der Schweizer Turne 
(früher Uhlihs) Halle, Glart und Kinzie 
Str. Tas Programm ift wieder verlodend, 

und die eg laſſen auf eine gedie— 
gene muſikaliſche und fröhlich-geſellige Un— 
terhaltung ſchließen. Das Konzert beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags, Tickets im Vorver— 
fauf foften 50c für Herren, Tamen frei, an 
der Kajje $1 die Perjon. 

Ihr 2Tjähriges Stiftungsfer feiern Die 
| Vereinigten S Defterreiher und 
Bayern am Samftag Abend, 3. Deabr., 
in der a Halle, Elybourn Ave. und 
Orchard S Bei dem Feſt, das in großem 
Nahlabe er twird, jollen die Mit: 
plicver, die dem DBerein 25 Jahre angehören, 
in befonderer Meije geehrt erden, im 
Uebrigen wird Ball einen Haupttheil der 
Unterhaltung bilden. Das eft beginnt um 
8 Uhr Abends, der Eintritt foftet 25 Cents 
die Perfon. 

Am Sonntag, dem 4. Dezember, Nach: 
mittagd 4 Uhr, wird in der Wider Parts 
Halle der Schleswig - Holfteiner 
Sängerbund ein Herbft:lonzert ab: 
halten. Der Verein ‚hat unter feinem tüch— 
tigen und beliebten Dirigenten, Herrn Ot: 
tomar Geraſch, die Chöre tüchtig einſtudirt, 
und die Sänger werden nach beſten Kräften 
bemüht ſein, wie früher, ſich Lorbeeren zu 
erringen. Es ſind in das Programm zwei 
humoriſtiſche Sachen eingereiht, die, von 
Herin Richard Fichoch einſtudirt, nicht ver— 
fehlen werden, die Lachmuskeln der Zuhö— 
rer in Bewegung zu halten. Außer ihnen 
und einigen schönen (hören stehen cin 
Pianoſolo von Fri. Gertrud Krüger und 
ein Violinſolo von Herrn Walter Krüger 
auf dent bielveripredhenden YSrogramı. Die 
fonjtigen Rorarbeiten liegen ebenfalis in 
fähigen Händen. 


Der Orden der Yermannzföh- 
ne und -Tödhter trifft große Vorkeh⸗ 
rungen zu ſeinem Ordensfeſt, das am Sonn—⸗ 
tag, 4. Dezember, 3:30 Uhr beginnend, in 
Schönhofens Halle gefeiert werden wird. 
Der Feſtausſchuß hat den bekannten Komi— 
ker Emil Klöpfel mit ſeiner Truppe enga— 
girt, welche außer guten Einzelvorträgen, 
Duetten u. ſ. w. eine Oper zur Aufführung 
bringen wird. Für gute Konzert- und Ball— 
muſit iſt geſorgt, die Feſtrede wird der 
langjährige Großpräſident Auguſt Behreus 
halten. Eintrittskarten zu 25 Ets. die Per— 
ſon ſind an der Kaſſe und vorher bei allen 
Mitgliedern zu haben. Voraus ſichtlich wird 
auch dieſes Feſt des beliebten Ordens ein 
volles Haus ziehen. Der Feſtausſchuß iſt 
aus den Mitgliedern: Auguſt Behrens, 
Groß-Präfident; John Thiele, Groß— vige⸗ 
präſident: R. Maurer, Setr.; Chriſt Muth, 
General-Schatzmeiſter; Fred Borgwardt, 
Kaffirer: E. H. Hohlfeld, W. Trautmann, 
John Fahrbach, Fr. Muehlmeyer, John 
Hanſen und Anderen zuſammengeſetzt. 


— 
Das Goethe⸗Denkmal. 


Der Goethe-Dentmal = Bürgeraud- 
ſchuß hielt geftern eine Verfammlung 
ab, in melcher Herr Harry Rubens 
eingehenden Bericht über die Thätig- 
feit der Preizjurn erftattete, welche ı.: 
Auswahl unter den Entwürfen für das 
Ehicago’er Goethe-Dentmal . getroffen 
bat. Der Ausfchuß beichloß, fih un- 
ter dem Namen „Chicago Goethe Mo- 
nument Affociation“ —— ‚au 


| 
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halbanpaffend; ganz mit Mtlas 
Semel-Knöpfe und Koll 


Mir haben das 


Chepiot3 und 


mim : 


Ehicagver Grofe Oper. 


„Il Trovatore“, erſtes Auftreten vor 
Nico'a Herola. 

„Il Trovpatore“! 
dies Zauberwort, wer freut ſich nicht, 
wer wird nicht warm, wenn er bei 
dieſem Worte all' der ſchönen, wohl— 
lautenden feurigen Melodien gedenlt, 
die dies Werk ſo üppig umranken. 
Seit der Erſtaufführung dieſes Wer— 
kes im Jahre 1853 in Rom ſind „Il 
Trovatores“ Töne auf dem gan— 
zen Erdball erklungen, auch auf 
dem entfernteſten Fleckchen der 
Erde, hohin etwas Ziuviliſation 
gedrungen — wenn ſchon menſch— 
liche Stimmen es nicht gethan 
haben, ſo iſt es gewiß der Phonograph, 
das Orcheſtrion, ja die ſimple Dreh— 
orgel, die dieſe ewig lebenden, unſterb— 
lichen Melodien von Ort zu Ort ge— 
tragen. 

Bald 60 Jahre ſind dahingerauſcht, 
ſeit die Oper ihren erſten Triumph ge—— 
feiert, ſo vieles Andere iſt in dieſer 
Zeit erſtanden, Vieles verſchwunden, 
Vieles geblieben, Formen, Ideen haben 
ſich geändert, doch die Lebenskraft der 
Fantaſie eines Verdi lebt ungebrochen, 
das Elementare, Urſprüngliche, ſo 
voll, warm und wahr Geſchöpfte aus 
dem unverſieglichen Born ſeines Me— 
lodienquells hat auch heute ſeine elek— 
triſirende Wirkung nicht verleren. 
Auch geſtern hatte ſich eine ſtattlicheAn— 
zahl Hörer eingefunden, um dieſes 
Werk in der Darſtellung der Chicagoer 
Grand Opera kennen zu lernen. Da 
man auch das Auftreten eines neuen 
Mitgliedes des Enſembles erwartete, 
und dazu noch das eines Tenoriſten, 
hätte man allerdings einen größeren 
Zudrang des Publikums erwartet. 
Nicola Zerola, der als Manrico ge— 
ſtern hier debutirte, iſt ein ausgeſpro— 
chener Heldentenor. Sein Organ iſt 
groß, ſchwebt ſiegreich über den Maſ— 
ſen des Orcheſters und gehorcht ihm 
ob der ſehr guten Schulung in allen 
Lagen, in allen Stimmungen trefflich. 
Seine Figur iſt ebenfalls eine große, 
ſtattliche, ſo daß er auch nach dieſer 
Seite ſeine Heldenrollen ſtets glaub— 
haft machen kann. Schön in Stimme, 
edel im Ausdruck war Frau Jeanne 
Korolewicz als Leonora, Clotilde 
Breßler-Gianoli als Azucena ſang 
warm und mit Temperament, ihr 
nicht zu großes aber ſehr wohl klin— 
gendes Organ ſpricht 
Eount Di Luna war in den Händen 
Alfredo Coſtas. 

In den früheren Opern bereits er- 
folgreich eingeführt, brachte er auch ge- 
tern mit feinem traftvollen Bariton 
ei Rolle erfolgreih zur - Gel- 
tung. Die , anderen fleineren. Rollen 
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zum Herzen. 


junge Mädchen, $1 


Einfache oder fanch geftridte; 
tothe Orford oder: weiße;-für 
8—12jährige. 
Spezialitäten in Rompersd 
Dunkelblaue reinwollene 
Slanelt:Rompers für 
bis 6Gjährige, matfirt dr. 
Dunkelblaugeſtreifte 
Rompers, für 2: 2⸗ 
bis  Giährige; 


Mufter 


chließender Rüden; groger 


mit Atlas gefüttert. 


Bafement. 
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; peziell,29c. und Manfcetten; 


bon voller Größe; halban- 
Roll- 
Shaml-Kragen; Yemel-Knöpfe; ganz 
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rkauf von 2000 Paar Hoſen Boll. Swenters für Geſchneiderte Waiſts aus echtem 
für Männer — 2 Bartien 


RR murden bon einem großen Schneider für weniger 
als dem Fabrikationspreife gefauft. 
Affortiment in 3 mei große Partien getheilt, marfirt zu 


1.95 und 2.75 


Diefe Hofen find im Peg Top oder fonjerpativen Mus 
iterfchnitt; Die Stoffe find Caffimeres, 
MWorfteds; in allen beliebten Muftern; vollftändige Aus- 
wahl der Größen für Männer u. Jünglinge. Bafement. 


iriihem Linnen zu $1 


| Diefe Neuigkeit tft jehr intereffant, da Mandel’s feit 
\.Zangem wegen ihres Lagers von guten Waifts berühmt 


Bafement. 


Beſte Muſter und Arbeit 


Falten an der Schulter; Gruppen feiner Tucks begren— 
zen ein feine‘ Stiderei-Panell; nad) dem neuenSeiten- 
Effeft zugufnöpfen; einfacher Rüden; gebügelte Kragen 

eın ganz fpezieller Werth; zu $1.00. 


| rando des Herrn Conftantin Nicolay, | An Samftag Nachmittag mird 


| ſche 
Wer kennt nicht Allilio Parelli, der vor einigen Ta— 
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Ruiz mit Emilio Venturini, fügten fich |: Verdi's 


gut dem Enſemble an. Der muſikali— 
Leiter war geſtern Abend 


gen mit der Leitung der Tosca ausge— 
zeichnete Beweiſe ſeines Dirigenten— 
talentes brachte. Auch geſtern diri— 
girte er mit Umſicht und Schwung 
und führte ſein exzellentes Orcheſter 
zum Siege. 

Auch der Chor war gut, wenn auch 
hie und.da kleine Unebenheiten vorka— 
men und das ſogenannte italieniſche 
Feuer manchmal etwas mehr hätte 
ſprühen können. Aber alles in allem, 
wieder ein Ehrenabend in der Chro— 
nik der Chicagoer Grand Opera. 

Anton Foerſter. 
* * * 


Heute Nachmittag findet das zweite 
Campanini-Konzert bei volksthüm— 
lichen Preiſen ſtatt. Wie am letzten 
Sonntag werden das geſammte Orche— 
ſter und eine Anzahl von Geſangs— 
ſoliſten mitwirken. Zum Vortrag 
kommt u. A. der zweite Akt aus Saint— 
Saëns' „Simſon und Delila.“ 

Eine Neuaufführung und drei Wie— 
derholungen ſtehen bis zum kommenden 
Donnerſtag auf dem Spielplan, für 
morgen Abend Charpentiers „Louiſe“, 
mit folgender Beſetzung: 

a REN ra. Hector Dufranıe 

DIE SDRMROEn C. BreßlerGianoli 

SONO Th ar ehe en Mary Garden 

Juli Charles Dalmores 

Ein Nachtwandler ............ Edmond Warnery 
38 andere Soliſten. 

Dirigent: Gleofonte GCanıpantni. 

Am Dienjtag Abend wird zum erfte 
Male Georges Bizet’3 Oper „Barmen 
gegeben. Die Partien find mie folgt 
bejett: 
Don Iofe 
&scamillo 
Yuniga 


RE denne nase ee Nicola Soffetta 
Lillas Paſtia —— 66 


Micaela 
Frasquita 
Mercedes. .... 
EI Dancairo.... 
EI Remendado.. 


“4 


suis, Marie Cadan 
‚Giufeppina. Giaconin 
Conſtantin, Nicolay 
8 „Francesco Daddi 
Ein Führer Charles Meyer 
Dirigent: Cleofonte Campanini. 


Am Mittwoch Abend folgt Puccint’3 
„Boheme“, befeßt mie an 


Nodolfo 
Schaunard 
Benoit 
Mimi ....... seen Nellie a 
Se ianot Tante BZucc 
et Alfredo Gnita 
Narzareno de. Angelis 


Francesco Daddi 


VPompilio Malateſta 
Alice Zenpitli 
..„Nicolo „Foffetta 


Alcinbore 
Mufette 
Zement. -- 
oganier 
Drigent: Ettote Perofio, 


„Pelleas und” Melifande“. von De- 
Buff ift auf Donnerftag Abend an 
gefept, mit folgender Rollenvertheilung: 


Metenbei ne re leide March Garden 
Genevbieve CBrehler⸗Gianoli 
i Zudanne Dumesnil 
Edmond Warnery 
Hectot Dufranne 
deau 

id Crabbe 


| frfter © 


„Zrabiata” mit Frau Melba 
in der Titelpartie aufgeführt. 


Rachitehend die Bejehung: 


Violetta Nellie Melba 
— ee— Minnie Egener 
LA EN Serafina Ccalfaro 
Alfred Baſſi 
Georgio Germont. Mario Sammarco 
— ..Emilio, Venturini 
Baron Douphol Nicola Fofſſetta 
Marquis von Obigny en Nicolan 
Poltor Grenbil 

Siufeppe 


Der Samfiag Abend Bringt eine 
Wiederholung von „Aida.“ 


_ Die erfte Aufführung von Richard 
Strauß? vielbeiprochenem Mufitdrama 
„Salome“ ift auf Freitag Abend, dem 
25. November, angefegt. Dieſe Vor—⸗ 
ftellung, welche um 9 Uhr beginnt und 
eine Verftärfung des Orchefters auf 
über hundert Mann erfordert, findek- 
außerhalb des Abonnements ftatt, doch 
wird ben Logen-Inhabern, den Aktio— 
nären der Operngeſellſchaft und den 
Abonnenten bei Beſtellungen auf Sitze 
der Vorzug gegeben. General-Muſik— 
direktor Campanini wird „Saälome“ 
dirigiren. Die Beſetzung folgt: 
Salome Marh 
— RE ERPREERPERPEPERRLLTE Zina 
BICHDRRBE en aednedneree Charles 
SAH aa seen a naeh Hector 
Narrabotb Edmond 
Page der Herodias............ Zerafina 
Erfter Nude J 

Z3weiter 
Dritter 


Viertor 


Garden 
di Angelo 
Dalmores 
Drfranne 
Warnerh 
Scalfaro 
Delvparte 
Delvarie 
Srancesco Daddi 
Dante Zucchi 
Herardo Rerardt 
Suftave Huberdean 
Naszareno di Angelis . 
e ol Armund Grabbe 
weiter Soldat Gonftantin Nicolay 
Ein Kappadotier Nicola Foffena 


— — — — 


Aufſchub im MeCann⸗Fall. 


Jude. 5 
Jude.... 
Jude.. 
Nazarener.. 
Kazar ener. 


Fünfter 
Eriter 
Zweiter 


Die Dertheidigung geminnt Seit, wahre 
fheinlidh zu einer zweiten Berufung. 


Staats =» Oberrichter Carter hat 
geitern, wie fchon furz berichtet, im 
Yalle des der Beitechlichfeit überführ« 
ten früheren Polizei = Infpeftor3 Eds 
ward McCann auf die Darlegungen 
bon MecCannz Anwalt 3. Hamilton 
Lewis bin einen Auffchub bis zur 
nädjten Situng des Staats-Oberge⸗ 
richts, im Dezember, verfügt. , Der 
Auffchub gibt der Vertheidigung Geles 
genheit zu meiteren Schritten, und 
fie wird fie wahrſcheinlich zu einem 
Geſuch um eine Wiederverhandlung 
benutzen. Anwalt Lewis führte vor 
Richter Carter aus, daß das Stadtde- 
Obergeriht als Berufungs- Saftang 
dem Angeklagten mehrere Rechtamohle 
thaten vorenthalten habe, indem «8 
zwar anertannt hätte, daß. der Pros 
zebrichter Barnes und der Staatdans 
walt Wahman Irrthümer — 
aber dennoch MeCanns Berufung ab⸗ 
gelehnt hätte. Dadurch ſei m: 
feiner verfaflungsmäßigen * ve : 


taubt worden. 
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Frohgemuthes Ja⸗Sagen. 


Wenn man von ſo manchem Manne 
ſagen darf: „Er kann nicht nein ſagen“, 
ſo gilt das für die Wählerſchaft von 
Chicago erſt recht; und die Chicagoer 
bilden darin keine Ausnahme. Gleich— 
siel, welcher Art die Fragen jind, die 
ben Wählern auf dem jogenannien 
„seinen“, in neuejter Zeit aber zumeift 
Son recht großen Fragebogen vor=- 
oeicat werden — allemal beiteht die 
Heinung zum „ya.“ Ind bie Falle, 
109 jie überwinden wurde, find überall 
jehr jelten. Hier in Chicago geichah es 
in neuerer zeit nur eımmal in einei 
wichtigen Frage. Dafür fiel damals 


‘ 


Be 


und Schaffung ı neuer Parts, — 
wurde, iſt gleichfalls und ganz beſon⸗ 
ders felbftverftändlih;; denn an Parks 
ann eine Riejenftabt wie Chicago faum 
jemal® zu viel friegen, und die große 
menjchen- und arbeitreiche Weitfeite 
hat folhe Lungen- und Erholungs 
pläße ganz befonders nöthig. Bleiben 
bon den „Fragen“ des jogenannten 
„tleinen“ Stimmzettels noch zmei: bie 
Horftbezirkfrage und die Snitiattv- und 
Referendums?Frage, und die verdienen 
noch ganz befonders ein paar Worte. 
rk * 

Die Initiativ- und Referendum— 
Frage wurde gleichfalls bejaht — mit 
einer großen Mehrheit — und das 
fchmerzt einigermaßen. Denn fchließ- 
lich gehört man doch auch zum Bolt, 
und dur die 163,736 Ja-Kreuzchen 
(Diehrheit über die „ein“ ganze 
104,794 Stüd) hat das Dolf ge- 
jagt, daß c3 neben der „mitia= 
tive* auh no mit dem „Nefe- 
tendum” und der „Rüdberufung” 
beglüdt zu merden münjdht. Das 
erjcheint „uns“ thöriht und ganz 
und gar unfreundlih und gegenüber. 


EEE 


| Dein ivena wir an den aroßen „Bett- 


— in der Charier- Frage — das Nein | 
allerdings ganz bejonders wudtig und | 


beutlich aus, aber das ändert nichts an 
ber Thatfache, daß das „Sa“-Sagen 
Regel und Gemohnbeit, das „Nein“ 
eine fehr jeltene Ausnahme tit. Und | 
bas Merkwürdige dabei ift, Daß Die 
MWäblerfhaft ganz ausnahmsios mit | 
„sa“ fHimmt, wenn ihre Zuftimmung | 
zu Bondsausgaben verlangt mird, 
während jelöji der jasfreudigite Ein: 
zeine Doch mweniattens bier und da 
die Kraft zu einem „Nein“ findet, wenn 
man feinen Beldbeutel in AUnfprud 
nehmen will. 

Diefe Regel hat aud; in ver rüngften 
Wahl Beitätigung gefunden. Neun, 
beziv. (für den Weitjeite-Paribeziri) 
zehn, „ragen“ lagen am Dienstag den 
Stimmgebern zur Beantwortung por, 
und auf alle neun, be; m. zehn, er= 
folgte ein Träftiges „Xa.” Man hatte 
bon gewiljer Seite jtarfe Anjtrenguns 
gen gemacht, eine Bewilligung der 
Rathhaus-Bondsausgabe zu vereiteln, 
aber die Wählerfchaft war in Geber: 
Laune und jtimmte auch dafür mit 
einer Mehrheii von nahezu 26,000; Die 
Bondsaudgabe für das Countyhofpital 
‘ wurde mit einer Mehrheit von nahezu 
69,000 Stimmen bemilliat, und die 
Bilduna eines Forftbezirfe — die doch 
aud eine bedeutende Geldausgabe be- 
Dingt — murde mit 81,332 Stimmen 
Mehrheit beichlofien. och volltönen= 
° der war das „a“ für ein Gejeb gegen 
unlautere Wahlumtriebe, für die Aus— 
dehnung des Zipildienftinitems und — 
für die famoje Snitiativ- und Referen- 
dum-Gefetaebung! Daß „die Stadt“ 
Chicago auch für die Angliederung bon 
Morgan Part und Epdifon Part 
ftimmte, it jelbftverftändlich; denn 
iwie das Vaterland, jo muß; patristifcher 
Meife auch die „Vater ftadi“ jtets 
größer jein. Die Edifon Parker zeig- 
ten durd) ihr Votum, daß jie zu „uns“ 
gehören und den richtigen Gropjtadt- 
geiit befiten, und jo ift Chicago mit 
einem neuen ziemlich großen Zand- und 
kleinem Bevölkerungszuwachs beglückt 
worden — und mit der Anwariſchaft 
auf große Unkoſten! Denn ſelbſtver— 
ſtändlich wird nunmehr die Stadi 
„hinaus“ gehen miüjjen nach Ediſon 
Park und port feine Schulen und 
Polizei- und Feuerwenrhäufer bauen, 
Mafferleitungi- und Abmwafferröhren 
‚legen und mit dem ftädtifchen Shftem 
verbinden und fonftige munizipale 
Arbeiten vornehmen müffen, die fehr 
viel Geld koiten und die Stewerleiftung 
bes neuen Gebiets um das Drei- und 
Bierfache übertreffen merden. Auch 
das jchöne ländliche Morgan Park an 
zugliebern war „Chicago“ bereit, aber 
glüdlicherweife wollten die Morgan 
Barker der Mehrzahl nach jelber nicht, 
und fo ging diejer Umfojtentelh für 
Diesmal noch an una vorüber. 

3 * * 


Daß die Mehrheit für die Ausgabe 
von Bonds zum Betrage von 33 
Millionen zur Bezahlung der durch den 
Rathhausbau eingegangenen Schulden 
und Fertigftelung des Baues ſtimmte, 
war natürlich recht und billige. Die- 
jenigen, die der derzeitigen ftädtifchen 
Adminiftration nicht recht trauen, oder 
ihr die Verausgabung der netten 
Summe nicht gönnen, mögen Troft 
finden in der Thatfache, da die Mehr: 
beit für diefe Bond3ausgabe verhält: 
nipmäßig jehr gering mar, und baf 
bas Mehr von rund 43,000 Stimmen 
für die Countyhofpital-Bond3ausgabe 
sin fehr bdeutlihes Mifttrauenspotum 
zegen die jtädtifche Adminiftration ift 
und den machthabenden Herren jeben- 
fall3 zu denten geben und mohl auch 
fie zu größter Vorjicht und dem Ent- 
Ihluß bewegen wird, das Geld in ta- 
dellofer Weife—in einer Meile zu ver- 
wenden, die die Stimmen des Mi: 
trauen jo viel mie möglich zum 
Schweigen bringen und ihre Ausſichten 
für die große ſtãdtiſche Wahli im Früh: 
jahr berbejfern müßte. Im Uebrigen 
war dad Geld wohl wirklich nothiwen- 
big, und man mwird diefer Wahlhand- 
lung unbedentlih ein: „Gut gemadt“ 
als Zeuanik geben können. Dasfelbe 
gilt, noch mehr, für die Bewilligung 
ber $3,000,000 für Hofpitalzivede und 
felbftverftändlich auch für das 101,787 
face Ya für ein Gefeß gegen unlautere 
Wahlumtriebe und das gar 105,395: 
[oe für bie Ausdehnung bes Zibil- 

ienftiyftem3. Denn wir find ja alle- 
fammt „ordentlihe und anftändige 
Leut“ und geſchworene Feinde irgenb- 
welcher korrupter Machenſchaften ÄAnde⸗ 
rer und jeglichen politiſchen Einfluſſes, 
der nicht uns ſelbſt zugute kommt; jeg⸗ 
licher willkürlicher Amtsenthebungen, 
durch die nicht für uns ſelbſt oder 

chätzte Familienmitglieder ober 
ude Platz gemacht wird. Daß die 
beſcheidene Bitte der Meitjeite-Parf- 
behörde um \Zumeifung bon einer 
Milien Dollars (durch Bewilligung 
einer Bondsausgabe in diefer Hö ) 


* behufs · Verſchönerung der beſtehen 


Unvermogen, 


| 


tuch“Wohlzettel mit feinen vielen 
Namen zurüddenten und an das völlige 
unter den in Der gro= 
Ben Mehrzahl uns gar nichts fagenden 
tamen intelligent auszumählen, das 
wir empfanden, al3 mir bieiftift- 
bewaffnet am Dienftag in dem Wahl- 
verichlag jtanden, dann meinen mir, 

daß uns fhon ohnedem mehr politifche 
Urbeit aufgebürdet war, al3 mir zu 
leifien im Stande find. Dazu fommt 
no ein höchft ungemüthliches Gefühl 
der linjicherbeit, gezeugt durch die Er- 
tenntniß, daß mit der „Initiative“ fehr 
leicht ganz nieberträchtiger Mißbrauch, 
der uns ſehr „theuer“ werden könnte, 
getrieben werden mag, und den Heiß⸗ 
blütigeren unter uns mag ſich ein är— 
gerliches „Donnerwetter, oder Aehnli— 
ches auf die Lippen drängen. Indeſſen, 
man ſoll nicht ſo ſcharf in's Gericht ge— 
hen mit den Ja-Sagern. Es war, ſo— 
weit die große Maſſe inBetracht kommt, 
wirtlich nicht böſer Wille, ſondern ein— 
fach die Bejahungsgewohnheit und lie— 
benswürdige Freude am Ja-Sagen 
und — eine glückliche und unſchulds— 
volle Unkenntniß der Bedeutung der 
Frage, was fie zu die ſem Ja ver— 
leitete. Und das gibt uns Troſt und 
Hoffnung. So lange nicht böſer Wille 
vorliegt, kann's ſo ſchlimm nicht wer— 
den, muß in abjehbarer Zeit die Er: 
fenntniß auch bei „ven Anderen“ durch: 
ſickern, wie fie offenfichtlich bei einem 
großen Theil des deutfchen Wotums, 
wenn nicht beim ganzen, fchon zur Gel- 
tung fam: bat doch die 23. Warb mit 
4545 gegen 3481 Stimmen eine recht 
jhöne Mehreheit gegen initiative, 
Referendum und Riüdberufung ergeben, 
während alle anderen Warbs aus- 
me. SJafür ftimmten. Die 
23. Ward ift aber heute die deutfcheite 
aller Chicagser Wards, vorzugsmeife 
der Gib des intelligenten Deutſchthums 
— die „feinſte“ und angloamerika— 
niſchſte Ward, die 7. unten in Hyde 
Park, hat dagegen den „Vorzug“, die 
größte verhältnißmäßige Mehrheit 
für die Initiative-Beglückung ab— 
gegeben zu haben (11,017 Ja gegen 
nur 1730 „Nein“), und die ebenfalls 
feine und intelligent ſein wollende 25. 
Ward reichte mit ihren 12,709 „Jas“ 
gegenüber den nur 2604 „Nein“-Kreu— 
zen dicht an die ahnungsloſe Thorheit 
oder unreife Gedankenloſigkeit der 7. 
hinan. Auch in anderen Wards wer— 
den die Deutſchen zum ſehr guten Theil 
gegen den Initiativ-uſw. Vorſchlag ge⸗ 
ſtimmt haben, und das gibt, wie geſagt, 
die ſchöne Hoffnung, daß es nicht 
ſchlimm werden und nicht lange dauern 
wird damit, denn über kurz oder lang 
haben „ſie“ ſich doch ſchließlich in allen 
anderen Fragen zu unſerer reiferen 
Anſicht bekehren laſſen, und die gei— 
ſtige Germaniſation macht überall gute 
Fortſchritte da kann's auch hier kaum 
fehlen. 

* * * 

Bleibt noch die Waldbezirk-Frage, 
und die darauf erfolgte Antwort iſt 
uns ungemiſchte Freude. Vorläufig 
wenigſtens. Später — wenn die 
Steuerrechnungen kommen werden, 
mögen wir einen kleinen Tropfen Mer: 
muth in dem Frreudenbecher entbeden; 
denn Geld koſten werden bie 
„Naturparks“ und „ftäbtifchen MWal- 
dungen“ natür!ih — man fpricht von 
73 Millionen ala Antaufsfumme — 
aber auch zum guten „Hahnenfchwanz“ 
gehört ein Tropfen „Bitter“. Das 
macht den Trunf kräftiger. Und das 
Bemwußtfein, daß mir dafür bezahlen 
müffen, mirb ımferen Befiterftolz an- 
ftacheln und die Freude erhöhen, wenn 
wir fpäter mit Rind und Kegel ung 
unter Bäumen fühen Träumen oder 
ben Genuß belegter Butterbrois ufm. 
bingeben, oder im reundestreife mit 
germanifcher Begeifterung, Kraof# und 
Fülle fingend fragen: „Wer hat Dich, 
Du Schöner Wald... .“— und mir dann 
Jagen fönnen: „Wir haben ihn uns 
gefauft; wir haben für feine Erhal- 
tung Sorge getragen unb bezahlen da= 
für — un3 gehört er!” 

„Gut iſt's gangen“, fagt der Baier. 
Das Bolt Hat in feiner Einfalt im 
Allgemeinen ganz mweife geftimmt, und 
es bveripricht zurzunehmen an Weisheit 
und Berftand?. — mas mill man 
mehr? — — — 


Recht durch Unrecht. 


Ausgerüſtet mit ihrem Tagebuche, 
in dem ſie alle Schandthaten ihres 
Mannes verzeichnet, kam dieſer Tage 
in Brooklyn eine Frau vor Gericht, 
auf Grund grauſamer und unmenſch⸗ 
licher Behandlung die Trennung ihrer 
Ehe zu fordern: Scheidung von Tiſch 
und Bett—mit „Alimenten“ natürlich. 
Sie wollte mit dem Manne nicht mehr 
leben, aber er ſollte angehalten werden, 
für ihren Unterhalt zu zahlen. Und da 
das Tagebuch mit aller Genauigteit 
und Ausführlichfeit angab, daß und 
tie oft der Mann zu Haufe getobt und 
gemiütbet und böfe gegen fie ats 


führt, in Togat einmal - — R 
zu bermelden—ihr eine Tracht Prügel 
verabfolgt, fo hegte jie feinen Zweifel 
an der rafchen und glatten Bemilli- 
gung ihres Gefuchee. 

Doch e3 fam anders: Der Richter, 
getreu feiner Pflicht, hörte nicht nur 
bie Klägerin, jondern hörte auch, was 
der Beklagte zu jagen hatte, hörte auch 
fonftige Zeugen, und al3 er mit ber 
Vernehmung fertig war, da fprad) er: 

„Die ehelichen Beziehungen laffen 
fich nicht ftarren und unbiegfamen Ge— 
fegesregeln unterwerfen, wo die Natur 
folde Berjchiedenheit der Tempera— 
mente und Gemüthsanlagen gejchaffen 
bat, wie fie uns in Männern und 
drauen ich darbieten. Auch das Ge- 
cıht muß das Leben nehmen, nicht wie 
es jein jollte, fondern mie e3 ijt. Wenn 


/die Frau den Dann quält und reizt, 


bis er in Wuth geräth, fo brauchen 
die daraus folgenden heftigen Worte 
und Gemaltthätigfeiten nıcht noihien- 
dig als graujames und unmenjchliches 
Betragen im Sinne des Gefehed zu 
gelten. Andernfall® würde die rau, 
die mit ihrem Gefuh in’s Gericht 
fommt, dadurch gewinnen, daß fie jel- 
ber unrecht gethan hat. Eijerfucgt und 
Mikirauen jind die Urfachen des Zer— 
mwürfnifjes zmwifchen diefen zwei Leu— 
ten. Hat er mit ihr gezanft, fo hat fie 
ihn gereizt. Hat er fich unziemlicher 
Sprache bedient, jo war ihr zorniges 
Wefen nicht ihn zu beruhigen geeignet. 
Hat er fie gefchlagen, fo hatte fie auch 
ihn fchon gejchlagen, und zwar ehe er 
felbft Hand gegen fie erhoben. Rif er 
Bilder von der Wand, fo hat fie das 
gleichfalls gethan. Und wenn er auf: 
geregt wurde und zu fluchen begann, 
fo hatte fie ihrerjeit3 fich miederholt 
gemweigert, ihm zu jagen, mas fie den 
Zag über angegeben hatte.“ 

Deshalb, meil die Frau felber 
Schuld hatte an der Behandlung, über 
die fie fich beflagte, wies fie der Rich- 
ter mit ihrer Klage ab. Weil fie fel- 
ber die Schuld hatte; mweil fie Telber 
Unrecht getban hatte; und — meil 
niemand aus feinem eigenen Unrecht 
Vortheil ziehen follte. 

* * * 


Alſo im Grunde nur eine Anwen— 
dung der alten Regel, daß, wer in's 
Gericht kommt, mit reinen Händen 
kommen ſoll. Aber eine Anwendung, 
die in der amerikaniſchen Rechtſpre— 
chung ſo wunderſelten, um nicht zu ſa— 
gen beiſpiellos iſt, daß ſie ſofort als 
Kurioſum über das ganze Land tele— 
graphirt worden iſt. Wo immer die 
Entſcheidung bekannt wird, gibt ſie zu 
Verwunderung Anlaß. Entweder 
kommt Verwunderung über die Ent— 
ſcheidung zum Ausdruck, Verwunde— 
rung über den „Muth“ oder die 
„Frechheit“ des Richters, oder Ver— 
wunderung über die Verwunderung. 
Können die Einen nicht begreifen, wie 
ein amerikaniſcher Richter ſolcherma— 
ßen aller Vorrechte „Ihrer Majeſtät 
der amerikaniſchen Lady“ vergeſſen 
konnte, ſo finden wieder Andere das 
—— gemachte Aufhebens unbegreif— 
i 

Diefen Andern—es find allerdings 
meiftens „nur Foreigner3"—fcheint e3 
nur natürlich, vernünftig und billig, 
daß das Gejeh zwifchen Mann und 
Yrau feinen Unterfchied madt, daß 
beiden mit gleihen Maße gemeffen 
wird, auch) die Frau nicht bloß Rechte, 
Jondern auch Pflichten, auch der Mann 
niht bloß Pflichten, fondern aud 
Rechte haben fol. Und dak, mo die 
Yrau felber Schuld trägt an dem Un» 
frieden und Inglüd einer Ehe, indem 
fie dur Zanten und Keifen, durd) 
Nörgeln und Nagen dem Mann das 
Leben zur Hölle gemacht hat, fie aus 
diefem Verfchulden nicht auch noch be- 
fonderen Vortheil follte ziehen dür- 
fen; nicht auf Grund ihres Berfchul: 
bens ihr erlaubt fein follte, fich allen 
ihren Pflichten gegen den Wann zu 
entziehen, und zugleich vom Mann zu 
verlangen, daß er nad) wie vor ihr ge- 
genüber die Pflichten des Ernährers 
und Derforgerd erfülle. Dab dem 
Mann nicht geftattet werde, fich diefer 
Ernährungspflicht leichtfertig zu ent- 
ziehen, daß er nöthigenfalld geziwun- 
gen werde, fie zu erfüllen und geftraft 
werde für die Verweigerung der Er: 
fillung, dafür zu foraen, halten fie 
unbedingt für eine Pflicht des Staä- 
ted. Die Frau, die mit einem Mann 
den Bund der Ehe eingegangen ift 
und dem Mann eine liebevolle, pflicht- 
getreue Gefährtin geblieben ift, die 
follte danpr bewahrt fein, daß der 
Mann, nachdem er ihrer müde gewor- 
den, fie von fich abfchüttele und Hilf: 
los ihrem Schidfale überlaffe. Ebenfo 
aber follte der Mann davor bewahrt 
fein, lebenslänglich geftraft zu werden 
für das Unrecht, das eine gemiffen- 
Iofe, pflichtvergefjene Frau gegen ihn 
begeht. Und mo fie beide fchuld find, 
fei e8 durch böfen Willen und geflif- 
fentlich böjes Handeln, oder dur un- 
glückliche, unverträgliche Gemüthäper- 
anlagung, da mögen fie zufehen, mie 
fie fertig werden oder fih abfinden 
mit einander. In folchen Fällen ftets 
nur das Verfchulden de8 Mannes an- 
zufehen, mag bequem fein, aber recht 
und gerecht ift e3 nicht. 

* * * 


Und mwenn es fonft feine Regel bes 
Rechts gibt, die in derartigen Ehemwir- 
ren audnahmslos angewendet werden 
fönnte, fo jollte Die meniaftens gel- 
ten, auf bie fi), mie vorbefagt, der 
Brookiyner Richter beruft: — daß 
niemand geftattet fein follte, aus fei- 
nem Unredhte PVortheil zu ziehen. 
Mürbe diefe Regel allgemein befolgt, 
fo fönnten aud) noch mandherlei an- 
bere Dinge nicht porfommen, bie jebt 
in unferer Rechtfprehung nicht zu ber 
Seltenheiten gehören. E3 ftehen Ge- 
fege in unjeren Gefeßbüchern, bie 
förmlich dazu einladen, Unrecht zu 
tun oder zu fördern, um daraus 
Nugen zu erzielen. 3. B. das hier in 
Slinois beftehende und in Nem ort 
faft gleichlautende Gefeb, bie Haftbar- 
feit für die Folgen bes Verkaufs gei- 
ftiger Getränte betreffend. Gejegt den 
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verleiden; daß der Mann, dem Zank 
und Streit zu entgehen, ſich ins 
Wirthshaus begibt, dort ſeinen Aer— 
ger zu vertrinken, dabei des Guten zu—⸗ 
piel thut und dann in der Trunten- 
heit irgend ein Unheil anftellt, _viels 
leicht verhaftet wird und infolgedeifen 
feine Arbeitäftelle verliert, jo fann 
fraft diefes Gejeges die Yyrau, die den 
Mann felber ins Wirthshaus aetrie- 
ben hat, jeden Schanfwirth auf Scha= 
denerfag verklagen, der dem Manne 
auch nur ein einziges Glas Bier ver- 
fauft hat, und kann desgleichen den 
Hausbefiger verklagen, in  bejlen 
Haufe der Verfauf ftattgefunden; und 
bat laut des Gefehes nicht nur Erfah 
des thatjächlihen Schadend zu for— 
dern, fondern ift berechtigt zur Yorbde- 
tung bon exemplary damages, Die 
dem Verkäufer eine Warnung und 
Strafe fein follen. Alle Berfonen, die 
durch den Betruntenen felbft, oder in- 
folge feiner Betrunfenheit, irgendwie 
Schaden erlitten an ihrer Perfon, an 
ihrem Eigenthum oder ihrem Unter- 
halte, find laut des Gefees einzeln 
und gemeinfam zu gleicher Forderung 
berechtigt, fo daß zu allen möglichen 
Erpreffungen Gelegenheit gegeben ift, 
felbjt menn fich der Betreffende auf 
Verabredung mit den SKlägern be 
trunfen bat, ja fogar wenn die Slia= 
ger ihn felber betrunfen gemacht ha= 
ben, um flagen zu fünnen. Denn ber 
Schantwirth und der Hausmirth find 
haftbar fchon auf den Grund hin, 
daß dur den in dem Schanflofale 
ftattgefundenen Verkauf die Irunfen= 
heit „theilmeife” verurfacht worden ift. 
Das erite Glas, das Siner im Zus 
ftand völliger Nüchternheit genofjen, 
gilt ebenfo ala „theilweife“ Urfache der 
Irunfenheit, wie die nahträglih — 
vielleicht zuhaufe — getruntene Fla- 
Schnaps. Wer’s verfteht und, 
Slüd hat, fann mit Hilfe jolchen Ge- 
feßes die Iruntenheit — oder die Ver: 
leitung zur Irunfenheit — zu einer 
Ihönen Einnahmequelle masen. 


Lofalberidit. 
Trübe Zuſtände. 


Cin Feſteſſen im,, Tip Top Inn“. 
— Poliziſt als Beſucher. 


Der enge Tugendpfad. 


Männlein und Weiblein, die ſich trennen 
und andere Beziehungen anknüpfen. — 
Elegante Damen im Schuldgericht. 
Eine engliſch⸗amerikaniſche Ehe. 


Erſt in einigen Tagen wird Frau 
Marina Delgado Parke, die geſchie— 
dene Gattin des reichen Rechnungsfüh— 
rers Fred Kearney Parke, wiſſen, ob 
ſie die der Ehe entſproſſenen beiden 
Kinder: Dolores und Fred, im Alter 
von acht und ſechs Jahren, behalten 
darf, oder ob der Richter, wie ihr frü— 
herer Gatte, der Anſicht iſt, daß ſie 
nicht dazu die geeignete Perſönlichkeit 
iſt. Die Frau kämpft gleichzeitig um 
ihren guten Namen. Nachdem vor 
Richter Petit im Kreisgericht geſtern 
Nachmittag das Zeugenverhör, welches 
ſeit mehreren Tagen im Gange ge— 
weſen iſt, zum Abſchluß gekommen 
war, hielt der Richter mit den Ehe— 
leuten und ihren Anwälten eine halb— 
ſtündige geheime Beſprechung ab, die 
augenſcheinlich eine Verſöhnung be— 
zweckte, aber fruchtlos blieb. Die 
Frau durfte während der Mittags— 
pauſe die Kinder mitnehmen, ſpäter 
aber wurden ſie wieder zu der Familie 
des Vaters am Fox Lake gebracht. 


Sn der Verhandlung fagte Stabt- 
rathömitglied YForeman aus, daß er 
fih nicht entfinne, Frau Parfe jemals 
gejehen zu haben. Möglichermeife fei 
fie bei einem der vielen Gaftereien, de- 
nen er im „Zip Top-Inn“ beigewohnt 
habe, zugegen gemejen. hren Gatten 
fenne er, auch die Schaufpielerin Frl. 
Madge Voe, der zu Ehren da3 be- 
mußte Effen ftattfand, und Timing 
Rider, einen anderen Tifchgenojjen. 

Polizift John E.Hammer, Nr. 2949 
Parnell Abe, in Hegemiich bebienitet, 
war, feiner Ausfage nad), drei, bier 
Mal die Woche ohne jeden Anlaß im 
Heim der Familie Parfe und erhielt 
bon Frau Parfe regelmäßig einen 
Irunt; er hat für die Frau au in 
einer feinen Wirthfchaft auf ber Süb- 
feite für die lebte Sylvefternacht einen 
Tifch belegt und ihr einen Dollar ge= 
lieben, damit fie eine Autobrofchke, in 
melcher fie fuhr, bezahlen konnte. Sie 
hatte ihn auf der Straße angehalten. 
Ein Mal fah der Zeuge die rau in 
Gefellfchaft eines Herrn nad Haufe 
gehen. Das jei im lekten Dezember 
oder Januar 'gewefen. Er habe bie 
Frau nie trinten fehen. 


Sam Dagger, Nr. 5345 Elia Ape,, 
feit acht, neun Yahren mit den Eheleu- 
ten PBarfe befannt, fah in der letten 
Sylvefternadt, wie an einem Neben 
tifch in einer feinen Wirthfchaft eine 
rau nach dem Verbleib ihres Gatten 
gefragt murbe, auf Parte gedeutet 
habe und auf diefen zugegangen jet. 
Der GStraßenbahnanwalt Gurley 
ftellte Barfe ein gutes Leumundszeug- 
niß aus. Parfe murbe fchlieplich jelbft 
bernommen. Cr jagte, daß ber 
Schaufpieler Comer, mit dem Frau 
Parfe jet verlobt ift, ihm auf Fragen 
mitgetheilt Habe, daß er Frau Parfe 
dadurch Tennen gelernt habe, daß fie 
während feines Gaftfpield in einem 
biefigen Theater ihm fchriftlich ihre 
Bervunderung ausgedrüdt und ihn um 
eine Zufammenfunft nady ber Voritel- 
lung im BictoriasHotel erjucht habe. 
Bon dem Efien zu Ehren ber Schaus- 
ſpielerin Voe Hat Parte, wie er fagte, 
nichts gewußt; feine Frau habe fi an 
jenem Abend nad) einem Theaterbeſuch 
bon ihm — und geſagt, * wolle 


auf anlegt, dem Mann das Haus zu | Heimfahren; erft am nächiten Morgen 


fei fie, und zwar betrunten, heimge- 
fommen. 
Schuldgericht. 

Auguſtus W. Green, früherer Mil⸗ 
lionär und Schwager von Frederick 
B. Curtiß, Präſidenten der Akltien— 
börſe und Makler, hat ſeiner Gattin 
in drei Jahren zehn Dollars Wirth— 
ſchaftsgeld gegeben, wie die Frau ge— 
ſtern in der Schuldabtheilung des 
Stadtgerichts ausſagte. Green war 
Präſident der Maklerfirma Irvin, 
Green & Co., welche vor einigen Jah— 
ren ſchweren Verluft erlitt. Green 
arbeitet jegt ald Buchhalter zu $100 
Monatsgehalt. Er mar ebenfalls 
vorgeladen worden, um Austunft da= 
rüber zu geben, weshalb er ein Zah: 
Yungäurtheil über $3500 nicht befrie- 
digt habe. Frau Green verficherte, 
daß ihr Bruder, der Börfenpräfibent, 
die Miethe des Familienheims an ber 
Nord State Straße, $75 den Monat, 
aus freien Stüden, bezahle, mobon 
Green nichts milfe. Sie felbjt und 
ihr Bruder beftritten, die Koften des 
Haushalte. Die Verhandlung wird 
am nächften Samijtag fortgefegt mer=- 
den. Frau Green war elegant ges 
kleidet. 

Frau L. J. Benſon, die geſchiedene 
Fraͤu des Arztes Dr. L. J. Benſon, 
wurde in der gleichen Gerichtsabthei⸗ 
lung geſtern befragt, weshalb ſie ein 
Zahlungsurtheil eines Waarenhauſes 
im Hauptgeſchäftsviertel in der Höhe 
von $214 nicht getilgt habe. Frau 
Benfon erklärte lächelnd, daß fie nur 
etwas Porzellan und $5000 inSchuld- 
fcheinen habe; lettere feien ihr bei der 
Scheidung zugefchrieben morben. Sie 
habe fonjt nichts, fei aber in Schulden. 
Als Stadtrichter Scopel die Veräuße- 
rung eines Iheild der Schuldfcheine 
anordnen wollte, erhob der Anwalt 
der Frau den Einwand, daß jene 
Scheine eine Art Bertrauensfonds 
feien, der von einem anderen Gericht 
zu einem beftimmten Ziwed geichaffen 
wurde und fich daher der Pfändung 
entziehe. Richter Scovel antmortete, 
er werde fich die Sache überlegen und 
morgen feine Gntjceidung fällen. 
Frau Benfon war mährend der Ver: 
handlung feelensruhig. Ihr Kleid war 
hochelegant. 

Amerikanerin heirathet Chineſen. 

Vor vier Jahren heirathete Chin 
Mon Ton, ein Chineſe, eine Amerika— 
nerin, Edna mit Vornamen. Dem 
Verhältniß entſproſſen zwei Kinder. 
Am 14. September verließ die Frau 
den Gatten, nachdem dieſer angeblich 
gedroht hatte, ſie mit einem Fleiſcher—⸗ 
meſſer umzubringen. Geſtern wurde 
vor Richter Heard im Superiorge— 
richt über ihrenScheidungsantrag ver— 
handelt. 

Außereheliche Verhältniſſe. 

Fünfzehn Monate nach der Hoch— 
zeit war der jungen Conſtance Levy, 
wie ihr 1841 Wabaſh Ave. wohnender 
25 Jahre alter Gatte Ruby Levy, ein 
Verkäufer, geſtern vor Richter Heard 
ausſagte, das Familienleben zu ruhig 
geworden, und ſie begann angeblich, 


ſich mit anderen Männern abzuge— 


ben, weshalb Levy geſtern um Löſung 
der Ehe bat. 

Margaret Jungelas hat ein Jahr 
nach der 1896 ſtattgefundenen Hoch— 
zeit ſich in den Koſtgänger des Ehe— 
paares verliebt und iſt mit ihm durch— 
gebrannt. So behauptete wenigſtens 
ihr Gatte, der in der Nähe der In— 
diana Ave. und 834. Straße wohnende 
Geo. Jungelas, geſtern vor Richter 
Heard bei der Verhandlung ſeines 
Scheidungsprozeſſes. 

Frau Suſanna Nemuth, 5420 
Greenwood Ave., begründete ihren 
Scheidungsantrag im Gericht geſtern 
damit, daß ihr Gemahl, Ignatz Ne— 
muth, ſie nach zweijährigem Zuſam— 
menleben im Jahre 1906 verlaſſen 
habe und jetzt mit einer Andern zu— 
ſammenlebe. 

Richter Moran gewährte geſtern das 
Geſuch von Frau Marie Wulf um 
Löſung ihrer Ehe mit dem Abzugska— 
nalbauer Fred Wulf; dieſer ſoll ſeine 
Frau wiederholt geſchlagen und 
ſchließlich einer Anderen wegen ver— 
laſſen haben. 

Kein Wirthſchaftsgeld. 


Auch Frau Dora Feldmann, 1114 
Armitage Ave., erwirkte geſtern die 
Löſung ihrer Ehe. Von ihrem Gatten, 
dem Verkäufer Max Feldmann, hatte 
ſie ſich drei Wochen nach der Hochzeit, 
im April 1907, getrennt, weil er ihr 
kein Geld für ben Haushalt gab. 

Banferott. 


Für die Bahnmaterialienhändler 
2. U. Bregmann & Co. 164 Dear: 
born Str., murde auf Antrag von drei 
Gläubigern, nämlich Frank W. Hill, 
Theo. Weil und der Duluth Iron and 
Metal Co. mit Forderungen von 8500, 
833606.50 und 849. 11, geſtern von 
Bundesdiſtriktsrichter "Carpenter die 
Chicago Title and Truft Co. ala Maf- 
feverwalter bejtellt, behufs Regelung 
oder Abmwidelung der Gefchäfte der ge- 
nannten Firma. Gegen diefe wird der 
Vorwurf erhoben, bie Union Truft 
Co. durd) Zahlung von $2000 vor an⸗ 
deren Gläubigern bevorzugt zu haben. 

— — — 
ſtonkordia G. U.⸗Verein. 


Tritt am freitag mit einem großen Konzert 
zum erften Mal vor das Publifum. 


Am nächften Freitag findet in der 
NRorbfeite- Turnhalle ein feltenes Yeit 
ftatt, felten infofern, alö der e8 vorbe- 
reitende Iutherifche Kontordia Gegen- 
feitige Unterftügungs-BVerein, trogdem 
er jeit Jahren befteht und feit dem 1. 
Sanuar 1909 inforporirt ift, nie zuvor 
irgend ein Feit veranftaltete. Jetzt 
nun will der Verein zum erften Mal 
in die Deffentlichkeit treten, und zwar 
mit der Veranftaltung eine großen 
Konzert, wobei nicht allein bewährte 
Soliften und Chöre mitwirken werben, 
fonbern au Ballmanns beliebtes Dr- 
heiter auf’3 Neue bemeifen wird, daß 
ed mit Recht den Namen hat, eins ber 
—* * Stabt zu fein; yo wird 

lutheriſchen u 


ber Gtaht ? 


* 


——— —⏑—— — 


fdt 
bon New MHork eine jeden Lutheraner 
intereffirende Anfpradhe halten. Der 
Kontordia Unterftügungs-Verein ift 
eine aus nur Lutheranern beftehende 
Vereinigung, die jich auf 28 Gemein- 
ben der Stadt und 14 der Vorftäbte 
erftredt und durch neue hinzutretende 
Glieder immer mehr und mehr vergrö- 
Bert wird. Der Eintritt zu dem Kon 


\| zert beträgt nur 25c die PBerfon, und 


e3 fann mit Recht erwartet werben, 
daß die Halle Bis auf den legten Platz 
bejeßt jein wird. 


—_ ei 


Germania Klub. 


Gefanzsprobe und Seier in Heren MW, 
Klewers Wobnhaus. 


Der Germania = Klub hielt feinen 
möchentlichen Probeabend auf Einla= 
dung des Herrn Wmn. Klewer in deffen 
Mohnhaus, 909 Late Side Place, ab. 
Herrn Klewer’3 Geburtstag und Wie- 
dereintritt in den Germania = Klub 
gaben Beranlaffung zu einer äuperft 
gemüthlichen und intereffanten Teier. 


A.KROCH & CO, 
Deutfche Buchhandlung, 


26 Monroe Str., Chicago 
Tue. en und Migigan Aves.) 
elephon Central 630 
emnfeblen ige zehahaltiges Lager —* Klaſſitern. 
Romanen, Bilderbüchern, Theaterbüchern, Vor— 
trägen, Kalendern und Zeitſchriften. 
DE ajjfende Keftgeiihente SE ) 
zu anerlannt niedrigft. Breilen. Kataloge u 
afon 
— —— — — — — — ———— —— — — 


—— —— — ten 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naächricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer Vater 

Ferdinand Kuehl 
am 11. November im Alter von 69 Jah— 
ren geſtorben iſt. Beerdigung am Mon⸗ 
taa den 14. Nodbember, bon Trauer⸗ 
baufe, 4735 ©. Paulina Etr., nah dem 
Waldheim: Friedhof. Um ffille Theilnah⸗ 
me bitten: 
Margarethe Kuehl, Wittwe, nebſt Kin— 
dern und Enleln. ſaſo 


Waldheim. 


kinsiger zus tonfeffton r Friedhof von 
Durch Metropolitan — u. — 

fa is uch alle @iraßenbabnen für 

erreihen. Billige Begräbn Boat find ind as 

ſchönen — auf bſchlags —5 au ha⸗ 

ben. General⸗Offices: ð Kr Su, — 

Zei. Foreit Part 797 und 7 


red. 3. Iuttermeifter, Bräf. — Diaad, Sehr. 
Iatob Schwab, Euperintendent 


Wegweiier für Rheumatismnd- und Gichtleidende 
Bon E. W, Graf, Brei5 70 Eent3, 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Echreibmaterialien, Sportartifel, 
169-171 Dit Adams Str. 

Zwiſchen LaSalle Str. und Fiftd Abe, 


— — — 


Großes Konzert 
veranſtaltet vom 


Almira Gesang-Verein 
im Whitnch Opera House, 17 DBan Buren Etr., 
zwifhen Wabafb Ylve, ı, Michigan Blod. Sonn- 
tag, 20. Nov. 1910, Nach, 3 Uhr, unter Mit: 
wirlung von Jeſſie Waters Reridrop, Sopran; 
Frl. Wally Heymar, Violine, Herr Fames do⸗ 
nald Boudier, Tenor; Amphion Singing Club 


und einem Orcheſter von 20 Mufitern. Ticlet3 


25e und 50c. Zun Verlauf Donnerstag, 17. Nov. 


11. Stiftungs -Fest 
verbunden mit Konzert und Ball, des 
Gemiſchten Chors des Ungabhüngigen 
Ordens der Ehre, 
unter gefl. Mitwirk. von Soliſten uno Vereinen, 
am Sonntag, den 20. November 1910, ig Don: 
Doris Halle, North ve. und Halited Str. Ans 
fang 3 Uhr Nachmittags. Eintritt 25 Cents, An 
der — 50 Cents die Berion. n0b13,20 


Behntes Stiftungs- Ten, 
verbunden mit Konzert, Theater und Ball, 
2 arrangirt bom 
Seipp’3 Sängerbund 
Sonntag, den 13. November 1910, in der Süd» 
feite Turnhalle, 3143 State Etr. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags, Tidets 25 Gents im Borberfauf, 
An der Ann 50 @ Rerfom nob6,13 


7. großer Preis: Maskendall 


abgehalten vom 


Ammergrünngranenverein 


in Hoerberö Halle, 2135 Blue Island Ave., am 
Samstag, den 26. November 1910. Tidets 250, 
an der Kaffe 3de. Anfang 3 Uhr man 

nob1: 


Jahres : Ball 


veranftaltet vom 


Bäder - Unteritiig.-Verein Chicago 


Samstag, 19. November 1910, in beiden Hallen 
der Nordjeite Turnhalle, Clart Str., nahe Chi 
cago Abe. Anfang Abends 8 Uhr, Tickeis 50c 
die PRerfon. Damen in Herrenbegleitung frei. 

n0b613,15,16 


19. Martinus Kirmess 
veranitaltet vom i 
Trierifchen Unterjtütungs » Berein, 
von Chicago, 
in der oberen Lincoln Turnhalle, Diverfehy Blvd. 
u, Sheifield Ave, am Sonntag, den 13. Novbr. 
1910, Abends 7 Uhr. Eintritt 25e für Herr und 
Dame; an der Kaffe 25c die Perfon. frſaſo 


— — — 


Agitations-Verſammlung 
— des — 

Deutihen Landwehrvereind von Chicago. 
Sonntag, den 13. November, Nadmittagd 2 
Uhr, Hält der obige Militär-VBerein in Ehün« 
hofens Halle, Ede DWilmaufce und Afhland Ave,, 
im großen Vereinszim mer eine Ag lationsver⸗ 
ſammlung ab, zu welcher jeder gedient und 
ehrenvoll entlatlene entf e  Coldat auf'3 
Irennaliae eingeladen ift. Die Anfnahme ilt 
vollftändig frei für Kameraden, bis 
zum 50. * Gebeniabre. Der Nerein bietet feinen 
Mitgliedern bei Sranten» und Gterbefällen 
reichliche Unterſtützung, ſowie Sterbegeld 13 
die rauen, bei einem Monat3beitrag bon 
Gents. Der Militärpaß ift mitzubringen, gie 
foıhe, welche nicht im Belite eines —— — 
wird derſelbe vom Regiment frei durch, un eren 
Celretär beforgt. Für einen guten kamerad⸗ 
fhaftliden Sreitrunt nebit Imbiß ift beften3 
geforgt. 0115,23,29,n0012,13 


Chas. Lueneburgs neuer Platz 
Ghop House und Buffet 


Feinfte Küche, eritflaffige Getränke. 


28 Federal Str., 


egenüber vem Monadnod-Gebände. 
zwei 424 nördlih von Ban Buren Straße. 
Gentlemens Lund son 11 bis 2 Uhr 30. 


13no,fonmifa* 


Bei’'m ZUMPF, 


1336 Well! Str, Ede Sigel Str. 
Heute Samstag, ben 12. u. Sonntaa, 13. Nöb.; 
Großes Winzer:zeft! 
um Ausihanf Tommt frifh gepreßter 48* 
ür Mufil, Geſang und gruen Ambiß ift bes 
fens geforgt. Achtungsvoll: 
Cam ch 


taf on 
Tyroler Heimath 
729 North Ave. 
jeden Samita 


und Sonntag! 
und Gretl Nid, 


u 
{ 90 
afon 


Ang. Sirotlas neue Halle 


1323 Cliybourn Avenue. 
Jeden Samftag und Sonntag Konzert 


Charles Plld, Wiener Sänger, Ive Adler, 
Zıeoler Zitherfpieler, Für gute Getränke und 


Konzert 
Sepp 


ante en fo end Sirotta. 
pit vaet lorat beit Ang. * 


* J 


Deu ſches 


Theater i 


Sonntag, den 13. November. 


8. Abonnements-Varſtellung. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die Waile aus Comood 


Cchaufpiel in 4 Alten bon Charlotte 
Birch- Pfeifer. 

Eike $1.50, $1.00, 75c, 50c, Söc tekt au haben. 
doſaſon 


Auditorium Theater 


RAND OPER 


Campanini | te, ‚stm 
Konzert 


Bopnläre Breife. 
50. Gents bis $1.50. 
Ganzes Ordeiter. Soliſten. Gemiſchtesprogramm 
2. Alt Samion et Dalila, 


ne ee. PN RE EU PETER, Louise 
Mmes. Garden, Brebler:Gianoli; Mm. DBalmo» 
red, Dufranııe und 40 andere Coliiten. Gen. 
Mufit-: Dirigent, Campanini. 

ET TREE REZEPTEN Carmen 
Wimes. Chlva, Zeppilli, Cadan, Giaconia; Mm, 
Dalmores, Grabt be, Huberdeau, Nicolad, Dadbi. 
Sen. Dufil-Dirigent, Cambanini, 
RE 

Kaffe ee 
Miufil-Dirigent, 


et Meltfande 
Dumesnilt; 
Gen, 


mt. 
Gen. 


Mies Meelba, Zeppilli; 
Sarmmarco, Armendi, 
Campanini. 

Donnerſtag um 8..... Pelleas 
Mmes. Garden, Breßler-Gianeli, 
Mm. Warnebs, Dufranne, Huberdeau. 
Meufil-Dirigeit, Cambanini, 

Sam. Nah.: Over wird fpäter befannt gemadt. 
e — Fauſt 
Populäre Preiſe, 50c bis 82.50. 

Maſon & Hamlin das — OR GERNE ER: Piano. 


ROWN THEATER 


Aſhlaud Ave. und Diviſion Str. 
Tel.: Habmarlet 323. 
Beginnend mit der heutigen Matinee 


The 
Adventures 
of an 2 0C 

P olly — 


Diens,, 
Näkhite Woche DET „Cheders", 


— 


North 
URNERFFALL 


EVERY SUNDAY Eh 


Kuoca m os or ne oma un Genen 
CONCERT 


32 MuSICIans-ADM. 25 ctS. 


Side 


Erftes Ronzert: 
Sonntag, 13. Nov. 1910. 


Ballmann3 Ordeit*r. 
0129,30,11065,6,12,13 


Großes Konzert 


veranitaltet bom 


Senefelder Liederkranz 


Sonntag, 20. Nov. 1910, 
Aordfeite - Gurnhalle, 


Anfang punft 8 Unr Abenne. 


Titets, 506 @ Perion, find bei allen Mit- 
gliedern zu haben. 


n013,18,20 


The Rienzi 


Chiengs® pepnlärfter Bamilten » Mefort, 
Ecke N. Glart Str. und Diverſey Blvd. 


ert Sonntag Nam. von 3 Bid 7 Uhr nur 
— jeden ben von 8 bis 12 Uhr. 


Neitsuration eritlaffig. 


Guzzardi Pietro. 


Wolmifefon® 


Wein für medizinifhe Imerke 


Wir fenden eine ober amei Proden don unferen 
—— neten Weinen an SIedermann, ber und 
einen Namen und Abreffe einfendet, ober bei 

oraeigung diefeß Koupona in unferem Gelchäft. 


Wir haben ein Reftaurant und Weinftube ade 
(lieptih für Damen unb Kinder. 
Port, Sherry, weife und rothe Meine, 
Drei Corten bon jeden. 


Vreife: Böc, 50c und 75c per Flafche Zeetfe 
ür Gallonen,, balbe Gallonen- und Siftene 
artien. Man fehe die Preiälifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber ber Kate.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 


100p*2 


Auf nad 


FEilberta 


der deutjchen Kolonie im Staat Mabama, 
nahe dein Golf von Meriko,. 


am Dienjtag, deu 15. Novbr. 1910, 


Hier ift das befte Getreide-Land, das beite Gemüfes 
Sand, das beſte Tabak⸗Land. Hier Tann fi der arme 
Mann mit wenig Geld und Gleiß i in wenigen ve 
fein forgenjreied Heim gründen. Das Klima ift fehr 
gefund, reines meiches ffer, nahe Märkte. 


Kühlim Sommer warn im Winter 
650 dentiche Familien ba. 


L. v. d. Leck, 
Bimmer 5, North Ave, Ede Halitep Str. Ir. aus 


Bandıwurm mit Ropf 


vertrieben! 
Greff'8 Bandwurm-Mittel ift ein ficherek 
Mittel für Kinder und Erwadiene 


Powers 


| 
| 
| 


l 
| 


Kein Kaften — Keine Schmerzen, / 


Reicht einzunehmen. 
Garantirt, Wreiß $2.00, 
L. J. GEISPITZ, Apotheker, 


3733 N. Saliteb Str. Ede Willow Sir. 
loa 


re ae Sosumez jeden Die 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave, 


ui eu Suron Str. 
en TE — 
net —* De fen A 


550 Selehmng 


ober Biles, bie ni 
wich. 50c u. Si int ton, Beil. on Suafe — 


—— 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld BER | 


—— 


| 
| 





Große Piano: Verfauf! 


30 Tage freie Probe in Eurem Heim von ir- 


gend einem Kerzheim Piano dad Ahr 


FREI! 


$10 werden von dem regulären 
Berfaufspreis vun $175 abgezs- 
gen, falls Ihr diefe Anzeige an ir- 
gend einem Tage in biefer Woche 
mitbringt. Sagt nidıt, es fit uns 
möglich, ein fchönes Piano zu $175 
zu verfaufen. Stommt und bejeht 
da3 Kerzheim mit Euren eigenen 
Augen! Hört felbit den reichen, 
melodiihen Ton. PBrobirt e3 frei 
in Eurem Haufe auf 30 Tage und 
wenn hr dann beicliegt, e3 zu 
faufen, bezahlt un? nur 


| die 
—RLE 


— 


PIANO STO 


Für Mufitfreunde, 


Chicagoer tonzerte. — Tas nächte Liszifeft. — 
Eine Eymphonie don Arnold Schönberg. — 
Muſitaliſches Preisausſchreiben. Chriſtian 
Sindings dramatiſches Erſtlinaswerl. — Erich 
ztorngolds Schneemann“. — Richard Straub 
ſpielt vor. — Viltor Herberts „Natoma.“ 
Die Operettenſeuche. 

Mae Doelling, die betannte Pianiſtin, 
gibt heute, 3:30 Uhr Nachmittags, ein 
Pianokonzert in der Muſikhalle. 

= * * 

Die Pianiſtin Carolyn Beebe und 
der Violiniſt Edouard Dethie geben am 
nächſten Mitiwoch Morgen im Foyer 
der Orcheſterhalle ein Sonaten-Konzert. 

* * * 

Xaver Scharwenka gibt heute Nach⸗ 
mittag in der Orcheſter-Halle ein 
Pianokonzert. 

* 


* * 


Das Kneiſel-Quartett gibt am kom— 
menden Sonntag Nachmittag in der 
Muſikhalle ſein erſtes Konzert. 

* * * 

Frau Fanny Bloomfield-Zeisler 
gibt am Sonntag Nachmittag, dem 4. 
Dezember, iht jährliches Konzert. Sie 
wird u. A. eine Sonate des Chicagoer 
Muſikers Arne Oldberg ſpielen. 

* *h* * 

Die „Cosmopolitan School of 
Muſic“ hat eine unter der Leitung von 
Dr. Guſtav William Ronfort ſtehende 
Opernſchule eröffnet, in welcher Sän— 
ger und Sangesbefliſſene für die 
Opernbühne gründlich ausgebildet 
werden. Dr. Ronfort, Schauſpieler 
und Muſiker, hat unter Saint-Saens, 
Dr. Muck, Weingartner und Richard 
Strauß ſtudirt, iſt kaiſerlich ruſſiſcher 
Hofkapellmeiſter geweſen und hat das 
Kaim-Orcheſter in München, ſowie 
zwölf Jahre lang die Frankfurter 
Oper geleitet. 

* * * 
eDie dramatiiche Leitung der Cos- 
mopolitan School, unter Frl. Edith 
%. Houfton, bringt am Montag 
Abend, dem 28. November, in der 
Muſikhalle das Luſtſpiel „Perkins 
Pride“ zur Aufführung. 
* %* * 

Der Pianiſt 

giebt am Mittwoch Abend, -30. No- 


vember, ein Konzert in der Muſikhalle. 


Die Damen Mary M. Farrell, So— 
pran, Lillian F. Joyce, Alt, und 
Beatrice Machek, Klavierbegleitung, 


ſowie die Herren Adolf L. Erſt, Te— 


not, Dr. Wim. €. Williams, 


Kalas, Cello, wirken mit. 


x * * 


In Düſſeldorf i 


Weiſe verlaufen. 
+ * * 

Der „Allgemeine Deutſche Muſik— 
verein“ beſchloß, das nächſte Liszt-Feſt 
nicht in Weimar abzuhalten, und zwar 
aus dem Grund, weil der dort zur 
Verfügung ſtehende Konzertſaal den 
räumlichen Anſprüchen nicht entſpreche. 
Das Feſt dürfte in Heidelberg ab— 
gehalten werden. 

* * * 


Unter Leitung Oskar Frieds wurde 
im Berliner Blüthner-Saal eine neue 
Igmphonifhe Dichtung des Wiener 
Komponiften Arnold Schönberg zur 
Aufführung gebradit. 
wies jih ald unftreitig bedeutend und 
bon jtarfem Talent zeugend, wenn e3 
auch nicht durchweg fünftlerifche Be- 
friediqung gewähren fann. Die Auf- 
nahme war geiheilt. Den Applaudi- 
renden ftand auch eine ftarfe Oppoftion 
gegenüber. 

* * * 

Ein mufifalifches Preisausfchrei- 
ben veranftaltet der von Ludwig Ren- 
ner neubegründete Volfzlieder-Saal zu 
Berlin. Das Unternehmen fett einen 
Preis von hundert Mark für das befte 
volfsthümliche Lieder-Brogramm aus, 
das mit 24 Merfen der einfchlägigen 
Hlaffifchen, modernen und voltsthüm- 
lichen Lieder-Litteratur, vertheilt auf 
drei Eoliften, einen etwa zmweiftünbigen 
Konzertabend füllt. 

* * * 


„Der heilige Berg“ iſt der Titel einer 
von Dora Duncker gedichteten Oper, 
deren Kompoſition Chriſtian Sinding, 
einer der angeſehenſten Tonſetzer Nor⸗ 
wegens, übernommen hat. Das Li⸗ 
bretto, deſſen Handlung auf dem Berge 
Athos ſpielt, behandelt in den Per: 
ſonen eines jungen Mönches und einer 
ſchönen Frau den Konflikt zwiſchen 


Reine Binfen 
Wohe. Beine Exiras 
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Stephen Adolf Erft i 


Bap, | 
MWaklam Machek, Violine, und John | 


ft die Uraufführung | 
bon Volbach's zierlicher Oper „Die 
Kunſt zu lieben“, in ſehr erfolgreicher 


Das Wert er⸗ 


ausſucht. 


— Lo 


Ein Piano— 
Stuhl, ſeidene 
Dede, Trading 
Stampa und 
Stimmen frei 
mit jedem Sterz: 


heim. 
uUnfiere 
werden 


FREI 


Binaos 
garautirt 
durch unſere 30% 
I ääahrige reelle Ge— 

LIR imä ferührnng. 
BE Nuficrhalb des Sv- 

be Wiethe-TDiitritts. 


Prliht und Liebe. Die Oper, Sin: 
ding's dramatiſches Erſtlingswerk, 
dürfte im nächſten Jahre in Berlin oder 
Dresden die Uraufführung erleben. 

* * * 

Die Ballet-Pantomime „Der Schnee— 
mann“, ein Werk des erſt 13 Jahre 
alten Komponiſten Erich Korngold in 
Wien, wurde an der dortigen Hofoper 
mit dem größten Beifall aufgenommen. 
| Erich Korngold, über dejfen alänzende 
ı mufifalifche Begabung die \nternatio- 
| nale Preſſe ſeit Jahresfriſt des Lobes 

voll iſt, iſt ein Sohn des bekannten 

Muſikſchriftſteller der „Wiener Neuen 

Freien Preſſe“, Dr. Korngold. Die 

Kompoſitionen des Knaben haben alle 

Fachmänner, die Einſicht darin ge— 

nommen, durch gediegene Erfindung 
und einfach ſtupende Formbeherrſchung 
auf das höchſte überraſcht. 
| * * * 

Richard Strauß ſpielte in München 
| gelegenttich des franzöſiſchen Muſik— 
feſtes einer großen Geſellſchaft fran— 
zöſiſcher und deutſcher Muſiker und 
| Sournaliften zwei Szenen feiner Oper 
| „Der Rofenfavalier” vor, aus denen 
| unzweifelhaft hervorgeht, dah er vor 
| dem Dperettenhaften feinesmegs zu— 
ı rüdfchredt. Sin darin borfommender 
j echter Miener' Walzer fünnte auch von 
I Heuberger oder Lehar fein. Wie be- 
! richtet wird, find die Differenzen, die 
| wegen der Dresvener lraufführung 
| des „Rojentavalier“ zwifchen Richard 
| Strauß und der \ntendanz der Dres- 
| dener Hofoper entftanden waren, bei- 
ı gelegt worden. Richard Strauß hat 
‚ nad) einem Briefmechlel mit dem 
| General-Intendanten Grafen Seebad 
| die feinerzeit in München getroffenen 

mündlihen Abmachungen anerkannt. 

Die Verhandlungen über die Eriver- 
| bung des „Rofentavalier“ find damit 

endailtig zum Mbichluß gelangt. Das 

Merk wird in Dresden vorausfichtlih 

Anfangs Januar 1911 feine Urauf- 
| führung haben. 

* * 

Unter den neuen amerikaniſchen 

Kompoſitionen, welche das Opern— 
Publikum in dieſer Saiſon zu hören 
bekommen wird, ſteht Victor Herbert's 
neue Oper „Natoma“ mit in der erſten 
Linie. Andreas Dippel theilt mit, daß 
er die Oper in Philadelphia zur Erſt— 
aufführung bringen wird. Freunde 
der Herbert'ſchen Muſe blicken der Auf— 


führung, die ſich zu einem erſtklaſſigen 
Ereigniß geſtalten dürfte, mit berech— 
tigter Svannung entgegen. Die An— 
regung zu der Oper gab vor zwei Jah—⸗ 
ren Oscar Hammerſtein. Der üblichen 
Anſicht, daß die engliſche Sprache für 
Operntexte wenig geeignet ſei, tritt der 
Dichter des Textes der Herbert'ſchen 
Oper erfolgreich entgegen. Der Text 
zu „Natoma“ hat Herbert zu einem ſei— 


durch ſeinen Entſchluß, die Oper auf— 
zuführen, daß er die günſtigſte Mei— 
nung von Herbert's neueſter Oper hat. 


Die Handlung iſt nach den Anfängen 
der kaliforniſchen Miſſionszeit verlegt. 
Die Auswahl kaliforniſchen Bodens 
für den Schaupla der Handlung lag 
| dem Autor des Tertes nahe, da er ein 
| Bemohner von San Franzidto ift. Die 
| Pazifitfüfte ftand damals noch unter 
| Tpanifcher Herrſchaft. Der erſte Akt 
iſt nach der Inſel Santa Cruz in der 
Santa Barbara-Bai verlegt. Der 
| zweite Aft jpielt in der gleichnamigen 

Stadt auf dem Feitlande. Der dritte 

Att fpielt fich in der Miffionsfirche ab. 


Der Tert aibt Herbert die günftigfte 
Gelegenheit zur Ehtfaltung prächtiger 
muſikaliſcher Effekte; beſonders der 
indianiſchen Geſänge und Tänze der 
Natoma, der wilde Dolchtanz des zwei— 
ten und die weihevolle Szene in der 
Kirche des dritten Aktes ſind hervor— 
ragende Leiſtungen. 

Er äußert ſich über ſein neueſtes 
Tonwerk: „Obſchon die Schwierig— 
keiten meines Vorhabens ſich größer 
erwieſen, als ich Anfangs vermuthete, 
wirkte doch der herrliche Text ſo ſtark 
anregend auf mich, daß es mir ge— 
lungen iſt, dem amerikaniſchen Publi⸗ 
kum eine wirklich große Oper zu geben. 
Als ich vor Jahren in Deutſchland 
Mufit ftudirte, fah ich, was für einen 
tiefen Eindrud ein quter Operntert auf 
das Publiftum madhte. Das amerika 
nifche Publifum, dem bisher faft vor» 
wiegend italienifche, deutfche und fran- 
zöfifche Opernterte geboten murben, 
findet hier Gelegenheit, einen herrlichen 
Zert in englifher Sprache fennen zu 
Ternen.“ 


— 


Gegen die Operettenfeuche richtet fie 


„Der 


längft der Unmuth nicht nur der 
Mufiter, fondern auch Aller, denen bie 
Kunft mehr ift, als ein entartetes Rei- 
zung3mittel. Freilich läßt fich gegen 
eine geiftige Seuche nicht mie gegen eine 
förperlihe über Nacht das Mittel 
finden, da3 ihr für immer den Garaus 
macht. Solange es nicht möglich ift, 
den Urhebern des Uebels ihr Handmert 
zu verbieten und die Bühnenleiter an 
der Annahme und an der Verbreitung 
zu hindern, wird die einzige Abhilfe in 
der Erfenntniß und Darlegung des 
Nichtigen und Verderblichen beiteben. 
Ein muthiger Auffag von Alfred Wolf 
im Septemberheft der „Mufit“, betitelt 
Operettenmoloch“, ſieht die 
Urſache des Uebels hauptſächlich in der 
Schwerverſtändlichkeit, in der Muſik— 
loſigkeit der modernen ernſten Muſik: 
„Es iſt eine Lüge, daß das Volk die 
Operetten mache, daß die Operette Hei— 
mathkunſt ſei. Aber das Volk nimmt 
gutmüthig den abgeſchmackten Brei als 
Boltstoft auf, weil jene Kunſtgerichte 
es nicht fättigen können, mweil fie ihm 
unverdaulich find. Wie aroß ijt die 
Anzahl Derer, die den Unterfchied 
machen zwilchen Elaffifcher Mufit und 
Ianzmufif, die ihren Haydn, ihren 
Beethoven, ihren Schumann fennen, 


| aber, in dem natürlichen Bedürfniß 


ı nerven. 


nad Fortentmwidelung, nach Fühlung 
mit ver lebendigen Gegenwart allein ge: 
laffen, dem Operettenftrom verfallen, 
der fie der Verflahhung entgegenführt 
und ihnen bald auch das Verſtändniß 
zu ihrem Beethoven verftopft." Diele 
neue Operette aber trägt zudem ziel 
Mejenszüge, die ihr beim aroßen 
Publitum den Erfolg fichern. Sie 
entjpricht dem Hang für das NWürger- 
liche und dem für die Rühruna: „Die 
heutige Dperette erfüllt andere Auf: 
gaben al3 die frühere in ihrer leicht- 
finnigen Zielitrebigfeit nach Amüje- 
ment. Entfprehend dem Bedürfniß 
einer bildunasfähigen Halbintelligenz, 
nimmt fie Bruchltüde von verfprengten, 
Disfreditirten Gattungen (darunter 
bom bürgerlichen Schaufpiel) in fi 
auf. Die Operette muß Lebensbilder 
aufrollen, um die Phantafie zu be- 
Ichäftigen, muß Schidfale behandeln, 
um das Gemüth zu befchweren, zur 
Iragit fich aelegentlich aufräffen, um 
Ihränendrüfen zu füllen, mit Leiden- 
ſchaften flunkern. Wie herrlich er— 
löſend wirken dann die ſchalſten Witze 
auf die ihrer Unthätigkeit müden Lach— 
Seht euch den Operetten— 
turnus an, vom Raſtelbinder und Ver— 
geltgott (einem wahren Attentat auf 
die Thränendrüſen) angefangen über 
‚MWalzertraum und Dollar-Prin— 
zellin‘ zum ‚Fidelen Bauer‘ und zur 
‚Förfterehrifte — und erftaunet voll 
MWehmuth, ivie leichte Genien einem 
trottenden, zäppiichen Wolfe meichen 
fonnten. Chemal3 ein feingewürztes 
Hors d'Oeuvre für verwöhnte Gau— 
men, iſt die Operette jetzt das allen 
Anſprüchen der weiteſten Geſellſchaft 
entgegenkommende tägliche Abendbrot, 
dort eine Vereinigung von Geiſt und 
Empfindung zu ſchmelzender Anmuth, 
hier ein Gemiſch von Groteske und 
Sentimentalität zu purem Senſualis— 
mus.“ Der völligen Geiſtloſigkeit des 
Stoffes entſpricht der in Monotonie 
untergehende Rhythmus der entarteten 
Muſik. 

Zu dem Hauptſchlage, der nach die— 
ſem ſchneidigen Erkundigungsritt 
immerhin noch zu thun übrig bleibt, 
wird man jedoch den Herd der Ent— 
artung vorerſt genauer feſtſtellen und 
abgrenzen müſſen. Man wird, wenn 
man ſich mit der Gattung im Einver— 
nehmen halten will, gut thun, ſich nicht 
zu prinzipiell gegen die Operette zu 
wenden. Man wird nicht nur gegen 
den zeitlichen Wandel Einſpruch er— 
heben, ſondern die moderne Operette 
auch örtlich abſondern, indem man ſie 
aus dem Weſen des Wienerthums ab— 
leitet, desſelben Wienerthums, das 
uns einen Schubert und Johann 
Strauß geſchenkt hat. Man wird hier 
auf eine gründliche Definition des 
Sentimentalen (Gefühlsverſchwomme— 
nen) ſich einlaſſen müſſen und ſo die 
neue Operette nicht nur mit zufälligen 
Begleitumſtänden, ſondern mit der 
Volksſeele in engſte Fühlung bringen. 
Sodann wird in aller Schärfe die an 
Stoff und Muſik geiſtvolle Operette 
Offenbachs und der Franzoſen 


—* einen | (Audran, Zecocg) den Entartungen der 
ner fchönften und melodienreichiten | Wiener Operette gegenüberzuftellen fein 
| Mufitwerfe infpirirt. Dippel beweift | und fich hier der Gegenfat de3 Spiri- 


tuellen und Animalen ergeben; der ein- 
fältigen Iprannei des Malzerrhyth- 
mus mirb inöbefondere die viel be- 
wußtere umd urmüchfigere Betonung 
der fpanifchen und englifchen Operetten 
entgegenzufeten fein. Ob freilich mit 
derlei Darlegungen die Seuche nieber- 
aejchlagen wird, maaq bezmeifelt mer- 
den. Aber vielleicht fehrt man doch ein- 
mal wieder zu ber geiftigen Urform 
zurüd, al3 deren Meifter wir Offenbach 
Ihäten. Ein praftifches Mittel gegen 
die heutige Seuche ift vielleicht ın ihrer 
Kafernirung auf Variete, Zirkus und 
Kinematograph zu fehen. Wenn man 
bedenft, daß der einzige Lehar eine 
ganze Wiener Gaifon hindurch mit 
drei Operetten drei verfchiedene Theater 
bejegt hält, jo möchte man tirflich 
wünſchen, daß feine halb fchlüpfrigen, 
halb rührfeligen Stoffe auf die Kine: 
matographenbühne, ihre mahre Hei- 
math, verwieſen miürben, „inbeifen 
Grammophon oder eleftrifches Piano 
die Schlager abfpielen.“ 


= 
Ey 
> zu > 
Zähne ohne Platten und Eure Iofen 
ähne befeitigt. 

Trennt Eud niat bon Euren alten Freunden, 
Bis Ahr unfer Softem unterfucht habt, das Re 
fultat von 35 Iabren Erfahrung auf beimfelben 
Blat. Ahr eripart 50 Pros. an den Roiten, erhal: 
ie De Bee et & End enDeDaranız, 

nfere Stan S. 6. e ne.. . 
Bolles Feu te » 
Zähne ohne Blatten (unf. Syeatalität 
ge he — —— — — 

eine ung. od. Ne — 

onfultaflon feei. Schmerzlofes Sieben... 


McCHESNEY BROTHERS (ine.) 
€. D-Ude Nanoioh a. Giart Om. 


 „Bebor ich Cascaret3 benußte, hatte ich 
eine ſchlechte Geſichtsfarbe, Ausſchlag im 
Geſicht, und meine Nahrung wurde nicht 
richtig verdaut. Jetzt bin ich vollſtändig 
geſund und die Finnen aus meinem Ge— 
ſicht ſind vgrſchwunden. Ich kann auf— 
richtig ſagen, daß Cascarets, wie ange— 
zeigt, wirken. Ich gebrauchte nur zwei 
Schachteln derſelben.“ 
Clarence R. Griffin, Sheridan, Ind. 
Angenehm, ſchmachaft, wirkſam. ſchmeden 
gut, bewirten Gutes, verurſachen kein Uebel— 
befinden, ſchwächen oder kneifen nicht. 10«, 
Se. Se. Nie loſe verkauft. Das echte Tablet 
geftempelt € & EC. Garantirt zu beilen oder 4 
Eurer Geld zurüd. 97 


Deutfdes Theater. 


„Die Waife aus £owood’' von Ehariotte 
ZirdPfeiff:r heute Abend. 


„Die Waife aus Lomood“, Schau> 
fpiel in vier Uften bon Charlotte 
Birch- Pfeiffer, ift für den heutigen 
Abend als 8. Abonnement3-Boritel- 
lung auf den Spielplan gejegt worden. 
Da3 fhon längere Zeit nicht mehr ge: 
gebene Stüd hat heute noch Zugkraft, 
jowohl auf den deutfchen Bühnen, wie 
auch auf den fremdfprachigen, auf die 
e3 Schon lange feinen Weg gefunden 
hat. Neben „Dorf und Gtadt”, 
„Brille“ und den zahllofen anderen 
Stüden ber fruchtbaren Schriftitelle- 
rin ift e3 eines jener Stüde, die ftet3 
gern gefehen werden. Die Handlung tft 
dem enalifchen Roman „ane Enre” 
entnommen und bon Frau Birdh- 
Pfeiffer zu dem beliebten Schauspiel 
gemacht worden. Handlung wie Ka— 
rafterzeichnung find unübertrefflich, 
da fie lebenswahr und Tpannend find. 
Für qute Befegung forate Emil Marz, 
der die Spiglleitung hat. 

Nachitehend die Belegung: 

Miltreb Sarah Need, eine reihe "ittwe 
Hedwig Beringer 

Kohn, ihr Cohn a DH Neumann 

Kapitän Hency Yöhtfield, ihr Bruder., 

Emil Marg 

Sr. Madhorit, Voriteber einer Waifenftiftunn.. 
Gultad Hermann 

Nane Ehre, eine Maife ) 

Delfie, Bonne im Haufe der Miftrei Reed 

rare res OTA WAHLENE 
Lord Nowland Rodeiter Courad Bolten 
Francis Steenworth. Baronet 
Kann Georgine, Glarens, Witttwe. 
Miſtreß Judith Harleigh, Rocheſter's 

Verwandte. . Pechtel 
Adele, ein Kind von 8 Jahren, in 

Rocheſters Haus * Ethel Lindner 
Graͤtia Poole, in Rocheſter's Haus. Luiſe Miller 
Cam, Diener, in Rocelter’3 Haus......n-...... 

a Kuna nr ee ee Louis Prätorius 
watrick, Reittnecht, in Rocheſters Haus, 

Edgar l'Allemand 


Schober in St. Louis. 


— — 


Gaſtirt dort in der Reuter-Feſtvorſtellung 
als „Onkel Braeſig“. 


Auch im deutſchen Theater in St. 
Louis, das ſeit dem Tod von Ferdi— 
nand Welb unter der Leitung ſeiner 
Wittwe, Frau Welb-Markham, ſteht, 
findet eine Reuter-Feſtvorſtellung 
Statt, und zwar heute Abend. Gege— 
ben wird „Onfel Bräfig“, und als 
Träger der Titelrolle hat die Leitung 
fih Herrn Chriftian Schober ver— 
jchrieben, der fie zu feinen Glanzlei- 
ftungen zählt. „Kriicehan” Schober, 
der namentlich dem deutfchen Theater: 
publitum von Lafe View auf das 
Vortheilhafteie befannt ift, ijt ein en= 
gerer Landsmann von Frrig Reuter 
und darf mohl als einer der berufen 
Iten Vertreter de8 „Onfel Bräfig“ an 
gefehen werden. &3 ijt Ausficht vor=- 
handen, dat Herr Schober nad Neu= 
jahr wieder fein Volkätheater in ber 
Spzialen-Turnhalle eröffnen fann, 
das im lebten Winter dort fo große 
Erfolge erzielt hat und fehr vermißt 
wird. Unterdeffen unternimmt der 
Künftler von hier aus Gaftfpielreifen. 


Der Projeh D’Shen. 


Der Dater und Anwalt des Angerlagten 
erbält noch einen Monat Seit. 


Anwalt PB. %. O’Shea, der feinen 
Sohn, Biltor Roland D’Shea, gegcı 
die Anklage der Ermordung feiner 
eriten Frau, Amy Hogenfon D’Shea, 
vertheidigt, erwirkte gejtern bet Richter 
Kavanagh einen Auffchub der Argu: 
mente über den Antrag, die Anklage 
niederzufchlagen, bi3 zum 19. Novem= 
ber. Der vierte Prozeh gegen D’Shea 
wird dadurh um mehr als einen Mo= 
nat binausgefchoben, menn er über: 
haupt jtattfindet. Der Richter fagte 
dem Unmalt zu, in der Zmifchenzeit 
fih die Zeugenausfagen im zmeiten 
Prozeß, in weldhem D’Shea des Todt- 
Thlags fchuldig befunden wurde, an 
zufehen und dann zu entjcheiven, auf 
Grund melcher Anflage iiber den Ab— 
meifungsantrag argumentirt werden 
fol. Im zmeiten Prozeß wurde auf 
Todtfchlag erkannt, mährend das 
Obergericht erklärt hat, daß ein folcher 
nicht borliege. Der Angeklagte hat 
ſich inzwiſchen wieder verheirathet. 
Er gibt zu, ſeine erſte Frau niederge— 
ſchoſſen zu haben, aber im Wahnſinn. 

— — — — 


Ngitations-Berfammlung, 


Um heutigen Sonntag, Nachmit: 
tags 2 Uhr, Hält der in Deuts 
Ichen Kreifen mohlbefannte und feit 
20 Jahren beitehende „Deutjche Land: 
mwehr=Berein von Chicago“ in Schoen= 
bofens Halle, Ede Milmaufee und 
Afhland Upe., im großen Vereinslotal 
eine Agitationsperfammlung ab, zu 
melcher jeder gebiente und ehrenvoll 
entlaffene deutiche Soldat freundlichit 
eingeladen if. Die Aufnahme bis 
zum 50. Yahre ift frei. Wer nicht im 
Beige eines Entlaffungsfceins iſt, 
dem wird er fojtenlos durch den Ver- 
einsfefretär bon feinem Truppentheil 
beforgt. Der Deutfche Landwehrver— 
ein gehört dem Norbamerifanifchen 
Militärvereinsbund, fomwie dem Zen- 
tralderband von Chicago an und bie 
tet feinen Mitgliedern iri Krantheits- 
und Sterbefällen (auch bei Frauen der 
Mitglieder) reichliche Unterftügung big 
zu 13 Wochen im Yahre, im erfteren 
"alle bei einem Monatäbetrag von 50 
Cents. Daß bei diefer Agitationsver- 
fammlung ein guter, fameradfchaftli- 
Ser Irunf nebft Ymbiß frei Fredenzt 
wird, bedarf bei der befannten Gaft- 
freundſchaft des Vereins nicht erſt der 
Erwähnung a 


ta, 30, 
(areiing ee neuen kit 
» abfolui 


Mullanen lobt Sradtverwaltung. | 


Sprikt beim Jahresdanfett der Affocia- 
tion of Commerce über $ortfchritte, 


„Hortichritte im Gemeinmwefen“ bil- 
dete dag Thema der Anjprachen bei 
dem jechiten Jahresbantett der Chi- 
cago Affociation of Commerce, das 
geitern Abend im Hotel La Salle ftatt- 
fand. E83 wurde von den Rebnern 


auf Grund praftifcher Erfahrungen 
von den berfchiedenften Gefichtäpunf: 


ten aus behandelt. Oberbauftommij- 
für €. 3. Mullaney, der Bürgermei- 
fter Buffe vertrat, fchilderte die Fort- 
fohritte, die Chicago in den lebten drei 
und einem halben Jahre unter der 
Leitung Mayor Buffes gemacht hat, 
und erklärte, daß in diefer Zeit mehr 
geleiftet worden fei, als je vorher in 
zehn Hahren. Der Mertreter des 
Stadtoberhauptes ging in feiner An- 
Iprache eingehend auf die einzelnen 
Errungenschaften ein, von der Löfung 
des Straßenbahnproblem3 an bi3 zur 
Regelung des Straßenverfehrs. Er 
erklärte, daß infolge des vernünftigen 
Zufammenmwirfens mit der Affociation 
of Commerce Bermaltungd: und Ge- 
Tchäftsfreife einander näher gebracht 
worden feien al3 je zupor, fo daß jekt 
der vernünftige, intelligente, fühlden- 
tende Gefhäftsmann gegenüber dem 
Demagogen zu Worte fommen fünne. 
Dabei dürfe aber nicht außer Acht ge- 
laffen werden, daß Chicagos Wermal- 
tung noch befferungsbürftig jet. Die 
Schuld daran, daß die Verhältniife 
nicht noch beffer feien, müfle dem in- 
telligenten, rauftlofen Gefhäftsmann 
der Stadt, wie er in der Affociation 
of Commerce vertreten fei, zugefchrie- 
ben werden, der gewöhnlich mit feinen 
eigenen Angelegenheiten zu ſehr be— 
Ichäftigt fei, um fih um öffentliche 
Angelegenheiten zu fümmern. Im 
Ullgemeinen babe der ameritanijche 
Geihäftsmann fi nicht um die Po- 
litif und damit um die Verwaltung ge= 
fümmert. NichtS aber habe fo viele 
Mipftände gezeitiat als diefe Nach: 
läſſigkeit. 

Profeſſor Charles E. Merriam, 
Alderman der 7. Ward und Vor— 
ſitzender der nach ihm benannten 
Kommiſſion, ſprach über Verbeſſerun— 
gen, die dringend nöthig ſeien, wie die 
Verſchmelzung der Straßenbahnli— 
nien, Bau eines Syſtems von Unter— 
grundbahnen und Verſchmelzung der 
Hochbahnlinien, Ausbau des Hafens 
und Ausführung der Pläne für Ver— 
ſchönerung der Stadte, mit der eine 
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
der ärmeren Klaſſen Hand in Hand 
gehen müſſe. Er wies darauf hin, 
daß es nöthig ſei, ein Büro für öffent— 
liche Nutzeinrichtungen ins Leben zu 
rufen, das die Geſellſchaften, die öf— 
fentliche Nutzeinrichtungen betrieben, 
beaufſichtige. Die Beziehungen zwi— 
ſchen der Stadt und dieſen Geſell— 
ſchaften müßten geregelt werden, da 
ſie in amerikaniſchen Städten die 
Wurzel unerhörter Korruption gewe— 
ſen ſeien und auch in Chicago mehr— 
fach zu ernſten Skandalen geführt hät— 
ten. Ein Anfang ſei in dieſer Rich— 
tung bereits mit der Ingenieurskom— 
miſſion gemacht, welche die Straßen— 
bahnlinie beaufſichtige. Schließlich 
ſei es nöthig, der Frage der Stadtver— 
waltung durch Kommiſſionen näher zu 
treten. Es ſei an der Zeit, daß Chi— 
cago es mit ſeiner Lokalverwaltung 
ernſter nehme. Die Stadt ſei Welt— 
ſtädten vom Range Londons, Berlins 
uſw. an die Seite getreten, deren Ver— 
waltung berühmt ſei. Dieſe Gemein— 
weſen ſtänden in vielen Beziehungen 
hinter unſerem zurück. Jahrhunderte 
alte Traditionen hinderten ſie, ihre 
Bevölkerung ſei weniger energiſch und 
unternehmungsluſtig wie die unſere. 
Ihre Hilfskräfte ſeien nicht ſo groß, 
aber die Gelder, die in amerikaniſchen 
Städten für Verwaltungszwecke aus— 
gegeben würden, ſtänden in keinem 
Verhältniſſe zu den Leiſtungen, und es 
ſei unumgänglich, einen neuen Ver— 
waltungstypus zu ſchaffen. 

Andere Anſprachen hielten Rudolph 
Spreckels von San Franzisko, einer 
der Söhne des plattdeutſchen Zucker— 
königs Klaus Spreckels, und Robert 
A. Woods von Boſton. Als Spruch— 
meiſter waltete Herr Homer A. Still— 
well ſeines Amtes. 

Rudolph Spreckels von San Fran— 
zisko, der an der Bloßſtellung der Bud— 
ler in ſeinerheimathſtadt hervorragen— 
den Antheil genommen hat, ſchilderte 
ſeine Erfahrungen mit dem politiſchen 
„Boß“ San Franziskos, „Abe“ Ruef, 
der verſucht habe, ihn zur Betheiligung 
an verſchiedenen ſchmutzigen Geſchäf— 
ten zu verleiten, die Millionen abge— 
worfen haben würden. Er ging da— 
rauf ein, wie Präſident Rooſevelt ihm 
zur Unterſuchung der Budeleien W. J. 
Burns und Francis W. Heney zur 
Verfügung geſtellt habe, die damals 
in Dienſten der Bundesregierung ſtan— 
den. Die Erwähnung des Namens 
des früheren Präſidenten führte zu 
einem Beifallsſturm, der ſich noch ſtei— 
gerte, als der Redner erklärte, daß 
Rooſevelt als der Leiter einer Bewe— 
gung anzuſehen ſei, die für jeden ehr— 
lichen Geſchäftsmann von größtem 
Nutzen ſein würde. Er ſchilderte, wie 
die Unterſuchung ergeben habe, daß 


Taubheit geheilt 


„Ich habe bewieſen, daß Taubheit ges . 


heilt werden kann. — Dr. Guy Clif⸗ 
ford Powell. 


Das Geheinmiß, wie man die mbitertöfen mb 
unfichtbaren Naturfräfte zur Heilung für Taud» 
beit und Obrengeräufce benußt, ift endli bon 
dem berühmten wiffenfhaftliden Dr. Bub Elif- 
ford Bowel entdedt worden. Taubheit und Kopf. 
geräufche verſchwinden wie 59— — bei 
Anwendung dieſer wunderbaren Entdeckung. Er 
ſchickt Allen, die an Taubheit und Kopfgeräu—⸗ 
ſchen leiden, volle Beſchreibung zur Heilung 
Selen bollftändig frei; ganz gleich, iwie lang 
diefelben taub waren oder wa3 bie Urfadje ber 
Zaubheit war, Diefe wunderbare Behandlung i 
fo einfad, matlirlich und gewiß, daß Ihr Eu 
wundert, warum e3 nicht früher entdedt wurde 
Forfcher find überrafht, und geheilte Batienten 
gelber wundern fi iiber bie fhnellen Refultate. 
Rebe taube Berfon fann bolle Information ber 
hnelle und dauernde häusliche Behandlung ob 
ne einen Gent Stoften haben, Schreibt beute an 
Dt. Guy BAferE —* a al 
un a au e Ber 

nbesbaren Entdedung 


„Habt Ahr Schmerzen in den Weichen?“ 
„Brennendes Gefühl über der fchwachen Stelle?" 


„Schleppendes Gefühl in ben Weichen?“ 
Schmellungen 


„Erſcheinen 
Huſten?“ 


oder Blähungen 


— 
nr 


„Bieht fi) der Wruch weit herab beim Stehen?" 
„Zritt der Bruch beim Niederlegen zuriid?“ ’ 
„Zragt Ahr ein Bruhband? Hält das Bruchband 


Dr. Flint, 
Der große GChicagver 
Brud-Spezialiit. 


den Bruch?” 
„Schmerzt er, wenn Ahr das Bruchband ablegtẽ“ 
„sit Euer Bruch fehr groß oder Klein?“ 


ae 


* 


Bruchleidende nachhaltig geheilt 
Kein Meſſer Keine Schmerzen Kein Bruchband 


Nachfolgendes iſt eine Liſte von Männern, die von 1 bis 70 Jahre lang bruchleidend waren, 


und die ihre VBruchbänder weageworfen baben. 


N n. &ie wurden 
oder Chloroform und ohıe Ardeitsverluft Sie hatten Brüche Te . 
08 einer Eurer Freunde oder Nachbarn fi unter diefen gebeilten PBerfonen befindet. Sie 


ebeilt ohne Schneiden, Cm 
feder Art, grobe und Heine, a = 


men don allen heilen Chicago3 und der Ber. Staaten, Möchtet au) Ihr gebeilt jein? ne 
Herlamont, Mi.—I. I. Reifer, biele Jahte 7 


rn Iu.— €. WB. Diu, in fünf Minuten ges 
yeilt. 
Wilfondille, Neb.—G. W. Tamerell, fam 500 
Meilen weit her um gebeilt zu werden, 
Soutb Holland, Au.— Bernard Ban Monen, acht 
Sohre bruchleidend. 

Vattle Ereef, Mich. — Sherman Cchroeder. Brut 
der ebenfalls gebeilt. 

Chicago, JU.-—- Thdos. Miller, 159 W, Cheftnut 
Str., dor fünf Iabren gebeilt. 

Diron, Nu. Ed, Winders, N. Eratvford Avenue, 
feit bier Nabren gaebeilt. 

Leadville, Colo. 2H. W. Hinckley, reifie mebr 
als tauſend Meilen um geheilt zu werden. 
Grand Rapids, Mih.—W. W. Bradfield, 1170 

Weltyy Ave, Litt adt Jahre an doppelten 
Bruch. 
Atron, Ohio 

gebeilt. j 
Chicago, JU.—E. A. Frambers, 3223 Bolk Str, 
drei Nabre bruchleivend. 


3 92. Wübel, dor drei Jabeen 


Der niedrige Preis einer Heilung 


und wir beilen ohne Schneiden oder Arbeitäbe ) 
erlangen, denn die Bedingungen lönnen fo arrangirt werden 


hirurgiihen Dpevation, 
dieie großartige Heilung zu 


Pirginia, JA.—Wm, Mtariel, einfader Brud. 
Princeton, JU.— 5. U. Johnſon, 222 Bl £ 


nd. 4 
Defiance, Ohto-— 9. D. Bolop, 808 Elinton 
Dat Part, IU.—M. A 


bruchleidend. 


tr. — 
Chicago, IM.-—H. M. Lens, 436 63. Sr, u 
Floor, 30 Jahre bruchleide ; 


5. Ruffow, 839 ©, 


3 C Ta 
Ade., dret Jahre bruchleidend. 


Aledo, JU.— I. U. Matchneer. 
Belon. — H. MeAvyh, 16 Jahre bru 
e 


idend. 
Beecher, Ill. Alfred, Brands, Jaudte mehrere 


Freunde, die a gebeilt wurden. 
Eifhart, Ind.—I. € 


Str. 
Milwaukee, Wis.C. H. Goeddaens, 1049 
tonia Ave., 


Bruch. re 
Wpeaton, IN. E. 9. Fuller, 119 M. Wbediom 
Ave. 17 Zahre bruchleibend, \ i 


Wir heilen Bruch zu einem Behng 
tel der gemöbnligen — eine 
eluft. Niemand u 2 
a — 


bezahlt wenn Ihr dazu in der Lage feid, Sprecht vor und überzeugt, Euch. Eine freundliche Un 


redung Toftet Euch nicht. Leute mit fleinen Brüchen ſollten bedenten daß große 
einft flein waren, Wartet nicht bis der Cure größer Wird. Eeht Euch bei-Zeiten bor. 
Brüche find leichter zu beiten als große oder fchlinme. ft der 
i ofort um freies Büchlein und 


fort vor. Auswärts Wohnende ſollten 


Brüde and 
Sure bereit3 groß, To Tpredht 
fielen Rath fehreiben. 


beilen viele auswärts wohnende Keute. Sprecht fofort dor oder fchreibt, fo lange die niedrigen 


Gebühren befteben. 


Auswärts wohnende Männer 


6 iu a fSreiben und fi 
it die niedrige Gebühr für bie 


Heilung eintragen laffen. 


Büchlein 
frei gefanbt. 


260 STATE STR., CHICAGO. 


Zweiter Sloor 


Zwiſchen Jackſon Bonlevazb) Gegenüber Rothſchild Co. 


und Van Buren Str. 


Spreditunden--Teden Tag bon 8 Uhr Borm. bis 6 Uhr Abends. Am Montag und Donerse 


tag Abend bis 9 Uhr. 


jede Gefellfchaft, die öffentliche Nuf- 
einrichtungen betrieben habe, an den 
Budeleien Antheil gehabt habe, und 
tie er "chliehlich Korporationen mit 
einem Kapital von 700 Millionen ge- 
gen fich gehabt habe. Er erklärte, fei- 
ner Anficht nach fünne Korruption in 
der Politik befeitigt werden, menn man 
der Korruption im gefchäftlichen Le— 
ben zu Leibe gebe. 

Sames U. McDonald von Toronto, 
Kanada, einer der herporragendften 
Sournaliften des Nachbaritaates, der 
ala Rebner geladen war, fonnte nicht 
fommen, da er erfrantt ift. 

ee 
Stat⸗Turnier. 


Um heutigen Sonntag, um 2:30 
Uhr Nachmittags beginnend, findet 
das erjte Turnier des Chicagoer Stat: 
berbandes in der Saifon 1910—11 in 
der Norbfeite-Turnhalle ftatt. 3 
fommen 28 Preife im Gefammtmerthe 


| 


| Morgen Abend Dortrag von Prof. Morse 7 


bon $400 zur Vertheilung; die Eins | 


trittägebühr beträgt $2. Mitglieds 
farten foften 50 Cent3. Die Turniere 
merden am zweiten Sonntag eines je: 
den Monats abgehalten. 

Um Schluß der Satifon mird mies 
derum eine Reihe von Ertra-Preifen 
zur Vertheilung fommen, um melche 
fih jedoch nur Diejenigen bewerben 
fönnen, melche von den fech8 erften 
Qurnieren dieſes Jahres mindeſtens 
fünf befucht haben. 


Sonntags von 9 Uhr Borm, bis 12 Uhr Mittans. iR 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


bach über engliſche Rechtſchreibung. 


In der Fullerton-Halle des Kunſt⸗ 
inftitut3 Bält morgen Abend um 8:15 
Uhr vor der Germaniftifchen Gefell« 7 


Ihaft von Chicago Profeffor Lorenz 
Morsbach, der den englifchen Lehr- 
ftuhl an ber Ilniberfität Göttingem 
inne bat, in englifher Sprache einen 
Vortrag über „Die Eigenheiten dee 


englifchen Rechtfchreibung”. Derfelbe 
Gelehrte hält am Montag, dem 2° 
November, im Klubhaus des Germas * 


nia Männerchors einen Vortrag üÜBeR 
„Wa3 miffen wir über Shatefpeare?* 
und am Montag, dem 28. Novemb 


wiederum in ber YullertonsHalle, eis ° 
nen meiteren über das Thema: „Lehre 
methoden und Ziele de3 neufpradili= © 
ſchen Unterrichts an den deutſchen 
| Oberrealfchulen.” 


Br 
— — — — 


Großes Konzert. 


Geſangvereine „Almira“ und, Amphion“ 
geben es im Whitney Opera houſe. 
Die von Herrn H. Kornemann ge⸗ 

leiteten Geſangvereine „Almira“ und 

„Amphion“, die mit ihrem lehtjährie 


gen Konzert einen ſchönen Erfolg er⸗ 
zielten, veranſtalten am kommende 
Sonntag einen mufilalifhen Na 
mittag im Whitney Opera Houfe, 
Die Mitwirkung eine guten, 


Der 14. National-Kongreß findet | Mann ftarken Orchefter und breien 


in Pittsburg, PBa., am 10., 11. und 
12. Juni 1911 ftatt. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Kkonzert. 


Am heutigen Sonntag nimmt die 
47. Saiſon der von der Chicagoer 
Turngemeinde in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle veranſtalteten Sonntag-Nachmit-— 
tags⸗Konzerte ihren Anfang. Die Lei— 
tung iſt wieder Herrn Martin Ball—⸗ 
mann übertragen, der im letzten Jahre 
die Turnhalle -Beſucher mit ſo vie— 
len ſchönen Programmen in trefflicher 
Ausführung erfreut hat. Meiſter Ball⸗ 
mann hat für das erſte Konzert das 
Wiener Opernquartett zu geſangli— 
cher Mitwirkung gewonnen. Es 
beſteht aus den Damen Herretta Chal⸗ 
mer, ‘Sopran, und Winefred ones, 
Alt, jomie den gefhägten Sängern 
Heinrich Riehl, Tenor, und Mar Bing, 
Baß. Das nachjftehende Programm 
zeigt, welche Genüffe zu gemärtigen 
find: 

1: ZUeNetmai, BE SA ea 
2. Duberture zu „Rienzi“....Rihard Wagner 
3. a) Adagio Eantabile............. R. Strauß 

. b) Walzer au3 Dornröschen. ..Ifchailomgt 

. Duett au$ „Die Macht de3 Ehidfald"..Verd 

Herren 9. Riehl und Max Bing. 
5. Erinnerungen an die DOper..........Tobani 
3. Suite, „In Holland“ Krien3 
8 Morgen an der Zuiderſee. 
b) Die Windmühle. 
. a) Gtändden B 

b) Harfe und Epielubr....Braun-Ballınann 
8 a) Quartett aud „Martha*..........Slotom 

Wiener Opernquartett. s 

b) Miferere aus „Der Troubadour”. Verdi 

Frl. Chalmerd und Herr Riehl. 
9. „Goldblondchen“ Eilenberg 
. Stüde aud „Der Schololade-Coldat” 


Ostar Strauß 
Bodenwalb 


— Manche Ehe iſt nur darum ſo 
glücklich, weil die betreffenden Ehegat⸗ 
len nicht ahnen, was Glück iſt. 

— An der Grenze. — Beamter: 
HabenSie was zu verzollen? —Sachſe: 
Ei freilich! (Zeigt feinen Beraftod.)— 
Beamter: Herr, was fällt Yhnen ein? 
— Gadjfe: Na, entfhuldchen Se nor 
gietigft; Klimmftengel miffen 
doch verzollt werden! 

, — Zurücdgegeben, — Stromer (höb- 
nifch zu dem im Zuchthausneubau be= 
fchäftigten Maurer): „Na, fleißig?" — 
„Selbitverftändlih; das Haus fol 
doch fertig werden, baß D’ noch bor'm 


Winter einziehen fannft.* 


— 
* 


andere Plate im 


Soliſten von anerkannter Leiſtungs⸗⸗ 
fähigkeit ſichern eine gute Ausfüh 


Programms: 


Ouberture zu „Maritana“ ....... 
Orcheſter. 
Boganlanlied Beer 
efangberein ’ 
Violinfolo . . er 


a a 
Xenorfolo ö —— 


Herr J. D. Boudier. 
Hhmnus auf den Gefan 
Gefangverein Almira. $ 
Copeanfold GBGom 
Frau Jeſſie Waters Northrup 


„Gute Nächt“. —— 
Pac Ampdion, 
o — 


Gelan 


ang J 
Quartett aus — letto — DD 
Sextett aus Luciä“. ondnaanacn — 


Ordefter. 
al ER PPRRRREARERN „eh 


Frl. ———— 
„Abend im Walde” mit Solo 
Befangverein Almira und Herr Bou 


ee “unse 4 
rau Norihrup und Herr Houclen 2 
„ben Dou’l Remember Me“ 
..Nodeb in the Cradle of the Deep: 
Wefangvereine Almira und Aimpblon. 


Das Konzert beginnt um 3 WU 
Nachmittags. 
— 
Der Eispalafl. ä = 


Rennen, SHodenipiele und anderer gig“ 
jport ftehen für dieje Woche auf dem 4J 
gramm des Eispalaſts. Für heute en 
find Kunft:Schlittfhuhlauf und mehr 
Nennen verjproden. Morgen — Mor 
ift Damentag — werden am Nachm 
und Abend alle Damen frei eingelaffen 
werden ein Neulings:Rennen jehen könn 
Un Dienftag Abend wird ziwifchen ben $. We’ 


Magen 


* 


C. und dem Weſtſeite Hockeh Club Hoden 
ſpielt, am Mittwoch folgt ein Rennen 
rener Läufer, am freitag gleichfalls, u 1 
Samftag wird wieder Hoden gefpielt. ‘ 
— — — 


Illuſtrirte Reiſe⸗Schilde 


Das Paſſionsſpiel in Oberamm— 
gau und die herrliche Wlpenmwelt 
Baiern und Zirol bilden ben Gege 
ſtand des erften einer Serie vom fil 
Vorträgen, melde Herr €. M 
man in diefer Woche zwei Mal in der 
Orcheiter-Halle Halten wird, am Mille 
mod Abend und am Samftag NG 
mittag. Auch biefe Vorträge 
in anfchaulicher Weiſe — orit 
ſtereoptiſche Anſichten und teef 
MWandelbilder iluftrirt. Unter a 
tem werben bie Ufer deö Ga 


bie Delomiten-Region,. - Mera 
Bilde bi 


rn * 
ae 


BR 


arles Miller, 209 S. ar 


tt neun Jahre ai —R— z 


ae 


2 


Y 
J 


ag 
des nachſtehenden trefflich gewählten 


N 





3 


Es 


gnügungs- Wesweiier. 


erium. — Grobe Oper. 

$, — Heute Abend beutiche Borftellung: 
fe aus Lomood.“ 
empftie. Berchtes gadener Bauern: 


ie. — Sbe Aviator.⸗ 
— Baudeville. 
The Raked Truth.“ 
— „The Ghocslate Soldier.” 
i8. — „Where the Trail Divides.” 
„The Milado.“ 
ter. — GSarab Bernhardt 


eihe Girl from Rictor’8.* 

e Zurnhalle. Rahmittegs 
Ballmann's Orcheſtert. 

ſe. — Konzert jeden Abend und 
achmittag. 
— Konzert jeden Abend und Sonnteg 


#. — Ede Ban Büren und Pauline Str. 


in med: 


— Glaubhaft. — Bauer: „Was 
machen Sie denn da oben auf meinem 
Apfelbaum?“ — Handwerksburſche: 
Ach entſchuldigen Sie, ich wollte mich 
nur n bischen ausruhen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


‚ Berlangt: Schneider, Buihelmen, an 
fHesiellen Orbers: — Lohn; ſtetige Ar⸗ 
beit. Offene Wertſtatt. Arbeitsſtunden wie 
54 Stunden ver Woche; andert⸗ 


halb Serechnung für Ueberzeit, doppelter 
Lohn fürFeiertage; beſt ausgeſtattete hoch⸗ 
mbderne Werkſtätte; rein und geſund; an—⸗ 


genehme Arbeits⸗Verhältniſſe; koulante 
Behandlung: guter Lohn; ftetige Arbeit. 


Offene Wertitatt. 


Edward E. Stranüi & Go, 
250 Marfet Str., 3. Floor. 


fafonmo 


„ 


Nöden; offene Werkitatt; Arbeitsftunden 
-für Schneider, 54 Stunden per Wodje, an- 


bertbalbBeredinung für Meberzeit, Doppel- 


ter Lohn für Feiertage; feite Arbeit wäh- 


send des ganzen Jahres; beite Arbeits» 


Verhältmifie; fanitäre Werkitatt. 
Ed. B. Price & Co, 
266 Franklin Str. 


ftfafomo 


—— Dffene Werfitatt. —— 
Berlangt: Schneider, Operntors, Kra- 
Macher, Lining Bafterd, Seam und 
Er Breilerd an Rüden. } 
Strauß Bro3., 
Franklin nnd Monroe Str. 


— Dffene Werfftatt. —— 


Berlangt: Münner-Schneider für Da- 
men-Gontd. Nahzufragen von 8:30 bi8 
10:00 Npr Vormittags auf dem 8. Flır. 

The Fair, 


State und Adams Sir. 


-. Berlangt: Knaben an Wagen, 16 bis 
17 Jahre alt. Nadzufragen von 8:30 
si8 10:00 MAhr Borm. auf dem 8. Flur. 
The Fatr, 
State und Adams Str. 


Offene Wertitatt —— 
Berlangt: You beimen. 
: trtaub Broß, 
ranflin und Monroe 


ffene Wertftatt —- 


Strake. 


Berlangt: Seifenfieder. MWüniche einen Mantı, der 
t-der Habrilation von Yaundry= und Schmierjeife 
g ut beiannt ift. Empfehlungen erbeten. Adr.: 


Abendpoft. 
Berlangt: Schmiengehilfe. 
Ede Ucher 


Ave. 
Werlangt: Junger Mann, 18—X Andre, für all: 
gemeine Offlee⸗Arbeiten. x.: G. 371 Abendpoit. 


Berlangt: Unftreicher. Rorgufrrehen morgen ziei- 
Beute und 11 Ubr, KHotel Bismard, 186 Randolph 
% 


412 Wallace 


Str 
Str., 


Hotel 


oo. 
Berlangt: Elektriker, fachkundiger Mann. 
Bismard, 185 Randolyh Strake. 


— Junger Mann, um das Candymachen 
ws erlernen. Unzufragen: Hubdler’E, 159 State Str. 
0 
Berlangt: Killer an Bant Firtures. NM. ©. 
drems Eo., 22. ıumd Fist Etr. 
Berlangt: Berdienftfuhenden guter Lohn 


duch große Prozente. kamilienmedizinen, nit 
boller Satantie zu furiren, verlaufen für 2öc, 
50c 

i 


Ans 


0 und einen Dollar. Viel gebraucht, Leicht 
u Keine Erfahrung nöthie. Geichäft 
ber 35 Sabre etablirt, guter Werdienit. M. 
Ernit, Elebeland, DO. 10b1,4,6,13 


Berlangt: KRupferihmicde. Une.: 11. 809 Abend- 
vet. friajon 


Berlangt: Rupferfhämiebe. Apr.: 11. 300 Abendpoſt. 
Berlangt: Erfahrener Junge in Bäderei an Lrot 
und Rolls zu arbeiten. 2324 Wentworth Avenune. 
fajomo 


Berlangt: Gifter Riaiie Hofenmacher, einer der 
Suſbeln kann, fteiige Arbeit. 8. Mueller & Eon, 
a 3 Kalftev Etr. ; 


talomıo 

Berlangt: Männer, das Barbier-Handivert zu cr: 
leenen; ‚in einigen ochen erlernt: Sohn mwäahrend 
ber Lehrzeit. Große Nachfrage nah unjeren Schü: 
lern. Sohn $12 bis $20 wöcentlih. Reftändige Pra— 
xiß, Unterriht von Grperten, Werkzeuge geichentt; 
geringe Auslagen. Seid unabhängig. Spredt vor 
@der fchreibt. Moler Barber College, 455 Wabaib 
nue. Pnob, Iwx 
Derlangt: Ein lediger alter Mann für Heiz-⸗Ap— 
patat zu beſorgen und im Sauje reinzuhalten, muß 
nüchtern und fleißig fein; Board, Zimmer und $10 
den Monat. Anzufragen: 1901 NR. Maplewood Ave, 
-Berlangt: Erfahrene Schneider für Damen- und 
enſachen; nur ſolche, die erftflajjige Arbeit ver= 

en mögen jih melden. Stetige Arbeit; gute Be- 
ung. &R2 ®. 78. Str. Nehmt Halfted-9. Str. 

. ſa ſomo 
ö —— — — — — — — — — 
Berlangt: Ein Buſhelmann mit guter Erfahrung 
im Bügeln, ftetige Arbeit das ganze Jahr, Lohn 9 
Bis 812 per Woche, braudt nicht enaliih zu fpre: 
ss Wegen Einzelheiten jchreibt an Joe Knebl, 
ington, Mid. fafon 


te Bodetmakers, Lining u. Sleeve Maters, 
Edger8 und Armdole Bafters, Finiſhers 
Be meider an Röden. Guter Sohn. 1945 Wa— 
alia Ane., Ede Robey. info 
a: Bufhelman; 48 Stunden 
wähentlid; höditer Kohn; ftetige Arbeit. 
; M.Born& Co, 
it; 340 5. Avenue. 
unger Mann, 16 Sabre alt, mwel- 


ru — zu erlernen wunſcht. 
e., nabe Lincoln Ave. 


gt: Fubemenn um Wblieferungsmwagen zu 
a . Dedtlein, Florift, 4911 
Ich „, nabe 48. ne. jejon 


Di b 
a — 
° 


fafon 


ee — — ——— — — — 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Lent das Mort.) 


Berlangt: Buihelman für Männer- 
Kleidungsftürde; Beichäftigung das ganze 
Jahr mit gutem Lohn. Kommt fertig 
zur Arbeit. Sofort nadhzufragen bei 

Seard, Roebud & Co, 


13np1mXt 


Berlangt: PBrejiers (Männer) für Da- 
men Snits und Sfirte. Bezahlung wö- 


chentlich. 
Sears, Roebuck Co. 


18n v Iw 


— — — en — — — 


Verlangt: Preſſers für Männer-Klei— 
dungsſtücke im Buſheling Department. 
Stelige Beſchäftigung und guter Lohn. 

Sears, Roebuck Co. 


13nv1wX 
_ Berlangt: Mann in mittleren Kabren für lezchte 
Arbeit. Stetige Beihäftiguug. Nachzufragen 355 
N. Harding Ave. , 


Verlangt: Geübter Handnäber, einer der in Schnei⸗ 
derihop gearbeitet hat, vorgezogen. 161 State Str., 
Zimmer 56. Nachzufragen Sonntag und Wontag. 
Lother 
Adr.: 


Verlangt: Seder Spänner, muß guter 
fein; ftetiger Plag für den richtigen Dann. 
& 139 Abendpoft. 

— — — — — 
Verlangt: Männer und Fraue. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
iu 


Verlangt:  Yabritagbeiter, Garpenterd, Schmiede, 
Stalleute, Porters, Auglöhuer, Eheleute, Kentral 
Emplopment, Zimmer Wul, 171 Waibington Str. 

jomo 

Verlangt; Gin rüftiges,  Tinderlojes deutiches 
Ghepaar; er Wann als Racht⸗Janitor in einem 
gropen Wpartmentpaus, Die rau zur Aushilfe für 
die Frau des Vejigeers. Schone  geheizte Wohnung 
und gäter Yohn. Sauernde Stellung für ein geig- 
netes Baar. Wpdr.: 1. 817, Abenppoft. jajon 


Verlangt: Ehepaar auf eine Yarm, gebe Haus, 
Spaltung und Garten und anftändigen Kohn. “ldr.: 
(Seorge Boos, Spencer, Ind. fajonmo 


Nerlangt: Ehepaar ohne Kinder flir Meines or 
teil; Frau zum Koden, Mann für Bar und Bor» 
terarbeit; $4u monatli und alles frei, gutes Heim 
für gute Leute. Apr.: %. 142, Abenppoft. jajon 
— — — — — — —— rn 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
fuht Stellung, 


415 Wells 
jomo 


(älterer) 


Gejuht: Saloonporter 
Srant Gopp, 


kann etwas bartenden, 
Straße. 

Gejuht: Zuverläfisger Bäder an Brot und Molls 
fuht Stelle. 1858 Dayton Str., hinten. jomo 





Geiuht: Bartender und Qundhmen fuht Stellung. 
Adr.: G. 379 Abendpoft. 

Gejuht: Garpenter fucht Arbeit für innen ober 
außen. F. Aniel, 36 W. 25. Place nahe Wentworth. 


Geiuht‘ Schleifer, verheirathet, juht Steltung, 
gebt auh als Feuermann ober zyabrifs Janttor. 
Briefe erbeten unter Adr.: U. 810 Abenppoft. 
——— ſucht Arbeit; auch 

Adr.: U. 8311 Abdpoſt. 


Geſucht: Guter 
t Banf oder Bohrmeigine. 


Geſucht 
ſpricht auch 
oͤder Lunchman,; 
Aben dpoſt. 


Yande, 
Porter 
uU. 815 


ein Aabr im 
Stellung als 
Adr.; 


Deutſch-Ungar, 
engliſch, wünſcht 
hat Empfehlungen. 


Geſucht: Deutſcher Grocery-Clerk, langjährige Er— 
fahrung im Geſchäft, Zeugniſſe an Hand, ſucht 
Stelle; Arbeit im Engrosdeſchäft vorgezogen. Adt. 
G. 369, Abendpoſt. ſa ſon 


Geſucht: Mann von 32 Jahren wünſcht Stelle als 
Wagenmacher in Automobil- oder Wageunfabrik, hat 
fein eigenes Wertzeug. 1637 Burling EStr., unten. 

. jafomo 

Geſuccht: Friſch eingewanderter deutſcher Maurer 
ſucht Beſchäftigung. Adr.: G. 377, Abendpoſt. ſaſo 
Geſucht: Tüchtiger ſelbſtſtändiger Conditor ſucht 
Eretie. Adr.: &. 380, Abendpoft. jafon 


Geſucht: Gin zuperläffiger, jelbitftändiger Bäder 
jucht Arbeit an Brot, Rolls und Biscuits, allein au 
arbeiten; jiebt nicht auf hoben Xohn. Adr.: U. 821 
Abendpoft. fafon 


Gejuht: Ein erfahrener, älterer Mann fucht Be: 
ſchäftigung; kann aud Ffleine Arbeiten am Schraubs 
tod und PTrehbant als Mechaniker thun. Adr.: U. 
801 Aben dpoſt. ſaſon 

Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ſucht Ar— 
beit als Porter, nehme auch andere Beſchäftigung; 
ſpreche deutſch, ungariſch, böhmiſch und ſlawiſch. 
Zabadal Mihaly, 1807 School Str. ſaſon 


Geſucht: Junget Mann, Wurſtmacher, ſucht ſtetige 
Arbeit. P. Sekul, 1839 Allport Str. fefafs 


EEE en nn —— —— 


Berlangt: Frauen und Mäduyen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Maort.) 


Babriten, 


Läden un, 
Verlangt: Tperators, Lining Baiters, 
Finiiher an stunden Röcken guter Lohn; 
ſtetige Arbeit: Arbeitsſtunden wie immer 
54 Stunden ver Bode; anderhalb Bered- 
nung für Meberzeit; für Feiertage doppelte 
Zeit: beit ausgeitattete und hocdhmoderne 
Schneider-Werfftätte: rein, geſund, ſani— 
tär; angenehme Arbeitsverbältnifie: kou⸗ 
lante Behandlung; höchiter Lohn u. ſtetige 
Arbeit während des ganzen Jahres. 

Offene Werkſtatt. 
Edward E. Strauß & Go., 
250 Marfet Str., 8. Floor. 


ſaſonmo 


Verlangt: Taſchenmacherinnen an Ro: 
den; guter Kohn: ftetige Arbeit während 
des nanzen Nahres: difene Werfitatt; Ar- 
beitsitunden für Schneider, 54 Stunden 
per Woche, anderthalb Beredinung für 
leberzeit, doppelter Kohn für Feiertage; 
feſte Arbeit während des ganzen Jahres; 


Verhältniſſe; ſanitäre 


beſte Arbeits 


Werkſtatt. 
Ed. B. Price ECo.., 


266 Franklin Str. 
frſaſomo 


— Offene Werkſtatt. — 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre 
alt, um bei Hand und bei Maſchine nähen 
zu lernen; Bezahlung während der Lchr- 
zeit. 

Strauß Bros, 
Franklin und Monroe Str. 


— Offene Werkſtatt. 


Gute Finiſhers und Liners. 161 State 


Verlangt: 
Nachzuftagen Sonntag und 


Str., Zimmer 56. 
Montag. 

Berlangt: 6 tüdtige Kleidermagerinnen;. befter 
Sohn; dauernde Beihäftigung. 49355 Evanfton pe. 
nahe Argyle Hodhbahnitation, Mme. Suza. fomo 


Verlangt: AJunge Dame, der englifhen Sprade 
mächtig, mit guter Handſchrift, für Comptoir⸗At⸗ 
beit. Deutfhellngarin bevorzugt. Borkenntniffe nicht 
nötbig. Gute, dauernde Stelle. %. B. inner & 
Go., 70 Dearborn Str., Chicago. jonmo 

"erlorat: Stiderinnen an Bonnaz Mafdinen. 
Behter Lohn und Fahrt nah St. Louis bezablt.— 
soreıdt: Kolmmbia Kmbroidery Company, TIL 
Locuft Str., St. Xouis, Mo. 


Verlangt: Lehrmä für Sleidermacerin, aud 
bei feichter Hausarbeit mitzuhelfen; fleiner Lohn. 
1846 R. Zaicfield Ave, 


— — — 


Exejern umter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


. BRäden und abriten. 
— Mädchen, welches Kleidermachen ver⸗ 


ebt. WMauichenfels, 1920 Milwaufce Ape. fajo 
enge — 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Netting 
Wactory. Nahyufragen MO Michigan Ave. npl2—21X 


ee Ze ect 
Verlangt: Mädchen, Cotton Spuler und Button 
Windes. €. 2. Manjure Eo., 74 Michigan Une. 
ſaſomo 


Verlangt: Fräulein für 


deutſche Korreſpondenz 
und Fakturen ju ſchreiben. Adr.: ü. 818 Abendpoſt. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Quaſten und 
ranſen; einige Lehrmädchen werden angenommen. 
&. 8. Manfure Eo., 74 Michigan pe. fafomo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein tüchtiges, anftändiges Mäpcen für 
Sauserbeit in gutem Keim. Nachzufragen in Apps 
tpete, 2812 Diilmaufec ve. ſomodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie ben zwei Eriwadhienen und aınd, gulcs 
Din; Lohn $. Mr. E. X. Nemmann, Zi4y Michi: 
gan Adenue. 'Phone: Wentworth 880. 

Verlangt: Wittwe mit kleinem Mädchen, 
tüchtiga ſein in Hausarbeit; gutes Heim bei älterem 
Ehepaar. Adr.: F. 144, Ubendpoft. 


muß 


Verlangt: Weltere deutiche Ayrau für Familie von 
drei, leihte Suusarbeit. Ynzufragen Sonntag Deu 
ganzen Tag, Wocentage nah 6 Uhr Abends, 21 
S. Springfield Ave. nabe Coden Ave., 2. Ylaı. 


allgemeine 
zwiſchen 


„ Verlangt: 
Sausarbeıt. 


für 


Deutiches 
Flat, 


. 6 Cafvale 
elarf und Evanfton Ave. 


Mädchen 
wne., 2 





Verlangt: Deutſche Hilfs-Köhin und für allge: 
meine Hausarbeit, Empfehlungen; Lohn 8.00. Au⸗ 
auftragen Wontag Morgen, 1050 W. Garfield Blod., 
Norpweitede Garpenter Straße. 


Verlangt: Ein junges Mäpden für zweite Ar— 
beit; guter Lohn. RT Forreitoile Ape., 2 Blods 
öftlih vom Grand Blppd. 





Hausarbeit, 
Marquardt, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Anzuftragen Sonntäg bei Mis. C. H. 
1814 Süd Troy Str., J. Flat. 


Verlangt: Ein autes deutſches oder ungariſches 
Madchen für allgemeine Hausarbeit, 2 in Famitie; 
guter Lohn und gutes SHerm für Die richtige Pers 
yon. Ders. M. Bour, 2221 Glifton pe. jomo 


‚Verlangt: Ein frijch eingewandertes Mädchen, das 
vie Hausarbeit gruündlich veritebt. 1811 W. 47. 
Straße, nabe Wood Str. 


Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen, Wäſcherin⸗ 
nen, Hausarbeit- und Kindermädchen, ſowie Haus⸗— 
älterinnen, Scheuerfrauen, Küchengehilfinnen und 
ädchen für Fabrikarbeit. Anzufragen bei Enrights 
Nigency, 44l Weſt Late Str., Ecke Canal (oben). 
önpjondidolm 


Verlangt: Alte, gute deutiche rau bei, Kindern 
bon 6 und 4 Nabren, gutes Keim, wenig Yobn. 
518 Tafin Str. Nehmt Irving Part Gar bis 32. 
Avenue, meitlich. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
einfaches Kochen, zwei in Familie; Lohn 85.00. — 
223 Seminary Avenue. jomo 
das 
129 
jajo 


eines 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Harris, 


mehr auf Heim als Lohn ſieht. N. 
ECryſtal Str. 





Verlangt: Aufwärterinnen, ftetige Arbeit. 2757 W. 
Divifion Sır. jajo 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kinden 
zu beaurichtigen. W19 Thomas Str. 


Nerlangt: Mädchen, ungefähr 18 X, um Rinder 
au beaufjichtigen. Muß ehrlich fein, guter Yohn. — 
4832 Champlain pe. fajon 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine fü: 
chenarbeit und Geſchirr zu waſchen. Friſch eingewan— 
dertes Mädchen vorgezogen. Guter Lohn, gutes Heim 
Nachzufragen 2 Tage. Mrs. Miller, 6344 Evan— 
ſton Abe. fafon 

Verlangt: Erfter Klafie Köchin; guter Lohn. Anz 
aufragen: South ap Hotel, Indiana Harbor, Ind. 
fajon 


Verlartgt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit 
feine Wäfhe — aute Köchin. Empfehlungen — 
te3 Heim — guter Lohn. B. DO. Bor 524, Telepyon 
50, Winnetka, AU. iajo 


du⸗ 


Verlangt: Mädchen, friſch eingewandertes bevor—⸗ 
zugt, für Hausarbeit; kein kochen, leichte Arbeit; 
gutes Heim. Anzufragen: Zimmer 921, Schiller Ge— 
bäude, 103 Randolph zwiſchen Clark und 
Dearborn Str. Dr. H. M. Fisler. doſaſo 


Sit., 


Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit in Heiner Familie; guier Lohn, 
Sherivan Road nahe Chaje Ape. 

frfafon 
Mädchen für allgemeine 
Wäſche, nur zwei in der 
Familie, kleines, modernes Apartment. Südſeite 
Boulevard, gutes Heim. "Phone: Drerel 1651. 
Verlangt: Junges Kindermädchen; 
Arbeit verrichten. 4350 


Unzufragen: 72 


. erlangt:  Deutiches 
Hausarbeit einschließlich 


‚ muß leichte 
Forreſtville Ave. 
10nv 1wæ 


zweite 


E. Shwanfes größtes. deutfch-amerifaniiches Ber: 
mittlungssänftitut, 1435 N. Clart Str, nahe North 
Uvenue. Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. 
Telephon; 


Gute Haushälterınnen immer an Hand. 
lın* 


Nlortb 2291. 


Stellungen iudhen: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unteı Ddiefer Ru..it 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Frau fucht Wajch- und Reinntahpläge. 
64 enter Str, binten, oben, 

Geſucht Deutſche geprüfte Pflegeriun jucht Engage: 
nıent bei Rindern oder Watient, auh im Solpital, 
Tag: oder Nachtpflege. Mrs. NRosppel, 1825 Nord 
VPark Avenue. 
Geirht: Eine Frau in 
Arbeit. 


Store. 


mittleren Jahren, wünſcht 
irgendwelche Vorzuſprechen: 1905 Cleveland 
Avenue, im " 


Gejuht: Give Frau it den ber Nanren sucht 
Stelle ale Saushälterin, it qute Köchin und vers 
ftebt alle Sausarbeiten. 2418 Nord Weſtern Ave., 
nahe Fullerton. F. Jaeger. doſon 
Geſuht: Friſch eingewanderte Wienerin ſucht Stelle 
Geſellichafterin oder Kammerjungfer, hat 
Zeugniſſe. Waldeck. 1448 Central Park Are. 


beite 


jaio 


als 


Geſucht; Frau ſucht Stelle für Lunch zu kochen. 
1527 R. Elaremont Ave. Mrs. Jennicke. ſaſon 


Geſucht: Erſter Klaiie a ia «arte Köchin, Deutich: 
Ungarin, fucht Stelle in Reitaurant. Mrz. 


Schwartz, 
922 Webſter Ave. 


frſaſon 


Geſucht: Waſch- und Bügelplätze für 


Dienſtag, 
Freitag, von 8 bis 


Donnerſtag und 3, 82.00, 1800 


Kedzie Avenue. friafo 
— — — — — — — — — — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Niemand lernt Engliſch durch bloßes 
oder Abſchreiben wahrend des Unterrichts. Ihr könnt 
nur dann ſchnell und gut Engliſch ſprechen lernen, 
wenn Ihr mit Eurem Lehrer während des Unter— 
richtes fortdauernd zum Engliſch ſprechen angehalten 
werdet. Alle Schwierigkeiten und Grammaunt aber 
gut in Deutſch erklärt bekommt. Schriftliche Aufga— 
ben müßt Ihr zu Hauſe ſchreiben. Ein küchtiger Leh— 
ret verſchwendet keine Zeit, ſich ſtundenlang vorle— 
ſen zu laſſen, wenn er es verſteht. Euch Redegewandt⸗ 
beizubringen. Ueberzeugt Euch. Probelektion 
frei. Anfänger u. Ausbildungskutſe für Herren u. 
Damen beginnen jegt. AUnterriht 16-18 Stunden 
momat!. $5.00. 4 monatl. Kurje. Anmeldung 9 Vorin, 
Engliiche 
Tempie, 
Moffaiodido* 


heit 


bis U Abends. Sonntags 10-12 Boru, 
Schule des T. 9. gZimmer 307 Buſh 
e Nord Clark und Chicago Avpe. 


11 
Orr 


Nebst beginnen Die neuen Winterzirfel 
im (Sugliichen für Herren und Damen. — 
Billiger u. beiier wir jemals offerirt. 3 
Vionate $5-— (40e wöchentlich) ; nur pri- 
ont. Stellungen frei Durh ©.-A.:8.: 
Union, auch Snaineer-Vicenz. Näheres: 
Illinois C. Gebäude, 715 North Ave., 
nahe Halſted Str. 


H. Meiſtet, erfahrene Lehrerin, deutſch und fran— 
zoͤſiſch, wünſcht Privatifunden; ausgezeichnete Zeug: 
nilfe. Apdr.: 1. 822 Abendpoft. 


Yunger Mann twünjcht englifchen IUmterricht 3 
ertbeilen in Taufh fir Teutih. Mdr.: %. 115 
Aben dpoſt. 


Dame geinht, um enalifhe PBrivasitunden 

Herrn zu ertheilen. Apr.: %. 136 Abenppoit. 
Englifher Spradunterriht für Gingeimanderte. 
1523 LaSalie Ave. Tel. North 4107. Ottilie oehnte. 
Andfafomilın 


fajo 


gerne Engliih! Turh Selbftunterriht in 
3 Monaten nah preisgefröntem Meifterjchaftsipften 
des Generaldolmesfhers der Ber. Etaaten. Grfolgs 
reichte u. leichtefte Methode. Verlangt Gratisproipelt, 
Notar Kallmeyer, 5 Eaft 8. Str., New Port, N.Y. 
Inplm!& 


Klaffenunterricht geitag 
art Str. Tel.: North 5386. 
Inpim& 


Shmibt — 
bend. 137 NR. € 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und Syrau, Oefterreihelingarn, behans 
deln alle Frauensfrantheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Wer 
Divijion Str. GTde Wood. Telepbon: — — 

e 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beders Asphaltum Ready Roofin 
Milwaukte Abenue. Nimmt die 

— des —— 
und oppelt jo lange. 
33 auf Euer Dad hi 


Eomp., 
telle von 
billiger als 
je. Direkt von 
. Bedingungen: Baat 
veibt um sühere Auss 

geliefert 


oder leichte Zahlungen. 


BVoranjhläge, die unentgeltli er 
Telepbon: Sumboldt 188. _ Ails 


Vorleien 


‘T ? Berlangt: Brauen und Mäbden. 


Wäsel, Sousgerätte tem 


Neuer Stubenofen, nicht lange gebraucht, ft billig 
zu verlaufen. 1515 Ordard Str., hinten. 


Cillig zu verkaufen: Zwei einfchläfrige Bettſtel⸗ 
len, zwei Büros, Koch: und Heiner Parlorofen uf. 
1727 Xarrabee Str., überm Grocerpftore. 


Gutes, großes Federbett billig zur verfanfen. 400 
Zafe Ane:, binten. ſomo 


Ein guter Heizofen, noch wie neu, Ucorn Nr. 14, 
inittiern Größe, verkaufe für 810. 200 Rice Str., 
2. Flat. 

Mus verkaufen: Inhalt von. fylat, einichlichlich 
8100 Warlor Set für 833, Drefier Sl, Spiegel $9, 
Couch und Leder Roders, je $l0: Bibliotheftiich 
wertb KV für $I7, Dining Set #22, jhweres Meis 
tingbett, Spring und Watrage $23, Rugs werth 30 
tür 818; prädtiges Piano, Nähmajchine v*lo; Kiſſen, 
Sılder, SH Davenport $18; wegen Uinzug, jofort. 
2321 3. California nahe Miiwantee Ave. ıpl2l0X 





Zu verlaufen: Die fümmtlihen gebrauchten Möbel 
ven den 3 Stores, beftebend aus mittlerer und 
bodjfeiner Sorte Möbeln und Storagestrtitel, mitfz 
ien fofort geräumt werden, 6280507 Wentiort) 
Üvenue. Ule Sprachen gejprochen 28agiondide* 
Zu verfaufen: Wegen Umzug gebraudte Möbel.— 
240 Clybourn Upe., oben ſaſo 


Muß verkaufen: 6 Zimmer Einrichtung, Parlor—⸗ 
ofen, Küchenofen, Rug, Mahagoni Parlorſet, Leder: 
Couch. Bilder, Eßzzimmertiſch, & Stühle, Sideboard, 
Trejier, Chifionier, gute Vetten uſſw.; deſte, bil 
ligite Gelegenheit. 1845 Ordard Etr., unten. 

10nvlioX 


Junges Ehepaar mus Möbel von 6 Zimmer Flat 
berfaugen, 2 Monate gebraudht, 86 Bett für 85, 
840 Näbmaihine für $10; pradtvolle Augs, Yarlor 
Set, Epiegel, Gardinen, Tiih, Stühie, Pilder, 
Piano, Alles muB Diefe Woche verfauft werden, — 
OT W. 13. Str, nahe Robey Str. Onovlio& 
Tame muß bräctige Möbel verlaufen, ivie neu, 
bon immern, $65 Rugs für $20, 8125 Parlor-Set 
für 834, Nähmajchine, Spiegel, Tijhe, Stüble, Yes 
dercouch, Davenportbett, Betiftellen, Gardinen, bands 
gemalte Bider, ganze Vartıc für HI, Piano, 1340 
Robey Str., nahe Wider Part. Iroplm& 
Möbel von 9 


gu verkaufen: Zimmer Rejidenz. 
Rugs, Parlor Suit, Mahagony Piano, Coud, Bur: 
tet, Stüble, Mefjingbett, Dreifer u. EChiifonier ctc. 
Verichleudere. 717 Belmont Ave., nahe Salited. 

Inovimf 
—— — —— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inftrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Flodt, 
ebenfelis vouſtandige Auswahl von, wohlfeueren Fa— 
brifaten in neuen Upright, varıiend von $150 bit 
8250. Bedingungen: 30 — $15 -— $25 Anzahlung 
und Dann don $5 den Monat aufwärts. Pianos ber= 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Zub & Gerts Yıano Co., Buſh Temple, Glark 
Ett. und Chicago Ave, Chicago. Yinjajodido* 


Mus verfaufen: Prächtiges, neues Piano, billig, 
wegen Umzug. BI N. Kalifornta nahe Milwaus 
fee Avenue. 2ZuplwX 

Junges Ehepear muh ihr pradhtvolles $350 Piano 
verkaufen, 2 Monate gebraucht. Macht Offerten. — 
2037 WM. St., 


13. Str. 


nabe NRobey 


InopliwXk 
Dein 400 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen 
Treis, wenn diefe Woche genommen. 1345 N. Robey 
Str, nahe Wider Bart. InovlwX 


Chaſe 80, Kimball 8110, 
Turchell 500. Arion 840, Siarde 800, Deder $95, 
Conoder 8140, Schultz 865, Lowenthal, 712 W. Ma⸗ 
diſon Str., gegenüber J. M. Smyth. Ofen Abends. 

InovX* 
825 kaufen ein gutes Piano für einen Anfänger, 
$5 monatl. Groß, 1549 Wells Str., nahe mn. 

210 


Großer Piano-Verkauf. 


»Bferde, Bagen, Hunde, Bägel ı. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 
Zu verfaufen: SHocfeine Kanarienvögel „Stamm 
EScifert“, auch gute Hed Weibchen. 1709 MW. Worth 
Avenue, nabe PBaulina Str. 


Zu verkaufen: Gin guter Topmwager, billie. Anz: 
zujtagen: 3259 Racine pe. 

„gu verfaufen: Gutes Ablieferungspferd, 1200 Ni. 
ſchwer, 540. 2542 N. Halfted Str. 


gu verfaufen: St. Beruhardinerhund, guter Wäch- 
ter. 2433 Moffat Str, 


gu dverfaufen: Guter ftarker Grocerpiwagen, billig. 
Nahzufragen FJohnfons Erpreh, Nordoft:Ede Kine 
coln Ave. und Fullerton. ' ſaſon 


„u verfaufen: Scöne weiße Seidenpubel, ſtuben— 
tein, vei Mr. Mueller, 2043 Larrabee Str., 3. Flat. 
tafon 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrike2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrikate von Dꝛop Head Nähmaſchinen, $5 
und aufwarts. Sultan. 3249 Lincoln Ave. 40k* 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden⸗Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 
Hier konnt Ihr etwa Sc anı Tollar 
Euren Etoresfjirtures erfparen. 
Neunenndgebraudbte. 
Vreije Die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt, 
801 bis 911 Weſt Mapdiion Straße. 
Telephon: Monroe 1712 


an allen 


lite 
Zu verkauſen: Feine Schneider Knopfloch-Maſchine 
und Gas Bügeleiſen. 1302 Cleveland Ave., 2. Flat. 


(Vrima), 


Zu verkaufen: 
i G. 368 


*. Antwort in 
Abendpoſt. 
Hand-Webftühle für Rugs und Carpets, 
Ben, zu verkaufen, ſehr billig. Adr.: 
Abendpoſt. 


Karat Diamantring 
Sugliih unter Adr.: 


alle Grüs 
F. 109 
didoſon 
gebraucht, 
jafoıno 


Zu verlaufen: Caſh Regiſter, wenig 
*170 werth für F80. 1450 W. 15. Str. 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centz das Wort.) 

Prompt! Neeli! Solide! 

Wer ein GSejchäft Haus oder ot 

faufen oder verkaufen will, 

ish vertrauenspoll, baldigit ‚an: 

Alcr. FF RKRıwe, 

und Nurrabee Straße, nahe Center Etrake. 
Spezielle Spreditunden:; 

12-1 Uber und 7-8 Uhr Abde.— Sonntag: 11-1. 

Polmahten, Teftamente, Benlaubiguingen, Ilebers 

trögungen, Berfaufebriste und jonftige notariclle Ars 

keiten prompt und zuberläjlig. Sartorius, 179 

Fifth Ude, Abends u. Sonntag: 1933 Mohamf Str. 


iondifte 


werde 


Kolleftionen von Aukenständen beiorgt 
unter Onrantie die Geo. Siegold Agentur, 
1206 Rector-Gebände, Glarf und Monroe 
Str., Telephon: Randolph 3545. 
23olfriondi* 


ntor, Veiner, gebürtig aus Winden, Ali: 
ß ‚ wird dringend gejudht vor. jeiner Schwerter 
aus Wien. Nöberer dei A. Andre, ION. Franklin 
Str., Raieme / 


Kerr 


Sure Fräulein Anna KArunmmy. Antworten 
erbeten unter Adr.: 1. 819 Abendpoit. 


Für Ihhmusige Hände gebraucdhe man 
Kitchen Klenzer und fie werden rein. 

9olfon* 

- Andreas Drts 

frſaſon 


Joſeph Brendel, wo biit Tu? 
bert, 149 Meit Anams Str. 
Brumlit's deutiche Geſundheitz-Tuchſchuhe ſchützen 
Euch vor Rhreumatismus. Dr. Böhms Nameelhaat⸗ 
Anjoblen ftet3 auf Yager. Fabr. 1537 Ciydourn Ave. 
lotf2m% 


(Held anf Möbel u. f. w- ‚ 
(Anzeigen“* unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—ES sang 
33 Geld zn verleihen 


e 
auf Möbel, Biuno, Pferd und Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen etc. 
Unjere Ausgaben find gering und mir fünz 
nen Gud billige Raten, denn andere 
Leib: Gerellihaften macen. 

Abe könnt Heine wöchentliche oder monatliche 
AUbzaplungen, je nad, Belieben, machen. 
Wir bezahlen Eure Echulpden Grocer, 
Qutcher, Landlord, Berfiherung, Freunde 
oder irgend melde audere Gläubiger, 
Bragt nad Mr. Spiper, 
Standard Credit Gompany, 
(küher 4. Frendh & Co,,) 

9 Dearborn Etr. (Yin. 45), nahe Wafhington $$ 
Epreht vor, telephonirt oder fdreibt uns. $$ 


Telephon: Randolph 3075. 6mai*t 3 
GeldtN 


Braudhen ste Geld? N 
Sie können den Betrag borgen auf 
Abze Mödel Piano oder anderes perjöns 
Ihhes Gigenthum au sehr nieprigen Ra« 
ten. Müdgablung in fleinen möcentlihen oder 
monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungekörten Bejig. Alles durhaus vertraulid. 
Relianee Inveftiment Go, 
Greprih Wilhelm Ries, . Dior. 
140 Dearbern Str., Zimmer 705. 
Sartford Building: 


—E 


8 
‘ 


8 


Niedrige Raten auf Möbels und. BianosDarfehen, 
25 für 75 monatlid; $50 je 81.50 monatlich; _$75 
für 32.00 monatli; $100 für $2.25 monatlich, ABeld 
— —— 
@ Deacborn Er. a HT Mor. 8, 


* vs 


n J —BB—— 


Anzeigen unter dieſer Nubeu 2 Cents des Wort. Ungeigen unter‘ diefer. Rubrit 2 Gents. das Wort.) 


Bu_dermietben: Store und 4 Zimmer, nur $18 
per Monat. Gute Nahbarihaft. Zı36 Belmont Ane. 
‚Zu vermietben: 4 jchöne, iwmarmie, belle Zimmer, 
Brıahaus, Gas, Toilet, Trodenboden, 811, Auſtin 
Ave. nahe Wood Str. Marcel, 1174 Milwaufce Ave. 


Zu vermiethen: Neue, moderne 6 Zimmer Wohz 
nung. 2523 N. Yamndale Ave, Logan Square. 
Zu vdermiethen: Zwei anftoßende Zimmer, Wurs 
naceheizung, $5;_an rmwachrene. 1936 Yincoln Ave. 
Phone vincoin 7777. 
Zu vermiethen: 4 Zimmer, WB. 377 Burling 
Str.; neu aufgerrijcht; Dies iſt eine günſtige Ge— 
legenheit. 
Zu vermiethen; Kleines Flat mit Gas und Bad, 
jeht billig, an tinderloſes Fhepaat oder zwei Per— 
ſonen. Zu adrefſſiren: J 138 Abendpoſt. 


2228 


gu vermiethen: 4 Zimmer Wohnung, $10. 
Meiroie Etrape. 


Zu vermiethen: Trodene Wohnung, erſtes Flat, 
0 Jimmer, Was und Bad. 1900 Varrabee Str. 


— — 


Zu vermiethen: 6 helle Zimmer, Bad, Gas, 815. 
33V Trate A ve.nabe Welmont. 
Immun 


gu vermiethen: 6 Zimmer-Wohnung, $10. 3610 
Wabanfia pe. jafon 
Zu vermietben: 3 fhöne große Zimmer. 123) 
Clybourn ne, jajon 
_ du vermietben: 6 belle Zimmer mit Bad, hinter 
Store. 1230 Klybourn Ave, ſa ſou 
Zu ver miethen: Helles 4 Zimmer Flat an Erwach— 
jene, $12. 3342 N. Hoyne Abe. nahe Roscoe Blpd. 

ſaſon 


Zu vermiethen oder zu verfaufen: Rolfitäudige 
GFinrihtung und Maichinerie einer Wuritfabrit, ge: 
legen 835 Süd Halfted Str. WUnzufragen bei Gerz 
man Wollner, 3302 Sitd Halfted -Straße. jajo 


Yu vermiethen: Wlat3, 5 Zimmer, beibes Waijer, 
SIE, 822. Meter Hınlel, 1165 Sedgwid Str.  faio 


Vermietde fhönes 7 Zimmer lat (Bad), an 44. 
Ave, nabe 12. Straße; Mietbe HS. Anzufragen: 
4325 Weit 12. Str. jufon 


gu dvermietben:; 2 neue Stores, einzeln 830; zu: 
fanımen 5. 1720--2i Nawrence Ype., mabe Ser= 
mitage Ave., Ravenswood. frſaſon 


Schöne 6-Zimmer-Wohnung, Gas, 
Bad, elekttiſches Licht. 5315. — 
nahe Grace. 


Zu vermiethen: 
heißes Waſſer, 
3749 Perry Sirt., 

Magnolia Halle, W4 N. California Ave. iſt zu 
vermiethen Samſtiag Nachts mit Bar. Otto Seh, 
Manager. 8nv Iw 


— — — —— — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 wents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Yrontzimmer nahe Lin: 
coln Part. 2. 1730 Wells Str. 

Zu vermiethen: Yrontzimmer mit Gas und Qabd. 
$1.50 per Woche. 161 Goethe Str., Top Wlat. 


Zu vermiethen: Bequemes Zimmer, Dampfhei⸗ 
zung, bei ruhigen Leuten. 1710 Wells Str., 
Flat 8 


Verlangt: Roomers, neue und ſaubere Zimmer. 
15 Kaft Warhington Str., 2. Floor. Fu.5 bis 
82.50 die Woche. 13nov,1mX 


Kinderlofe Leute wünjcen Woarders. 1:22 Mo: 
hbamwt Straße, an Elybourn oe, 


Zu vermiethen: Schönes helles Zimmer an rubis 
gen Mann. O6 N. Halfted Str., nahe Yale Str. 
jajon 

Zu vermietben: Großes Bettzimmer, ‚heißes Waf: 
fer, elettrifches Nicht und Telephon, 1025 N. Gali: 
fornia Wpe., 3. Wloor. fajon 
Zu vermietben: Zimmer mit oder ohne Koft, 
Bad, Telephon. 517 enter Str. fajon 
Schönes Wrontzimmer, Dampf: 
Ave, lat M. Wrigbtiwnod 
ſaſomo 


Zu vermiethen: 
heizung, Bad. 55 MH 
Ave. Hochbahnſtation. 


Ehepaar oder 2 Freunde finden Heim bei anftän: 
diger alleinitehender Frau. 9 North Leavitt Str., 
2. Floor. jafo 
Frontziimmer fir einen 
jafon 


Zu vermietben: Großes 

oder zwei Serren. 153 W. Ohio Str. 
Wünfhen Sie in einem fafhionablen amerifani- 

ihen Familien-Hotel innerhalb Gehdiftang von Der 
City Fa zu wohnen, fprehen Sie vor im Maiion 
du Nord, 1216 Altor Etr., ein Block vonr Late 
Shore Drive. Raten von 38.0 bis $15 per Woche. 
np12—21X 

Voarders finden gemüthliche Heim bei deutjcher 

MWittwe. 5212 Süd Xoomis Str., Flat 2. jajo 


Dentihe Familie jucht, zwei Herren als Boarder 
cder Noomer. Gute Garverbindung. 28 W. 21. 
Strapße, 1. Flat. Eifler. jajon 


Zu vermiethben: Ein jhönes jauberes Frontzin⸗ 
mer mit Bad. Bruhn, 115 W. Huron Str., nahe 
Clark Str. fafo 


Vermiethe ihönes warmeß Zimmer an zwei Freun— 
de. Telephon: Yincolu 4116. 311 Wisconiin Str. 
10nv Iwx 


Zimmer 


Zu_ vermietben: Schöne, preisiwerthe 
mir Dampfheizung. 2 Witconfin Str. 
Inop, X, imo 


— — — —— — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Kleine Wohnung. Adr.: ©. 
372 Abendpoſt. 


J 


Zu miethen geſucht: Maun ſucht Zimmer bis zum 
. November, bei ordentlicher Frau oder Wittwe als 
alfeiniger Roomer, am liebſten an der Nordſeite. 
Bitte zu antworten in verſchloſſenem Brief, Fred. 
Liechty, 418 Milwaukee Ave. 


Geſchäftsmann mittleren Alters will warmes 
Zzimmer mit oder ohne Koft bei alleinitehender 
Wittwe. Adr.: F. 145, Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Junger Mann, N und 
reinlich, wünjh tivarmes Zimmer mit Bad, Nord= 
meitieite, Hotel oder NRoominahaus ausgeicloffen. 
Offerten mit. Preisangabe erbeten unter Adr.: U. 
816 Aben dvpoſt. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen uater dieſer Rubrik 8 Centzs das Wort, 
abe: keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Witwer, mittleren Alters, an⸗ 
ſehnlich, gut ſituirt, ſucht Bekanntſchaft eines ein— 
fachen, ſoliden, im Hausweſen erfahrenen römiſch— 
katholiſchen Mädchens oder Wittwe ohne Kinder, mit 
etwas Vermögen, zwecks Heirath. Agenten verbeten. 
Briefe vertranenspoll zu adreffiren: %. 137 Abdpoſt. 


tüchtiaer Gejhäftsnann, 30 
Jahre alt, jelbirftändie, winjht die Wekanntichaft 
eines Mädchens oder junger Wittine nicht flber WO 
Kabre alt, guten Charaktere, muß millens fein im 
Geſchäft mitzuhelfen, womöglich etwas Vermögen, 
zwecks Heirath. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Adr.: 
11. 808 Abenpdpoit. 


Heiratbsgeiub: Gin 


Heirathsgeſuch: Deutſcher, 40 Nahre alt, Adealiit, 
tt beicheidenen Werbältniiien, 0 Nabre in Amerika, 
wiinſcht die Bekanntſchait eines gebildeten, einfachen, 
deutichen Fräuiein von zirfa 25--30 Nahren zu mar 
hen, um eventuch im- Frühjahr in einer roman: 
tiihen Gegend des MWeitens cin Heim zu gründen. 
Norpdentice vorgezogen. Agenten verbeten. Mpr.; 
G. u Abenppoft. 


Heiratbögefuh. Gebtideter junger Manr, 23 Jah— 
re alt, aus auter deutfcher fyamiilie, welder in au: 
ter Stellung Stebt, mwünicht befannt zı werden init 
einen guten totholiichen Mädchen, zmweds fpäterer 
Heirath. Genaue Angaben der Verhältniſſe und 

eſchäftigung, in deufſch oder engliſch. Nux ernſjt— 
gemeinte Offerten werden berüdcſichtigt. Offerten 
unter Adr: R. 971 Abendpoſt. 

— — — — — — — —— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 ents das Wort.) 


— — 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

111°% 


Sred Blotke, deutider Redhtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beforgt. Prüf: 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitteriweet ®BI., nahe Glarendon Ave, 


Kohn Wagner, denticher Advotat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Necht3- 
facdıen prompt _beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str. Zim. 1313, Ede Glart, 

g* 
Wenn Ihr mittellos feid und tüchtigen Rehtbeis 


braucht, fcht Brandes, 1313 ort Dearbern 
Gebäude, Eüpdweftede Glart u. Monroe. pet 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
einen 


Mihael 4. Start & Sons, 
Patent» Anwälte In und auslänbijce 
Patente, Schugmarten u.f.m. Deutſch geſprochen. 
Breite KRonjultation. Mechaniſche Zeichnungen, 


immer. 81. Monaducd Blod, Chicago, 
vn Otbfondido* 


_ Rlop & Co., Watentanmälte, Office 911 
She: Sie ertheilt In Austunft in Patent: 
ang ————— ei rn 6 Ay Ubt., * 

te vis 12 Uhrr⸗ 
— Ave. 3 


(& unter diefer Nubrit 2..Cents das Wort.) 
—— u nn — 


‚Bit verkaufen: Gorner Grocery und Deatmarket, 
billie.-3085 N. Whipple Etr., nahe George. 

180 Acres nabe NRidgeway, Mo., gut verbefiert, 
outer ‚Boden, Genölz uw. Bargain zu $0 per Xlere. 
Barber Shop, Al. Zomn; feine Goldgrube, alt 
etablirt. Bargain zu $275. 

122. Ueres gutes Getreide: und Obitland, aus, 
gutes Holz, kann kultivirt werden, Publii Road; 
verſchleudere zu 31900. Greens, 134 Montoe Str. 


Zu verkaufen: Leafe und Möbel von ein oder zivei 

SHäufern. 1535 La Ealle Ave. 
Verfaufe 38 Zimmer Roommghaus und Hotel, N. 
Clart Etr. Ede, lange Yeafe, Tampfbeizung gelie: 
fert; alles vermiethet: Ginfommen 330 über Mies 
the monatlich; billig wegen ARrankheit; feine Gelegen: 
beit. Lange, 704 Dearborn ve, jodimi 
gu verfaufen: Automobil Wadjmitb und Re: 
building Buſineß, erſter Klaſſe Kundſchaft, gutzah— 
lende Kunden, billige Miethe, großer Piatz, beſte 
Vage in der Stadt, verlaufe billig: gehe aus dem 

Geihäft. 238 Michigan Ave. Win. R. Schulz. 
13np1m& 


Sude Saloon, Store oder Neitanrant zu wmiethen. 
Adı.: ©. 373 Abendpoft. 


; Zimmer Roominghaus un jeden Prei? zu dere 
faufen, muß Stadt verlaifen. 1825 Yincon Avbe., 
Ede Wells Str. 

—— — aar 
fir Euer Geſchäft, Property, Leaſehold, Stock oder 
Patent. Addiſon, 115 Tearborn Stt 131nv 1wæx 

8250 Milchroute nahe Chicago; deine Borden Kon— 
kurrenz: Baar-Geſchäft. 

‚SD, Meat-Martet, Belmont Ave., Eck-Lage, 810 
bis *8100 täglich. Deutſch-ameritaniſche Gegend! 

— Addiſon, 115 Dearborn Str. — 

Für irgend ein Geſchäft paſſend iſt feiner Store 
mit oder ohne Wohnung zu vermietgen. 3300 Weit 
Fulletton Abenue. 


Gutgehender Delikateſſenſtore, Zukunftslage, 6016 
Evanſton Ave., krantheitshalber zum halben Preis 
zu haben. Nur eine Woche, fontemido 


Zu verfaufen: Ein 19 Zimmer Roominghaus, 
alles bejeßt; ein Zimmer bezahit beinabe die Miethe. 
206 Norty Avenue, 


— — — — 


3u berfaufen: Suter Groceryitore, cine gute Ge⸗ 
legenheit für Ehepaar. Adr.: F. 132 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: Saloon und Reſtaurant, gute Ecke 
in Der unteren Stadt; ic Buſineßlunch; großer 
Pag an Haupsitraße; billine Miethe, lange Yeaie, 
Eigenthümer muß wegen SKtrantbeit aus Dem Ge 
ihaft. I. Mebger, Blabs Brewery, Union und Grie 
Straße. 


3u derfaufen: 7 Zimmer, jchön möhlirt, Wiano, 
Tampfheizung, ganz bejeßt mit Noomers, Wird ber- 
fhleudert. 1252 N. Clart Str., Flat v. 

Zu verlkaufen; Zahnarzt-Office mit Flat, etablirt 
17 Jahre, Weitjeite; gangbares Geihärt, 3 Stühle, 
ziehe mich zurüd, $1500: dentichspokmiiche Nachbar: 
Ihaft. Apr. 2. U. 42 Abenppoft, 


Zu verkaufen: Grocery Martet, volle Ginrichtung, 
Gdhaus, vier Zimmer. Muß wigen Krankheit ver: 
tauft werden. 2001 15. Place. ſaſo 


„du derfanfen: Fiih und Delikateffen-Geichäft. 
1741 Yarrabee S | 


Str. 


Zu taufen geſucht: Eine gute Bäckerei. Adr: 
K. 175 Abendpoſt. jajon 


u verfaufen: Guter Meat: Market; Feine Agen— 
ten. 30 North Ave. fafon 
Geſchwächter Geſundheit halber bin ich willens, 
mein autes altetablirtes Kohlen-, Gaſolin- und 
Oel⸗Geſchäft, ſowie Expreß-Office zu verkaufen. 
Beſte Gelegenheit fjür einen Mann, mit einem 
Schlage unabhängig Kindependent) zu werden. 2740 
Wentworth Ave. ſaſomo 


Zu verkaufen: Altetablirter Paint Store. 1230 
Clybourn Ave. ſaſon 


Verkaufe ſchönes Delitateſſen- und Grocery-Ge— 


ſchäft. Ausgezeichnete Gelegenheit, 80 bis 80 tag⸗ 


liche Einnahme. Lanoe ctablirt. Velebte Gegend. 
Billig zu haben. Lange, 704 Dearborn Ave. 


Zu verlaufen: Altetablirter Candy-Store (Public 
Library Station). Kommt und ſeht es. 32249 Belmont 
Avenue. ſaſo 

Zu verkaufen; Einträglichſtes Delikateſſen-Geſchäft 
der Südſeite; Reingewinn 8150 monatlich; muß ver— 
taufen wegen anderem Geſchäft. Feuer, 351Cot— 
tage Grove Avenue. doſaſon 





Zu vertaufen: 190 Kannen Milchchroute. Verſchleu— 
dere. Muß verfaufen. Adr.: ©. T. 320 Abenppoft. 
frſaſon 





Verkaufe 15 —— Noominghaus nahe Lincoln 
Part; schöne Wohnung und SV monatlich. Preis 
$475. Yauge, 704 Dearborn pe. frjafon 
Zu verfaufen: Roomingshoufe, enthaltend _zchn 
große Saushalte immer, ein VBargain; muß Stadt 
verlafjen. 16 Weit Illinois Str. 8nv1wæx 
Zu verkaufen: Neu eingerichtete Some Bägerei, 
billig, Goldgrube für richtigen Mann (feine Bäderer 
innerhalb 5 Blocks). 2017 W. Ohio Str. TnvimX 
Gin guter MNebenpverdienit für 
Snduftrial und andere Lebens=Berfiherungss Agenten. 

. Northern Syndicate, 

213 Raudolph Straße, Chicago. 
nv7-—-jal5& 


Wir itehen an der Spige in der Gesteine 
bon Bledivaaren, PBreßftahlerzeugniffen, Metall; 
Stangen, Dies, Werlzeug, MWiodelle, Mufter, No» 
bitäten und Spezialitäten. Wir fabriziren und 
finden einen Marit für irgend einen anten pa— 
tentirten Artifel. Chicago Model Eupvply Co., 
1033 Elvpbouren Ave., Chicago. 2708,1m& 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


Langetablirtes Buſineß Broterage-Geſchäft ſucht 
Nartnec file Infide- und Outſide-Arbeit; beſondere 
Erfahrung nicht erforderlich; Geſchäft trägt nach— 
weislich über 80 wöchentlich ein: 550 erforderlich; 
Geld ſichergeſtellt auf Chicago Grundeigenthun. 
Adre: F. 124, Abendpoſt. 


Jüngerer Partner verlangt in Fabrikationsge— 
ſchäft für Inſide-Arbeit; Erfahrung nicht nöthig; 
tann 822 wöchentlih ziehen; einige hundert Dollars 
erwünfcht; Geld unter eigener Kontrolle, Brteflich 
en U. &12, Abendpoft. \ 


Kapitalift verlangt, Die einzig in der Welt bes 
ftehbende Medizin, welche wirklich Aſthma heilt, in 
Handel zu bringen. Zehnjährige Beweiſe liegen vor. 
Heeler, 1559 Elybourn Ave. ſaſo 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Cents das Wort.) 
— — — 
Erſte Gruͤndeigenthums-Hypotheken. 
eit Nate. Sicherheit. 
j 82800. 
BIN. 
500. 
25000 
ERW. 
E00. 
8750, 
37000. 


Chicago 
Betrag. 
81600. 
82000 
825. 
2500. 


> 
* 


Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahr 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
I Jahre olace *x000 
84500. > Jahr: Obete ROW. 
Edreibt oder jprcht vor wegen mäberer Austunft 
über obige Hnbotheken. Wir haben gute Shhpotbeten 
aum Bertauf in Meträgen von Bl bis 350,000. 
GaranticPolizen. Corporate Arufter. Lifte auf Ver: 
langen. 
5 Souen & Go, SHhpothefenbanfier. 
4. $. Strudmann, Meor., 181 Yajalle Str., Chicago. 
Teil. Gentral 0325. 301,%* 


Srcomüur 


r& ur 


Wir offeriren zum Pariwerty und aufgelaufenen 
Zinien Dariehen variirend in Beträgen von K5) 
aufwärts, duf bebautes Chicago Grundeigenthum, 
die >, und 6 Prog. einbringen. Chicago Title aud 
Teuft Co., Truftee. Wir liefern Garantie-Bolizen 
init allen Tarlepen. 

Nohn B. Foeriter & Go., 151 La Ealle Str. 

12n0*X 

Zu feiben gejuht: $4000 für 5 Yahre auf mein 
moreriwes Zejylat Gebäude, Eteinfront, werth $8000, 
nabe Humboldt Parf. Adr.: %. 118 Wbenpdpoft. 

frjafo 

Verleihe Geld auf erite umd zweite Shppothelen; 
befte Bedingungen. Bobeng, 4121 WB. North Avenue, 

InplmX 

Siveiie KHppothefen auf Grunteigentgrm promps 
beicrgt; balbe reguläre Raten. Veichte Bedingungen. 
Henry Moͤrtgage Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504, 

140f%* 
eld auf zmeite Hppothef zu leichten Bedinguns 

e 6. Sswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 91: 
Spende 555 North Ave, Ede Larrabee Str. 16jl*% 
Zu verkaufen; Befte erite Gzproz. Hypotheken, tm 
Summen von $5W aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen, 

Richard U. Koch, 115 Tearborn Str., 7. ur. 

Ubends: 555 North - 


Ave., Ede Larrabee, 


16jin*% 
Geld zu verleihen ohne Rommiljion von Privats 
mann auf Örundeigentbum auf der Norditeftjeite, 
Niedr. Zinfen. 9. Bid, 3423 Hayes Str., Yogan Squ. 
2ap*% 


a el Bl HE En a NER 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentpum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Savings Bant, 
1341 Milwaukee Uve., nahe Paulina Str. 10ja®% 
Greenebaum Sons, Bankters, 
verleihen Geld auf Srumdeigentdum und zum Bauen, 

Niedrigfter Binsfuß. ; 

Sichere Erite_Höpothelen in belichigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Str. Silet 


Geld zum Bebauen; feine Kommiifion; feine Ads 
votatengebühren; teine Verzögerung. Unleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und PVorftädten; vers 
beffert und .. % Telephone. MRandolph 300. 
8. D. Stone & Co., 15 Monroe Str. 26fb*2 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berloren: Donnerftag Nachmittag an ©. Salfted 


tr nd Arher Ane., Sable-Belztragen, Beloh: 
—* Auſtin · — 


nuna. Teled bonirt 1421 


rt; 


(Anzeigen unter 


hum Hänfer. 
ee Rubrik 2 Gents das ort.) 


Horbfeite. 

Yu verlaufen: Kottage, 6 Zimmer, Bad, Gas, 
Nahbarihaft von Arving Part Blod. und Lincoln 
Ave., nahe deufjcher fatholifcher Kirhe und Schule, 
82500: $800 Paaranzahlung. ſodido 

Zelosty, 100 Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Brickeigenthum, Roominghaus mit 
25 Simmern, ımit qgutgebendem Reſtaurant im 
Store, an guter Gejchäftsftraße, kurze Strede vom 
Lincoln Bart. Es ift dies eine feltene Gelegenheit 
für vortbeilbafte Geldanlage oder bejier für cr 
mand, der Noominghaus mit Neftaurant zu füb- 
ven verftcht. Breis 811,500. Wegen weiterer Yu 
formation fpredht vor bei Geo. %. Schmidt & Son, 
2175 Lincoln oe. ſaſon 

Zu verkaufen: Bargain, 5 Zimmer Haus mit Bad, 
818900. Rees Str., nahe Patk. Heeler, 15590 Clin: 
bourn Ave. ſaſon 

Zu vertauſchen: 5 Flat und Store Brickhaus, 
*12, 000, gegen kieines Haus oder Farm. Heeler, 15509 
Clybourn Ave. ſaſon 
Zu vertaufen: Zwei Gebäude auf einer Lot, Store 
mit darüber befindlichem lat und 2eftöd. Haus; 
jchr preiswertb. 3220 Sheffield Ape. faio 


Zu vertaufchen: Wegen haben Miters, 2-ftödiges 
Grimegebäude, Stor: u. 6 Zimmer flat, gutes La: 
ger in, Orocsries: fehuidenfrei; Preis 5700; nehme 
Nurdjeite 2 Flat cder Cottage, Frey, 2828 Lincoln Av. 

Bargain! Modernes zwei 6 Zimmer Flatgebäude 
an Fremont Str., Preis 83700 werth 3500. Auq. 
Torpe, 8 North Ave. InpimX 


Mu Geld haben. Berkaufe modernes Edgewater 
ztoei 5 Zimmer Wlathaus, Prid:Bajement. Beite 
Getinenheit. Wreis $410O. Fred, 238 Lincoln Ave 

Sapp,imX 

Zu verfaufen: 7 Bimmer Refidenz Ravens⸗ 
wood, Daft „giniih, neu Deforirt, drei PBlods zur 
Hohbahn, KR. 500 Baaranzablung, Reit monat: 
th. Gigenthiämer. Adr.: M. O. 411 Abendpoft. 

26ipfon* 


in 


Nordweitieite. 

Großer Gelegenbeitsdaufl—Leihte Bedingungen! 
1023 Yamwndale Ave., nahe Augufta, 72x15, neucd 
4:irlat Gebäude, Mietbe 64; Theil. in Zauic. 
Verkauft vom Figenthiimer Sablberg, 92 Zafalle Str. 

fondt 

Tordrer Nahren verfauften wir Were Kot} 
in Weit Irving Part zu $1000. YVeute, dic Damals 
fauften, haben Ahr Geld verdoppelt, wie wir voraus 
ſaoten. Jetzt verkaufen wir FAcxre Lotten, BxIB- 
Füß, an obigen angrenzend, für 3073 bis 575, aut 
Bedingungen von 8550 baar und 810 monatlich — 
alle Lotten haben ſtädtiſches Waſſer und Kinder: 
Seitenwege, und werden in einigen Jahren der 
doppelten Mertb haben. Verſaumt dieſe Gelegenhei 
nicht zur ſicheren Kapitalanlage. 

Koeiter & Zander, 69 Dearborn Str. 


gweig-Office: Irving Park Blod. u. Milwaukee Ave 
ſonfi 


Hier iſt Eure Gelegenheit, um ein aut gebaute: 
3-Flat Gebäude auf 39 Fuß Lot zu bekommen, 1731 
N.r4l. Ave., Oak Finſſh, Maple Fußböden, Gat 
und elektriſches Licht, annehmbare Bedingungen; nu 
26800. Agent im Gebäude. Charles E. Scheuber: 
& 6o., 4118 W. North Ave. "Phone: Belmont 1310 


32300 faufen 4 gewöhnliche Stadt-Yotten oder um: 
aefäbr 16 Were, nrit jchönem Isftödigen TFramehaus 
Nttic und Bafement, jowie extra Badezimmer, ir 
deutjcher Nachbarfchaft. 


Städtifhes Wajjer, Concrete:fyundament, Zement 
Seitenweg um das ganze Haus. 

$10 Anzahlung, Reit $50 per Monat oder fo viel 
She zu zahlen wilnfcht. 


Dies ift ohne Biweifel die beite Gelegenbeit im ber 
Stadt, ein fchönes neues Heim zu eriwerben, weiches 
jpäter iın Wertbe fteigen muß. , 


Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht. Kommt und 
ſeht Euch das Eigenthum an am Sonntag. 
— - v 


Roscoe Str. und 50. Une. Nehmt Irving Bart 
Blyd. Gar bis 50. pe, dann gebt fitblih bis 
Noscoe Eir. 


Der größte je offerirte Bargain nahe Humboldt 
Park. Berlaffe die Stadt. Muß verkaufen. 2ftödi- 
ges vier de jimmer Flat und Pafement. Der Preis 
von 85350 kauft es fchnell. A. 3. Mereneb, 2035 
Armitage de. nifrfon 


Zu vertaufchen: Cottage, nahe Park, für 2 Flat 
Frame oder Brid. Schaefers, 3435 North Apr. 


Zu verlaufen: Ede Hoyne WUpe. und Dee Mlace, 
eriter Stod Brid, ziveiter Stod Frame, Preis $3100; 
jährliche Miethe AM. 

745 Hoyne Ave, kleiner Store; Preis 800; Baar 
oder Zeit; jährliche Miethe 884. 

Die obigen Preiſe ſind bedeutend weniger als wo— 
für man die Gebäude bauen könnte. 

Peter Hinkel, 1165 Sedawick Str. fafs 


00 Anzahlung, $12 monatlih und Zinfen fau> 
fen neue 6-Zimmer Gottage, Dat Fußböden, Gon= 
fole, Attic und SKonfretbafement. Nehmt Yullerton 
Ave. Gar bi 40. Une. und lauft ein Blod meitlich 
bis 4045 Fullerton Avenue. fafon 


Su verlaufen: Mein modernes ?:fylat Gebäude, 
je 6 Zimmer und Bad, tweftlich vom Yumboldt Bart, 
muß verfaufen. Ade.: $. 112 Abenbpoft. frfaio 


Weſtſelte. 


Zu verkaufen; — Cottages 
—— Nur nod) etliche Er 
Verjäumt Ddiefe Gelegenheit nit 
zum Anlauf eines 5 Himmer Heims für $2950. Ber 
geht aud) nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
it für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und Heine 
Unzablungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, hell, luftig, und Alles zufammen machen 
ein Property, das 
abjolut if, wie es fein foLlt, 
Nehmt Garfield Park Ymweiglinie der großen und 
grillen Drtop. bi 52. Une Geht ein 
lodfüdlic; Agent am Plage. ° 


Etoretcepers, lejet bies— 
z tibufinch Property. 
Seht 77 ©. 52. Ave; Straßenbahnlinie; fühfih 
von Hochbahnitation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Floor I Zimmer finifbed, Raum filt 2 weitere; 9 
Fuß Bafement; mit wenig Unfoften in einen Laden 
umzuwandeln tpie derjenige nebenan; $2950 auf 
lethte Abzahblungen fihen Euh ein 
Heim und eine Peihäftigung. 
Murray Molbad, 175 Deerborn Str, 
Bipion* 
. $1500 Tauft eine moderne 6 Zimmer Cottage 
imWeribe von $2700.Bhone Ktedzie 6594. —fonn 


Sübfeite. 
Bu verlaufen: 7155 May Str., neue Iiasttödige 
Cottage, 5 immer, Attic ausgelegt für Zimmer 
oder Feines Flat. Offen Sonntag. ſa ſo 


@üdweitieite, 


$150 baar, Reit 810 monatlich; ſchönes neues 4⸗ 
Zimmerhaus, 30 Fuß Lot; Preis $17235. 4315 ©. 
Whipple Str. Archer Ave.:Car bi Albany Xpe., 
1 od öftlich. InovimwX 


Sarmländerelen. 


Diele Deutfhe laffen fih nieder in dem 
Emigart Traft, two fie jet Land kaufen fo ertrags 
reih al3 irgend welches in Allinois, für $10 bis 
$25 der Uere, zu — von $10 bi3 $25 Ans 
zablung und $ bis $10 den Monat auf 40 XUeres. 
65 ift die beite Land: Offerte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Ein Tauſend Vierzig-Acres Farmen, 
nahe Yurdington und Maniftee; nur eine Nachtiahrt 
per Schiff oder Eifenbahn, nah Chicago oder Mile 
twaufce. So piele Heimſtätte- und Land-Suchende 
geben mit den Grlurjionen, für die ich ſpezielle 
Bullman Gars beforge. Schreibt oder jprecht vor 
für deutſches Zirkulat, beftes Büchlein über Michis 
gan herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
Erkurſionen verlafien meine Ghicagoer Offtces 11:30 
Tormittags, Tienftag, den 15. Rod. und 6. Der. 
Zirrück in Chicago 7 Uhr Morgens BDonnerftag vder 
reitag. Nundfahrtdillet $6, — das Käufern veraitteg 
wird. Geipanur und Führer frei. Deutjc geiprocen. 

. Smigart, Gigenthümer. 
1250 Firft National Banf Blpg., Chicago. 
4otdidofon® 

Higgins Laufe, Roscommon Gounty, 
Mich, die größte Getreide-, Grmüfe: und 
Shit-Scktion des Stantes—-20, 40 oder 
mehr Acres, 320 per Acre a. aufw., mo» 
nat!. Abzahlungen. 10 Proz. Rabatt für 
haar. Yafe Shore Xots, 50xX150. Erfur- 
fion 15. Nov. Rundfahrt $7.50. Wegen 
freien Rarten Plats uw. fpredht vor oder 
adreflirt: T. I. Willer & Go., Cigenthü- 
mer, 88 LaSalle Str., Chicago. Offen am 
Tage der Exfurjionen bis 8:30 Uhr Abd8. 

mifafon* 


— Hühner: und Gemüfe-fparmen 
-—9 Meilen von State und Madijon Strake— 
— Cents Fahrgeld ——— 


— Farmen fo groß wie M Stapt Lotten— 
— 850 die Lot oder $2 der Fuß— 
Weshalb weiter meitlich geben, mern Ihr 
Geldanlage jo nahe Chicago machen fünnt 
Beringungen für 20 Lots! $50 Baar, $20 monatl, 
Bedingungen für 10 Lots: 825 Baar, $10 monatl, 
Sgden Ave. Gar bis Str., fteigt um auf 
Berwon Gar, fteigt dann ab an Ya Vergne Station, 
Ridgeland und Windfor Abe. 
Oaden: Sheldon & Go, 
Adams, Ugent. La Vergne, Yu. 
Anvl 


eine 


1. a. 


Zu verkaufen oder vertaufchen: 80 Acres Wisconfin 
Viche und Getreidefarn, muß fofort verfaufen, @is 
genthümer zu jehen für eine Woche in 6029 May 
Straße, 1. Flat. friafe 

Zu verfaufen: Beſtes Farmland im ſfüdweſtlichen 
Mistonfin, nur 6 Stunden Yabıt, von Chicago, zu 
$20 per exe; zu den Käufern beliebigen Abzahluns 
gen. Kommt und icht große, wachlende Ernten auf 
den angrenzenden armen. Nebf, 121 La Salle Str, 

lnvim& 
ad A EEE 


Rezichtedenes. 


Zu vertaufhen: 46 volle Größe Bauftellen, alle 28 
bei 162 Fuß mit 16 Sup Alley, die vier Gd:Daus 
ftelfen find 34 Yuß, im Ganzen ein Blod, etiva 1200 
Fuß front, beinahe fechs Aeres des reichiten. Gars 
tenboden. Paariwerth $15,000, jchuldenfrei. Wünſche 
Südſeite ſchuldenfreies bebautes Eigenthum. 

E. S. Dufib, 408 — 100 Waſhinoton Str. 

Wir wollen nicht, was Sie nicht wollen, jedoch 
haben wir Leute, die e3 wollen. Uebergeben Sie nn 
Ahr „Nichtgewünichtes« (Chicago Grunpeigenthum) 
und * u dafür forgen, dab Diejenigen, bis 
«3 mollen, mmen. 4 

Sohn DB. Boerfier & Go, 151 Sa Salle Sir, 





oo gonniagpof, 


— —— see — — 


North Ave. Furniture Co, 


123-725-727 North Ave., nahe Halsted Str. 


A. Botichyen, Eigenthümer. 


Liberalites Baar: und Kredit:Gefhäft der Nordfeite. — Keine Zahlungen 
verlangt, wenn Sie frank oder außer Arbeit find — Alle Baaren find in 
einfahen Ziffern marfirt und vollftändige Zufriedenheit wird allen Kun: 


den garantirt. 


— 
S Rp? * 


„Record“ Stahl-Oefen mit doppel⸗ 
tem Roit, aearbeitet, mit Auf 
fat; braucht meniger Fexerung zum 
Baden als iraend ein anderer Ofen; 
merth 829.50, Bon — 
pe. 5 %; fi 


u . i 32 
—18.56 „Beaver“ Parlor-Doppelheiz⸗ 


und Selbſtfüll-Oefen, mit allen 
modernen Verbeſſerungen, ſau— 
gen unten die kalte Luft auf und 
laſſen dieſelbe oben wieder heiß 
heraus; groß genug, um 5-Zim⸗ 
mer⸗Flat zu hei⸗ cD 


Be ne 
„Siemäri 


om #i 
Jhartie 


im 


ar 
zen; mwerth 40.00 cu ir 


l 


„Home Star" GSelbitfüll- 
Defen, find jchwer und ftarf 


| gearbeitet und jhön mit Nicdel 


verziert — merib $29.50 — 


Defen für Hart- und Weich— 
foblen, offerirt my 10 
N 7 


Starke Eifenbetten, mie Abbildung, 


Sweihundertundfehzia verfehiedene | Merth 3.50, offerirt 
Muster von Ruas in allen Farben 
zur Yusmwahl. 


ftarfen Pfojten — 


9 bei 12 Brüffeler Rugs — merth 


18.50 — für 1 2.00 


9 bei 12 Arminfter-Rugd — merth 
36.00 — für bis 
9 bei 12 Wilton Velvet Rugg — 
merth 40.00 — 


mertb 22.00, für.... 13:00 


Abends offen 


Schwere Meſſingbetten, mit 2 Zoll 


Eichenholz-⸗Glasſchränke, 
wie die Abbildung zeigt — 
fein gemacht und polirt — 


offerirt > * 

J 16.50 
Eichenholz ⸗Combina⸗ 

tion = Bücherfhränte — 


te 412,008 


" # 

a > = * a ie 5% 
RETTEN NET 
Chicago, Zonntag, 


* 
— 


Prämien gewannen: 

Silbenräthiel (615) — Looſe 
1—70. . Michael Schmitt, 1928 Mohamf 
Str., Chicago; Loos Nr. 60. 

Silbenräthbfel (3616) — Looſe 1 

45. Frau G. Meier, 641 Grove Place, 
Chicago; Loos Nr. 22. 

Gleihtlang (SEIN — Looje 1-58. 
E. Wegner, 3412 N. 42. Une, Chicago; 
2008 Wr. 20. 

Umftell- Aufgabe (361%) — Looſe 
1-58. Frau Karoline Schmidhofer, 4050 
N. Hermitage Ave, Chicago; Loos Nr. 9. 

Königsyzug BEIN) — Lonje 1—60. 
Frau Ottifie Node, 5924 Auftine Str., 
Shicago; 008 Nr. 40, 

Bilderräthfel BERM — Looie 1 
—66. Frau M. Wieje, 2334 Hirih Str., 
Chicago; Loos Nr. 21. 


Räthfel-Briefkaften. 


&. Michael, Hammond, And.; 9. Hand, 
Frl. Marie Briel; Fran Hannebohtn, Crown 
Roint, Ind; F. U. Srintner; 5. X. Engl; 
Hy. Sangfeldt. — Tanf für die zugejhidten 
Aufgaben. 
ee: — — — 


Lokalbericht. 
Todesfälle. 


Nachttehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Seutfchen, über deren Tod dem Gefuräheit3amt 
Meldung zueing: 

Debel, Louis, 40 Y.; 1967 Maud Une _ 

Hajenzäger, Lizette, 6 3.5 3131 Osgood Str. 

Erinterhoft, Walter, 23 3.; 507 N. Halfted Str. 

Sturm, Daurice, 3 3.; 4848 Prairie Ave. 

Bauer, Margaret, 42 %.; 163 Oniario Sir. 

Friedman, Tora, 2 J.; 13201 Blue Jstand Are. 

Kenninger. Roſe, 36 J. 846 W. 12. Str. 

Broder, Zoieph, 3 M., 1994 W. Erie Str. 

Hagen, Henry, 60 Y., 352 78. 115. Str. 

Graff, Margaret, 44 3, 1400 S. 48. Ave. 

Miefe, Grant, 24 %., 132 W. Ohio Etr. 


— — 


Wochentliche Briefliſte. 


— — — a 
Tacfolgendes ift vie Lifte der ir Diefigen 
Roftamt lagernden, für Embfünger mit deyie 
Ihen Samen bejtimmten Briefe. Wenn dies 
leiben nit innerhalb 14 Tagen, tom unten» 
tependen Datum an gerechnet, abaeholt_merden, 
Io werden fie nad der „Dead Lelier":Difice in 
zuaibinaton gelandt. 
Chicago, den 12. November 1910. 
1 Abelmann Simon 603 Kuhſel Alfred 
3 Adler Frau Marie 605 Yandsmaun S 
9 Altfuler Frl B 608 Lang Thereie 
10 Albrecht Adam 699 Lange Emil 
12 Aber Wilhelm vll Xangenberger Konrad 
18 Ungel George 613 Keht Ben 
31 Bajer Friedrich vl4 Leng Frau John DO 
8 Baran Jatob 6%) Xengwenis Fran 
4] Bub Frau 3 624 Levy U 
42 Baray 6 893 Kipolt Arthur 
53 Zerlovig Sam 637 Linzer _ Hermann 
54 Berß 8 640 Lobel David 
38 Bernuuerr On T 655 Maderer G 
59 Berger Nojef 668 Motthtß George 
v3 Berszel rang 678 Martus Philipp 
64 Berenftein David 8) Marparg Kattn 
65 Berner Friedrich 681 Marquardt Hedwie 
73 Zinder Dlary 685 Martin Emma 
74 Binder Telado HI Martin Bupel 
79 Bifterfelt John KW Martin Mr 
84 Blumenthal Mr 691 Masheimer Olga 
&U Bohmann Unten 698 Maymwarını Franz (2) 
9% Bolendah Yatob 708 Vteper Jojeph 
91 Booben Vr 710 Merwelſteiner Iſidor 
92 Bonnenberger Willy 711 Megen Martin 
94 Bommer X 712 Vegger Johann 
7 Bordhardt Lina 716 Menzel Heinrich 
98 Breuer Y 717 Meraner Alois (2) 
101 Brieger Ida 724 Michel3_ Bernhard 
108 Bradmanı Mr “ul Mohr Louis 
125 Bulten Asse: 703 Morgenhart. Jakob 
Burchart Mitlos 764 Moninger Yaura 
129 Lufhmenn Peter 765 Moldor Adolf 
122 Buchholz Martin 
133 Bushenne F 70 Moskoviß Ida 
10 Caſtor Magdalena 778 Muhlick JR 
18 Carmel Philipp 777 Mullner Zohann 
141 Certel Abraham 79 Müller Ch 
147 Chriſtianſen Andr 780 Müller D 
165 Cotl Thereſia 783 Nachmann 
107 Goleite AU (2) 784 Naren U , 
169 Cunis Frau Marie 737 Napora Wpolonia 
185 Tabl Robert 79) Nemeth Emilie 
187 Dalmar Hugo 791 Meiti K 
189 Tallmann Wer Y% 703 Vedwed John 
197 Deuß Willi 794 Nemetb_ Emilie 
216 Doppfe Auguft &1 Lieb Opolonia 
217 Doppte Johann 81 Crloff Sam 
245 Edert Yad 84 Oſt Louis 
20 Eicherl Joſef 8339 Otto Fr 
248 Eiger Emma 840 Otto Chas 
2 Eisler Rudolph FJ 86 Pab E 
0 Editein Katharina 857 Barih Karolina 
252 Engelmann YWn 8 Paul Nafob 
258 Fayııberg % 1 Denn 9 
260 hei Friedrich 74 Bedid Kohn 


709 Moller Yranz 


Karol 


Feld 879 Beet Frant 
Til t 80 Petrobewitz U 
E83 Deter Fran 
905 Bopagger Fannie 
olft Antoi 916 Bocius Aonas 
ctederih Heinrich 21 Preis Martha 


38 Fl Otto | 
slederer Krift B 


sc is 
— 
FAR 


n 13, November 1910. 


— An 


— — — —— —— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

3315 NR. Leavitt Str., O. ©. ger. 4554 Lincoln 
Ave, Möd. Frame-Flat; 82500, 

1370 €. MH. Str, T. MeCall, Zitöd. Brick⸗ Flat; 


KIND. 

76 S. Morgan Str., E. Weftberg, 6502 Yuftine 
Str., 2Zitüd. Bridefrlat; 5000. 

24 Gornelia Str., 6. Garfield, 2035 Mice Etr., 
2ftöd. Brid-FFlat: 7000. 

667 &. Sangamon Str., F. Olion, 7627 Morgan 
Str., 2töd. Brid-Flat; MOM. 

3510 Urmitage Ave, 3. ONeil, 504 &. 45. Court, 
Iſtöck. Frame-Werkſtatt; 31000. 

1506 Holluwpod Ave., Veterſon & Johnſon, 6214 
Soufhport Ave., 2iöd. Bric-Fiat 9000. 

4223 Weſt 21, Place, F. Bater, 42233 W. 21. Place, 
Litöck. Brick-Flat; 85000. 

5246 Montroſe Ave., S. Soula, 1510 Auguſta Str,, 
Atock. Brick⸗Flat; 84600. 

1241 W. 74. Vlace, H. Mathueſen, 7475 Ada Str., 
1eſtöck. Zement-Stall; 51000. 

9—11--13 ECheftnut Str., Herguelet Bros., 814 
Lincoln Bart Ylvd., Zftöd. Brid:Garage; 820,000, 

6108 Lincoln Str., I. Garfon, Devon und Meltern 
Ave. Ieſtöck. Framehaus; 81800. 

38522 W. Madiſon Str, 2. Molinell, 11 S. 41. 
Ave. 2itöcd, Brid-Store und flat; 87000, 

6030-323 Brairie Ave, M. G. Renie, Clinton, YU., 
Zeitöd,. Baditein Flatgebäude, $23,000, 

ET N. Fiitb Ave,  Gharled Melfon, 11%-ftöd. 
Brame- Wohnhaus, K1500. 

— — — 


Banferotterfiärungen. 


Um Entlaftung bon feinen Verbindlichteiten 
furcht im Diftrift2geriht nad: 
Charles %. XLafher, Ir., Waulfegan; Verbind- 
lipleitgn $2581.83, Beltände $55.75. 
— — — 


Vinritberidhi. 


Chicago, den 123. November 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
@etseide und Heu, 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 


Ne. 3, roth, Odar; Pr 5. 


Nr. 3, hatt, MO 


Frühiahrsweizen, Nr. 8 9-$1.00. 

Mais, Wr. 2, öl—ällie; Nr. 2, weiß, — 
älter; Nr. 2, gelb, slt4-Hldge; Nr. 8, zn 

le; Nr. 3, weiß, 55%; Re. 8, gelb, Sl— 

ll, Nr. 4 DDr. 

Safer, Nr. 2, 31--Sl%e; Nr. 2, meih, Bu 
Ir; N 3, Kar; Ar. 3, weiß, 3 32%c; 
Nr. 4, weiß, IIK—32; Standard, % dat. 

Noggen, Nr. 2 Te; Ar. 3, 7O-Töc; Nr. 4 
bot or. i : 


Berfte, „Malting, TE; „Miging*, 60-70; 
„Sereenings*, Base, 
Auf fünftige Lieferung. ‚ 
Dezember, 89%c; Dlai, 951 9556; 
ist. 
3, Dezember, Klar; Mai, 47T; Aut, 
Dezember, SIu—319; Mai, ur ; 


Die heutige Unsuhr von Weizen flir den hiefigen 
Markt ftelite jich auf 33,600, von Mais auf 171,70, 
von Hafer auf 145,800 Buſhels. Verſchickt von hier 
wurden 9,00 Bujhels Weizen, 25,150 Buſhels 
Mais und 837,500 Bufhels Hafer. 

Schmalz, November, $11.2%a; Ianuar, $10.221%; 
Mai, $9.75—$9.77. 

Gepdteltes Shweinefletfd, 
17.374; Mai, $16.20. 

Rippen, Januar, $I.1TI%; Mai, $8.95-88.97. 

Mehl. „Winter Patents”, 54.20-54.40 das ab; 
Noggenmebl, 83.45-83.75; Minnejnts Hard Pas 
ent, „Streaiahbt Export Bage”, .50-$4.70; 
bejondere Darten, 36.00. 

Seu. (Verkauf auf den Geleiien). — Beltes Timo⸗ 
tby, $18.50-$19,50; Re. 1, $17.50-$18.00; bee 
ftes Prairie, 314.00—$14.50; do., Nr. 1, $13.00— 
813.50; Nr. 2, $11.00-$12.00; PBadhen, $6.0— 
37.00. 

TZimotbp =» Eamen, 
58.00-89.25. 


Kleefamen. 


Yaruar, 


„Sountry VLots“, neu, 
„Countty Lots“, $10.00-$13.50. 


Etandard, weik, 
Geadlight, 175 
Kocene 


Gaſolin 

Leinſamen⸗Cel, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 

Terpentin 

Eryiamtvich,. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte 
80.50 $1:25_per_ 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 35.70-56.50; gute bis ausgejuchte 
Kübe, *4 34.75; gute bis ausgejuchte fälber, 
2.27} 25; Bullen, gute bi andgejucte, 
4.175—$5.25. 

ed weine Gute bi ausgeſuchte Pökelwaare, 
Een per 100 Pfund; gute bis ausge: 
uhte (zum VBerfandt), 81.85-38.00; mittlere 
bis ausgejuhte Wleiicherwaare, 83.00-88.10; 
gute bis ausgefuchte Ferkel, $7.00-—$8.00; Gber, 
33.23—B.75. 

Schafe. „Hange Wethers*, per 100 Bfd., $3.50— 
83.805, „Weeding Gwes“, 5044.50; „Wear: 
X 84.75-85.50; „Native Lamb“, $6.25— 
6. . 

E5 wurden während der Woche. hierbergebrant: 
87,783 Ninder, 7855 Kälber, 108,781 Schweine * 
151,726 Schafe. Verſchickt von hier wurden: 86,10 
a 186 Kälber, 11,685 Schweine und 61,181 
Schafe. 


Rinder, 


Molterei - Brobutie. 
Butter— 


„Greamery“, ertra, das Pfund... 
Ar. 1, das Mund . 


5 


Diefe Brofche 


für Ieden der diefes Käthfel 


2 
vr 
s 


Die Brofche ift von perfiiher Madhart, pol — 
tes Filigree Muſter, hübſch beſetzt, farbiges ne 
Benter, uıngeben von zwölf pulirten Köpfen, erhaltet 
Ihr abiolut frei, falls Ihr Eure Antwort auf 2 
Räthiel einfendet mit ben korrekten Namen WE 


Der Farmer Hat jedh3 Turfeyg — findet die anderen drei. 


zwei Familien, die kein B inne Haben. 


Zeidjnet die Umriffe auf dieſen 


oder einem anderen Stud Papier, 


Beantwortet biefe Aufgabe, falls Ihr ein Piano für menigGeld zu kaufen wünfcht. BeimPianes 
Verkauf bedeutet ein befriedigter Kunde eine Empfehlung an einen Freund umd einen weiterem 


Verkauf. Wir wifjen dies und bieten Euch die Gelcgenheit, zu eier proben 


fen, Jedes Zertefikat, was wir ausgeben, 


Hetabſetzung zu kau⸗—⸗ 


iſt ein hundert Dollars werth. Nur eins für eine Was 


milte und mirdb von dem Retailpreis itgend eines Vignos in unferem Lager abgezogen. Kommt 


naeh unferem Laden, trefft Eure Auswahl und darnach 


darauf berzeichneten Werthe alzeptirt wird, 


präfentirt Euer Zertifitat, daS gu. dem 


Antworten auf obiges Nüthjel müifen Tpäteftens Bis 15. November in unferem Laden fein. 


LOUISLOWENTHAL 712 W. Madison Str. 


Eanteit Department. 


Zu würdigem Zwed. 


Ein Aufrnf an das Deutfhthum von 
Chicago zugunften alter Krieger. 


Das amerifanifche Volt forgt für die 
Männer, die Gut und Blut für die Er- 
haltung des Landes einfegten, in groß- 
müthiger Weife. Das junge deutfche 
Reich befindet fich leider noch nicht in 
der glücklichen Lage, feinen Söhnen, die 
mit der Waffe in der Hand kämpften, 
einen forgenfreien Lebensabend bieten 
zu können. Die Männer, die in 
Deutfchlands glorreichjter Zeit das 


Heimgefuchte, nachdem er 


Gegenüber John DL. Suhyth's. | 


Begierig, etwas Näheres über die. 


Abftammung Herin J. F. von Schil⸗ 
lerö zu erfahren, fuchte ein Berichte 
erjtatter der „Sonntagpoft“ ihn am 
Geburtötag feines großen Ahns in eis 
ner Smifchenpaufe bon „Kabale und 
Liebe“ in feiner Loge auf, denn’ 
bon Schiller wohnte ald Ehrengaft dee 
Direktion der Vorjtellung bei. ei 


Here 


„Mein Großvater”, begann der 
bedauert, 
daß er fich der deutfchen Sprache leis 


der nicht gut bedienen fönne, „hatte 


fehr viel Trubel in, Deutfhland und 


Schwert zogen, die die Gründung des | ging nah London. Dort hatte er dal” 
Deutjchen Reiches mit ihrem Blute be> | Glüd, dem. verbannten Louis Philipp, 
fiegelten, oder doch menigftens mit | da3 Leben zu retten, und ging mit 


ihrem Blute zu bejiegeln bereit waren, | 


ihm nad) Paris. In ein Attentat auf“ 


die den Fahnen von Schlacht zu | das Leben des Königs vermidelt, 


Schladt, von Sieg zu Sieg folgten, 
haben von dem Waterlande nicht viel 


zu erwarten, wenn ihre Arbeitskraft | 


heute nicht mehr genügt, um bes 
Lebens Nothourft zu beſtreiten. Es 
gejehieht neuerdings in Deutfchland 


mandjes für die Veteranen, namentlich | 


da bei der vierzigjährigen yubelfeier 
des Reiches nennensmerthe Stiftungen 
gemacht merten. Don alledem aber 
fommt den hierzulande lebenden Mit- 


mußte er nach Brüffel fliehen; fpäter 
tehrte er nach) London zurüd.” — 

„Wie hieß Ihr Großvbater?“ fragte 
der Berichterſtatter. de 

„Frederick.“ 

„Aber Meyer —“ 

„Ja, Sie haben gewiß von alledem 
noch nichts gehört. Sehr Wenige wiſ⸗ 
ſen es. Iſt es nicht merkwürdig? Aber 
ich habe alle die Papiere, ſie ſind in 


ı Händen der großen Anwalisfirma 


tümpfern der deutfchen Giniqungs= | Guggenheim & Marfhall in Nemork, 


friege nichts zugut. Sie find voll- 
ftändig auf fich jelbjt angemwiefen, und 
mande bon ihnen, die eine kleine Pen— 


fion bezogen, mußten fie aufgeben, mweil | 


fie amerifanifhe Bürger murben, 
andere haben fie) hier fchon in günfti= 
gen Berhältnijjen befunden, find aber 
durch Schickſalsſchläge in Noth ge— 
rathen. 

Unter dieſen Umſtänden hat es der 
bereits im 


die meinen Fall oerfechten wird. Daß 
dieſe angeſehene Firma ſich damit be— 


faßt, iſt wohl der beſte Beweis“ 


ewiß, aber was iſt das für ein 
a 2u 


| „E38 Handelt fih um Ansprüche auf 

Beligihiimer. Sie müffen miffen, dag * 
| e8 meinem Großvater jehr fchlecht ge— 
| gangen ift in Deutfchland. Ich könnte 
ı Ihnen ein Schreiben zeigen, das er an 


den Kaifer Wilhelm IV. —“ 


' 
2 = * 
riedmann 926 Prinz Joſef N. s ahre 1874 gegründete ; 
S4 Frise Frau M 035 Buk Adolph Nr 2, das Bund J geg 
Friesl Karl 943 Quandt Mr eDairies", ex 
391 Beguer Adam 44 Rausherz Paul Nr. 1, das DB 
06 Beritian Beſſie 948 Rabinovig U „Lables", das Br 
Geritein Eanı 951 Radtle Robert Badwaare, das Pfund....... o.. 
Gimiſſer Maria b 952 er &ier— 
314 Glindermann Martha 953 Raſi Kohn Friſche Waare, ohne Ab 
J OS $ ’ L aug bon 
Se Werl, der Dutenn (Mile u 
’] Goldberg Dir N12 Rieje Lou > Sr eingei@lofien) 0.19 
Boldberger Bernard 975 Rodel Otto „ichs“, das Dußend va 


„Deutfche Kriegerperein von Chicago“ | _ „Sie meinen natürlich den Königs 
mit Hinzuziehung des „Verbandes in Friedrich Wilhelm IV. von Preußen?" 
Veteranen der deutjchen Armee“, und | „Ganz recht. Un den hat er gefchries 
unter Beihilfe eines Komites befannter , den: Allergrogmädhtigfter und Allers 
beutfcher Vürger übernommen, zur | Iädigfter, Allerdurhlaudtigfter—* 
Unterftügung in Chicago und Goot | „ Da ging der Vorhang auf, und der 
County imohnender Kämpfer für Verichterftatter verabjchiedete ſich 
Deutfchlands Einheit, die der Hite , Alisft. a. 
bebürftig jind, einen Fonds zu grün- Das Bauerntheater. 


ben. 
In diefer Woche 


| Umftellungs- Aufgabe (3618). 
Fri, Aufel, Noten, Tafar, Rede, Amfel, 


Zür müßige Stunden. Bilverräthfel 
| Chaos, Haut, Thibet, Genie, ran, Beil, 


Preisaufgaben. ET a | Torte, Mais, Anter, Chrift, Halm, Tafel. 
MWehfelrätbiet (3621). 2 5 Eintracht gibt Macht. 
x Q Chir ; ı r ’ Ö 
Von HenryLanus feldt, hicago. — Richtig gelöſt von 58 Einſendern. — OR] Horft Natob u 
Mit „I —— erzählt von der Marie, — n en — 2: — 3 324 Goldftein M * — auj . 
Ant? 2 ; ; EN —— önigszug 6619). 220 Goelz Luije 983 Rotbengafe Tom * 
—* 8 oftmals mid zur Ruh gebradt. gs aug (861 >37 Gottlieb rau Mario 984 Nojenblatt Ave Nahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 
Mit — Bleiſtiftinduſtrie 233 Grabi3 Anna 987 Roſich Hohn „Young America", das Pf 
Hat ihn berühmt und reich gemadt. 9 Granfe B 33 Ro W „Daifies*, das 
HT roh R 84 NRofenblum 3° 
AR Srop Minnle 992 Rosner Zacharias Echmeizer, das gu 
349 Sropinann N Do went ae Limburger, das Plund.ocascocces 
37) Gropmann € ) ubig Kate 
236 Sihmeng Paul 1002 Aubel en. Geflügel und Kalbfietiä, 
39 Gulbe R T Sagan Nofef ü b * 
360 Guttenberger Gretel 1011 Sadanie Auguſt 6: —— —— 
„Springs“, das —— — 
Bann: DaB MUND aan 
Truthühner, das Pfund.......... 


(3626). 


SE9S2.>2 
wii is 
BEESEE 


@in Meines Korn geiät ins Fyeld, 

Fin Körnlein Liebe, gut beftellt, 

Bringt mit der Feit-dir taufend Aehren; 
Kann taujend Herzen Freud’ gewähren. 


Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


E3 mird deshalb am Donnerftag, 
bem 12. anuar, eine würdige eier, | 
—2* aus großem Konzert (Vokal 
und Inſtrumental), Anſprachen her-⸗5 ar: 
borragender Redner, allegorifchen Dar: | — —* * int ne 
tellungen, Marmorgruppen ufmw., in , wig Ganghofers „Prozeßhanfl“ bei 


„Almenrauſch und 
Edelweiß“ und „Jägerblut“. 


Silbenräthjel (3622. Br 
Das Bauernfpiel im Bufh Tempels . 


Ton Marg. Walter, Chicago. 
Der 1, 2 ift der jchönfte 2, 

Den Gott, der Herr, gemadt. 
Pefonders wenn bei Zeiten man, 
Die 1, 2,3, uns hat gebradıt. 


Pilderräthfel (3620). 
Lügenhaben furze Beine, 
Richtig gelöft von 66 Finjendern. 


361 Gufter- Michael 1022 Saron Mr 
362 Haberthin N 
366 Hal 9 € 

357 Hamit Sebaltian 


&3 werden wieder mindeitens ſechs 


* 2. En ! »> 1025 Scohe Kobann 
Bücher als Prämien für die Preisaufs ẽ 


1028 Scher Barnett 
10209 ScherrðF 


gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver—⸗ 
theilung kommen — mehr, wenn be— 
ſonders viele Löſungen einlaufen. Die 
Ssab! der Prämien richtet fich nach der 
Anzahl der Löfungen. Die —— 
findet Freitag Morgen ſtatt un 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zu— 
ſendungen in Händen der Redaktion ſein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach—⸗ 
richtigende Voſtkarte und 4 Cents in 

Briefmarken einſenden. 


Dann ſchafft die Hausfrau emſiglich, 
Find't Zeit nicht ſich zu ſetzen — 
Damit recht bald ſie Geiſt und Sinn, 
An der 1, 2, 3 mag ergötzen. 


Räthſel 6623). 

Von F. A. Frintner, Chicago. 
Magſt uns drehen, magſt uns wenden, 
Bleiben gleich von beiden Enden: 
E... iſt ein rauchend Unding, 

Mit der E... maß man einft, 
E.. man den Meter fannte. 
Schreit’ zur €.., wenn Du meinft. — 
R.. jind manchmal die Moneten, 
&... fannft Du jeh'n am Meer, 
Und die €... braucht der Bauer, 
R.t... fein, das ift oft Schwer. 
T.., t.. ruft der Motorivagen, 
NR..tt... *) haben, das ıft nett, 
Die eg... 2...** wahren 

Aft oft Schwer im Gafthausbett! 


*Doppeliwort. | 1 
**Zwei Woͤrter. 


Nebenräthſel. 


Wechſelräthſel. 

Eingeſ. von Frl. Maſriie Brice, Chie. 
Mit „l⸗ gehörts zu Portugal; 
Doch iſt's in einem heißen Land, 
Mit „r“ dann zeigt ſich dir ein Wort, 
Das nennt dir eine Ziegenſort'. 


Rechnungsaufgabe (8624) 
Von Emil Haſelbarth, Peru, Ind. 
Ein Mann kommt in ein Gaſthaus und 
borgt ſich von einem dort anweſenden 
Freunde noch ſoviel Geld, wie er ſelbſt bei 9 

i d r ne a 

1 2 Ar vann eine Zee Dan Bl, Herkules, Obftbaum, Eiferjucht. Alagien. 
Darauf geht er in ein ziweites Gafthaus, Von jedem Morte find drei nebeneinan- 
borgt fich abermals von einem Freunde und | derftehende Buchſtaben zu merken. Die ges 
zwar fo viel Geld, iwie er vom erften Gaft: | merften Gruppen müfjen im Zufammens 
haus übrig hat, und macır eine Zeche von | hang einen Zeitabfhnitt bezeichnen, der in 
$2, die er bezahlt. Deutichland von allen Schülern freudig 
Dann geht er in ein drittes Gafthaus und | begrüßt wird. 

borgt fih von einem Freunde nochmals jo 

viel Geld dazu, wie er vom zweiten Gajt- 8. Boramide 

haus übrig hat, und madt eine Zeche von A 

83, welche er bezahlt. 

Dann geht er nad) Haufe und, wie er dort 

fein Geld nahzählt, findet er, daß er nod) E 
12 Gents im Befite hat. Wie viel Geld hat 
er gehabt, al8 er in’s erfte Gafthaus fam, 
und tie viel hat er fich von jedem feiner 
Freunde geborgt? — 


AEE 
GGG]JI 
Eur 
Die Buhftaben in den Feldern der Pyra= 
find derart umzuftellen, daß die mittelfte 
fenfrehte Reihe ein Nuskgemähs und die 
drei iwagerecdhten Reihen einen jchmadhaften 


Filh, ein Mufikinftrument und einen beut- 
fchen Dichter und Denker bezeichnen, 


Röffeliprung (3625). 


Bon Martha Fleifher, Chicago. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 
Silbenräthfel (8615). 


Gdelmeiß. 
Richtig gelöft von 70 Einfendern. 


Silbenräthbjel (8619. 
Maßliebchen. 
Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


Gleich tiang Gsum 
Angeſehen. 
Richtig gelöft von 58 Einfendern 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Füllräthfel. — peinrih der 
Vo 


oO 
“ 


gelfteller. 


Abftreihräthfel. — Wolga 
Olga. 
3. Arithmetiſche Aufgabe. — 


42 46 41 45 40 
50 51 52 53 54 


» 4 8 93 4 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein; 

Henry LZangfeldt (5 Aufgaben—2 Neben: 
rätbjen; ©. €. Windler (6); Frau Dora 
Eberhard (5—2); Frau Elife Grimm (62); 
F. U. SFrintner (6-2); Katharina Mahl 
(1—0); Frau Lina Fiicher, Mayivood, AU. 
5-2); %. 9. NRochler (6-8); Frik Lefch: 
mann (5—2); Mite Schimit (53); Frau 
Raroline Schmidhofer (6—1); %. X. Engl 
(6—2); Frau Rofa Schlonl (6—2); Chas. 
vn (6; Frau LHdia Seblmapt, 

anpilfe, A. (6-2); Frau, Lonife Pinger 
(6—0); 9. Hand G—1); Frl. Marie Briel 
(1—1); Frau M. Bauftian, Davenport, a. 
(5-1); Frau R. 3. Schwabe, Fort Wanne, 
And. (61); Frau W. Heinke, Wiota, Ka. 
(6-1); &. Michael, Hammond, And. (5—2); 
Grau M. Wieje (4—0); Charles Fuge (d 
—1); Emil Hobnjee (5—1y. 

Frau E. Soldrig (1-0); Frau ©. Kits 
ler 5—1); €. Wegner (6—1); Auliana db. 
gührte (6-1); Frl. Alma Wabel (6—0); 
Frau Dora Kühn (6—0); Frau Agnes Groß 
5—0); Frau Anna Pinnom (5—1); Frau 
Xdolphine Henfel (6-0); Frau Marie Raus 
heneder (6-3); rau Charles Videl, Fort, 
Wanne, Ind. (60); Rihard Kaufmann 
53); Harry Amicus (5—1); Willem 
Ahrendt (61); Frrau Fanny Feldmann 
(6—2); Frau Helene Brodmyer (6—1); Fr. 
G. Meier 3—1); Frau Hannebohm, Cromn 
Roint, And. (5-1); €. Eyaichte (6-2); 
Minna Kaufmann (6-2); Frau DOttilie 
Bode (6—2); Frau D. | 5—1); Nita 
Hanfien, Gafhland, Mo. (60); Frau Ma: 
tie Mueller, Mantmwood, ZU. (5—2). 

A. S. Seifert, South Bend, And. (6-1); 
—8* Lena Felſch, Maywood, Ill. si; 

rau Marie Bah (d—1); Frau A. Gnadte 
2—0); Frau U. Laemlein d—1); Frl. So: 
— Mueller 2—0); U. Brandt (I3—0); Fr. 

. Thara (42); Charles Kocher (52); 
E. %. Tebben3 (4—1); Henry Dohrmann, 
Syons, Ya, (40); Michael Schmitt (5—1); 
Frau Käthe Schmibhofer, Sauf Gity, Wis. 
5—1); Frau Marie Wolff B—1); Frau 
Marie Sieberer (d—2); Kohn Filcher (2—1); 
W. Gundlad 5—1); DO. Kühn (5—1); Frau 
8. Kofsty (40); Frau‘ Bertha Yanz (6— 
0); Frau ©. Stein (5—1); Frau eb 
Benkwig (5—1); Frau Dora Diefenb 
“N; 8-1); Frau M. Wagr 


103) Schifflin_Ypa 


368 Halper Yazarus f 
1031. Schmitt Aoe 


30 Hang George 
52 Hartmann Julia 1032 Schmidt Aipertus 
378 Hafelderger Micael 1033 Ehmidt Michael 
376 Hehinger AMidore (2) 1094 Ehmwab Rupolf 
377 Hellemann Samuel 106 Ecdulmann Eva 
378 Helfenbein Chriſtopher 1000 Schwartz N 

379 Heißler Her i 1088 Ehwars Herb 
330 Hede Hand 1039 Echyuezel Johanna 
881 Hetfleiſch Ferd 1040 Schwartz Nolten 
332 Heb Sujanna 101 Schwartz Jos 

38 Herget Frank 1044 Eemen Aulia (2) 
4 Herget Karl 1049 Sehler Mary 

385 Herz Karl 1052 Stevers Pertha 
35 Hodftein Ph 1094 Singer Mı 

387 Holeezet Garl 1996 Sommer Heinrich 
388 Hoerber Mr 11 Solomon Jalob 
39) Holbah Gerbart 1102 Spahmann James 
301 Hornaf Martin 7 Stein B 

32 Hoftat Frau Vauline Stimjer Aulta 
8393 Horpik B Etempien Ian 
395 Huber Maif Stei 
397 Hubert Gottfried 
408 Nacobfohn 3 

425 Jaroß Joſef 

4N Jant Julianna 

41 Jochus Auguſt 

442 Jobb Roſalie 

466 Kamster Thomas 
468 Kapite 

ATI Keput Fran 

475 Saber Xofefine 

477 Rarndbiener Andreas 
483 Ktaber Emilia 1105 Tuchler Sam 

484 8 1201 Ucbel Albin 

487 Kei 1202 Ulover Alois 

483 Keilig Martin 1205 Urban Stanislaw 
489 re 3 :herefla 1206 Urthal A 

491 Kinas ilhelm 128 Valvut Aloys 

492 Kipper Joſef 1209 Baitgner Adolf 
493 Kimmel Emil 1210 Bedsler & 

498 Klent Philipp M) 1215 Volt Wiltor 

501 Klein Mar 1216 Bolt Martin 

502 Klein Unny 1217 Bob Fit 

503 Kos Sojef 1219 Bon Preufchen Her⸗ 


506 Knafel Olga mine (9) 
507 Snarı Yobann 12% Bon Dobinstyg Barlo 
510 Rodner B 1222 Wehlmann Roman 
Mn DEINe 

ohn 7 Weiß Joſe 
818 —5* Autoh 1238 Weber Anton 
519 Kolleg Yohn 1239 Weber Aofef 
5% Koppe Wriebri 140 Weber Viktor 
548 Krandel D 1241 Binsase Joſef 

Werb Alex 


on 


N 


7,52 


SE 


v 


x 


tn 


Ü 


7 


Stolmach Joſef 

5 Stiglie Martin 

Stumski Franz 

39 Sularz Mt 

8 Tomſich John 

1188 Trach Laurin 
1189 Trufunge € 

- 1190 Tunfel Alois 
1194 Tuchfeerr Sam 


end 


& 


< 
5 


zw 


Bad nt ac rc Tu Sn Du 


| 
1 
l 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


549 Rratofil Johan 1243 fi 

550 Kraus Naloh 1244 Wehmeyer 

551 Kraft Anna 1245 Wersglah 

554 Kramer S 1251 Witte $_ € 

557 Kretler Elfi 108 Midudh. Adam 
560 Suekabene George 1255 Wild Elly 

561 Kroufchet Albert 1258 Wirk Xobann (2) 
562 Kroll Jule 1260 Wiihnersy T 
665 u R 1262 Wittmaier Aobann 
567 Aruft Carl 1 ikmann Karl 
570 Krumholz Simon 
5882 Kuhn Franz 

584 Rutter Ratarzyne 
592 Kurzuer Ed. 1297 BZalent Adolp 
505 Kurner Theodor 1317 Zilte Samuel 
596 Kurnit Anne 13% Ailte Samuel - 
598 Runzelmann Matbilde1l325 Zorih George 
62 Rurt Aobann udermann R 


Heirath3-Rizenfen. 


olgende Heirath3 » Lizenfen murden in de 
fioe bes Eoumntbclerf3 Ausgeiteilt: 


Garl Schred, Unna Schred, 46, 43. 
Rudolph Mailer, Bert Rarenida 2, 1. 
e- radtte, Ida zaß, 26, %. 
artba Greinte, Thomas zes, 19, 98. 
Louis Larſon battie Syte$, 35, 83. 
Balter 6. Geseke, Gertrude Dieb, 8, 2. 
yalt Bares, Beette Eduls, 49, 
0 tt4, Der D 
Sat Thorfen, Olga Kraemer 


iliam Boed, 1,0 
ee 


uf hi 
—— 
rancis zet Trzi as = 2. 
3, R 3. 2 
BER kit u u 
» Derlir, elere-Gen, SL 


1265 Witten Paul 
1283 Wolter Wilhelm 
1292 Wunih dot 


I 
ohn 


* * 


Gänſe, das Pfund EN 
Enten, das Pfund ....... —XR&& 
Geflügel Eisſpeicher)— 
Quhner, das Pfund....... 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Kälber (geihlahtet)— 
0—- 60 Bid. Seaidt, 


Bossa 
m Bm 


292: 290 


dag Pfund 0.10 —O.1 
00 &0 io. Gewicht, das Mund N? 
80-120 Bio. Gewicht, das Vfund 0.110.132 


Gemüje und friiches Obit, 


Aepfel, das Faß ....... ——— ... 8.0 
gitronen, SKalifornia, die Kiſte. ..... 6. 
Drangen, Kalifornia, die Kiſte. 
Grape-Fruit, die Kiſte 
Weinttauben, 8 Pfd. Korb.. 
Birnen, das Fäßchen 
Ananagas, die Kiſte 
Kronsbeeren, 
Kraut, neu, bus Faß 
Gurken, das Dutzend ........... ..... 
Zlumentobl, die Kiite 
Sellerie, „die K f * 
Meerrettig, Dutßend Stangen. 
Kopfſalat, die Kiſte 
Blattjalat, die Kifte_.... 
Mothe Hüben, der Sad.. 
Mohrrüben, der Sad 
iwiebeln, der Zad., * 
Rüben, neue, der Sad....... “00... 0.80 
Nettige, Dugend Bündhen...... .... 0.25 
Spinet, der, Kübel 
Tomaten, die Sifte..ooserononnnoncnse 1.25 
Veterfilte, Dusend Bündchen 
Bohnen Net 
Örline Schnittsohnen, die Riepe.. 8.00 
Simabohnen, Salifornia, 10 BF. 
Ttodene Bohnen, außerlefen 
Mothe Nierenbobnen 
Neue Kartoffeln, Garladung, Bufhel.. 9.86 


Süßkartoffeln, das Bab 


tt 
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bebad sloblabste 
SEHELSIEHERE 


ESTSTES 


! 
Fo 


re 
f Bies wird Euren Bnften + 


{ ſchnell heilen x 


part $2.00 durd) Diefen 3u Haufe 
+ gemachten Syrup. 


Dieſes Rezept ergibt ein Pint beſſeren Huſten⸗ 
Syrup, als hr fertig gemacht: für 82.50, faufen 
tönntet, Ginige Dofen bejeitigen gewöhnlich ben 
bartnädigften Huſten, heilt ſelbſt Keuchhuſten ſchnell. 
So einfach es iſt, kann man kein beſſeres Mittel zu 
irgend einem Preis belommen. 

ist ein Bint granulirten Zuder mit 4 Pint 
warmem Waffer und rührt für 2 Minuten. Thut 
2% Unzen Piner (50 Gent8 iwerth) in eine Pint⸗ 
flajche, dann fügt den — hinzu. Es hat 
einen angenehmen Geſchmag und re F einer Fami⸗ 
fie lange Zeit. Nehmt einen Xheelöffel voll alle 


Stunden, 2 oder 3 Stunden. 

Ahr könnt fpliren, wie e8 gegen den Huſten wirkt 
und feine Schuldigkeit thut. Es hat eine gute, Iräfs 
tigende Wirkung, madht Appetit und ift au 
abführend, was hilfreich iit. Ein bequemes Mittel 
gegen Heijerkeit, Bronditis, Althma und alle Hals⸗ 
und Lungenleiben. * 

Die Wirkung des Piner auf die Schleimhaut iſt 
woblbekannt, Viner iſt das werthvollſte zuſammen⸗ 
gejegte Mittel von norwegifhem Bine Extrakt und 
ift zeig an Gutaicol und den natürlidden beilenben 
Bichtenelementen. Andere Präparate arbeiten nit 
nah dieſem Rezept. 

ieſes Bun und —— ng 
fi großer Beliebtheit in den Bereinig 
und Kanada. ES wird häufig made 
niemals erfolgreich. 

Eine Garantie abfoluter Befriedigung 


erfreut 
Staaten 
‚ aber 


NERHRIEHE 


ch leicht 


borenem, im Jahre 


der Nordſeite Turnhalle veranſtaltet reger Antheilnahme 


über die Bretter gegangen, und vnn 
morgen Abend an wird ein andere 


werden. Kein Tanz. 
Georg Dahme, Präſident des 
„Deutſchen Kriegervereins von 


Chicago; 


Toni Kercher, Präſident des 


„Verbandes der Veteranen der 
deutſchen Armee“; 
Joſeph Schlenker, Vorſitzer des 
Komites; 
Georg Meyer, Sekretär; 
Moritz Kaſch, Schatzmeiſter; 
Gönner und Hilfstomite: 

Richter Theo. Brentano John Koelliug 

Ir Birt Robert Kloß 

orace 2. Brand Thies Lefens 

Rud. Brand Welbelm Legner 

L. E. Brandt 


Aug. Lueders 
Otto Baumann V. F. Mueller 
Ferd. Bunte 


t Oscar F. Mayer 
George Glauffenius MWilhd. Mueller 
E. Clauſſenius 


4 Alb. F. Madlener 
Emil Eitel Eugen Niederegger— 
Carl Eitel 


Adam Ortſeifen 
rancis %. Demes 


Herin. Vaepte 
ihter Mar Eberhardt Fridolin Pabft 
Friß v. —— John Ramcke 
Martin Fiſcher 


Rarl Roeßler 
Dr. Guft. YFuetterer Alb. Shacdlid 


Guſt. F. Fiſcher Louis Sala 

Fritß Glogauer Dr. E. Saurenhaus 
Richter M. J. Girten Paul Schulze 

E. G. Halle Edw. E. Uihlein 
Emil Hoechiter Chas. H. Wacker 
John Hetzel Kohn 8. Weiß 
Arthur Aofettt Ferd. Walther 
Nihter Bo. Kerften derm. Wollenberger 
EHas. Kellermann und viele andere. 


en 

Diener irrt fim. 
er hat den Chicagoer 
Schillers ganz vergefien. 


MWie unzuverläffig ift doch Ddiefer 
Meyer! Kein Sterbensmwörtchen hat er 
bon Herrn %. 3. pon Schiller zu fa- 
gen, den Chicago in feinen Mauern zu 
beherbergen die Ehre hat. Und doch tft 
Herr dv. Schiller—er fagt e3 felbft und 
er fagt, er habe „die Papiere” ala Be- 
leg—ber einzige noch lebende männli= 
che Nachlomme, ein Urenfel, des großen 
Dichters! Was jagen dagegen der 

roße und ber Kleine Meyer und 
Fimmitiche Schiller-Biographen? Sie 
behaupten, daß der einzige nod) lebens 
de Nahlomme Schiller der Freiherr 
Karl Alerander Schiller von Gleichen» 
Rußwurm ſei, der Enfel von des 
Dichters jüngfter Tochter Emilie Fries 
derife Henriette. Nm Mannesftamm 
fei Schiller Familie beim Ableben 
bon Friedrid; Ludwig Ernft v. Scil- 
er, dem Sohne von Schillers Erfige- 


Oder Urenkel 


FE 


; titelten Stüde Pla zu machen. 


des Publikums 


oberbayriſches Volksſtück, „Almen⸗ 
rauſch und Edelweiß“, gegeben, um 
am Donnerftag einem „Jägerblut“ be— 
Ein. 
Befuc des Spiel3 der Berchtesgabener 
fann allen Deutfhen aufs Wärmfle ° 
empfohlen merden, denn biefe bäuer—⸗ 
lichen Naturdarfteller fpielen ohne jeb® 
Ausnahme mit einer Gemandtheit und 
Natürlichkeit, die Hinreißend wirkt, fe 
daß man fich mitten unter daß Ternige, 
biedere Volk der bayrifchen Berge nere 
fest alaubt und an feinen Freuden und 
Leiden den innigiten Antheil nimm 
Eine wahre Augenweide find audh bie 
eingeflochtenen Tänze, und die zum 
Aitherbegleitung gejungenen Lieber,‘ 
Schnadahüpfl'n uſw. tragen nicht we⸗ 
nig dazu bei, dem Zuſchauer die Un— 
terhaltung lieb und mwerth zu machen, 
Ein bei denBerchtesgadenern berbradge 


| ter Mbend oder Nachmittag wird Yes 


dem einen feltenen, nod) lange in 

Erinnerung haftenden Zeitvertreib ges 
mähren. — 
—— ————— 
Suropäifdher Geldfurd, > 
Nach Bericht von Greenebaum Sond, 
deutfche Bant, ftehen bis auf Weitere ° 
dieRaten für Geldjendungen wie folgii 
Deutfchland: 100 Mark Be 

DOefterreich- Ungarn: 100 Kronen. 34 
Schweiz u, Franfreih: 100 Frant.. 1980 7 
——— 100 Gulden 
ngland: 1 Pfd. Sterling ..... 
Standinavien: 100 Kroner ..... 


Nußland: 100 Rubel..... 
— —— 


* Mit 27 gegen O Hat im | 
Spiel in diefem Jahre der Klub der 
llinoifer Staatsuniverfität dem | 
Northmeitern Liniverfität beim 
athletifchen Spielplaß in Sonnen ao 


ftern gejchlagen. 





— — 
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BRETT ee ee 


F Bargeins in Kurzwanren | Drug Store Spezialitäten | 1 Siegel Stamp frei für jede verausgabfen 10c: Cintös: 
bar in Waaren zu 33 per 1900 oter in Prämien von 


* Rähmafhinen-Nadeln, Schwarze Zbular JI c $1 Scott3 Emulfion g $1 Wein Leber- 

| ke: gen Iren am He eye gleihem Werthe. Ablieferung frei. 

FE fe enge, | Oyardia, Eine TE | oninine Lasten, DAE| Sn, "nn 108 Zn unferem Weihnachts - Prämien : Saat (6. Floor) find 

Hngen » Su, ac dee 3 AC| een Aöe | Aymaer ae 27 Tanjende von Prämien, die Sammler frei für 
Sc Sicherbeits- Stednabeln, nidelplatt., 114c 10c ®lbcerine oder Buwice Seife, — Ihe 4c The Big Store Weihnadts: Geſchenke BR könwen. 


atell für morgen, das Stück für 
Beſucht unſer Weihnachts Prämien-Zimmer, 6. Floor, und beſichtigt die Tauſenden von Siegel Stamv Prämien, für Weihnachts-Geſchenke paſſend, die Ihr frei für Siegel Stamps erhaltet. 


Montag bieten wir den Damen von Chicago und Umgegend unjeren berühmten halbjährlihen Verkauf vom 


Ganzen Lager von — & Bros. 


Zlmerifas befannteiten Mäntel: und Suit-Sabrifanten! 
Ueberlegt Euch, was dieser Verkauf dieses Jahr für Euch bedeutet! 


Wahrfcheinlich habt Ihr Ei Herbit: oder Winter gefchneiderten Suit wegen des warmen fchönen a Wetters noch nicht gekauft, 
Euren Winter:Tantel habt Ihr wahrfheinlich auch noch nicht gewählt; jest Fommt dieje wunderbare Geld erfparende Gelegenheit, und 


Nur noch 9 Tage, um Eure Danttagungs-Haphattang zu vervollitänd:gen, wir offeriren Diejes Lager von 


30,000 eleganten neien Gewändern zu 50 Cents am Dollar! 


E3 ift ung eine fpeziele Freude, zu bdiefer gelegenen Zeit foldhe unerhörte MWerthe mie die folgenden offeriren zu können. Wahrfcheinlich zu keiner Zeit ſeit 
vielen Jahren haben die Wetter-Verhältniffe fo viele Damen veranlakt, den Ankauf ihrer Winter-Mäntel und Suits aufzufchieben. Dadurch werden Taufende 
3 
oO. 
® 


morgen, dad Dusend 


eine Gelegenheit haben, in biefem Verkauf ihre verzögerten Anfchaffungen zu machen zum halben Preis, was dafjelbe Stüd vor ein paar Tagen foftete! Bedentt 
es! Hier jind 30,000 Kleidungsftiide aus den Wer fitätten von Amerikas befannteiten Tabrifanten. Die meiften diefer Stüde find weniger als brei Wochen alt. 
Sie jchließen die neuejten und feinften Entwürfe in Damen-Gewändern ein und find alle zur Hälfte und weniger marfirt! Eingefchloffen find Tange Coats jeder 
Urt und Befchreibung. 


Alle Sorten von Gloth Gonts Caracul Coats Plüfd) - Gonts Automobil - Conts Pelz beſetzte Coats Rubberized Coats 
Shepherb Ghed Coats Diagonal Coats Mixture Coats Touriſten Coats Geſellſchafts Coats Geſellſchafts —¶Mäntel Blüſch gefütterte Coats Pelz gefütterte Gonts_ 


— — — — — — — — ö— — — — — ——— ———— ——— 
* 


Covert Coats Plüſch garnirte Coats Plüſch und Caracul Coats mit Pelzkragen Wenn Ihr jetzt kauft, habt Ihr genügende Zeit 


a 


- Jedes Sleidungsitüic in diefem 2erfauf ift perfert 
a —— — vor dem Dankſagungstage. 


In Bacon und Herſtellung —ein wirklicher ——— —— Darunter ſind einfach gefchneiderte Suite, fancy garnirte Suits, Nahmittags-, Empfangs: und Abendkleider 


#». Siegel & Bros. Conts zur Hälfte! Jeder einzelne volle Länge. 4 


— un 
%. Siegel & Bros. BroS. | F. Siegel & Br & Bros. 13.50 Coats zu 6. 6.75 | F. Siegel & & Bros. 
7.00 Coats zu Iofe *10 Coats zu 


w ichen, hoher Sturmfragen,— | mond u.Soutahe Braid, zurüdgel. | pafjend, einfac, geichneidert, 
| 3:39 00 
| 


f 


ein ausgezeichnet guter With. | FlaresKtragen, Perimutterfnöpfe. | RT RR blau und tar. 
en A — N a Er Een 
Melton Kerſey Coat, ichmarz, volle F. 1 ( Schwarzer Melton ne Coat, Aer⸗ 
Gänge, Körperfutter, Taje affenk Siegel & Bros. 15.00 Goats zu 75 95 er 
& ! ? ⸗ 8 Volle Länge Coat, ſchwarzes Diagona 
anzwollene Cheviot Coats, Volle Länge Coats aus ſchwar— Coats aus Tan Miſchun— Shebiot, ganz Mole, Körper u. Wermel 


Länge, Körperfutter, Satin Reveres und 5 ü E 
anı Gemebe, nur braı z 5 ce De t⸗ 
f ) in, zem wollenem Kerſey, halb gefüt ı gen; ganzmwoll ner amnıe Yen eti efüttert, schlicht geichneidert. 


Schwarze Melton SKerfey Goat, volle | 
| 
Tafd ä 
x — L ſchl Hlicht _ geichneibert. — ‚tert, gezadter Sammtkragen. | fragen, volle Känge. ES — 





Evening Coats aus ——⸗ | , Importirte engliihe Kerfen Coat, | Echtvarze Chiffon Vroadcloth Coat, durch: Sealette Pluſh od. Caracul Coats Caracul Coat, Skinner Satin ge— 
Broadcloth, durchwegs gefüttert, | in farbig, Stinner Satin gefüttert, | weg mit goldfarbigem garantirtem Satin | - Sfinner Satin gefüttert, volle fitttert, großer Roll u von 
bübjh garnirte Modelle, Siegel 8 garnirt mit Braid, Satin Pipings, gefitttertt, garnirt mit breiten Bändern von | Länge, reich und jchön: Siegel & | oder Goney. Siege & Bros. $45 
Bros. $30 Werthe, 18 75 | Siegel & Bros. 37.50 19. 75 fen Seide, Braid, hoher Im: pe) 3 Bros. 850 Werth, unjer 28,7 75 Werth, unſer Preis 25. 00 

+ o) Merth, od 22.50 i .0 nur 


legekragen, 840 werth, Preis, 


F-Siegel& Br08.825Coats 4°), 2.5 75 | Siegel Bros. Nleider zum 5 Preis [3 giygeı & Bros. 830 Koats, Die 15 
beite u. neneite Facons, zu Damen-Kleider, 3.95. Tamen-$tleider, 5.00 beften im Berkauf, Montag zu 


| tanadfifche ( — | Dies fi : i⸗ Kleider aus Mohair ſo— 
Franzoſiſche Broa deloth Caracul Coats in voller ies ſind prattiſche Klei Amp. Proadeloth Goats, Schwarze Pr’dcloth Goats, 


Coats, durhiweg mit Atlas dä it importi Ve⸗ der F. Si wie Pauama in dieſer Par⸗ u 2 
| Amen Länge, mit impprtirtem Ve ‚von %. Siegel & Bros, fchivarz, Durchiveg mit gar. | ganz mit Satin gefütt., gro- 


tie. Gemadt von %. Siegel 


Dazu paffende Senöpfe, in Yeiveled Knöpfe. | 87.50 zu verfaufen. Aus ’ 
Roth, Braun und Dlive. | Grüne Bee elott Coats, Mohair, braun en Mau — zu werden. Kra⸗ 
Schwarze Engliſche Kerſey durchweg mit garantirtem Front der Waiſt braided, rn. nen u. gvent 
Eoats, importirt, halb ges | Atlas gefüttert, beftidt mit | | einfacher oder gefältelter | | nn zBaiR DABIG mit Breib 
füttert, Rolltragen und tiefe | jchmwarzem Soutache und Pi: Stirt, wunder: * eſetzt; aute yerDe, Skirt 
Manſchette aus Plüſch. pings aus Satin. | barer Werth, 3:95 | gelten tiefe 9 Id 00 met, reich braided. fnöpfe. 
Schwarze Kerfey Goats, halb mit Atlas gefüttert, Sam: | ———— —— u * er x Amp. Broadeloth Eoats, ganz Wolle, Durchiveg Satinfut: 
ter, Matrojentragen, Manjcetten und Tafhen mit Satin | 


eingelegt. | 


trojenfragen und-Revere bef. Braune Zibeline Coats, 
mit breitem Diamond Braid. | großer Sammtkragen, ſchön 

cn Cheviot Coats, grün, | beftidt in Gold, Sammt 
hoher Nolltragen aus Sam: | Vipings und fanch Sammt, 


| 
| 
gefüttert, Militär = Kragen, | netian gefüttert, prachtopolle gemadht, im Retail für & Bros., im Retail f. $10 | Satin gefüttert, großer Ma: | fer’ Nolitragen, reich befekt. 
| 
= 





metktagen, befegt mit Sammet und fanch Tuchfnöpfen auf Kleider aus Chiffon Panama, Ser x 
; Serge und toll. Batifte Hand- 
dem Rüden, Manfchetten und Lapels. geſtickte Waiſt, mit ſchönem Spitzen-Hoke, ſeitegefäl— J 30 _ 
r — DE0B. 5 Werth, zu +. 


F. Siegel KBros. geſchneid ME gg aus feinem franz. „Kleider aus Meffaline und ee 
a Serge, Chiffon Panama und | Gloth, Serge, Broadcloth 81 23 
4 Suits, wth. 9.75 u. 10.50, zu ‚00 glängendem Meffatine, mande | fancy Werhebs. &. Sit & | · Siegel & Bros. geſchneiderte «5 

hübjch braibeb. 9,75 Bros. 822.75 12.75 Suits, with. $15 u. S16.50, zu ——— 


Dies ſind elegante Suits aus zweifarbigem — 616.75 Werthe, Wth., Ausw. 
Dieſe geſchneiderte Suits ſind aus Serge, Cheviot und Man— 


Serge, fancy Worſteds und Cheviots, grau, blau, ſchwarz 33 3 
und alle guten Stapelfarben. Einfach geichneiderte Mo: Siegel Br. Mädchen u. Junior: Goats niih Mirtures und modernen Tweeds, 32- und 34zöllige Coats, 


delle und mit Braid beſetzte Facons. Vie neueſten Skirts. 4.75 Mädchen-Coats zu 1.75. garantirtes Futter. Einfach geſchneiderte und hübſch beſetzte Mo— 
——————— Dies ſind Coats aus ſchönen Miſchungen, elegante Facons | delle, Die neuejten Stits. 
— oe et, I einge Ale begehrtejten Farben. Größen 6 bis 1 73 
$ Siegel s & e Bros. EEE 4 Jahre. 4.75 Coats, für Diefen DBerlauf zu + u EN — — — — — — ·—— — — 
Lange Mädchen Coats, Scotch Mirtures und einf.« 2 
12:3 | „gange Mind a 3. 75 F. Siegel & Bros. geicdneid. 4:9 75 


— * — Diagonal, alle neuen Farb. Gr. 6—14 J., *7.50 W. 
Sui ts wert h 24. 50 an | Seal Plufh Mädchen Goats, ganz gefüttert, fancy Jeweled Suits, feinſte 823. 50 Facons | 


Suit3 aus vorzüglicher Cualität franzöjiihem Serge, Vroadeloth, | Knöpfe, hoher Rolftragen, Manfchetten an Xermel, 9 75 
Vebble Cheviots, zweifarbigen Mijchungen in Cheviots, Tweeds und Gng- | Alter 6 bis 14 Jahre, $17.50 Werth, +49) ; ——— — Zuits ni ſich —* — —2 
ftichen Worſteds, in jed (tb S .S i 2 Cheviot Coat3 für Heine Seal Plufh Coats für Heine | aus Mannifh Cheviots, feinen glänzenden Broacloths, Serge un 
ſche ſteds, in jeder haltbaren und Stapel-Schattirung. Coats nach Damen und Juniors, 50 Zol | Damen und Sr alfe' ge | Perringbone Serge, fanch Novelties. Alle Goat3 haben gar. Satin: 


dem neueften Schnitt, 32 und 34 Zoll lang, mit garantirtem Futter. | fang; aud) Cnats aus Scotch füttert, Yeiveleb Anöpf ie oder Seidefutter, Stirts einfah oder gefältelt, Hobble-Gffette etc. | 
i nöpfe, mi 


— — Mixtures, welche mit Sammt—⸗ * 
Panama Skirts, ringsherum gefäl— Ranama oder Voile Stirts, einfach F. Siegel & Bros. $10 W.t | Shatolfragen, Manſchetten an Panama od. Voile Skirts, voll | Ganzw. Panama Stirts, einf. 


telt, finifhed m. graduirten ) Yyw | geich. od. gefältelt, Self frag., Metallfnöpfe, 7 u F. Sie⸗ 
. R J et, © 4 F. c⁊ ermel. F. Sie— * oder Cluſter gefältelt, mit Pe Top, unten gefäl: 
Bands ü. Anöpfen, 4.05 Ware de) | oder jeidebejegt, 5.95 With. 3 75 Siegel & Bros. 10 M, 85 gel Bros. 822.75, 12. 75 Seide beftickt, wth. $9.75, 85 | tett, Failor Band, $12, 6. 50 


f Unfer großer u . \ 
patsjäpeiger DELLANF BON nenen, Muiter: und gebraudten Pinnos 
Die Preife jind niedriger als bei irgend einem ande: 
ren Berfauf und jedes Inftrument wird offerirt auf 


Sheseller Sertanf um | N Ar 30 Tage freie Probe in Eurem Heim Oisce.Sanbtände:Brohe 
51 Korjets zu 75c De Fu | N Seine Anzahlung verlangt Wir übernehmen das ganze Rifito „Bere 5 Betheräue Ir man 


NE Ita hältlich find, — zu, — daS 
Diefe © B a In Spirite Korſets, in Far RAN 1 Nach 30tägiger Probe Bedingungen ſo niedrig wie J———— „de 
Pelz To 


eons fo ftark. in Nachfrage. Niedrige Büfte, Du 6 0 vun 
‚ 2elour Gauntlets, Rough 


lange &üften, gemacht aus gutem Goutil, —— N: til A! Reine Zinfen 2 — Freier Stuhl, Scarf und Fauſthandſchuhe 
2 Paar Strumphalter. Regulärer Preis Ei 1 Bra 81 die Moche oder 85 monatlich Ablieferung; zweimal: | Rider Gauntiets, fepotiihe Handichuhe, Ars 
; > NUR a Keine Extras e8 freies Stimmen. beit3:Handjhuhe und» Yaufthandichuhe, ges 
na, Sonia Berlauft zu, ein TC * > ’ — fütterte Handſchuhe und Caſhmere— 500 
rtel weniger, — — 
N? S Handihune. Räumung, zu, Paar, 
—— —— Dieſe Liſte von Standard Pianos bietet Bargains wie ſie unſeres Wiſſens noch nie dageweſen ſiud. Damen — vo. Kurpäifgem 
; a S Dria.» Verk. Orig.» Berf.: DOrin.» 2erf.- 5 N TFabrifanten, in Schweren pafjend für die 
ra — Säfte, ———— u 8 Preis Preis Name ng Preis Preis Preis Name de 5 Straße und Kür Dreß-Gbrauch, Farben: 
n Front und an den Seiten, 50c 39€ ano Waters Bann 300 $ 9 Geo. Stel & Co. Wallnuf $260 Sterling SRGDABOHN. 2. $375 $165 | Melville Clark, Mahagonn .. $325 Tan, Grau, Champagne, $1.00 und 17 
Werthe, ſpez. Bargain,, e J. &C. Fiſcher, Mahagoni..... .375 35 | Stunvejant Pianola Piano 5 395 | Ghidering, Wallnuf 165 | Kninht Brinferhoff, Viahog { 295 $1.25 , Merthe, c 
GB a fa Spirite Korfets, mittlere Büfte R. Elias, in autem Zuitand....: '. 375 Gable, Eichenholz ö 265 Steinway & Sons, Mahanonn.... 550 5 | Needham, Mahagonn i 295 Epeyieller Bargain: Tifh voller Winters 
“ “ a Se Sherwood & Son3, feiner Ton. ... 350 10 | Bowen, Eichenholz-Behäufe 50 155 | Harbman, Wallnuß ä € Carl, Mahagony ...........:..%:. £ 345 handſchuhe und Fauſthandſchuhe für Frauen 
lange Waiſt, mittellange Hüften und Rü— Hamilton, Eichen, in feinemguftand 375 35 | Eberhardt, Mahag., nie gebraucdt. ö 195 | Emerjon, Wallnuß-Gehäufe 2 245 | Weaver, Walnuß .......200.00.:. 295 und „Kinder. Im. Merthe rangirend vom 
den, — fpeziellee Bargain, ein 83.50 2 Cable Nelion, beinahe neu...... 350 m. Vriggs, Ebenholz 4 135 | Ghidering, Roſenholz 3 Everett, Mabagony ö 675 25e bis zu 39%, — Auswahl, zu "124€ c 





Be 5 zu Kralaur, Rojenholz = Gehäufe.... 425 55° Singer, Eichenholg .............. 350 165 I Weber, Rofenholg ............... 500 2. Regina Blayer Piano, „Ihopm'n”“ 850 475 das —* 


Eing großer Dankjagungs:Berfauf von Groceries, Büchjentonaren, Weinen und Tajel- Likören 


Iriſche Kartoffeln, laſſen fich me A N Treadmill Whisten, Rort, Sherry,Mus- || _ Od Belle of Neljon 


under — 20 Pfund beiter granıt« azel Sped, mild jugar-cured Mehl — Hazel — Hazel Bremium Patent, 
Zu menn — ——— 3 Eintauf = Stüd miegt von 24% bi 8 Bankfagungs- Spezialitäten das feinfte Mehl 3 — per und mehlartiq fodhen; feines Lager; rein u. mild, berühmt fatel oder Angelica —— wei eu 
unſeren loſen Thee⸗ oder Haffee⸗ fund, ſpezieller Preis für Mon⸗ Hazel Plum Pudding, extra Qualität, 225 c Faß, 6 » Kak Sad, 3.15; — | bolles Gewicht garantirt. Eine Ipe= —— — eu a —* ——— u und * wi F 


Sorien begleitet. — mor⸗93 tag, — das Pfund zum Büchle, 48c; Pfund Vüchle, Montag, für % ah Sad, 1.58; % ielle Offerte für Montaa, 

| gen für 85e Preiſe von 280 —— Waltnüffe, weiche Schale, 5 9%c Faß Sad, 19 ıgiel Red zu 18c br —— is ie wi —* 04.19 ——— für 3.85 
en — BE 2 tag, dad a ha a Hd — — — —— 

Band heul 2 Beta —| SHandgebflüdte mweibe 23 Hr — 39€ bemöichte Nähte, — * —J—— 19 c New Hort State DId Bafd-| Freinite | _einite Qualität von neuem. | Oxford trodener Gin, ſo gut Flaſche, für . di Galtone Ione für > 
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Auf Waldliebchens dayrte. 


Tagdgroteste von M. Tipp. 


bebte und zuckte es, als er in den groß 
| aufgefchlagenen Augen las, 
| biß ins tieffte Innere jubelnd erſchüt⸗ 


was ihn 


Wenn früher in einem Revier derterte: „Ich liebe dich, ich bin dein ...“ 


erſte Hirſch geſchtien, war 
Stendal mit ſeinen beiden N, | 
dem Herrn Major Schulte und u. 
Reaierungsrath- von Bovert in grobem 
Zoden und berben Lederzeug Fröhlich 
zur Xaad aufgezogen. 

Unter ihnen gab's feine. limjtände, 
feinen Neid, feine Mode. Aber nad 
enftrenaender Pirfeh amangiofe Inter- 
haltung non tollen Jagdſtreichen und 
im bequemen Hausrock ein üppiges Ge— 
lage, wobei einer den anderen unter den 
Tiſch trank 

Dieſe ſchöne Zeit war vorüber. Seit 
die Freunde in die ewigen Jagdgründe 
hinübergewechſelt, traten wie ſelbſtver— 
ſtändlich deren Söhne in ihre Jagd— 
rechte. Die aber brachten mit neuer 
Art und anderen Gewohnheiten kei— 
ne Gemüthlichkeit in das alte Jagd— 
ſchloß. Herr von Stendal ärgerte ſich 
jedesmal, wenn er die beiden geſchnie— 
gelten Jagdgäſte in modernſter Auf— 
machung ausſteigen, mit hohen, ge— 
ſtärkten Kragen, breiten Manſchetten 
und zierlichen Gamaſchen in den 
Schroffen herumkraxeln und ſie bei 
Tiſche im eleganteſten Diner-Dreß 
maßvoll jedes Zuviel ablehnen ſah, 
was den Sportgewohnten das Nor— 
malkörbergewicht gefährden könnte. 

Im Stillen ſchimpfte er weidlich dar— 
über, laut aber äußerte er ſich über 
Beide nur lobenswerth. Denn es wa— 
ren Männer in den angeſehenſten Stel— 
lungen und beide glühende Verehrer 
von Anka, Stendals einzigem, gelieb— 
ten, mutterloſen Kinde. Welchen von 
ihnen fie auch mählen würde, — man 
fonnte eines Tages fein Haupt forg= 
[08 zur Ruhe legen. Wenn nur bas 
Mädel aus dem kindifchen Spiel Ernit 
machen mollte. 

„Anta .. .!” hallte feine mächtige 
Stimme durdh’3 Herrenhaus, ald er 
jein fchones Töchterchen in den pracht- 
vollen Herbitmorgen ftürmen jah. 

Sie hielt im Laufe inne und eriwars 
tete den Water, der behäbig ben brei- 
ten Kiestmeg wandelte, auf melchem das 
mürbe Laub tanzte und rafchelte. 

Er legte den Arm um ihre zierliche 
Geftalt und prominirte plaudernd mit 
ihr durch den herbftlich zauberhaft ge- 
farbten Bart. 

„Du — der Yäger hat im Stangen 
holz den Brunfthirfch jchreien hören,“ 
jagte er plöglic. 

Sie vernahm e8 mit leuchtenden Au- 
gen. Da war doch endlich wieder ein- 
mal was Io8 — da fam Leben in die 
Eindde! 

„Ein ftarfer Zmölfer fol auch ge: 
meldet haben, wenn jchon nicht anhal- 
tend. Ich glaube es wird Zeit, daß 
mir Bovert und Schulte zum Abſchuß 
einladen.. 

„Nur die?“ fragte fie gebehnt. 

„Haft Du an zwei Verehrern nicht 
genug?“ Er blieb beluftigt jtehen und 
ah ihr in das von gepufftem feinem 
Goldhaar umrahmte Gejicht. 

„Voriges Jahr Iudeit Du do auch 
Rechtsanwalt Erdmann ein...” 

„Liegt dir mas an dem?” Er forgte 
fich bereits um die Chancen feiner 
Freundesſöhne. Anka ſtreifte gleich⸗ 
giltig über einen bunten Strauch. 

„Er iſt ſo 4uſtig, — gar nicht ge— 
ſpreizt und trinkt keinen Gießhübler 
wie die anderen beiden, ſondern thut 
dir mit Rothſpohn kräftig Beſcheid..“ 

Er lachte. „Und das gefällt dir? 
Mir auch. Aber er ſchießt miſerabel!“ 

„Das thut doch nichts!! Dafür liebt 
er unſeren Hochwald ſchwärmeriſch 
und ſpielt famos Schach, Väterchen!“ 

Aha! Sie wollte den Vater ein 
bißchen kalt ſtellen, um die beiden Be— 
werber unbefangener vergleichen und 
abwägen zu können. Gut ſo .... 
„Man kann ja Erdmann einladen,“ 
meinte er freundlich. Und nicht im 
mindeſten diplomatiſch begabt, drückte 
er Anka innig an ſich. „Ich nehme 
ihn gern auf mich, wenn ich dadurch 
dein Glück begründe.“ 

„Wie meinſt du das, Väierchen?“ 
Aus großen, blauen Augen ſah ſie ihn 
erſtaunt an. Er ſagte ihr, wie er's 
meinte, 


„Wilit Du mich denn durchaus oa | 


fein... .?" 

„Glücklich wiſſen. Herzchen! ch 
werde alt und bu jolit in diefer Gin- 
jamfeit nicht ungefehen, ungeliebt ver= 
blühen.” 

Anta fchmieate fih eng an den 
Boter. „Ih bin fo gern bei dir... 
Und ich kann mich weder für Bopert, 
noch für Schulte entfcheiden. Ich mag 
fie alle zwei gleich gern —— Aber 
weißt du was, Väierchen? Wer dies— 
mal den Zwölfender erlegt, ſoll als 
Freiersmann gelten, ja?“ 

„Meinetwegen. Es iſt zwax ein 
tomiſches Tebesoralel. Aber was 
kommt uns Alten in dieſer neuen Zeit 
nicht komiſch vor!?“ 

Und gütiger denn je hieß er ſeine 
Jagdgäſte willkommen, auch den 
Rechtsanwalt Erdmann. 

Als letzterer in ſeiner ſchlanken, 
fraftoollen Männlichkeit in Herrn von 
Stendals Jaadzimmer ftand und mit 
den warmen, bligenden Augen die Ein- 
richtung mie etwas ITrautes, Langent- 
behrtes grüßte: das lederne Sofa, den 
eingelegten Gewehrſchrank, die Hirſch⸗ 
geweihe, den Dompfaff im Käfig, die 
Ihlagende. Kududsuhr, den fetten 
Efen in der Fenfternifche, da fiel fein 
Blid, der bisher des Haufes Lieblich- 
ften Schmud anaftvoll gemieden hatte, 
auf Anta. An feinen marfigen Zügen’ 


Herr von | 


Bon nun an fah er die fo auffallend 
beaünftigten Herren Schulte und von 
Bovert neiblos jegliche Vertraulichkeit 
geniehen. Sie mar doc; fein... . Die 
anderen merften das ftumme Augen 
fpiel nicht. Anta war diesmal jo be- 
fonderg entzüdend, daß die eventuellen 
Schrvieaerfühne mit befonderer An 
jftrengung um ben reis rangen. Ind 
zu dem Lächeln, das um ihren rothen 
Mund lag, alaubte jeder den Schlüf- 
fel zu befigen .... 

„Nach der Yagd“, nahm fich jeber 
vor und leate fich fchon jeßt die Werbe- 
rebe zurecht. 

rrühefter Morgen. 

In feine Stille flang pradhtpoll der 
ferne, geivaltige Schrei des Kapital- 
hirfches. Yon der Waldblöße antmwor- 
tete der Rivale. 

Zu Vieren zogen bie Nager aus. 
Ser bon Gtendal ging mit dem 
Rechtsanmalt, der nicht genügend re- 
bierfundig war. Schulte und Bopveri 
wanderten aemeinfam über Brachfeld 
und Moor, vom Hohmald umfäumt, 
feldwärts 

Noch hatte außer einigen Stücken 
Mutterwild, das ins Dickicht wechſelte, 
nichts ihre Aufmerkſamkeit erregt. — 
Da — entdeckten ſie beide zu gleicher 
Zeit ein weibliches Weſen, das über 
den Scheideweg huſchte. 

Anka?! — 

Was that die hier in allerHerrgotts⸗ 
frühe?! 

Einer verbarg dem anderen, daß er 
fie gewahrt, feiner verlor fie aus den 
Augen, jedem fchlug das Herz mild 
zum Halfe hinauf, al Anta, nad 
allen Seiten fichernd, fchleichend auf 
die DVogelfcheuche zufteuerte, die als 
Sommerüberbleibfel dem Herbitminde 
ihre zerfegten Refte preiögab. 

In bie zerfchliffene Tafche ftedte fie 
einen Brief und hufchte hinter der 
Brombeerhede eilig davon. Wie bren- 
nende Neugier die beiden padte. Wie 
jeder fich mühte, den anderen loszu— 
bringen, um der Vogelfcheuche die zar- 
te Bojt zu entreißen! 

Seder vermuthete in dem anderen 
den Beglüdten, hoffte aber für fi 
jelbjt! Der Hirfh mar vergejfen, 
nur die Vogelfcheuche feffelte ihr In— 
terefje. 

„Mir ift nicht gut,“ erklärte plöglich 
Bovert... „sch glaube, ich fehre um.“ 

„hun Sie das, wenn Sie fich flau 
fühlen,“ riet Schulte und wartete. Die 
Bogeljcheuche imAuge, fchritt er fchein- 
bar gedanfenlos auf fie zu. „ch fehe 
mich ein bischen hierher. Vielleicht wird 
es beſſer. 

30 leiſſe Ihnen natürlich Geſell— 


er bitte, da3 fann ich nicht zuge= 
ben! Bedenten Sie! Der Hirfeh!" 

„shr Wohlergehen liegt mir meit 
mehr am Herzen,” verficherte Schulte 
und verfuchte in die zerfchliffene Tufche 
zu ſpähen. Bovert wollte dafjelbe, — 
aber feiner ließ den anderen nahe ge= 
nug an den PBoitillon d’amonr heran. 
An immer kürzeren Baufen hörte man 
den herausfordernden Ruf des Hir- 
ches. Beide Jäger vergegenwärtigten 
fi, wie der ftarte Waldrede, — das 
Gemweih auf den Rüden gelegt, mit 
meitgeöffnetem Wefer feine grollende 
Stimme erfohallen ließ. 

Wie er in naturmwüchfiger Kraft mit 
aufgeblähtem Halſe durch's Jungholz 
ſchritt, mit den harten Läufen das 
Waldmoos hier, mit dem Geweih Erd— 
ſtücke aus dem wurzeldurchſetzten Bo— 
den grub und wüthend umherſchleu— 
derte. 

Das Jagdfieber packte ſie. Aber 
keiner wollte dem anderen das Feld 
räumen. 

„Ast Ihnen beſſer,“ fragte Schulte, 
halb beforat, halb ungeduldig. 

„Na, danke. Und nun gehen Sie 
bitte, Sie fommen fonft nicht zum 
Abſchuß.“ 

„Und Sie wollen hierbleiben? Ich 
glaube, Sie ſind in die Vogelſcheuche 
verliebt. ..“ 

„Und Sie ſcheinen mir eiferſüchtig 
auf dieſe Liebe.“ 

Da, — ein donnernder Schuß in 
den herrlichen Morgen. 

Ein lautes Aufklagen — dann Tod— 
tenſtille. — — 

Fluchend traten die Jäger auf und 
griffen dann zu gleicher Zeit in die 
Rockaſche, die den Brief barg. 

Die Situation war ſo komiſch, daß 
ſie einander laut anlachten. Und nun 
erbrachen ſie in friedlicher Gemein— 
ſamkeit das geheimnißvolle Schrei— 
ben. 

Ein leeres Blatt! — 

Sie begriffen. Eine Liſt Ankas, die 
guten Schützen fern zu halten .. Beide 
hätten ihr dieſen frivolen intriganten 
Zug nicht zugetraut, und ſie beglück— 
wünſchten ſich gegenſeitig, daß ſie noch 
nicht geſprochen hatten. 

Der Kapitalhirſch gehörte nun dem 
Rechtsanwalt Erdmann, der durch An— 
tas Vorgehen als einziger zum Schuß 
gekommen war. 

Herr von Stendal konnte ſich nicht 
genug über die Wendung wundern, die 
die Dinge nahmen. Aber gereizt durch 
die ſteife Haltung der um Jagd- und 
Liebesbeute geprellten Gäſte, ließ er 
ſich willig verſöhnen mit den glück— 
ſtrahlenden Geſichtern der Liebenden. 

In einem unbewachten Augenblicke 
wollte Anka dem Rechtsanwalt Alles 
erklären· Aber es intereſſirte ihn zu⸗ 
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rähft gar nicht. Er fchloß ihr den 
plühenden Mund mit alüihenden Küj- 
fen. — - 


——-— — 
Brude mebe 


Stizze von Elſe Krafft. 

Das war jedesmal ein Kampf mit 
dem Jungen. Der hatte wirklich ſei— 
nen Kopf für ſich. 

Vater ſchalt, und Grete maulte. 

Und gerade diesmal, wo ſo viel auf 
dem Spiele ſtand. Wo das zehnte 
Stiftungsfeſt im Verein war mit Kon— 
zert, Ball und Kaffeepauſe, wo Gret— 
hen fiebzegn Jahre gemorden war und 
das neue, hbimmelblaue Ianzfleid be: 
fommen hatte, das. ihr fo. reizend 


ftand. 

Nein... Paul wollte nicht mitge: 
ben. Cr hatte fo viele Freunde im 
Verein, ale vom Gymnafium her 
fannte er die, er hätte fie bloß 
der Schwefter porzuftellen . brauchen, 
und für Zänger den Abend über wäre 
gejorgt geweien. Gar feine‘ Anajt 
hätte Grete aehabt, Mauerblümcen 
zu Spielen, wenn Paul mitfäme zu dem 
Feſt. 

Aber Paul wollte nicht. 

„So 'ne Kiſte mach' ich nich mit“, 
erklärte er. „Tanzen kann man nich, 
rauchen ſoll man nich ... nee.. 
is nich!“ 

„Bitte,“ unterbrach Grete, 
kannſt tanzen!“ 

Paul ſchnitt eine furchtbare Gri— 
maſſe, die eigentlich gar nicht mehr zu 
ſeinen neunzehn Jahren paßte. 

„Patentpolka meinſt? Links rum, 
rechts rum, auf die Richtung kommt's 
gar nicht an? Und immer feſte den 
Damen uff die engen Lackſchuh ... 
nee, laß mich mit ſo'n Quatſch zu— 
frieden!“ 

Grete weinte beinahe, und Mutter 
nahm ſich ihren Aelteſten noch einmal 
gründlich vor. 

„Sei doch nicht ſo, Jungchen ... 
ſieh mal, Du haſt doch auch Pflichten 
als Sohn und Bruder. Vater hat 
Sonnabend Nachtdienſt.“ ... 

„Hat er mit Abſicht ſo eingerichtet, 
Vater iſt ſchlau, der Drückeberger!“ 

Die Mutter that ſo, als ob ſie den 
liebenswürdigen Ausſpruch des Soh— 
nes überhört hätte. 

»Ia, und zwei Damen jo allein, wie 
fieht denn_da3 aus, da reden die ja 
im Verein darüber. Und Grete möchte 
doch nun fo gern das Tyelt mitmachen.“ 

„Auf die Schönheit fallt ja doch 
fo bald feiner rein... nee, laß man, 
Mutter, ich mei fchon, mie das 
fommt. Grete braucht nich alles mit- 
zumaden. Zehn Zitronenlimonaden 
trintt der Affe die Nacht über beim 
Tanzen, und jedesmal heißt’: „Ad 
PL Paulchen, zahle dem Kellner!“ 

.. Nee, nifcht zu machen!” 

Jetzt weinte Grete wirklich. Das 
runde, niedliche Geſicht der Siebzehn— 
jährigen — in Thränen. 

— * ti... id er nu immer, 
Mutter, fo'n Ekel! Wo man 
nu endlich, mal einen richtigen Ball 
mitmachen’ tönnte im Verein!“ 

„Ich jag’s Vatern, laß man, Gret- 
chen“, beruhiate die Mutter. „Paul 
muß mit, verlaß Dich drauf. Bater 
wird fchon ein Machtmwort mit ihm 
fprechen, er geht mit und damit 
bafta!“ . . 

„Baſta!“ lachte Paul. „Herje, ihr 
thut ja gerade ſo, als ob eure ewige 
Seligteit von diefem Duatfch abhinge. 
's is gut ... wenn euch fo viel an 
meiner hochedlen Perfönlichkeit Tieat, 
werde ich mich mal herablaffen und 
den Zimt mitmachen. Aber das fage 
ih euch, bezahlen: thue ich den Abend 
über feinen Pfennig. Wenn de mir 
nich alles auf Heller und Pfennig mwie- 
dergibft, was ich fiir euch auslege im 
Verein, geh’ ich nie wieder mit Greten 
mit, um ihr die Herren zum Xanz 
berbeizufchleifen. Darauf fonnt ihr 
Gift nehmen.” 

Grete jtrahlte fchon wieder. 

„Was fann denn das foiten, aib'3 
ihm man, Mutter. Billette haben mir 
doch ſchon, und das bißchen Trinken 
im Verein : .... höchitens eine oder 
zwei Braufen ... was? Und benf' 

mal, Mutter, was für 'ne Menge Her: 
ren ich durch Paul fennen lerne!” 

Paul nidte erhaben. 

„Nimm Dir man glei en Verlo⸗ 
bunasring mit oder 'n Standesbeam- 
ten. Die find ganz doll drauf, meine 
Freunde. Zum Beifpiel der Krewig, 
der kat fchon fufzehn Mart im Mo: 
nat, ein fchneidiger Kerl is das, fag’ 
ich Dir. Was aibfte... für einen 
Meter haft'n weg.” 

Uber Grete jchüttelte fehr hoheit3- 
boll das Köpfchen. 

„sch erfaufe mir feine Tänzer für 
ſchnöden Mammon.“ 

„Ra, denn nid. 
thun!“ 

Und die bereits ausgeſtreckte Jüng— 
lingshand zog ſich— verheißungsvoll 
wieder aurück. 

Die Mutter lachte. 

„gantt Euch nicht, Kinder, das er- 
aibt fich alles aanz von felbft. Wenn 
Paul nur mitfommt, das ift die 
Hauptſache.“ 

Und Mutter und Tochter gingen 
fehr glüdlich und eifrig an die Felt: 
porbereitungen. 

Am Ballabend jah Gretchen wirt: 
lich fehr niedlich und buftig in dem 
neuen Himmelblan aus. 

Und Paul, dem der Schwarze An- 
zug ein bißchen eng geworden war, 
trug dafür Baterd beiten weißen 
Schlips und Vaters — — 
eins-danbjäube. 


„Du 


. wirb Dir leib 


Irogdem räfonirte er fortwährend 
auf dem Weg zum Wereinshaus. 

Grete hatte Mufit gehört und be: 
ichleuniate ihre Schritte. Das Mädel 
Ichten Ballfieber zu haben. Troßdem 
der Sturm talt und heftig durch Die 
Straßen ivehte, alühte das junge Ge: 
ſicht wie Roſen im Sommerland. 

In dem großen Saale des Vereins 
hauſes war es hell, warm und ſckön. 

Grete bekam noch heißere Wangen, 
als ſie mit Mutter und Bruder da ein 
trat. 

Dem Ball gingen ein Konzert und 
eine längere Anſprache des ˖ Vereins— 
vorſtandes voran. 

Das war eine harte Geduldsprobe 
für die vielen tanzluſtigen Füßchen. 

Die ſehr jungen Herren, die ſich 
zu Gruppen verfammelt hatten, zier 
ten die Wände und Pfeiler ringsum 
und machten ihre Gloffen über alles. 

Paul am meilten: Cr überlegte 
fortwährend, vie er die Naht am 
amüfanteften hinbringen fonnte, ohne 
tanzen zu miiffen. Neben ihm feine: 
Betannten ftimmten ihm darin hof- 
fentlich bei. 

„Du, Menfch,“ jaate jebt Der eine, 
„wer ift denn die fleine Blonde, Die 
da drüben in der fechiten Reihe fiht? 
Die in Hellblau. Ein paarmal hat 
Dir das führe Mädel fchon zugenidt.” 

Paul drehte ſchwerfällig den Kopf. 

„Die Blaue? Das is meine Schwe— 
ſter, der geborene Zankdeibel, ſag' ich 
Dir, Krewitz. Sei froh, daß de nicht 
mit ſo einem Prachtexemplar geſegnet 
beſt.“ 

Und ſchon wanderten ſeine Blicke 
weiter, froh, den Freund zur rechten 
Zeit gewarnt zu haben. 

In der großen Pauſe, die den Vor— 
gängen fa ‚lgte iind dem Ball voranaing, 
fteuerte ein zweiter Schulfamerad von 
früher auf Paul zu. 

„n Abend, Heineke! 
Fräulein Schmwefter, die 
neben Deiner Alten!” 

Paul nidte. 

„Merkfte das nich Thon an der 
frummen Naje, mein Sohn Brutus? 
Sa, das leider mein Fräulein 
Schweſter.“ 

Der junge, hübſche Menſch lächelte 
verlegen. 

„Ich werd' ſie zur Polonäſe auf⸗ 
fordern, bring' mich mal rüber, Hei— 
neke.“ 

Paul rührte ſich nicht. 

„Sei doch keen Froſch, Menſch! 
Wirſt Dir hier in dem Gedränge rum— 
drücken und Dir lächerlich machen mit 
Deine langen Frackſchöße von Groß— 
vatern. Wir wollen lieber da hinten 
in irgend fo 'n Nebenzimmer ’nen Elei= 
nen Stat maden. Was hajte denn 
bon ber elenden Hopferei?” 

Dem andern jchien das einzuleudh- 
ten. Gr blidte von der niedlichen, 
himmelblauen Gejtalt fort und in das 
unternehmungsluftige Gelicht vor id. 

„3 mir auch recht, hafte denn fehon 
'nen dritten Mann?“ 

„Ja, Krewitz, der lauert Schon am 
Büfett auf mid.” 

Und die beiden  bielverfprechenden 
Sünglinge fteuerten durch den Saal in 
einen entlegenen Nebenraum, dieweil 
Gretchen in ihrem neuen Tanzkleide 
einſam und verlaſſen neben der Mut— 
ter ſaß. 

„So'n Lümmel,“ ſchalt die, „wo 
der nun wieder ſteckt! Da, jetzt tre— 
ten die Paare ſchon zur Bolonäfe zu⸗ 
ſammen, und Paul is nirgends zu ſe— 
ben, jo 'n infamer Lümmel!“ 

Grete lächelte frampfhaft. 

Bloß nicht öffentlich zeigen, „Daß fie 
gern aufgeforbert wäre zum Tanzen. 
Bloß nicht! Sie ſaß ja nicht alleine 
während Der Polonäfe. Mindeitens 
zehn bis fünfzehn junge Mädchen aud). 
Eli Schmidt tanzte mit ihrem Onfel; 
na, was die davon hatte. Und Hann— 
hen Yüders hatte fo einen aanz qrü- 
nen Kungen am Yrm von höchitens 
fechzehn Jahren, das war doch erit 
recht nichts. Paul hatte ficher nicht 
gehört, da Tchon getanzt wurde, und 
fuchte gewiß nach feinen Freunden in 
den bielen — 

Paul ſuchte nicht. Er ſaß in ei— 
nem Winkel neben Krewitz und Lange. 
zu denen ſich noch ein Dritter geſellt 
hatte, der als vierter Mann mitſpielen 
wollte. Es war ein ſchmuckes, flottes 
Kerlchen, mit einem regelrechten 
Schnurrbart über den Lippen. Er 
gewann fortwährend. Die größten 
Grands und Kuckis brachte er Paul 
rum, 

Fine halbe Stunde hielt Paul das 
aus. Dann, als fich fein Konto von 
Minute zu Minute werfchlechterte, 
wurde er müthend. So einen aeriffe- 
nen Spieler mußte er ih abmim- 
meln. 

„Kerl“, jtichelte er drauflos, „müffen 
Sie Pech in der Liebe Haben! ch 
glaube, der junge Mann fitt bloß hier 
und fpielt mit, weil er weiß, daß er 
nur im Spiel jo 'n Dufel hat. Denn 
da drinnen im Saal kriegt er ficher 
einen Korb nach dem andern.” 

Der hübfche Jüngling wurde dun- 
kelroth. 

„Kucki“, meinte er, „ſchwarz ange⸗ 
ſagt“ — und legte gleich alle vier Jun= 
gen auf den Tiſch. 

„Seht ihr's,“ Be Paul, „Da= 
men friegt er nicht.“ 

Die anderen lachten, der Verſpot⸗ 
tete lachte auch mit, warf aber doch ſein 
ganzes Spiel hin. 

„Ich werd's Euch zeigen, ob ich bloß 
Glück im Spiele habe! Sagen Sie 
mal, Heineke, haben Sie nicht eine 
jebr — —— 


Is das Dein 
in Hellblau 


is 


Paul fuhr hoch, wie aus der Pie 
ſtole geſchoſſen. 

„Na ob, geradezu klaſſiſche Schön⸗ 
heit! Nur ſchwer ranzukommen, mein 
Lieber, die geht weg wie warme Sem— 
mel. Aber, wenn Sie durchaus wol— 
len, kann ich Sie ja mal vorſtellen!“ 

„Einen Augenblick,“ flüſterte er den 
andern zu, „ich komme gleich wieder. 
Den werde ich erſt mal bei meiner 
Schweſter feſtnageln, dann ſind wix 
den ganzen Abend vor ihm ſicher.“. 

Und er lief dem raſch und ſtolz 
Voranſchreitenden nach und führte ihn 
wie ein Opferthier zur Schlachtbant 
an den Tisch zur Mutter. 

Der aute Statfpieler Tächelte 
ſchmeichelt. 
die Kleine in Hellblau! 
dem Großmaul von Heineke ſchon zei— 
gen, mas er für ein patenter Kerl war. 

„Darf ich bitten?“ jagte er, indem 
er ich bei den Klängen eines flotten 
Walzers verneigte. 

Grete athmete auf. 

Dlutter Heinefe dazu. 

‚Und Raul am allermeiiten, 

‘a, er war wirklich ein liebevoller 
Sohn und Bruder, dachte er beru= 
biat, alS er wie ein Sieger an den 
Skattiſch zurückkehrte 

ie 
Als die Kurt Fam. 


Cliäze aus der Erde stindertagen. Ron Unnie 
Specht-Blauro d. 


ge— 
War das was Niedliches, 
Er würde 


Hochaufragend, aigantifchen Säulen 
gleich, die weit auslaufenden Kronen 
ineinander berwachfen zu umentmwirr= 
baren Negen, reden bie Bäume des lIr- 
iwaldes fich in den Himmel. 

Die Pflanzenwelt des Südens und 
Nordens ift hier vereinigt. Neben ver 
Ichlanfen Kofospalme und dem Affen- 
brotbaum grünt die Tanne, raufcht 
die Eiche, und die Lianen, die muchern- 
den Schmaroper ber Wildniß, um= 
Iehlingen und vereinigen alle mit 
ihrem leichten, blumenburchmwirkten 
Gerank. 

Kakteen ſpreizen ihre geſpenſtiſchen 
Finger und Kolben am Boden, Orchi— 
deen, flammend in allen Farben, bil— 
den mächtige Teppiche. Dazwiſchen 
drängt ſich dorniges Beerengeſtrüpp 
mit Früchten, weit größer als Aepfel. 

Aus den höchſten Spalten des 
ſchroff aufragenden Gebirges ſtürzt 
I donnernd der Bach. Seine wilden 
Waſſer haben ſich in den Waldgrund 
ein weites Becken gegraben. Ihr wei— 
ßer Dampf, von Schaumfetzen durch— 
ſprüht, ballt ſich zu bizarren Formen. 
Das Waſſer aber iſt glühend heiß — 
wehe dem Lebeweſen, das ihm unver— 
ſehens zu nahe kommt! 

Auch die Luft gleißt und flimmert 
vor Hitze, und der Waldboden, ela— 
ſtiſch und weich wie ein Teppich, hält 
noch etwas von der Wärme feſt. Wie 
lange iſt es her, daß dieſe ſelbe Erde 
brennt und glüht. Wie lange iſt es 
her, daß dieſe ſelbe Erde ein flammen— 
der, von metalliſchen, Dämpfen um— 
wogter Ball, ſich in raͤſender Schnelle 
um die eigene Achſe drehend, in der 
Unendlichkeit des Weltenraumes 
kreiſte? 

Jetzt iſt ihre Oberfläche erkaltet, und 
ſie muß der Sonne Gefolgſchaft lei— 
ſten — aber noch kennt ſie den Winter 
nicht, auf ihrer ganzen Ausdehnung 
herrſcht ewiger, gluthenreicher Som— 
mer. Ihre Berge aber ſind Vulkane, 
gewaltig und furchtbar, wenn ihre 
ſteinernen Rachen ſich öffnen und die 
kochenden Gluthen der Tiefe ans Licht 
ſpeien. 

Da, wo die Gebirgskette, in fäher 
Kurve ſich wendend, den donnernd zu 
Thale ſtürzenden Wildbach verbirgt, 
ſind ihre ſchründigen Flächen grotesk 
zerklüftet und zerriſſen, ſind von tie— 
fen Spalten und Höhlen durchzogen. 
Aber der üppige Pflanzenwuchs der 
Urwelt macht nicht halt vor den dräu— 
enden Steinkoloſſen. In jede Ritze 
und Fuge niſten die wuchernden Ran— 
ken ſich ein und umhängen den ſtarren 
Baſalt mit ihren phantaſtiſchen, bunt— 
geſtickten Mänteln. 

Un einer der oberen Höhlen find die 
fana herabhängenden Laubmaffen 
rechts und lint3 zurücgefchlagen mie 
ein Vorhang, und unter der dunkel 
gähnenden Deffnung fteht ein junges 
Weib. 

Sie iſt völlig unbekleidet und ihre 
bräunliche Haut glatt und glänzend. 
Ihr Geſicht iſt den Felſen zugewandt, 
ſie neigt und wiegt ſich in neckiſchem 
Spiel, daß ihre langen Haare ſie wie 
ein wehender Mantel umflattern. 

„Komm', Dama fang' mich!“ ruft 
ſie lachend in die Höhle hinein und 
ſpringt dann erdwärts über die Fel— 
ſen, ſo flink und gewandt, daß ihre 
nackten Füße ſchon den blumigen 
Waldgrund berühren, als oben am 
Höhleneingang erſt die Geſtalt eines 
Mannes erſcheint. 

Die Hand über die Augen gelegt, 
blinzelt er ins Thal hinab und macht 
eine halbe Wendung, als wolle er wie— 
der in die Höhle treten. 

Ein leiſer Ruf des Weibes, der wie 
ein girrendes Vogellocken klingt, hält 
ihn zurück, und dann haſtet auch er 
ſchnellfüßig bergab. Unten entſpinnt 
ſich ein lachendes Jagen und Fangen, 
nedijches Herausfordern und fichern- 
des TFliehen, bis die beiden, athemlos 


bom Spiel, fich ins weiche Gras finten.. 


laſſen. 
„Mich dürſtet“, ſagt das Weib, und 
5 Mann ſpringt ſchnell auf die 


* hole Dir Früchte.“ 
Bald fommt er aurüd, einen wa 


— daraus berbor. Vicht an einer 


gen gen Bananenbüfchel hinter ſich herzie— 
hend. Die langen, goldgelben Scho— 
ten hängen ſo dicht nebeneinander, daß 
er Mühe hat, ſie abzubrechen. 

Voll ſchweigender Hingabe ſchmau— 
ſen beide, bis Vea den Fruchtbüſchel 
mit dem Fuße zurückſchiebt. 

„Ich mag nicht mehr, ſie ſind bit— 
ter!" 

Der Mann lacht. 

„Du bift fatt, 
hunarig geworden, 
ſein!“ — 

Nicht in klarer, azurner Blaue 
wölbt ſich der Himmel über die jung— 
fräuliche Erde. Die Lüfte flimmern 
und flirren in den verſchwimmenden 
Farbentönen des Opals und hauchen 
drückende Gluthen aus. Lähmend und 
erſchlaffend wirkt die Hitze auf die 
Menſchen, die, gleich ſpielenden Kin— 
dern, nie Arbeit aefannt noch Pflich- 
ten in ihrem meiten, früchtereichen Pa- 
radies. 


Vea liegt lang ausgeſtreckt im Graſe 
und hält die Augen geſchloſſen, Dama 
aber ſteht mit lauſchend erhobenem 
Kopf. Er kann ſich das vielſtimmig 
durcheinander gellende Thiergeſchrei, 
das ſchon minutenlang an ſein Ohr 
dringt, nicht erklären, nicht das jähe 
Schüttern und Schwanken desBodens, 
noch daß die Sonne plötzlich erloſchen 
iſt, jetzt hoch im Mittag. 

Zögernd tritt er aus dem verdüſter— 
ten Walde, und in ſeine groß aufge⸗ 
ſchlagenen Kinderaugen kommt ein 
Blick völligen Unbegreifens. 

Weither von drüben, wo die — 
tigen Felſenhäupter den Himmel zu 
tragen ſcheinen, zieht es heran, keu— 
chend und ſtampfend, alles niedertre— 
tend und zermalmend, was ihrem ja= 
genden Lauf ein Hinberniß. 

Boran. eine Herde Mammuts, die 
mächtigen Riefenleiber mit den mäh- 
nenummallten Köpfen enganeinanber 
gedrängt, dann und mdnn jenen hel- 
len, trompetenartigen Schrei auzfto- 
hend, den nur höchite Gefahr ihnen er= 
preßt. 

Aus dem mwiijten Knäuel tauchen ba 
und dort die gefhwungenen Rüjfel der 
Maftodonten auf, der legten Bertre- 
ter längjt vergangener Gefchlechter, die 
noch als ſcheue Einfiedler dahinleben 
und es ſonſt ängſtlich vermeiden, ſich 
einer Herde anzuſchließen. 

Dreigehörnte Triceratopes raſen 
auf ihren plumpen, kurzen Füßen da— 
her, darüber rauſchen die ledernen Rie— 
ſenflügel der Pterodaktylen, der ſchnel⸗ 
len Flugeidechſen. Einſt haben ſie in 
ſchreckensvollem Regiment die ſchöne 
Erde beherrſcht — nun modern ihre 
Leiber längſt in Moor und Luch, und 
ihre letzten Nachkömmlinge verbergen 
ſich ſcheu vor den Stärkeren, die ihnen 
die Herrſchaft genommen. 

Selbſt der Hylobates, das Faulthier 
der Urwelt und das trägſte aller le— 
benden Geſchöpfe, iſt mit im Zuge. 
Aber, getreu ſeinem Naturell, ge— 
braucht es die eigenen Glieder nicht. 
Zwiſchen zwei gewaltige Paläotherien 
hat es ſich gedrängt, ihre dicken Nas— 
hornköpfe mit ſeinen langen Affenar— 
men umſchlingend und ſich von ihnen 
tragen laſſend. 

Zypreſſen und Palmen, thurmhohe 
Farnbäume knicken wie Grasbüſchel 
unter den Tritten der heranſtürmenden 
Thiere, in das Krachen und Splittern 
der Dahinſinkenden miſchen ſich ihre 
iwirr durcheinander gelfenden Schreie. 

Wo der Wald zu Ende tft, dehnt fich 
das Meer. 

Dama fennt es, von den höchiten 
Spigen der Berge da oben fann man 
es ſehen. 

Dahin Itreben die Thiere. 
marum nur, was hat fie aus ihren 
Waldfiimpfen, aus den Schluchten 
und Klüften der Tzeljen herausgetrie- 
ben? 

Derh rüttelt verMann feine fchlum: 
mernde Gefährtin. 

„Auf, Bea, fteh auf!” 

Und als fie trag und traumesimirr 
die Anagen öffnet, zieht er fie hajftia 
empor, 

„Sieh doch die Thtere, inte fie den 
fernen MWaflern zujagen, eng zufam: 
mengebränat, die Tonjt fich fliehen und 
meiden. Was mdaen fie haben? 

Bea folat der meifenden Hand und 
fteht einen Augenblid' erfchroden: 
„Wie feltfam!“ 

Dann aber Eingt fchon wieder ihr 
forglofes Laden: 

„Sie werben dort drüben Früchte 
entbdedt haben, füßer und größer als 
bier.” 

Dama fchüttelt den Kopf. Und ala 
er fich num wendet, wieder den Bergen 
zu, bon mo noch immer einzelne Nach: 
zügler athemlos heranfeuchen, ftößt 
er einen hollenden Schrei aus. 

Da erftirbt auch Veas Lachen. Sich) 
mit zitternden Armen umflammernd, 
eins inftinttivn Schuß fuchend beim an: 
dern, ftehen die beiden Menfchen und 
fehen mit bangen, verjtändnißlofen 
Augen die leuchtende Schönheit ihrer 
Welt verfinten. 

In Nacht und Schatten gehüllt ift 
plöglich das Ihal. Nur droben, über 
den Bergeshäuptern ringt fi aus 
graumeißemSchwadengemwoge ein röth: 
licher Schein. 

YFahl erft und blaß, erjtictt von den 
ziehenden Dämpfen, vertieft er fich 
immer mehr, bis er, ‚jählings auf: 
[pringend, den ganzen Himmel mit 
glühender Lohe übergießt. 

Riefige Ylammenzungen, grün, blau 
und fehmeflig=gelb, wie zudende Blitze 


wenn Du wieder 
werden ſie ſüß 


Aber 


nur, an hundert Stellen haben” fi 
fpeiende Kraterſchlünde geöffnet. 
Sprinaquellen qleich fteiqt die kochende 
Zava in die Höhe, dann berften biefe 
alimmenden Kegel, und ihre zerftieben- 
den Funfenarme reden fich biutgierig 
ins Ihol, 

Die Lüfte Flingen und brüllen, ber 
Donner der erplodirenden Gasmaflen, 
der ausetinandergerilfenen Felfenmätt- 
de fchmwillt zu betäubendem Chaos zu⸗ 
ſammen. Dampfend gleiten die rie⸗ 
ſelnden Feuerbäche zu Thal. Näher 
kommen fie, immer näher, ſchon lodert 
dort ein Baum auf, noch einer — 
ganze Reihen. 

Da wirft Ben die Arme hoch und 
jtrecft jie abiwehrend den anfpringens 
den Gluthen entgegen. 

„Komm fort, Dama, zum Wafler 
hinab, laß uns eilen! ch fürchte mid) 
fo, ob, ic) fürchte mich!” 

Und fie faffen fich bei den Händen‘ 
und ftürzen blindlings vorwärts, ges 
het von Anaft und Verzweiflung, bie 
fie nimmer gefannt, die feinen Raum 
in ihrem forglojen, frohen Kinderbas 
fein, ; 

Hinter ihnen Iodert der Welten 
brand. Himmel und, Erbe ein Meer 
von ?Treuer, Donnernd‘ wogend, brau⸗ 
ſend, unerträgliche Giuthen aushau⸗ 
chend — genährt durch die rieſigen 
Sauerſtoffmengen, die die gigantiſchen 
Wälder der Urzeit ausathmen — al— 
les verſengend, vernichtend, verder— 
bend. — 

Und wenn die Feuer erlofchen find, 
wenn ihr gefräßiger Ylammenathem 
alles verfchlungen hat, dann ift bon, 
dem fchönen Eden der jungen Erbe 
nichts geblieben ala eine Wüjte voller 
Schutt und Lava. 

Dann werden fie herporfriechen aus 
Erdlöhern und Meeresgrotten, die 
dem Verderben entronnen find, Men- 
chen und Thiere, aber zu Todfeinden 
geworden in einer verwandelten Welt. 


Die ſich in der Fülle des Reich— 
thums, den die verſchwenderiſche Na— 
tur über alle ausſchüttete, nicht küm— 
merten um ihre Mitgeichöpfe, die Thie= 
re, fie werden jet blutige Kämpfe 
beftehen müfjfen um die färgliche Nab- 
rung, immer dem Stärferen unterlie- 
gend, dahinlebend in emiger, zittern- 
der Furcht, bis fie die Waffe finden, 
fich der Klauen und Zähne ihrer Un: 
terdrüder zu ermehren, 

Über Zahrtaujende müflen noch di 
gehen, ehe der Menich jih zum”Herrn 
nıaght über Die ungebändigte Kreatur, 
und in all diefen fommenden Jahrtaus 
enden wird das Leitmotiv feines arm- 
jeligen, entbehrungsreichen Lebens 
beißen: ch fürchte mi! 

— — — 
Ein moderner Starſtecher. 


Man ſchreibt uns: Noch vor faſt 
einem Jahrhundert war die Heilung 
des grauen Stars, das ſogenannte 
Starſtechen, eine Spezialität einzelner 
Heilkünſtler, die vielfach ihr Gewerbe 
im Umherziehen und in ſehr markt⸗ 
ſchreieriſcher Weiſe ausübten. Seit— 
dem iſt aus dem Starſtecher ein Star—⸗ 
operateur geworden, der die Entfer⸗ 
nung der getrübten Augenlinſe nach 
denſelben Grundſätzen der modernen 
Chirurgie vollzieht wie irgend eine 
andere Operation am Körper des Men— 
ſchen. Mit der Entreißung der Star— 
operation aus den Händen von meiſt 
nur halb oder gar nicht mediziniſch 
Gebildeten und der Uebernahme in die 
wiſſenſchaftlich geachtete Medizin iſt 
die Heilung des grauen Stares eine 
alltägliche Sache geworden, die jedem 
Augenarzte geläufig und auch beim 
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haften Schleier entfleidet if. Ram 
es früher öfter vor, daß ein Gtarffe- 
cher auf einige Zaufende mehr oder 
iveniger gelungener Staroperatiorien 
hliefen und fie ala Reklame benüßen 
fonnte, fo find heutzutage in den Kul- 
turländern die Augenärzte fo dicht 
und die Starfranten im Verhältniß To 
biinn aefät, daß die wentaften Augen 
irzte in ihrer qanzen Thätiafeit mehr 
als einige Hundert Staroperationen 
madjen. Inter diefen Umftänden darf 
wohl geſagt werben, daß ber Welttes 
ford nicht bloß für die Gegenwart 
fondern für alle Zeiten von dem englis 
ſchen Major Smith aefchaffen murbe 
bezw. noch aefchaffen toird, indem die— 
fer Operateur in 10 Jahren fage und 
Ichreibe 24,000 araue Stare operirt 
hat. Major Smith ift- in Britifch- 
Andien thätig und zwar in Jullundur 
City im Pendfhab. Er hat fich einen 
ſolchen Ruf zu erringen vermocht, ba 
die Eingeborenen über taujend Kilo 
meter im limfrei3 meit herfommen, 
GEntiprehend dem indifchen Klima 
fommen die GStarkranfen zu .zmei 
Hauptzeiten. Die Herbit,fatfon“ tft 
Dftober und November und liefert 25. 
Operationen täglich, alfo 1500 ım ' 
ganzen; die Frühjahrs, ſaiſon“ 1000 
im März und April. Hierzu in der 
übrigen „ſtillen“ Zeit“ 500. ſo daß 
alfo jährlich 3000 fich ergeben. Major 
Smith hat ein eigenes Dperationdpers 
fahren erfunden und erlebt nur 
minimale Berlufte, von etwa 2° ro⸗ 
zent, ein auch für europäifche Verbäkt: 
niffe jehr gutes Refultat, das 2% 
Kenntniß der indifhen Krantenber- 
hältniffe geradezu glänzend genannt 
werben darf/ Daß Yndien tes 
Starland war und ift, fiel ſchon 
jeher den Beſuchern auf, und 
ſchiebt dieſe ſtarke Verbreitung N 
Starfrantheit auf die übermäßiae 


Besinbehtehlung ber Augen. : 





io 


Das Geheimniß des’ 


Sthattens. 


Roman von F. Humc. 


(8. Fortfeßung.) 


„Wenn ich die beiden mit mir in ı 


basfelbegimmer bringen könnte, mollte 
ich e3 Schon hHerausbringen“, dachte 


Doule, als er fich zu diefem Punkte 


feiner Betrachtungen durchgearbeitet 
batte. „Frau Brady hatte Gründe 


genug, da3 Verbrechen zu Begeben, 


und fie hielt fich in der näcdhlten lIm- 
gebung auf. Orlando Rug bedrohte 
Frau Winslen, kehrte aber offenbar 
an dem verhängnißpolien Sonntag 
niht nach Blaftorne zurüd. Dem: 
nah mwäre die Gchaufpielerin Die 
Schuldige. 
das Gewand in ihrem Beſitz und 
ihre Anweſenheit am Orte in der 
Racht des Mordes belaſten ſie. Die 
Sache ſieht ſchlecht für ſie aus, und 


Ihre Liebe zu Gilbert, 


doch hat Rug etwas damit zu thun. 
Soll ich nun der Brady'ſchen Spur | 
folgen oder von dem, ma3 ich zus | 


ört habe, Gebrauh ma= ; Ten 
er 9 u | meinen  DBefuch vorbereitet. 


Sie, Tony“, fuhte ihn Harold zu 


Nach Tängerem Ueberlegen beichloß 
Houle, erft einmal Rug in Pitfea 
aufzufudgen, und entwarf einen 
Plan, durch den er Barnacles zmin- 
en imollte, feine Befanntfhaft mit 


‚ Freund fomme, beeinflußt er piel- 


em Kapitän einzugeftehen. Um ibn | 
jedoh ausführen zu können, mußte | 
er fi Ionys bedienen; e3 mar ihm | 


miberwärtig, auf Schleihtvegen ger | Gelbit wenn er mollte, wäre e3 ihm 


Daltähden Tmfiänden BIieb ifm fee unmdglih, die SHeirathb zu verhin- 
ne Wahl. Entweder gab er Alir auf | dern. 


mwaltenden limftänden blieb ihm fei= 


und fah fie an einen Schurken ver= | 


heirathet, oder er ariff zu den Mit- 
tein, die fich ihm boten. 

Tony“, fagte er Liftig, „ich alaube 
ein menig Einfluß auf Ihre Mut- 
ter zu haben.“ 

„Das meiß id. Mama bält viel 
bon Ahnen. Wollen Gie fie über- 
reden, mir ihre Erlaubniß zu einer 
Heirath mit Mary Nane zu ge 
ben?“ 


„Daran dachte ich foeben, mein 


ı nicht gern, daß fih ein Dritter hin- 


1 


1 
| 
| 
l 
! 
| 
| 


| 


N 


„Und felbft in 
mir glüdlich fein. Ych heirathe fie ohne: 
einen Pfennig.“ \ 

„Da werden Sie aud thun müf- : 
fen, wenn Frau Brady ihre Ein- 
willigung vorenthält“, ermiderte 
Moule und ftand auf. „Doch laffen 


; Sie mich vor allen Dingen da8 Mä- 


del fennen lernen, dann mollen mır 
meiter fehen. Wann fahren mir al» 
fo?“ 

„sn einigen Tagen.“ 

„Heute ift Dienftag. Wie wäre e3 
übermorgen?” 

„Lieber am Freitag, damit Mary 
Sane mehr Zeit zum Schreiben bat.” | 
„Abgemadht! Und melchen Zug be: 
nuben wir?” . 

„Den Zmölfuhrzug von Liverpool | 
Street. Er trifft gerade rechtzeitig | 
zum Frühftüd ein.“ | 

„Nein“, enigeanete . Youle, der 
Rug zu überraſchen wünſchte, mit 
Beſtimmtheit. „Wir eſſen in Pitſea 
im Reſtaurant. Es gibt doch dort 
ein ſolches?“ 

„Gewiß, ein kleines. Aber wes— 

„Weil ich Mary Jane kennen ler— 
nen will, ehe ſie ihren Vater auf 
Sehen 


überreden und legte ihm vertraulich 
die Hände auf die Schultern, „ſowie 
der Kapitän erfährt, daß ich als Ihr 


leicht ſeine Tochter, mich nicht zu 
empfangen.” 

„Aus meldem Grunde? Mary 
Kane folgt ihrem eigenen Kopf. 


Aber er ift ſtolz Darauf, 
mid zum Schmieaerfohn zu befom= 
men.” 
„Vieleihi fieht e3 der Kapitän 
einmiſcht,“ brachte Harold als ſchwa— 
che Entſchuldigung hervor, da er 
wirklich nicht mehr wußte, was er 
noch ſagen ſolſllte. „Schreiben | 
Sie der jungen Dame überhaupt 
nicht; ift fie ganz unporbereitet, 


ui nn nn 
— — — — — 


kann ich mir das beſte Bild von ihr 


Nehmen Sie mich mit. nad) | 


ze 
itfea, damit ich Xhren Engel 
Schönheit fennen lerne.“ Gr unter» 


an! 


drüdte ein Zachen bei dem Gedanten | 


an das geiſtloſe 
und fuhr fort: 

beurtheilen können, 
Art iſt, die Ihre Mutter liebt. In 
dieſem Fall will ich mein möglich— 


ebnen.“ 

„Sie ſind doch ein vprächtiger 
Kerl!“ rief Tony ſo dankerfüllt, daß 
Harold Gewiſſensbiſſe über die Rolle, 
die er ihn ſpielen lieh, empfand. 
„Aber Khre füdamerifanifche Reife?“ 

„Habe ich aufgegeben“, beeilte ich 
Doule zu ermidern. „Fragen Sie 
nicht meiter. Meine Gründe find pri- 


Puppengefichtchen | 
„sch merde dann | men aefielen ihm: überdied — mas 
ob fie von der | geftelen ihn; 


machen.” 

„Meinetmegen. Cie mird immer 
und immer ein Engel bleiben, vorbe= 
reitet oder nicht.“ 

Harold ladhte und Elopfte dem 
junger Mann auf die Schulter. Die 
begeiftertn Reden des Hübjchen Ro- 


die Hauptfahe war, — er hatte fei- 
nen Smed, Aug nicht vorzubereiten, 


ie Pf | erreicht. So verabfchiedet d 
fteg thun, um Xhnen die Pfade au | erreicht. So verabfchiedete er fich denn 


pon Tony, nachdem er verjprocdhen 


: hatte, ihn am Freitag um dreiviertel 


| dn?“ fragte er fi, ald er auf der 


zwölf auf dem Liverpool-Streetz | 
Bahnhof zu treffen. 
„Was wird nun mit Frau Bra= 


{ 


| 
| 


' Straße Stand. „Soll ich mieder zu 


vater Natur. Alfo wann fahren mir | 


nah Pitſea?“ 
„sn einigen Tagen“, antwortete 
Sony nach furzem Nachdenten. „Ich 


daß ih Ste mitbrinae.” 


ihr hingehen und mich erfundigen, ob 
fie die Sache mit Gilbert ausgefoch- | 
ten hat?“ 

Er überlegte und befchloß, fich abs | 


| mwartend zu verhalten. Wenn er fich | 


zu eifrig zeiate, wurde Frau Brady | 


; * argwöhniſch, und mehr als das un— 
will erſt an Mary Jane ſchreiben, 3 * 


ihr nicht ſagen. 


„Muß Ste ihren Vater um Erlaub: | 


niß bitten?“ erfundiate fih Harold. 
Denn menn der alte Barnacles piel- 
leicht feinen Namen in Verbindung 
mit dem Morde genannt hatte, miürde 
NRug fiher einer Begeanung au3 dem 
Wege gehen. 

Unſinn!“ rief Tony ganz entrü— 
ſtet. „Mary Jane thut, was ſie will. 
Sie verſteht ihren Vater zu behan— 
deln, das kann ich Ihnen ſagen. Er 
iſt leicht zu lenken, und Mary Jane 
regiert das Haus.“ 


leicht ſogar ihre Freiheit 


umgänglich Nothwendigſte wollte er 
Gr mar der feiten | 
leberzeugung, fie werde die Heirath 
Gilberts mit Mlir verhindern; denn 
maren feine Vermuthungen richtig, | 
fo hatte fie ihren quten Namen, viel | 
bei dem | 


Zerfuche Ainsley für fi zu gemwin- | 


nen, in Gefahr gebradt. 


„Und aub Sie, Tony, mie mir ! 


ſcheint. 
täns“ — er deutete auf das Bild, 


das er noch immer in der Hand hielt 


— „madt abjo!ut nicht den Eindrud | er am 


der Meichherzigfeit.” 

„Urfprünglich foll er fogar ein jehr 
ſtarker Charakter geweſen ſein, hat 
mir Mary Jane einmal erzählt; doch 
er erlitt einen Sonnenſtich, der ſei— 
nem Verſtand ſchadete, und die Nar— 
be an der rechten Schläfe ſtammt von 
einer tiefen Wunde, die ſein Gehirn 
verletzte.“ 

Iſt er verrückt?“ 


ſchwachſtnnig. 
trunten Hat, wird er mild. „ Aber 


Aber dad Geficht ded Kapi- | 


Beiler, die | 
Dinge gingen ihren eigenen Den | 
Doule übte fih darum mährend der | 
nächften beiden Tage in Geduld, ein 
Ihmeres Stüf Arbeit für einen Men- 
fchen feiner Urt. Das fogenannte 
Detektivfieber hatte ihn ergriffen, 
und e3 dränate ihn, das Problem zu 
Iöfen, dag ihm das Echidfal aufge: 


; geben hatte. 


©p mar er denn herzlich froh, ala 
Hreitag in einer rajfchen 


 Drofchte nach dem Liverpool-Street- | 


Bahnhof fuhr. Am nämlihen Mor: | 


gen hatte er eine Depefche nah Bla= |t 


itorne geichidt, durch die er den al- | 
ten Barnacles in eine Yalle Ioden ! 
wollte. Die Abjendung Tchloß eine | 


ı mögliche Gefahr in fi, und er fühlte 


ı felpit, daß e3 unrecht war, den Na- 
| men eines ‚anderen zu benuten. Die 


‘ 


i : | Dinge lagen jedo i 
„Rein, nein, nur manchmal etwas | ns gen jeboh) fo bergimeifelt, | 


Wenn er zu viel ge | 


Mary Xane verfteht ihn zu hehan- | 


dein“, miederholte Tony noch ein- 


mal und lächelte in der Ginnerung | 


an die Tapferkeit der Geliebten. 
„Hat Kapitän Rug Vermögen?” 


daß HYoule fi nicht an Kleinigkeiten | 
ttoßen fonnte. | 

Tony in einem funfelnageineuen | 
Unzug wartete [horn ungeduldig auf 
den Freund. Mährend er einen 
Händedrud mit Harold austaufchte, | 


; fpähte biefer forfchend umher, ob er i 


„Ah, du lieber Himmel, da fieht | 


es ſchlecht aus! 
Erbin. Sie und ihr Erzeuger be— 
ſihen keinen Penny; das heißt“, ver—⸗ 


beſſerte ſich Tony, „er erhält eine Le- 


bensrente von einem oder einer Ver— 
wandten.“ 


Dermandten?“ 

„Rug bat ihn mir nie genannt, 
und ih abe nicht danach gefragt. 
Mih geht’3 ja nicht? an. Es iſt 
nur wenig; unlängst verfuchte er, 
mehr berauszufchlagen, aber e3 ge- 
lang ibm nicht.“ . 

„Wann war das?“ 

„Hm! Bor ungefähr zwei Mona= 
ten. a, im Mai muß e3 gemefen 
fein. Aber — jagen Gie einmal, 
Youle* — und dabei jchmang fi 
Tony auf dem Abfab berum und 
blidte den anderen argwöhnifh an 
— „medhalb fragen Sie mich denn 
fo aus?“ 

„Mein lieber unge“, berubigte 
ihn Harold mit Schlangenlift. „ch 
muß dodh genau miflen, mie e3 mit 
Rug fteht, wenn ich Ihre Mama be> 
einfluffen fol.“ 


Arglos nahm Zony die Entjchul- 


g hin. 
„so, natürlih. Mutter weiß je 
&, daß Rug arm ift und Mary 
‚nichts geben fann. Ich babe 
felbft gefagt. Aber fie tft 
— Mary Yane meine ich“, 
der begeifterte Yüngling. 


Mary Jane ift keine | 
' zu früh mar. 


Semand fähe, den es zu erbliden | 
hoffte. DoH die gewünfchte Perfün- | 
lichkeit erfchten nicht, da e8 wohl noch | 
Immerhin Rubirte | 


ı HYoule die Lifte der Züge und rechnete | 


— — — — — — —— 


ſich aus, wann der Bewußte in Pitſea 


eintreffen könne. Hierauf folgte er 


„Kennen Sie den Namen dieſer | Zonh in einen Wagen zweiter Klaffe. 


Sie hatten ihn ganz allein für fich, 
und er beglüdte den jungen Mann. | 
indem er auf der ganzenfeife nur von 
deſſen Liebesangelegenheiten Tprad). 

„Wo it das Häuschen?“ fragte Ha- 
old, als fie auf der kleinen Station 
ausſtiegen. 

„Die Myrthenvilla?“ lachte Tony. 
„Sie iſt ſo benannt, weil im Umkreife 
von fünfzig Meilen keine einzige 
Muyrthe wächſt. Dort die Straße hin—⸗ 
unter geht der Weg.“ Er bog in eine 
Seitenallee und eilte vorwärts, bis er 
Harold vor ein kleines, rothes Ziegel⸗ 
haus gebracht hatte, das im häßlich⸗ 
ſten Stil, den ein unternehmungslu— 
ſtiger Bauſpekulant erſinnen konnte, 
errichtet war. „Hier iſt ihr Heim,“ 
rief Tony, „und da“ — er deutete mit 
einem Ausruf des Entzückens auf ein 
ſchlecht drapittes Fenſter — „iſt ſie!“ 

Einen Moment ſpäter wurde die 
Thür aufgeriſſen, und ein hübſches 
Mädchen in einer grellen Bluſe, einem 
reich verzierten Rock und einem mit 
rieſengroßen Roſen geſchmückten Hut 
lief auf die beiden zu. Sie war wirk⸗ 
lich niedlich, nur verlor ſie durch ihre 
und ihre Ma⸗ 


geſchmackloſe Kleidu 
nieren. Auch entfteite ein etwas ges 


Moment ſchien 


Sonntagnoſt, Chhirago Sonntag / den 13. Aovenber 1010 
einer Gütte merden N ziertes Lächeln ihr fehmales ‚Geficht. 


Doc bie entzüdende Frifche, der ganze 
Reiz der Jugend Tagen auf ihr und 
entihädigten für ihre ehler. Stolz 
ftelte Tony die Geliebte vor. 

„E3 freut mid, Sie fennen zu ler⸗ 
nen, Mr. Youle,” fagte Mary ane 
und verfuchte die Wirkung ziveier ehr 
lebhafter Augen auf ben fchönen 
Fremden. „“eber Freund meines Tie- 
ben Tony tft mir millfommen. Wol- 
len Sie nicht eintreten? Vater mwirb 
bedauern, daß er nicht zu Haufe ift. 
Er befucht Frau Bendeapour.” 

Harold ftugte. Hiek nicht fo bie 
Dame, bei der Tudles Zufünftige in 
Dienften ftand? Vielleicht war e3 nur 
ein eigenthümfiches AZufammentreffen 
und Hatte nicht? zu bedeuten. Er 
ſchalt fich ſelbſt, daß er überall Ge— 
ſpenfter ſah. Dennock ging ihm die 
Gleichartigkeit der Namen nicht aus 
dem Gedächtniß. 

Kapitän Rug erſchien auch nicht 
zum Frühſtück. 

„Papa iſt ſo »ſonderbar,“ erklärte 
Mary Jane. „Er treibt ſich herum 
und vergißt Eſſen und Trinken. Ich 
glaube, es drückt ihn eiwas.“ 

Dies glaubte Harold ebenfalls; er 
theilte jedoch Mary Jane ſeine Mei— 
nung nicht mit. Als ſie am Ende der 
Mahlzeit aufſtand und ankündigte, ſie 
müſſe die Teller und Schüſſeln ab— 
waſchen, und Tony ſolle abtrocknen 
helfen, ließen ihn die beiden im unge— | 
ftörten Bei des Wohnzimmerd mit 
einem Anficht3album allein. Nachdem 
er genug bon den Bildern hatte, Tebte 
er fih an’3 Fenfter, um Rugs Rüd: | 
fehr abzumarten. „Kurze Zeit darauf, 
mie von feinem Willen herbeigesogen, | 
erfchien eine große, bärtige Geftalt, die 
in wiegendem Seemannsſchritt näher— 
kam und in das Haus hineinging. 
Rug trat in das Wohnzimmer und 
ſtarrte erſtaunt auf den Fremden, der | 
fih arüßend erhob. Voule bemerfte 


die Narbe auf der rechten Schläfe, er | de joaenannten Geiftes, anzogen und | ich mürbe Gie vor dem Gangfpill aus- 


ah au, dat Rugs Augen trübe und 
filchig waren "nd fein Mund einen | 
Zua von Schwäche und IUnentfchlof: | 
Tenbeit zeigte. 

„sh muß mich felbft voritellen,” | 
fagte er und v.-beugte fih. „Mein | 
Name ift Harold Youle.” | 

„Harold Moule?" miederholte Rug | 
und murde fo aldarau im Geficht, als | 
e3 feine qelbliche Haut zulieh. „Wie: | 
fo fommen Sie hierher?“ | 

„zony Brady hat mich mitges | 
bracht.” 

„Dazu hatte er fein Recht,“ Inurrte | 
Drlando und je;te fi. | 

„Ich begreife vollfommen, ivie Sie 
das meinen,” ermiderte Harold Yäffig. | 
„Do Sie und ich, Kapitän Ruag, haz= : 
ben etiva3 zu befprechen.” 

„ch verftehe St: nicht.” 

„Sie werben e3 fofort. ber mie. 
ich fehe, wartet e'n Telegraphenjunge 
bor der Thür.” 

Nug blinzelte den fühlen Fremden 
mißtrauifh an und öffnete dem: 
Sinaben. Nachdem er die Depefche ge: | 
Iefen hatte, fehrte er zurüd und 
Ichaute mieber forichend auf Poule. | 
Diefer martete, bis fich der Bote ent- 
fern: hatte, und manbte fich hierauf zu | 
dem Kapitän. | 

„Er fommt alfo nicht?” fagte er | 
und beutete auf dad Formular. 

„Wer kommt nicht?“ fragte Rug, 
dem e3 unbehaalich wurde und der die 
Tsarbe mechjelte. 

„Der alte Barnacled. Xch drabtete 
ihm in Xhrem Namen, heute hierher: 
zufahren.“ 


Sechzebntes Kapitel. 


Das Unerwartetegeſchieht. 

„Was?“ rief Rug und wurde ab— 
wechſelnd blaß und roth. „Sie miß⸗ 
brauchten meinen Namen?“ | 

Harold nicdte freundlich und fpielte 
mit feiner lihrfette. „E3 mar das: 
einzige Mittel, durch das ich hoffte, : 
den alten Barnacles herzubefommen,” 
entſchuldigte er ſich, „doch“ — wieder 
neigte er den Kopf gegen die Depeſche 
in Rugs Händen — „es ſcheint mir 
mißglückt zu ſein; oder trifft er mit 
einem ſpäteren Zuge ein?“ 

Sowohl Tony als auch Mary 
Jane hatten geſagt, daß der Kapitän 
öfters an Wuthanfällen leide. Einen 
einem ſolchen nahe 
zu fein; aber Youle blickte ihn fo 
ſcharf an, daß er ſich zuſammennahm. 
Er zerdrückte das Telegramm und 
warf es in den leeren Kamin. „Ich 
kenne keinen Barnacles!“ ſtotterte er. 

‚Vielleicht nicht unter dieſem Ra | 
men. Über Sie fennen Xames Peb- | 
bie.” | 

„Nein, auch nicht,” entgegnete Aug | 
mürrifch. 

„Erlauben Cie mii, Sie aufzuflä- 
ren,“ beyarrte Moule. „Sames Peddie 
war hr Bootsmann an Borb ber 
Barfe „Königin Inna“. Später zog 
er fi auf’3 Land zurüd und ließ fi 
in Blaftorne, unte: dem Schube Ihrer 
Eoufine, der verftorbenen Frau Ains⸗ 
leg, nieber.” . 

„Lauter Lügen,” murmelte der Ka- 
pitän, ber fich fihtlih immer unbe- 
baglicher fühlte. 

„shr Benehmen mwiberfpricht hren 
Morten,“ bemerkte Harold troden. 
a ich lüge, marum regen Gie fi 
au “u 


„Ich rege mich richt auf; ich Bin fo 
ruhig mie Sie.” 

„Das will nicht viel heißen,” ermi- 
berte ber aufreizenbe Befucher. „Der 
Gedanke, enblih die Wahrheit über 
ben Mord zu erfahren, bringt mein 
Blut in Walung.“ 

„Weber welchen Mrrb?” 

„Den Mord an Frau Aindley, da» 
mit Gie vollftändig orientirt find.“ 

„Bon dem Morde meih ich nichts, 
und fie war nicht meine Coufine.” 

„Run,“ antwortete Youle gemüth- 
Iih, „ben genauen Grab ber Ber» 
wandiſchaft kann ich nicht beftimmen; 
jebenfall3 haben Sie einander gelannt. 
Und daß Sie nichts von dem Verbre- 
hen miffen, dad, Kapitän Orlando 
Rug, ift eine Unmahrbeit.“ 

Rugs fifhige Augen flammten in 
böchftem Zorn auf. „Wie bürfen Sie 


— — —— — — — — — — — — — — — —— — — — — 


nur naturgemäß, daß der Drohende 


Jane und Tony herein. 


ſo mit mir ſprechen?“ ſchrie er und 
ſprang auf. Kr 

„Soll e& Iieber die Polizei tyun?” 

Als märe er von einem Schuß ge: ! 
troffen morben, fiel der Mann auf! 
feinen Stuhl zurüd. „Die — Poli — 
Polizei?“ ftotterte er. 

„Der Anfpeltor Unmin in Helftone 
möchte Sie Verfihiedenes fragen, Ka- 
pitän Aug. Und der Deteltiv Spar: 
rom it auf der Suche nah Frau 
Ainsleys Mörder.“ 

„Ich bin unſchuldig,“ betheuerte der 
Seemann und wiſchte ſich die ge— 
furchte Stirn mit einem rothſeidenen 
Taſchentuch ab. 

„Das klingt ſchon erheblich anders,“ 
ſagte Youle ruhig. „Vorhin behaup— 
teten Sie, nichts von der Unthat zu 
wiſſen; jetzt betheuern Sie Ihre Un— 
ſchuld. Alſo?“ 

„Ich habe nichts zu erzählen.“ 

„Verzeihen Si:ꝛ, wenn ich Ihren 
Worten keinen Glauben ſchenke. Sie 
haben eine Menge zu erzählen, das 
heißt,“ fügte Youle bedeutungsvoll 
hinzu, „falls Sie ſich Ihrer Freiheit 
erfreuen wollen.“ 

Wiederum fuhr Rug erregt in die 
Höhe. „Soll das heißen, daß — 

„Daß ich Sie verhaften laſſen will? 
Ja. Ein Mann, der eine alte Dame 
beſucht und ihr droht —“ 

„Das that ich nicht.“ 

„Ein von Frau Ainsley hinterlaſ— 
ſener Brief enthält das Gegentheil. 
Doch, wie ich ſchon erwähnte, wenn 
Jemand Drohungen gegen eine alte 
Frau ausſtößt und dieſe dann er-— 


würgt aufgefunden wird, folgert man 


I 


das Verbrechen beaanaen haben muß.” 

„Ste haben feine Bemeife,“ ächzte ; 
ber Kapitän und ließ fich wieder nie- | 
er. 1 

„Seien Sie nicht allzu fiher. Viel- | 
leicht Tann ich Ihnen bemeifen, baf | 
Sie fi das Gewand des Möndes, 


Yrau Ainslen darin erbroffelten.“ | 

„So bemeifen Sie e8 mir!“ Heulte | 
der Kapitän, der blau vor Zorn ge: | 
worden war. „Vorerft aber nerlaffen | 
Sie mein Haus aur der Stelle!” | 

Harold erhob jih höflich. „Gewiß, | 
das Haus eines Engländers ift feine | 
Burg. ch werde jevoch mit der Po- 
lizei wieberfommen.” 

„Nein, bleiben Sie!" NRuc3 Farbe 
hatte fich in ein fahlee Weih verivan= 
belt. „Beeilen Sie fh nicht, mir | 


| wollen die Sache in Ruhe befprechen.“ |, Tifh — „alles, mas ich zu fanen 


„Nein, es ift beiler, fie in die Hände | 
der Behörde zu legen.” 

„Sp verlaffen Sie mein Haus! | 
Derlaflen Sie mein Haus! MWie dür- 
fen Sie e3 wagen, mit einem Marne | 


Märe ich jünger, den Kopf 
würde ich Xhnen zerfchmettern!” 

Der Kapitän ergriff einen Stuhl 
und fchmang ihn über fih. Harold 
fprana auf und zur Geite, gerade als | 
das Möpbelftiid durch die Luft faufte 
und in einen fleinen Wandfpiegel hin- 
einfuhr. Das Gepolter bradte Mary 
Sie fahen, 
wie der Sapitän mit müthenden 
Pliden, faum feiner Sinne mehr 
mächtig, den Schürhafen ergriff. | 

„Vater!“ fchrie Mary Nane und | 
entiwand ihm Die Waffe. „Wie fannft 
du zur fo außer dich gerathen!” 

„sch bin beleidigt worden!” 

„Wer bat dich beleibigt — Mr. | 
Youle?“ Mary Kane fah vorwurfspoll 
auf den jungen Mann, der ruhig bor 
dem Kamin ftand und jede Bewegung 
feines Wirthes fdarf beobachtete, 
„D, Mr. Moule, warum haben Gie 

| 


1 


ihn In aufgeregt?“ 

„Höre, Moule,“ begann Fony, doch 
Harold fiel ihm in die Nebe: 

„Der Kapitän fol! alles erklären,” 


! fagte er falt. 


„Ich bin in meinem eigenen Haufe 
beleidigt worden,” ſtammelte Rug. 
„Sr beichuldige — er befchimpfte 
mi — und — und — und — 
Marn Kane,” irandte er fich ärgerlich 
an feine Tochter, „geh’ lieber in bie 
Küsse und laß mich mit diefem Herrn 
allein.” 

„Nein, Nater!” 

„Hinaus mit dir!” tobte ber Kapi— 
tan und ballte die Fauft. Und Marn 
Kane, die bi dahin unumfchränft ges 
herrfcht hatte, meil fie feiner Opbpofi: | 
tion begeanet war, entfloh zitternd. 
Tony verfuchte, ftandzuhalten, | 

„sch veritene nicht, Youle,“ fing er | 
wieder an, aber fein zufünftiger 
Schmiegerpater fuhr dazwifchen: 

„Ste aehen auch hinaus!“ Tchnaugte | 
er ihn an. „ch habe mit Herrn | 
Doule zu fprechen — in Privatangele- ' 
genheiten.” 

„Schön,“ erwiberte der junge Mann | 
und 309 fih mi! aefränfter Miene 
nah der Thür zurüd. „Sie haben | 
aber Marn Nanes Gefühle verleht, | 
und ich merbe fie bi3 an mein Leben3: | 
enbe vertheidigen.“ | 

„Narr!“ ſchrie ihn Rug an und 
ſtürmte auf ihn zu. Dieſer chlüpfte 
eiligſt durch die Thür und drückte ſie 
ſo gewandt in's Schloß, dat der Ka: | 
pitän plöglic vor der Yüllung ftanb. 
Harold achte. | 

„Das erinnert mich daran, wie Sie 
mir damals entfamen,” nahm er das 
Gefprah nadhläffig mieder auf und 
feßte fih an feinen alten Plab. 

„Wann, 0?” brummte der Kapi- 
tän, der fich da8 Geficht trodnete. 

„sn ber Granger, ald Sie den Geift 
barftellten und —“ 

Rug trat an den runden Tifch und 
prekte feine großen Finger auf bie 
Dede. „Hören Str mid an, Gie 
Narr,” fagte er, in feine alte Gee- 
manndmeife zurüdfallnd. „Einen 
Geift Habe ich nicht dargeftellt, und 
Barbara habe ich nicht ermordet.” 
„Ab, Sie nennen fie Barbara!” 
„Warum nicht? Ych habe das Recht 


zu. 
„Als ihr Vetter?” 

„Al angeheiratheter Verwandter,” 
belehrte ihn Rug fühl, „Wollen Sie 
einen Rum?“ a 

; Sn Pr Unterbals 
ung too er nüchtern 
abfpielen,“ ‚meinte er. „Sie haben 


) 


ba 


: Doule; e3 gibt nichts zu —— 
Kapitän warf ſich in die Bruſt und 


| an; Schaut fo ein Mörder aus?“ 


| auf die Schule. ch entlief zur Ger, | fiben und -horchte angeftrengt. 


J ‚unengenchem Viertefftunde vor —— jr kur nen BE 
‚ Kapitän.” — er na uſe un egnete Bar⸗ 
„Nein, die habe ich nicht vor mir. bara. Obgleich ich ein ganz hübſcher 
Sie irren ſich. Laſſen Sie mich erſt Menſch war, erwiderte fe meine Nei» 
einen genehmigen, dann merbe ich! en nicht. Und warum nicht? Weil 
Ihnen alles erzählen.“ ‚Ne ih in einen Zanzlehrer vergafft 
Er ging zum Büfett, z0g eine | hatte und mit ihm davonlief.“ 
ſchwarze Flaſche Heraus und goß fi | „Frau Ainsley? Nicht möglich!“ 
J 
e. Der ſtarke Trun ien ihn zu 
beleben. Bis jetzt halte er — Geldes halber heirathen und entfloh 
nun, als er fich Hatolb gegenüber nie- = ihr. ch fand Heraus, daß der 
a | Fade ne Ban. nie 
ebeutenb meniaer erregt. Aus ben . 
verfchiebenen Wanbiungen feiner | e.nen bedeutenden Vorfprung hatten, 
Laune fhloß Youle, dak das Nerpen- | —* ich ſie ein und erzählte Barbara 
— — 
en Sonnenſtich, dur n oho um⸗ wo⸗ 
* durch die Kenntniß der Gefahr, —— > * Ve 
in der er fchmehte, gelitt tte. | . a at ich, un 
"3 ——— ee felbft ihr Vater erfuhr feine Gilbe 
erwiberte Moule, noch immer auf jei- u == Doc obgleich ich ihren qu- 
ner Hut, denn er traute dem unbe- | fen Namen gerettet hatte, mollte. fie 
—— ** nicht. —— — — —— * 
— ———— ORDNEN Youle, hielt ich ihr meinen Eid. Ich 
wide | ging tieder zur Gee, und lange 
„Das habe id nicht nötbig, Di. | S$chre jah ich nicht? von ihr. Dann 
72 : u ı ftarb ihr Vater, und fie erbte das 
39 Din ein eieliüer Zaun. ih ganze Vermögen. Darauf fchrieb fie 
ı mir, wenn ich einmal genug bon der 
See hätte und mich zur Ruhe feben 
wolle, werde fie mir etwa3 ausfegen, 
wovon ich leben fünne. ch hatte fie 
nicht aehen.“ por Schande bemahtrt, = fie molle 
re : ch erfenntlich zeigen. Noch geraume 
—— | | Beit trieb ich mich in der Welt herum, 
se une = BR ER EP.| Easy heirathete ich, und erjt fpäter 
wachlener.” fuhr Aug fort, ohne die | fam ich hierher.“ 
Worte bes anderen zu beachten. „Und * Sie Frau Ainsley 
‚well E53 mar mod; länger, benn.ih | zg59“ fragte Harold, der mit geipann- 
in jegt mahezu techzig. ‚Habe Ih | tem Sintereffe gelaufcht hatte. 
mein Glüd — zw * ich @eitweife ja; meine Befuche in ber 
va —— 1% icher erl® 3a, | Strange waren indefjen ftet3 unauf- 
as bin ich. ich mid) reinwafchen | fällig, und niemand ahnte eimas von 
und bervib, und mas nos} befler if, | unferer Verwandtichaft. Par ich doc) 
* e es auch thun.“ „dJalt' und arm geworden, als wir uns 
Youle nickte: „Fahren Sie foxrt.“ wieder gegenüberſtanden! Meine 
„Wären, Sie auf meinem Schiff, Frau hatte damals ſchon das Zei— 
liche gefegnet, und ich mußte Mary 
Sane alein großziehen. Barbara gab 
mir mohl eine Feine Penfton, doch 
mie die meijten Weiber mar fie fnide- 
tig.” 
„Das ift undantbar von Ihnen,“ 
fagte Youle lebhaft. 
„Nein,“ ermwiderte Rug ftörrifch. 


ftedte die breiten Daumen in die Urm= 
löcher feiner Weite. „Sehen Sie mid) 


„Rad dem Weußeren fann man 


peitſchen laſſen.“ 

„Zweifellos. Doch jetzt ſprechen 
wir von Wichtigerem als von Ihren 
offiziellen Schiffsſtrafen,“ antwortete 
Harold mit gelangweilter Miene. 
„Sie haben viele gute Eigenſchaften, 
Kapitän Rug; aber Sie ſchweifen zu 
weit ab.“ Sie war fniderig, denn bon der 
„Weiß micht, mas Gie mollen,” | Nenfton hätte fein Mostito leben fön- 
brunzmte Orlando. „alles, wa3 ich | nen. Oftmal3 bat ich fie um mehr, 
zu Jagen habe“ — und mit ber Fauft | aber fie that e3 nicht. Sie wurde un- 
Ichlug er dabei auf den gebrechlichen | angenehm, befonder3 nachdem fie die- 
fen Ainsley, dieſen Schlingel fchlimm- 
fte: Sorte, geheirathet hatte.” 

„Was miffen Sie von ihm?” 

„Das geht Sie nicht? an. Ych er- 
zchle Ihnen meine und nicht feine 
Gejchichte. Ungefähr eine Woche vor 


babe, ift, daß 'h unfhuldig an Bar: 
bara3 Tode bin. Deshalb —“ 
„Deshalb?“ wiederholte 
ruhig. 
NRug ſtemmte die Ellbogen auf die 


—W 


von ‚mafellofem Ruf derartig zu | Tifchplatte und vergrub das Kinn in | dem Mord fam ich wieder zu Bar- 
' reden! 


feine gigantifchen Handflächen. „Sie | bara und bat fie, die Rente zu erhö— 
find doch mein Freund, Mr. Youle?“ | hen. Wiederum fchlug fie mir’3 ab. 

„Sicherlich, wenn Gie fich feiner | Da erinnerte ich fie daran, mie ich fie 
Schuld bewußt find.“ Eine Sefunde . gerettet hätte, und fragte fie, ob es 
zögerte Harold, dann blicte er feft auf | ihr gefallen würde, wenn ich ihrem 
feinen Wirth. „Sie brauchen alfo ei= | Catten alles erzählte.“ 
nen Freund?” „War das die Drohung?” fragte 

Rug fchüttelte fih. „Daß weiß der | der enttäufchte Harold. 
liebe Himmel, wenn ich nicht gehängt „Sie nannte e8 fo, obaleich ich 
werben will.“ feldftverftändlich gefchmwiegen hätte. 

„Was meinen Sie damit?“ Meine Abfiht war nur, fie mir et» 

„Ich will Ihnen beichten, und Sie | mas gefügiger zu machen, aber fie ge- 
folfen urtheilen. ch mar ein Narr, | rieth in Wuth und fehidte mich aus 
ja, ein verdammter Narr; doch heißen | dem Haufe. Sehr niedergefchlagen 
Sie mid) nicht einen Frauenmörder. | fehrte ich heim. ch Habe fie nicht 
Ich habe noch feinem Finde etwas wiedergeſehen.“ 
zuleide gethan. Mary Janes Mutter „Von dem Mord wiſſen Sie alſo 
hatte die Hoſen an, und Mary Jane nichts?“ 
folgt dem Beiſpiel der verſtorbenenn „Nein. Der alte Barnacles ſchrieb 
Frau Rug. Ich frage Sie, Mr. mir, daß man nach einem Seemann 
Youle, würde ein Seemann, der ſo ſuche und auch, was in dem un— 
ſchwach gegen das zartere Geſchlecht vollendeten Briefe geſtanden habe. Da 
iſt, Hand an ein Weib legen, es ſei der Schein gegen mich ſprach, hielt 
denn in Güte?“ ich mich verborgen. Barbara habe 

„Zum Henker, fangen Sie doch end⸗ ich nicht ermordet. Weshalb ſollte 
lich mit Ihrer Geſchichte an!“ rief ich es denn, da meine Renie mii ih— 
Youle, „ber ungeduldig diefem "Ge | rem Tode aufhörte?“ 
fühlserguß zugehört hatte. „Nein. Es geht mir ſchlechter als 

„Alſo gut,“ antwortete der Kapi- je zuvor. Doch dieſer junge Brady 
tän, ganz und gar nicht beleidigt. hat eine reiche Mutter, und Mary 
„Viel zu erzählen gibt es nicht.“ Er Jane ſoll ihn heirathen, damit ſie ih— 
hielt inne, offenbar, um ſeine Gedan⸗ ren alien, ehrlichen Vater“ — wieder 
kten zu ſammeln, und begann dann ſauſte die Fauſt auf das runde Tiſch— 
ohne weitere Vorrede: „Mein Name ſchen — „ernähren kann.“ 
iſt Orlando Rug, und meine Mutter Ehe Youle antwortete, wurde die 
war bie zweite yrau be3 verftorbenen | Hausfklingel gezogen. Bon feinem 
Majors Blaftorne.” Plake aus mar e3 Harold nicht 
* — Sie von Frau Ainsleys möglich, jemand zu ſehen; doch Rug 
Vater?“ 

„Ja, von dem verſtorbenen Major 
Blaſtorne. der meine Mutter als aus und ſtand haſtig auf. „Was 
Wittwe kennen lernte und ſie ihrer iſt nun wieder los?“ brummte er 
Schönheit wegen heirathete. Mich vor ſich hin und verließ das Zim— 
mochte er nicht leiden und ſchickte mich mer. Harold blieb auf ſeinem Stuhl 
Viel⸗ 
kam aber beim Tode meiner Mutter, leicht war der alte Barnacles ge— 
die ein Jahr nach ihrer Hochzeit ſtarb, kommen! Die Wände im Haufe waren 
auf die Grange. Dort traf ich Bar— | nur dünn, deutlich drang das Ge- 
barc« und — Gie mögen e3 mir nicht | räufch der geöffneten Ihür zu ihm. 
glauben — verliebte mic) in fie.“ Dann Hang eine Stimme an fein 

„Ich fehe feinen Grund, daran zu | Ohr, die er am Iehien hier zu bö— 
zwet’eln, Kapitän Rug. rau Arnd» | ren ermartet hätte. Von einem 
len war eine vortreffliche rau.” plöblichen $mpul3 getrieben, erhob er 

„Viel zu gut für den Schuft, den | fih und trat in bie fleine Halle. Er 
fie fih nahm!“ grollte Rug. fah fi Auge in Auge Air Parfonz 

„Kennen Sie Gilbert?” gegenüber. 

„Mehr ala ihm Lieb tft,” ermibderte 
der andere. „Doc das geht mich 
nicht3 an und mwahrfcheinlid Sie aud | 
nicht.“ | 
„Das ift noch fehr fraglid," gab 
Youle trocken zurück. „Ainsleys Be— 


af 
en Verbrechen gefällt | Denn liche, Mir mar bie erfe, Die 


Aug warf einen eigenthlmlichen | DAS verlegene Schweigenbrad. „Dich 
Bid auf ihn. „Ach = nicht Be- erwartete ich nicht hier zu finden“, 
ftimmtes, Mr. Houle, und mas ic | begann fie und mandte fid; zu Youle. 
meiß, behalte ich für mich. Ich Habe | „Die Ueberrafchung beruht auf Ge- 
nur meinen Charakter reinzumafchen.” | genfeitigkeit”, entgegnete er troden. 
„aber —“ „Darf ich fragen, aus weldhem Grun- 
„IH habe nur meinen Charafter | de du herfamft und wie du bie Adrefie 
reinzumwajchen vor Ihren Drohungen,“ | des Kapitäns erfuhrftt" = 
unterbrach ihn Rug heftig. „Uber |» „Sch denke, das geht mich boch zu 
hören Sie weiter. Barbara und ic), | allererft etwas an!” fchnauzte Aug 
wir hatten und gern; von meiner | in barfhem Ton. „Bin ich in mei- 
Geite mar e3 Liebe, bon der ihrigen nem eigenen Haufe oder nicht? Die 
leider nur Preunbfchaft. Ih hielt | junge Dame befucdht mich und nicht 
mich ihrer nicht werth; mar doch mein | Sie. _ Alfo" — 
Vater ein einfacher Matrofe geivefen. | „Regen Sie fih nicht auf, Aug“, 
Meine Mutter, die auß achtbarer as | unterbrah ihn Youle ſteif. „Ich 
milie ftammte, war mit ihm, einem | beanfprude nicht das Recht, die 
hervorragend fhönen Menſchen, Handlungen des Fräuleins zu kon— 
durchgebrannt. Als der Major heira⸗ trolliren. Ich werde mich für eine 
thete, ſchickte er mich fort “a die | Meile entfernen und fpäter gurüd- 
; er Zonnte mich und ich ihn | fommen, um ba8 Ende hrer Ges 
n außftehen. z ſchichte zu en“ — 


4 


Siebzehntes Kapitel. 

Auge in Auge. ; 
Das entfremdete Liebespaar jtarrte 
| fi) an, während Aug mit einem fehr 
bummen Gejiht bon einem zum ans 


* 


EEE 
en mann ——— ——— — — —— 


warf einen rafchen Blid durch das ſie 
Fenfier, ſtieß einen erſtaunten Ruf 


„Sie ft beendet”, erwiderte 
Kapitän fhroff.e. „Und menn 
einmal draußen find, merden Gie 
feinen YZuß mehr in mein Haus 
fegen.“ 

„In dieſem Falle bleibe ich.“ 
.„So, Sie wollen alſo“ — 

„Harold, Kapitän Aug!” rief Allg, 
bie bis jeßt ftumm dabei geftanden 
hatte. „Bitte, zanten Sie fi nicht. 
SH mollte den Kapitän allein pres 
chen, doh da du einmal bier bift, 
Harold, kannt bu ruhig hören, was 
ih au fagen habe”. s 

Youle fah fie durchdringend an, 
verneigte fih und fehrte in das 
Wohnzimmer zurüd. Alir vermeil- 
te noch eine Minute draußen, um mit 
Rug ein paar Worte zu medhfeln, und 
folgte ihm dann. Kurz darauf trat 
Orlando hinter ihr ein und flo 
die Thür, m der näditen Selun- 
de murde fie miedergenffnet, und 
en Sane erfchien auf der Schwel⸗ 
e 


„Darf ih Mit Parfons etwas zu 
effen oder zu trinfen bringen, Bas 
ter?” fragte fie und blicdte neugierig 
zu ihr Bin. 

Aug fchaute überrafht auf. „Wo 
her meißt du, mie die Dame heißt?“ 

„Der alte Barnacles zeigte mir 
ihr Bild, und dann fah ich fie aus 
der Entfernung mit $hnen zufammen, 
Mr. Youle, al3 der Vater ‚mit mir 
zu ihm fuhr, vor zwei” — 

Mit einem fo milden Ausbrud, daß 
dad Mädchen erfchredt gurüdiwich, 
wandte fih Nug zu feiner Tochter. 
„Geh' hinaus und bediene deinen 
andern Gaft!” fehrie er fie unwirfh 
an. „Wir haben gejfchäftlich mitein- 
ander zu reden; über ba, maß ich 
that und mohin ich ging, halte deinen 
Mund, ſonſt kann dir's ſchlecht er— 
gehen.“ 

„Aber, Vater, jo mit mir zu fpres 
en “4 


„sh Habe dich zu gut behandelt,“ 
fhrie der Kapitän, „und du bildet 
dir ein, du fönnteft mit mir machen, 
was du willſt. Sonnenftih und 
Rum, he? O ja, ich weiß, was du 
dem ungen draußen in der Küche 
erzählit haft. Sch bin ber Herr bier, 
Fräulein Mary Yane, mad)’, daß du 
hinauskommſt!“ 

„Aber die junge Dame“ — be— 
gann die Kleine, die ſich nicht ſo 
raſch entthronen laſſen wollte und 
die über des Vaters energiſches Ge— 
baren ganz verwundert war. 

„Ich brauche nichts“, wehrte Alix 
ungeduldig ab. Mary Janes etwas 
zudringliche Aufmerkſamkeit war ihr 
unangenehm, da e3 fie brängte, Ha= 
rold und dem Kapitän zu erklären, 
weshalb fie nach der Mprtenpilla ge- 
lommen mar. 

Tonys Herzallerliebfte_lächelte ge— 
ziert und zog fich zurüd. „Ad, Pa- 
pa, beinahe hätte ich e3 bergeflen,” 
tief fie, fchon Halb im Wbgehen, 
„sau VBendeavour hat nach dir ge: 
fhidt, du möchtet fofort zu ihr 
fonımen.” 

NRug horchte auf. „Warum? Was 
iſt geſchehen?“ 

„Das weiß ich nicht; es ſei von 
Wichtigkeit; du ſollteſt dich beeilen.“ 

Rug wandte ſich zu Alix und 
Youle. „Hoffentlich entſchuldigen Sie 
mich“, ſagte er düſter und offenbar 
verſtört. „In einer halben Stun⸗ 
de bin ich zurück. Ich werde mich 
bei der Haushälterin in Smallgains 
nicht lange aufhalten.“ 

„Gehen Sie nur“, beruhigte ihn 
Youle. „Miß Parſons und ich war—⸗ 
ten hier auf Sie.“ 

„Aber“ — Alix erhob ſich in nervö⸗ 
ſer Haſt und wollte Einwendungen 
machen. Harold lehnte ſich vor und 
flüſterte: 

„Um deines Vaters willen, bleibe.“ 

Rug und deſſen Tochter, die noch 
immer auf der Schwelle zögerte, hör- 
ten die leiſen Worte nicht, doch Alix 
vernahm ſie, und abwechſelnd roth 
und blaß werdend, ſetzte ſie ſich nieder, 
während der Kapitän mit verdrießli⸗ 
chem Gruße fortging. Mary Jane 
lächelte befriedigt und entfernte ſich. 
Alix ſtarrte auf die geſchloſſene Thür 
und wandte ſich zu Harold. 

„Iſt das Mädchen verrückt?“ fragte 
ärgerlich. 
„Nicht, daß ich wüßte. Verliebt iſt 
ſie allerdings, vielleicht äußert ſich 
dieſer Zuſtand bei ihr auf fo ſonder⸗ 
bare Weiſe.“ 

„Warum hat ſie uns ſo blödſinnig 
angeſtiert?“ 

„Das entzieht ſich meiner Kennt⸗ 
niß. Was aber deinen Beſuch hier 
anbetrifft" — 

„Und bein Flüftern vorhin?“ un» 
terbrach fie ihn. „Was meinteft du 
mit der Gefahr, die meinem Bater 
drohte?” 

„Nach dem Ausdrud, den du foeben , 
gebraucht haft, ift eine Erklärung 
überflüffig.” 

„Wie fol ich das verftehen?” 

„Du meibt es jcehon, Alir, oder 


| muß ich dich Mi Parfonz nennen?“ 


— — — — — — — 


„Oh, wie grauſam biſt du doch“. 
erwiderte ſie leiſe und ſpielte mit dem 
Griff ihres Sonnenſchirms. 

„Du kannſt doch kaum das Gegen⸗ 
theil erwarten, nach dem, was bei 
unſerer letzten Zuſammenkunft ges 
ſchehen iſt“, gab Youle zurück. 

Sie antwortete nicht, nur eine 
große Thräne rann ihr die Wange 
herunter. Harold kam ſich ſelbſt bru⸗ 
ial vor, am liebſten hätte er ſie in 
die Arme genommen und ihr das Zei⸗ 
chen des Schmerzes fortgeküßt; aber 
ſie bedurfte einer Lektion, wenn ſie 
ſeine Frau werden ſollte. Und trotz 
aller Hinderniſſe mußte ſie es werden, 
das ſchwor er ſich zu. Dennoch er⸗ 
weichte ſich ſein Herz, als er ihr blaſ⸗ 
ſes Geſicht, ihre verweinten —* — 
und bor allem die verrätherifche 
Thräne fah. „Komm, Alir”, fagte er 
milder, zwir verſtehen uns wohl noch. 
Weshalb du herkamſt und woher du 
Kapitän Rugs Adreſſe erfuhrſt, iſt 
mir unklar. Aber nun, ba wie una 
Auge in Auge gegenüberftehen, mirft 
du dich gewiß vernünftiger betragen.” 
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| Bewohner vor der Eiszeit. In die— 
ſem Falle wird auch ihre) Hochkultur 
eö verjtanden haben, bie statur zu 
bezwingen, die ihnen durch Verluft an 
Wärme, Luft und Wafler mit Ber: 
nichtung droht. Kein Fernrohr und 
feine Spettralanalyfe kann uns zei- 
gen, welche fünftliche Atmofphäre und 
Temperatur fich die Martier unmittel- 
bar an oder unter der Oberfläche des 
Planeten geichaffen haben. Man 


Sleiderfoffe ganz überraichend billig 


tönnte fich dies wohl ausmalen; poe= 
Cloafings ‚34 Boll breit, Blaids oder ı Shepherd Cheds, 54 Zoll breit, dreißrö- 


Hübjhes Porzellan für 
tifch aber wäre eine jolhe Kultur nut Streifen, Varietät von Muftern und de Karrirungen, mittelichtver, Hlare 


l 


er ZUR t 
N 


— 


eine ſoiche den Dankſagungs-Tiſch 
zu verwenden, inſofern ſie auch un— Farben, $1.75 und $2.25 Qualitäten, | Karben, beliebter Stoff, in mehreren 


jern menschlichen Anforderungen an = £ o lange 10 Stüde vorhalten, Sorten, die Yard 1.39, 1.25 
Schönheit und Gemüthlichteit ent|prä= B= bie Yard 89 1.00 und i9e 


—R— 


82.00 Baar 


81.75 monatlich 


Genan wie Abbildung. 


— 


Der Ankauf dieſes hübſchen und nützlichen Davenports heißt Eurem Heim ein weiteres Schlafzimmer hin— 


zufügen. Während des Tages 


leiſtet es die Dienſte einer künſtleriſchen hochfeinen Couch, 
wird es durch eine einfache, leichten Handhabe in ein großes, geräumiges Doppelbett verwandelt. 


und Nachts 
Das Ge— 


ſtell iſt von ſolidem goldenen Eichen, mit echtem Royal Leder überzogen, garantirte Stahl = Sprungfeder- 
KRonftruftion. Ein großer Werth zu diefem niedrigen Preiz. 


Daaren in unmarfirten Wagen abgeliefert. 
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1901-11 State Str. 
3011-19 State Str. 


Unser Redht auf Bewohner ande: 
rer Welten. 


Don Rurdp Lakmik (Gotha). 


| 
| 


| 


Seitdem die Wilfenfhaft unmibers ! h 


leglich die Erde zu einem Planeten, die 
Sterne zu Sonnen mie die unfere ge= 


| nicht 


macht bat, jeitdem fünnen wir unjere | 


Blide nicht zum Sternenhimmel er= 


heben, ohne mit Giordano Bruno das | 


ran zu benten, daß auch auf jenen un= 
zugänglichen Welten lebende, fühlende, 
denkende Geſchöpfe 
Es muß geradezu ſinnlos erſcheinen, 
daß in der Unendlichkeit des Weltalls 
unſere Erde der einzige Träger von 
Vernunftweſen geblieben ſein ſollte. 
Die Weltvernunft verlangt nothwen— 
dig auch unendliche Stufen vernunft— 
begabter Weltenbewohner. 

Dazu kommt die tiefe und unaus— 
löſchliche Sehnſucht nach beſſeren und 
glücklicheren Zuſtänden, als die Erde 
ſie uns bietet. Wir träumen von einer 
höheren Kultur, aber wir möchten ſie 
auch kennen lernen nicht bloß als eine 
Hoffnung auf ferne Zukunft. Wir ſa— 
gen uns, was einſt die Zukunft der 
Erde bringen kann, das muß bei der 
Unendlichkeit der Zeit und des Rau— 
mes auch jetzt ſchon irgendwo verwirk⸗ 
licht ſein. 
legene Kulturweſen anders finden, 
als auf einem begünſtigteren Plane— 
ten? 

Aber die wiſſenſchaftliche Erkennt— 
niß läßt uns hier im Stiche. Sie 
zeigt uns nur die Weltkörper. Von 
ihren Bewohnern weiß ſie nichts und 
will ſie auch nichts wiſſen. Denn ſie 
bedarf nach unſerer gegenwärtigen 
Erfahrung dieſer Hypotheſe nicht. 
Es ſind in der That andere Motive 
als theoretiſche, die uns die Frage nach 
den Bewohnern fremder Welten im— 
mer wieder lebendig machen, es ſind 
andere, nicht minderwerthvolle Reali— 
täten des menſchlichen Bewußtſeins 
als die Wiſſenſchaft, von denen wir 
eine Erörterung dieſer Frage fordern 
dürfen. Die Gebiete, an die wir uns 
hier zu wenden haben, ſind die Dich— 
tung und die Weltauffaſſung. 


ende, pſychologiſche Wirkung eintritt, 
wohnen mögen. 


und glaubhaft ſein. Eine Wirkung, 
die einfach durch Zauberkünſte geſchähe 
und nicht techniſch ſich begründen lie— 
ße, iſt dichteriſch ebenſowenig brauch— 
bar, mie eine plößliche, pſychologiſch 
motipirte Ummandlung eines 
Karakterd, ES überfchreitet z. B. 
meines Erachtens Ihon die Grenzen 
des poetiih Zuläfligen, wenn erzanlt 
wird, dat: durch ein bisher nie beob- 
achtetes Naturereigniß eine plötzliche 
in⸗ 
von Gafen 
auf einmal 


dem durch Einathmung 
eines Kometenſchweifes 


alle Menſchen zu Geſchöpfen von en— 


Wo follen wir folche über: 


| 


Doch aud) in diefen Gebieten ift bie | 


Phantafie völlig frei 
die Vorftellungen, die wir uns über 
die Bewohner anderer Weltförper ma= 
chen, und es lohnt fi mohl, diefe 
Grenzen einmal in Betracht zu zie- 
ben. Für die Dichtung Scheint e3 frei- 
ich zunädjlt, ald wäre fie ganz unge- 
bunden in ihren Vorausfeßungen, ala 


aingen fie felbft die Naturgefehe nicht | 


an. „Aber das ailt doch 
Märchen. Hier werden alle Gejebe 
der Erfahrung abjichtlih ober naiv 
beifeite gefebt. Das Märchen erfchafft 
fich feinen Stoff felbit. 
radezu die Aufhebung der Naturae- 
jeße, ja Sogar der Konfequenz der 
pinchologifchen Erfahrung zu jeinem 
Stoffe, mit dem die Phantafie fpielt. 
Die Form, zu der es feinen Stoff er- 
hebt, ift aledann die fchranfenlofe 
‚sreiheit des aejtaltenden Geiftes; mit 


nut bon 


diefer erfüllt e& unser Bemußtfein und ! 


bebt una dadurd) aus dem Weiche der 
Nothmendigfeit hinaus. An Ddiefem 
Spiele der Phantafie heiteht die Mir- 
tuna des Märchen. 

Aber um da3 Märchen kann e3 ich 
hier nicht Handeln. Wir fragen ja 
danach, mit welchem Rechte die Dich: 
tung bie wirkliche Eriitenz der erfah- 
rungämäßia bisher nicht nachgetieje- 
nen Planetenbewohner vorausjehen 
darf, um fie mit dem Inhalt des ge- 
genmwärtigen Lebens zu verfnüpfen, 
wenn fie diefed zum Stoffe ernitge- 
meinter Erzählung wählt. Bei ber 
Ueberführung in die dichterifche Form 
dürfen dann die Gefefe der Natur 
und der Seele nicht verlekt werben, 
ohne den Widerfpruch des Lefers zu 
meden und bie Wirkung zu ftören. 
Denn alles, was im fünftlerifch ernit 
gemeinten Romane aefchieht, muß mit 
unferm eigenen Erlebniß, alfo mit 
der zeitaenöflifchen Anfhauung bon 
Naturgeſetz und Pſychologie, in Ver- 
bindung zu bringen, muß erklärbar 


FIT ANY COOK STOve 
— STOVE LININGS 


"Diefe biegiemen femwerfeiten 
Platten fönnen — in * 
dem Ofen safe ebracht werd 

und ihr En it eintad 
maa iſch. > ge Bis Badt- 
papier auf ibren Yiben hält 
fie met und biegfam und in 
ber tigen om — e8 
brennt erft im Ofen —— Die 

er fih wunberbar im 


mit 3, 60c für 4 bei e Beiss 
Gs.; The Boſten Storc. 


inov.&, im» 


Blatten 


E3 madt ge= | 


in Bezug auf | mit Perfonen der Handlung an 


| 
| 
| 


| 


! haupt. 


ſenſchaft und Technik. 


gelhafter Güte umgewandelt werden. 
Unſer Wahrhaftigkeitsgefühl duldet 
keine Vorausſetzungen, die der bishe— 
rigen wiſſenſchaftlichen und pſycholo— 
giſchen Erfahrung ſchlechthin wider— 
ſprechen. 
Gebiet der Groteske, einer Kunſt— 
form, die hier ebenſo wenig in Be— 
tracht kommt wie das Märchen. 

Es ſoll ſich alſo hier nur um die 
Frage handeln, ob und wie in der ern— 
ſten Dichtung eine Verbindung von 
Planetenbewohnern mit modernen 
Menſchen — ſei. 
Dichter bloß eine Rhantafiegefellfchafi 
ſchildern, ſo * er dieſe natürlich 
auf eine beliebige unentdeckte Inſel, 


auf einen fremden Planeten oder in 


eine ferne Zukunft verlegen. Aber 
das iſt dann ſchon lehrhafte Dichtung 
mit mehr oder weniger ausgeſproche— 
ner Tendenz, von der wir ja in der 
Weltliteratur und Philoſophie be— 
rühmte Muſter kennen; man denke nur 
an Platons oder Gampanellas politi- 
iche Utopien. Natürlich gibt es zahl- 
Ioje Uebergänge zmwifchen der eigent- 
Iihen Poefie mit jelbititändigen äfthe- 
tiichem Zmed zur didaktischen, fatiri- 
Ihen oder jcherzhaften Wirkung. 
Wenn bei Chamifio Peter Schlemihl 


feinen Schatten verfauft, jo jtehen wir | 


Thon im Gebiete des Märchens. Eben- 
fo find mpthifche 
möglich, wenn es jich um die Bearbei- 
tung einer Saaqe handelt, 3. B. Fauft. | 
Dann läßt uns der Dichter eben in 
ber Zeit leben, in der diefe Sage als 
Wirklichkeit galt, und wir glauben 


thatfählie Exiſtenz 
Sollen jedoch Fiquren, 


des Teufels. 
die aus 


ftammen, in ber Gegenwart oder in 
einer diejer ganz nahen Zufunft un- 
ter uns auftreten, jo muß ihre Eri- 


Perſönlichkeiten 


die | 


der | 
Phantafie oder dem Volfäglauden ent= | 


Abends offen 


— en 


der Forderung, daß die Darſtellung 
durch ihre Anſchaulichteit ein allge— 
meines Gefallen ermögliche und er— 
zwinge. 
tein Mittel, alſo, in unſerem Falle, 
keineHypotheſen verwenden, die es uns 
unmöglich) maden,. uns mit Leichtig- 
teit in die Natur, Art und Lebens- 
tweife der Bionetenbewohner zu ver⸗ 
ſetzen, oder die unſer Gefühl für das 
Schöne verletzen. 

Man könnte ſich etwa auf der 
Sonne Wolken von glühenden Gaſen 
vorſtellen, in denen ein beſtimmter 


Kreislauf von chemiſchen Umſetzungen 


ſtattfände (womit eine Geſchloſſenheit 


individueller Syſteme in Verbindung 


mit den Einwirkungen der Umgebung 
geſetzt wäre), ſo daß dieſe glühenden 


Wolken Organismen von rieſigen Di— 


Wir gerathen ſonſt in das 


menſionen 


ıer bilden, twickliche Feuer— 
riefen, 


denen alsdann auch Bewußt— 


| fein nicht abgefprochen werden fann. 


| 


Will der | 


| Organismen 


So fönnte ein Sonnenfled feinen Ro- 
man haben. — Oder man könnte fi 
auf jcheindar erjtarrten Weltförpern 
mifroftopifhe Drganismen denfen, 
unter ganz anderen Bedingungen ent- 
micelt als auf der Erbe, die jelbjtver- 
tändlich nicht auf unferen Eiweißſtof— 
fen aufgebaut find, jondern aus Ver: 
bindungen, die no bei Tempe— 
zaturen unter dem  Gefrierpunft 
des Duedfilbers Energien austau= 


bilden von meltbeherrfchender ntel- 
ligenz. Bon Seiten der Naturmiffen- 
Ihaft fann dagegen nichts eingemwendet 
werben, als daß zur Annahme folder 
keinerlei Veranlaſſung 
vorläge. Der Poeſie ſtände es alſo 
frei, ſolche Hypotheſen zu machen; 
aber ſie könnte ſie nicht brauchen, und 
ſelbſt wenn uns die Erfahrung ein— 
mal ſolche Weſen unwiderleglich nach— 
wieſe, könnte der Dichter damit nichts 
anfangen. Denn es iſt eine unentbehr— 
liche Vorausſetzung für die dichteriſche 
Wirkung, daß wir uns in das Erleb— 
niß der geſchilderten Geſchöpfe mit 
unſerm eigenen Erlebniß verſetzen 
tönnen. Das ift aber bei Geiſtern mit 
lammentörpern von  glühendem 


ı Walferitoff oder bei intelligenten Ba- 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


| Sinnlidfeit; 


zillen, die in flüffiger Luft fich fort- 
pflanzen und amüfiren, fchlehterdings 
nicht möglid. Denn für fojche Welen 
eriltiren ganz andere Formen der 
fte müßten Empfinduns 


gen haben, wie wir fie nicht erleben 


| und daher nicht nachfühlen 


ftenz in der Erfahrung eben alaub- ı 


haft gemacht werben. 
netenbemwohner müllen ich alfo dem 


Fremde Bla: | 
Intereſſe zu gewinnen, 


Standpunkte irdiſcher Naturforſchung 


und Pſychologie fügen. 

Die Dichtung kann eine ſolche theo— 
retiſche Forderung, ohne ihrem 
künſtleriſchen Zwecke etwas zu verge— 
ben, wohl erfüllen, indem ſie die wiſ— 
ſenſchaftliche Erkenntniß ſelbſt zum 
Stoffe wählt, den ſie in Form ver— 
wandelt. Der Inhalt der wiſſenſchaft— 
lichen Erfahrung einer beſtimmten 
Zeit gehört ja doch zum Geſammtin— 
tereſſe der Menſchheit, denn er iſt ein 
maßgebender 
Ganz beſonders gilt dies von 
der Gegenwart inbezug auf Naturwiſ 
Die Vorſtel 
lung, die wir uns auf 


chen, iſt ein weſentliches Element des 
ganzen Kulturinhalts und könn dem— 
nach auch Gegenſtand der dichteriſchen 
Behandlung werden. Seine Form 
aber gibt die Dichtung dieſem ihrem 
Stoffe, indem ſie ihn in perſönliches 
Erlebniß von Karakteren umſetzt. 

Bei dieſem Geſchäfte iſt nun die 
Dichtung weit freier im Gebrauche von 
Hypotheſen als die Wiſſenſchaft bei 
ihrer Aufgabe, dieſen Erkenntnikin— 
halt zu ſchaffen. Der Dichter darf 
die Hyvotheſe erweitern zu den Zwe— 
cken, die er für ſein Wirken erforder⸗ 
lich hält. ſo lange er nur dem wiſ— 
ſenſchaftlichen Bewußtſein ſeiner Zeit 
nicht widerſpricht. In der Wiſſen— 
ſchaft iſt die Hnvotheſe von der fori— 
ſchreitenden Erfahrung au rechtferti— 
gen. in der Noeſie nur bon ihrer pfn- 
chologiſchen Brauchbarkeit, von der 
Mirfuna, die ſie ausübt. indem ſie 
die Gegenſtände und Ereianiſſe an— 
ſchaulich und olaubbaft macht und in 
lſebendige Gemüthsbewegung des Le— 
ſers überführt. 

Hiermit ober iß der Kunſt eine 
Einſchränkung meitellt. die Fiir die 
Miffenichaft nicht eri#irt. namlich 
durch Die Grenze, bie für das Mefen 
des Aeſthetiſchen gilt. 


* 


rein 


Theil des Lebens über- 


der zu Menſchen machen. 


können. 
Für die Vorgänge in derartig frem— 
den Organismen vermögen wir kein 
es ſei denn, 
daß wir dieſe einfach willkürlich wie— 


ſind wir im Märchen oder in der Gro— 


teske, und von dieſen Kunſtformen iſt 
hier nicht die Rede. Die 


ter, ſeinen Bewohnern anderer Plane 


| ten menfchliche Geſtalt und menſchliche 


Sinne zu geben, 
liſirter Form; 


ivenn aub in idea= 
jontt fonnnten wir 
nicht mit ihnen leben. Ach bin feit 


| berzeugt, daß euch auf anderen Pla- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


neten intelligente Wefen wohnen, id 


| halte e3 jedoch für wahrfcheinfich, dah 


| braucht e8 auch nicht. 


| 
| 
| 
| 
| 


Sie befteht in 


| meichen. 
biefenm Felde | 
pom Aufammenhara der Pinae ma- 


fie von unferer Geftoltuna ftarf ab— 
Diefer naturwiſſenſchaftli— 
hen Wahricheinlichfeit fann die Dich 
tung nicht Rechnuna tragen, aber fie 
Denn da die 
Grundftoffe und die allgemeinen For— 
men des Energieumlabes im ganzen 
Sonnenfnitem diefelben find, fo it e3 
durhaus möglich. da& auch Die orga= 
nifche Welt auf Grund der Eigenart 
des Plasmas fich dort überall in ana: 
Ioger Weile aufgebaut bat. 
alfo Dichtertfch berechtigt anzuneh- 
men, daß, menigjten® auf den bier 
innern Planeten, Merkur, Venus, 
Erde und Mars, vielleicht auch noch 
auf den Monden der äußeren Plane- 
ten, da3 oraanifch? Qeben aanz ähn- 
liche Entwidlungen durdläuft, die fich 
im Mefentliden nur durch die zur 
Reit erreihte Stufe unterfcheiden. 
Bei der Venus mag es fein, daß fie, 
aus ihrer dichten Aimofphäre zu fchlie- 
Ren, fich noch auf einem Standpunfte 
befindet, wie etwa.die Erde aur Zeit 
der Steintohlenformation. Mer da 
bin käme. fände auf ihr als höchitent- 


I 
} 


| 


! 


| 


ce. Denn der Leer fann nur dort 
aefeffelt werden, wo er an jeinen ei- 


' genen \ntereflen und Erlebnifjen ge- 


padt wird. Die Poejie muß Daher 
ftets anthropomorphifiren, fonjt mwür- 
den ihre Perfönlichteiten und Karafs 


ı tere ung unverftänidlich fein. 


| 
| 
| 
| 


Bon diefer Einfchräntung. befreit 
in aewiffem Grade ift hun die andere 
Richtung de3 Bemwußtfeins, die eben 
falls höhere Geifter als die menjcli- 
ı hen fordert, die Weltauffaffung. Ein 
| Weltbild, das zmwifchen Thier undGott 


| feine anderen Stufen geiftigen Genie- 
: Bens fennt al& den Menjchen, vermag 
‚ uns wenig zu befriedigen, jeitvem mir 


die Damonenmelt 
: aus der Natur 


die unendliche Fülle des phnfiichen 
Univerfums fennen gelernt haben und 

des Volfsglaubens 
vertreiben mußten. 


| Wir fehnen uns nad Geijtern, die un 
ı Teren Idealen gleichen, und verjtehen 
nicht die enge Begrenzung einer un= 
‚ endlihen Macht, die zahllofe Weltiy- 


ſteme ſchaffen ſollte, 


religiöſen Gefühlen. 


um auf einem 
Sandkorn wie die Erde ein Geſchlecht 
wie das unſere als höchſtes Produkt 


des Lebens zu erzeugen. 
Vie Dichtung darf demnach — 


In der Weltanſchauung ſind wir 
nicht ſo eng an die äſthetiſche Grenze 
gebunden wie in der Dichtung. Denn 
die Weltauffafiung arbeitet nicht- mie 
die Kunft mit der unmittelbaren Ge- 
genmwart des finnlichen Bildes, ſon— 
dern mit fonjtruirenden Gedanken und 
Sie braucht ihre 
höheren Intelligenzen nicht in men- 
Ichenähnlichen Organismen zu fuchen, 
fie mird die höheren Vernunfteinheiten 


in vertieftem Sinne in den Planeten 


; ordnete 


und Sonnenfpitemen felbft finden, wie 
dies Fechner überzeugend gelehrt hat, 
wenn er die MWeltkörper ala überge- 
Drganismen dachte. Aber 
diefe Planetenjeelen gehören in das 
Neich des Glaubens; zur unmittelba- 
ren Anjchaulichkeit durch die Dichtung 
find fie nicht zu bringen, weil wir fie 
dazu anthropomorphifiren müßten. 
Und damit fänten jie wieder zu Gei- 
itern von menfchlicher Urt zurüd. 
Poefie mie Weltanfhauung Tind 
alfo der Wilfenichaft gegenüber beibe 


‚ dadurch gebunden, daß fie dem milfen- 


ſchaftlichen Standpunkt 


Zeit 


ihrer 


nicht widerſprechen dürfen; die Poeſie 


aber ſteht ſich dabei noch ſchlechter, 


weil ſie dabei äſthetiſch und anſchau— 


ſchen und die trotzdem Gemeinſchaften a DE 


ift jedoch 
anderen Rich- 


die Dichtung in einer 
Menn 


tung freier al3 der Glaube. 


"nämlich die wilfenschaftliche Erkennt: 


nit, mie das ihre Mufgabe ift, weiter 
fortfchreitet und zu neuen Auffaffun- 
gen des Weltzufammenhangs gelangt, 
fo verlieren dadurch Kunftwerfe, ‚die 
auf Grund des veralteten Standpunf- 
tes aejhaffen find, nicht im Gering- 
iten ihren Werth; e3 kann nur unter 
Umftänden fpäterhin die Poelie in ih- 
ren Mitteln der Darftellung befhränft 
werben. Die Odhffee bleibt Schon, un 
abhängig von ben Fortſchritten des 
Weltverkehrs, ober ein Roman, der 
jich in der Gegenwart abjpielt, darf 
Fich nicht auf Homerifcher Georgraphie 
aufbauen. 

Anders ift e8 mit der Weltauffaf- 
fung; bier berühren die Fortichritte 
der Wiflenjchaft nicht nur die Mittel, 
fondern den Anhalt der Darjtellung. 
Denn ihre Aufaabe tit e8, den Glau- 
ben mit dem wiſſenſchaftlichenBewußt⸗ 
ſein der Zeit in Uebereinſtimmung zu 
bringen. Das religiöſe Gefühl als 
ſolches hat das zwar nicht nöthig, 
aber unter Weltauffaſſung verſtehen 
wir ja eben einen Gedonken mit me— 
taphyſiſchem Abſchluß. Und dieſer iſt 


abhängig von der Erkenntniß. Des— 


Dann aber ! 


| feinen 
iſſ ſch ftliche A ten 
dargeleate ' wiſſenſchaftliche Anſich 


äſthetiſche Rücſicht zwingt den Dich- Glaube darf fih nur fügen auf in— 


wegen kann eine Religionsgemeinſchaft 
größeren- Fehler begehen, als 
ihrer Zeit 
Der 


in ihren Dogmen feſtzulegen. 


nere religiöſe Erlebniſſe, durch die der 


Erkenntniß 


unendliche Weltinhalt in das Gefühl 
des Einzelnen aufgenommen wird. 
Macht er aus einem Gegenſtande der 
einen Gegenſtand des 
Glaubens, ſo fällt auch der Glaube, 
wenn die Erkenntniß fortſchreitet. 
Das klaſſiſche Beiſpiel hierzu bietet 
das ptolemäſche Weltſyſtem ſammt der 


criſtoteliſchen Philoſophie, die im In— 
tereſſe der katholiſchen Kirche von der 


Scholaſtik dogmatiſirt wurden. Die— 


ſes Weltſyſtem gründete ſich auf ben 
abſoluten Gegenſatz der irdiſchen Welt 
unter dem Monde und der himmliſchen 


darüber. 
Welt 


In der irdiſchen endlichen 
herrſcht die geradlinige Bewe— 


gung, die ſtets ein Ende haben muß; 


Es iſt vewegung 


wickelte Bewohner vielleicht erſt Fiſche 


oder Amphibien vor. 
gegen mag uns in der Entwicklung 
nicht um hunderttauſend, ſondern um 
hundertmillionen Jahre voranſein. 
Seine Bewohner werden uns alſo 
viel gewaltiger in der Kultur übertref⸗ 
ie als wir die‘ — — > 


Der Marz ba= | 


in der himmlischen die freisförmige 
die unendlich) fortläuft. 





freies Mufeum wiffenfäaft‘, Wander, 


Biffen iR Matt 

Bir iind frei» 
lich und wunderbar 
bar zemadt, Her» 
ren ‚verfäumt uicht, 
— wunderbare 
und freie Muſeum 
zu befugen. uns 
derte don interefs 
fanten Eremplaren 
bes menſchlichen Köt ⸗ 
pers in U«ſundem, 
wie in franlem Zus 
— Wundärzts 
lie _ Opesationen, 
Kuriofitäten ſowie 
Monftrefitäten, Pers 
ner eine vollftänbige 
ſtoriſche Samm⸗ 
ung frei ausge⸗ 
Ut, aie zuvor im 
merila gejeigt. — 
dar feid eingeladen, 


—— Vhyſiologie. Sheimte, e putdologte = 


Die fpaniihe Ingnifitten. —Berbreer-Galerle, 
Nepräfentanten von berühmten Männern, 
Nur für Herren 


Berien 2— ——⏑ 


Madiſon. Chicago, I. 
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— 
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Fünf Stück Tiſch⸗Set, wie Bild, Salz— 


u. Pfeffer-Streuer, Zahnſtocher-Halter, 
bededter Senftgpf auf fancy Tran, 
reich bemalt mit Mpfelblüthen 
Zinting, der richtige Artikel für ! 
den Dantjagııngstag-Tiieb, Set 50 
50 Stück Dinner Set, Blumen— 
Malereien, jedes Stück 2 98 
Gold lined, 4.25 Wth,. wre 
100 Stück Dinner Sets, hübſche Fa— 
cons, ſchön bemalt, alle 6 95 
Gold !ined, 8.25 Werth, I. + o 
1 Etüde Dinner Set, genaue "3.35 


bon — China Shapes, detorir 5 
mit hübſchem pint Border, 12.50 Wib. 


Künſtler-Material 


Rothſchild's Paris Roman Gold, Schachtel 280 
Campana's Farben jür Porgellan:Walerei, Be 
Medallions, rund oder oval, I2e 
Marfching’? Liquid Gold, zu Le 
Salz: und Mieffer-Shafers, das Paar zu 18e 
La Eroir's Farben, 18 und 22 Yilte, zu 10e 
Me und 2ic Lifte, 14e 


und 
“ 





Fry's Pulver— Farben, 


Palette Meffer, aſſort. Längen, ein— 
ichließlih Trowel Shape, 39 Werth, zu 


5 5 Gehih für 53 


yet, -$9 
$ > v 


$15.00 
Gebiß, 

\ Growus, Bridgeworf, Jnlays und alle andere 

Zahnarbe it zu niedrigſten Preiſen. Zähne wer 

den ſchmerzlos ausgezogen. 





Nur durch ein Wunder, das die Gnade 


Gottes mittels der Kirche vollzog, 
konnte man aus derWelt des Vergäng— 
lichen in die des Ewigen gelangen. 
Aber als die Beweiſe für die Coperni— 
kaniſche Lehre ſich häuften, da mußte 
Giordano Bruno verbrannt, 
mußte Galilei verurtheilt werden. 
Denn mit den Kriftallfpähren des 
Himmeld und mit der arijtotelifchen 
Phyſik brach das Dogma in der alten 
Form zuſammen. 
der Sieg der Erkenntniß nicht aufhal— 
ten. Leider wird dieſe Thatſache im-⸗ 
mer wieder vergeſſen. Immer wieder 


12c 


da | 
' Eine alte rau gudt am Fenfter. Sie 


Und doch Ließ fi 


mifcht man theoretifches Willen in res | 


ligiöfes Fühlen. Das ift aber nur 
angängig, folange aus diefem Willen 
fein jtarres Dogma gemacht wird. 


Vor diefer Gefahr des Dogmatili- | 


rens hat fich die MWeltänfchauung je- 
der Zeit zu hüten, damit fie nicht mit 
dem Fortfcgritt der Erfahrung in Wi- 
derfpruh gerathe. Die Poefie iſt 


diefer Gefahr entzogen, weil ihr das heulte er. 


wiſſenſchaftliche Zeitbewußtſein nur 
als Stoff dient. Iſt es einmal durch 
die Dichtung in Form umgewandelt, 
ſo beſitzt es eine neue Realität, 
eigene Beſtimmung, die es unabhängig 
macht vom Wandel der Erkenntniß. 
Es beſteht von nun ab nicht mehr als 
Ergebniß der Wiſſenſchaft, 
als Idee. 


eine 


Plaid u. Check Suitings, 363öll. jollten im Retail für 50c ver- 
fauft werden, fo lange 200 Stüd vorbalten, Montag, Yd 


Ganzwollene franz. Taffeta, 42 Zoll, große 
Ausiwahl in meuenfFarben, inf. Baite 1 00 
— u. Schwarz, ſpez., Vd., ® 


pradtvollem glänzenden: 
ausgezeichneter Werth, 


2360 


Ganzwollenes Kerſey Coating, 5 Zoll breit. 
Finiſh, ein 
2.50 Qualität, 


ın 


Großartige Eriparnifie in Untersenm 


Feine egyptiſche baumwoll. Veſts und Pants für Damen, — 


fließgefüttert, natürl. oder Ecru, 35c Werthe, jpe= 


ziell für Montag, dad Stud zu 


Ganzwoll. 
Jerſey ger., 


Auſtraliſche Flat woll. Da⸗ 


ſchwere, nat. Farbe, 
1.75, 1.50 und 


Damen Union Suite, weiß 
oder Gern, ſchwere ſeidege— 
fließte, auch Swik ge: 
ripte, wwerth 1.50, zu 

Knaben, Mädchen und Kin— 
der Union Suits, Winterge⸗ 
wicht, fuͤeßgefuͤtiert, 50 
75e Kleidungsſtücke, ) ce 

Mädchen und KHinder-ilnters | 


zeug, Theil Wolfe, 30€ | 


Wolle, 


Serien. ger,, T5c S©., gef., 


Damen Leibchen, Peintl. u. Tricots, 
nat. Farbe, jeidetaped, 1.25 Sorte, 
Damen Union Suits, egppt. 
men Keibehen und Beinkleider, | Baumiv,, ſchwer fließ— 


1. 95, gefüttert, 75e Sorte, 


Damen Union Suits, Theil 
tahmfarbig, | 
leicht ober jchiver, jeidebejegt x 
81 und taped, perfel 
| pafiend, 1.75 um 
Tließgef. Knaben — u. 

Unterhoſen, 
ſchwer, weich, warm, 
35e Sorte, Stück, 

Damen Winter- 
woll. od. ſchwer fließ⸗ 
einf. od. gerippt, 


25c 
75e 
50e 


mittel, 


Jaeger-Farbe, 


250 


Strümpfe, 


250 


Spezieller Derkauf von Flanell und Auslin 


Outing Flanelle, für Gowns, Stand— 
ard Sorte, weich und fleeey, ein Sorti— 


ment von hellfarbigen Strei— 
fen, die Yard zu 64e 


Twilled Domet Flanelle, 383 Zoll "Sr — * 
gebleicht, ſchwere Qualität, wirklicher 
Werth 12%%c, per Vard, 


„Su, d0a3 woar mwirer emol hoar= 
Ihoarp im die Ed erim!“ 

Da hält das Wägelchen. 

Mit rothem Geficht fommt er die 
Gaffe herunter. 
„re!“ 
Still fteht er vor feinem Häuschen. 


bat ein grämlich zerfurchtes Geficht. 
Das ift die Gret’, feine Frau. Die 
bellen Ueuglein des Alten blinken. 

„Gret', fei woarſch, wunnerfei'. Ja, 
das Karlche un ich, mir künne ebbes. 
Do von de gruß Kehr' erim — — — 
Haarſchoarp, hoarſchoarp vebei.“ 

Gret' ſeufzte. 

„No, no, nit geheult. Uns baſirt 
naut, mir un em Karlche!“ 

Und er lachte hellauf. 

Der Gret' war's nicht um's Lachen. 
Sie ſah nur das leere Wägelchen. 

Als der Bernhard Wildheim aus 
der Schule entlaſſen werden ſollte, 
Das thaten faſt alle Dorf— 
kinder: Die, denen die Thränen nicht 
gleich fommen mollten, machten fich 
Spude auf die Augen. Schöns Fritz 
aber nahm eine halbe Zwiebel mit. Er 


; heulte arg. Bei allen, auch beit Schöns 


Yrib, verjiegte der Thränenquell bald. 


' ber der Beriihard heulte ‚jeden Abend 


fondern ' 
63 gründet fein Bejtehen | 


nicht mehr auf Naturerfenntniß, fon= | 
dern hat fein eigenes Leben im Reiche | 
der Phantafie ala jene Macht, die mir | 


den jchönen Schein nennen. Sie ift 
e3, die das fünftlerifche Produkt unmi- 
derlegbar macht, meil e3 auf eigenem, 
auf äfthetifchem Gefege beruht. 
Gelingt e3 der Dichtung, die hypo- 
thetifchen ‚Bewohner der Planeten auf 
diefen Boden ber äfthetifchen dee zu 
ftellen, jo fönnen fie ihr von der Wif- 
fenfchaft nicht beftritten werden, die ja 
über ihre phufifche Eriftenz nicht end: 
giltig zu entfcheiden vermag. Und 
fordert die Weltauffaffung für uns 
Brüder in den Sternenmeiten, fo 
brauht auch fie feine Widerlegung 
durch die Aitronomie zu fürchten. 
ee —— 


Der ſtind'ſch. 


Yon DO, Stüdratb. 


Da ift er wieder mit feinem Wägel- 
chen. Ein Kleiner Mann. Seine Knie 
zittern beim Gehen. Ein runzeliges 
Geficht mit wafferhelen Kinderaugen. 
Grau der Bart, fchneemweiß die langen 
Haare. Sie triechen unter der Schirm- 
fappe hervor und fallen wie eine feine 
Franſendecke über die Ohren. 

Der Kind'ſch. Da geht er hin. Sein 
Wägelchen hinter ihm. Ein Kinder— 
wägelchen, roh gefügt. Das macht 
Müh', ein ſolches Ding den Berg hin— 
anziehen. 

GHoit!“ 

So treibt er ſich an. Jetzt geht's 
um die große Kehr an Schmeigerich 
Kleeadler vorbei. 

ru 

Da jteht er. Wie ein Pferd fcharrt 
er den Boden. 

„Hüh, Schimmel!” 

Dann, nah furzem Dermeilen: 
„Hoit!“ 

Meiter geht’ 3 mit feuchender Bruft. 
Er ladt. Ein glüdjelige® Kinder: 
lachen. 

„Brrr!“ 

Oben iſt er. 

„Har rim! Har geh har rim! 

Er wendet ſein Gefährt. Vorn drauf 
ſitzt er. Die Rechte faßt die Deichſel. 
Den linken Arm macht er weit, als ob 
er ein Kind damit .. 

„Karriche, fitt! de gout? — Daa 
kanns lusgih.“ 

Er muß träumen. Sein Wägelden 
ift leer. 

„Hoit! Alleh, hoit!“ 

Wie das den Berg hinunterraitert. 

„Ubtung, die Kehr. Die Hemmenid 
—— 

Er bremſt mit den Füßen. 


ru 


| 


noch feinen Strämel. Nicht etwa meil 
die Schulzeit eine linde war. Der alte | 
Magerer ließ die Buben Pfötchen ma= 
hen und fchlug dann mit dem GStod 
born auf die Fingerfptgen. Da hörte 
man die Engel im Himmel pfeifen. Der 


Tag mindeftens einmal. Deshalb war 
es alfo nicht. Und die Liebe zur Wif- 
fenichaft? Ach Herrje, die hätte den 
Bernhard nicht hinterm Dfen raus ge- 
lodt. Aber — er fpielte gar zu gern. 
Nachlaufches, Ballebuff, Fangches, 
Gaaßches, Doppſtaaches, Klickerches — 
weiß der Satan, was er all für Spiele 
kannte. Und das mußte jetzt aufhören. 
Deshalb heulte er. 

Seine Mutter verbläute ihm den 
Rücken. Sein Vater ſchalt ihn einen 
kindiſchen Buben. Er heulte. Nach 
Pfingſten kam er zu dem Wagnerpatt 
in die Lehre. Da ſollte er die Wagnerei 
erlernen. Damit wurde es nichts. Der 
Wagnerpatt hatte einen Buben. Mit 
dem jpielte der Bernhard. Der Waa= 
nersaot fonnte das recht fein. Sie 
fparte, feit der Bernhard im Haus 
mar, eine Magd. Er konnte alles: Stie— 
fel pugen, Waffer holen, Aufmafchen, 
MWafchen, Bügeln. Nur ana Spülen 
ließ fie ihn nicht: da war er zu lang= 
meilig. Hätte fein Gefpiel’ nicht Spiel- 
zeug gebraucht, der Bernhard hätte 
nicht einmal das Hobeln gelernt. 

Sp wurde er älter. Jeden Tag vier- 
undzwanzig Stunden älter. Als er 
zum zmweitenmal auf den Zug ging, 
fam er vom Militär frei. 

Die Gret’ und die Marie freuten 
fi. Sie waren Schweitern und hatten 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spegial-Arzt. 


er erfie auberläflige Satannie Spesialift. 
2 Teranstıe beiden deiaıe eilang von 
Haut, Blafen- a Herr zn eiten, 
efwiren —— Kehle 

aſe, Anſchwellung der Seifen" * —S— 
*5 


gimen Beinen, merzen 
Rnoden a in Aeumailk 
. erle u 
usfölägen —— — 


, Sämorrboiden etc. et be ift 
einzige —— Die fü Ummfte Yä - 
ben» und organifdher Schmwäde ehe 
elofen NG m f ieten räimen, 
zu „Bitieen er gi rt, 
er zünplig 
Iaffen Ro ig Me = Ger 
unterwerfen, bie feld ber 
Auen unb bon gebungenen 
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marden, Wende 
ar einen wohlbe 

ner erhalten de Demi 
bie — De Pati a en a 
zeigen om e — e. 


dn Da tft 3 ‚na 
1. art 
den einen mid 


Hi nd 
al ten’ a Ei, in, 
on einen 
Dean rirt on —— “4 

Fi anbere 


au Ste? Korte eisen Kg ad, Base foher mia. 


tan 08 dene, u ie Sams 
——— 29 ua Auen (pen 


ped, 
als 10c, nur 20 Yarbs an ei: 
nen Kunden, die Yard 

Kimono Trlanell, Velour Stoffe, 
3 bis 7 Yards Längen, 124c bis 15c Sorten, Yarpd, 


| 


Gebleichtes Shaler Flanell, Velvet Naps 
27 Zoll, unvergleihlic zu weniger 


Me 


alles neue Mufter, 


ge 


Gebleichte Muslins, Vonsdale, — 8 the 
Loom und andere I0c und 12c © 8lse 
ten, 20 Dards auf jeden Kunden, 


Männer lieben 


Feten wollen, 


ern barauf 5 


zu erhalten, dad ben 
Küchenboben wie neu 


R J ausſehen macht, Al⸗⸗ 


zu led reinigt, fdhruppt, 
feuert unb polirt. 

I Dom Fabrilanten ga-« 

= : rantirt al8 ebenio gut 
enneinet dies aus u. wie irgend ein Pıuk- 
vlt En a mittel im Markt, das 
On für 10c verkauft wird. 


Bei allen Brocer dr. 
o26,bofafonbi? 


; beide den Burfchen gern. Die Wag- 


nerögot lobte ihn aber au allemal, 
Nur daß er ein bischen Tind’sch wäre... 

Der Bernhard war ein arger Gefell. 
Er grübelte mehr ala die Leute dach- 
ten. Die Marie war fein, fait zu fein 
für ein Bauernmädchen. 

„Die frieht faa Kinner!” fagte der 
Bernhard und hielt fi) an die -Gret’, 
Die war ein ftrammes Weibsbild, Der 
Bernhard wollte Kinder haben. So 
heirathete er die Gret’. 

Ein Kahr martete-er geduldig. Ders 
meil heirathete die Marie den Schmidts 


| Bernhard war oft genug dabei; jeben —2 Hatte nach dreiviertel Jahr 


ſchon einen Buben. So hatte ſich der 
Bernhard verrechnet. Aber er wartete. 
Wieder ging ein Jahr hin. Mit der 
Gret' war's nichts. Die Marie hatte 
Zwillinge. Der Bernhard fing an, 
Spielzeug zu baſteln. Der ganze 
Speicher ſtand voll. Dann und wann 
verbrannte die Gret' heimlich was. 
Dann weinte ſie. Gott, nur ein Kind! 
Sie ſah ihren Mann leiden und litt 
mit ihm. Da endlich, nach achtzehn 
Jahren. Sie gebar einen Buben. Er 
hatte ein vergrämtes altes Geſicht, Sie 
mußte meinen, wenn fie ihn fah. Der 
Bernhard mar närrifch vor Freude, 
Das Kind much. Als es laufen 
fonnte, zimmerte der Vater ein MWägel» 
hen. Damit fuhren fie Steine. Bern» 
hard war der Gaul, das Karlchen ber 
Fuhrmann. Und dann futfchirten fie 
den Berg runter in faufendem Trab, 
Das MWägelcdhen rannte mie toll. Yms 
mer ging’3 qut, fo fehr auch die Gret’ 
Angft hatte und abmehrte. Einen Tag 
fuhren fie gegen Bachhennerfh Mifts 
farren. Das war grad in der großen 
Kehr. Das Kind war gleich tobt, Der 
Bernhard hatte im Kopf Schaden ge= 
nommen. Er wurde der „Kind’fch”, 
lebt noch und ijt glüdlid). 

Nur die Gret’ heult oft. Die Leut’ 
Tagen, fie wär’ ein armes Weibömenfd, 
weil fie fi mit einem finbifchen 
Mann plagen müfje. Dann mehrt fie 
ab. Heimlih wünjcht * nämlich — 
auch kindiſch zu ſein. 


—— — — 

— Immer ſtandesgemäß. — Arzt: 
Herr Kommerzienrath leidet an Kon— 
geſtionen, gnädige Frau werden viel⸗ 
leicht die Güte haben, für einen Eis— 
beutel und etwas zerfleinertes Ei3 for« 
gen zu wollen. — Kommerzienräthin: 
Zerkleinertes Ei3 — mas follen die 
Leut’ Jagen, wenn ich um Eis fchide? 
Dominik, laffen Sie füllen den Beutel 
mit Himbeer-Gefrorenes! 

— Die großartige Familie. — Jas 
wohl, meine Tochter ift verheirathet 
und ſo glücklich, ſag' ich Ihnen, 8i 
gar nicht zu ſagen. Ein Paar Turtel⸗ 
tauben iſt gar nichts dagegen. 
Mann iſt zwar nicht reich, aber nie 
Familie — ich jag’ Ahnen, bag ift gan 
was Großartiges! — Das glaub’ 
—mir iſt nämlich geſagt worden, 4 


* 


I 


er ein Wittwer mit fech? Kleinen Kin⸗ 


dern ift! 


— Die Süßen und die Beinen find 


giftiger als fie fcheinen. 
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Ein Reihthum von Gefundheit 


ı begebremkieriber, 3 in 
VebenE fehlen — wenn Euer 
von Uebarbeitung rebellicen, nt 


en in Geid, 
langiam buch die Üdern flieht — menn use 


Wenn Eu die vitalen ee 


MALT MARROW 


das Sebenfpendendbe Tonic, Euch den R 

Aerdenmitiel für 

—— Gleichen. 
3 Haus fhiden. Schrei 


ichthum guter Gelundheit 

nvaliden und als Speife jür Biutarme 

ehtelit ze eine Kifte. 
t nah Büdhleln, 


rüfbringen. Us ein 


Bahr fie e — 


Telephonirt Calumet 
Dee, 


„Sernorragende Arcıke des 


MoAY»Y MALT MARROW DEPT.. CHISAGO. 
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(Für die „Sonntsanof*.) 


Siunterbuntes aus der Grofitadt. 


Der Evanftoner Hilfstanal der Abwaiferbebörde. 
— Beldiem Zwede er dienen fol, und was 
er nebenbei bewirfen und bedeuten wird. — 


Stürzendes Waffer in Zodyert muß 55 Meise ' 


len babon Waffer heben. — Intereffante 


Memoranda au3 der Wabilampagne. 

Ende diefes Monats fcheidet Herr 
R. R. MeCormid, der Präfivent un- 
ferer Abmwafferbehörde, aus dem 
Amte. Er hat fich vergeblih um Wie— 
bererwählung bemüht und tft fomit 
um bie Gelegenheit gefommen, meiter 
on ber Ausführung aroßer Pläne zu 
arbeiten, die er befonders in Verbin- 
dung mit der Kraftumiandlungsan= 
lage geheat, imelche bie Behörde bei 
2odport hat einrichten laffen. Eine 
Genuathuung indeifen wird Herr Me- 
Cormid ſich noch verfhaffen, ehe er 
aus dem Amte fcheidet. Er wird, jo- 
weit bas porderhand thunlich ift, den 
großen Hilfstanal feiner Beitimmung 
übergeben, durch welchen nun auch, der 
Nordarm des Fluffes einerjeits mit 
bem See und anbdererfeit3, inbdireft, 
mit dem eigentlichen Drainagefanal 
verbunden torben ift, zu dem Zimede, 
auh die Abmaffer der nördlichen 
Außenbezirte dem See fern zu halten 
und gen Süden, nad) dem Golf von 
Merito, zu jpülen. 

Die Anlegung des nördlichen Hilfs- 
fanals hat, mit allem Zubehör, einen 
Geldaufivand von rund $2,500,000 
erfordert. Sieht man, welche Arbeit 
da geleiftet worden ift, und zieht man 
in Betracht, dah die Behörde außer 
dem Lande für das Kanaıbett noch zu 
beiden Seiten breite Streifen Uferland 
bat erwerben und eine ganze Anzahl 
von ziemlich Iangen und fehr joliden 
Brüden hat bauen müjfen, To wird 
man geftehen mülfen, daß jie nicht 
eben verfchivenderifch gemirthichaftet 
bat. Zuftatten gefommen ijt ihr ber 
Umftand, dab auf einer Strede von 
etwa einer Meile Länge ihr alles er- 
forderlihe Land unentgeltlih abge- 
treten morden tft von einer deutjchen 
Bieglerfirma, welcher dafür der Lehm 
zur Verarbeitung 
der auf der abgetretenen Strede 
bem Stanalbau ausgehoben murbde. 

Als ein leidiaer Umftand wurde es 
bon Naturfreunden angefehen, daß der 
Kanal den öitlichen Zipfel des Peter- 
fon’fchen Waldes quer durchichneidet. 
&3 haben dort eine Menge prächtiger 
Bäume umgehauen oder ausgehoben 
mwerben mülfen. Indefien tit von dem 
MWald genug übrig geblieben, daß maıt 
nad) wie vor feine Freude daran ha= 
ben mwird, und das mwaldige Ufer auf 
jener Strede wird die Annehmlichkei- 
ten von Bootpartien auf dem Kanal 
ganz mefentlich erhöhen. 

* * * 

Mit der bloßen Ausgrabung des 
Kanalbettes ift e3 übrigens nicht ge= 
than gemefen. E3 gab vielmehr aller- 
lei technifche Schwierigfeiten zu über- 
minben, ehe die Speifung der Anlage 
mit Waffern aus dem See gefichert 
mar. Das Bett des Chicago-Fluffes 
liegt höher ula der Wafferfpiegel des 
See. Um Waffer au? dem See in 
den Stanal zu führen, muß man e& 
. Steigungen überwinden lafjen, und 
Dazu--ift es aud eigener Kraft nicht 
imftande. Man hat aljo Schleufen 
anlegen und Pumpftationen einrichten 
müffen, um das Maffer von einer 
Schleufe zur anderen zu treiben, vezm. 
zu heben. E3 hat vier Schleufeniwerte 
und ebenfo viele Pumpenanlagen er= 
forbert, um diefen Zweck zu erreichen. 
Dabei beträgt die zu übermindenbe 
Steigung nur zwei Fuß, es müffen 
aber in jeder Sefunde 1000 Kubitfuß 
MWaffer gehoben merden. Und nun 
wird, das iſt das Bemerkenswertheſte 
an der Sache, dieſe Hebearbeit aber 
doch wieder durch Waſſer verrichtet, 
Waſſer freilich, deſſen Kraft man vor— 
her in Lockport in Elektrizität umge— 
ſetzt hat und als ſolche an Kupfer— 
ſtricken auf eine Entfernung von eiwa 
55 Meilen nach Wilmette leitet, wo die 
Pumpwerke ſich befinden. 

* * * 

Sehr gut gefahren ſind bei dieſem 
Unternehmen der Abwaſſerbehörde die 
Stadt Evanſton und die Dorfſchaft 
Wilmette. In Verbindung mit dem 
Kanalbau ſind behufs Speiſung des 
Kanals von deſſen Mündung aus 
zwei lange Molen in den See hinaus 
gebaut worden bis zu der in dieſem 
angelegten Saugſtelle. Südlich von 
dieſen Molen werden nun Evanfton 
und Milmette, falls es jie nach einem 
ſolchen gelüſtet, 


anlegen lönnen, nördlich von den Mo— 
len aber einen Park, denn dort hat die 
Abwaſſerbehörde dem See eine Maſſe 
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überlaſſen wurde, 
bei 


mit geringen Koſten 
einen geräumigen und ſicheren Hafen 


— — — —— — — 


Boden dadurch abgewonnen, daß ſie 
einen großen Theil des beim Kanal— 
bau ausgehobenen Erdreichs dort hat 
abladen laſſen. 

Etwelche Koſten und keineswegs un⸗ 
erhebliche erwachſen aus der Neuerung 
freilich auch für Evanſton. Dieſes 


neuen Syſtem anzupaſſen, dem ſie ein— 
gegliedert werden ſollen, und das 
wird ſich für weniger als eine Million 
Dollars kaum bewerkſtelligen laſſen. 
Aber Evanſton iſt eine reiche Stadt. 
Es wird ihm keine ernſten Schwierig— 
keiten machen, eine ſolche Summe auf— 
zutreiben. 

Große Vortheile erwachſen auch den 
Beſitzern des öſtlich und weſtlich von 
dem neuen Hilfsfanal gelegenen Ader- 
landes aus dejjen Anlegung. Das 
Land in jener Gegend, durd) eine Bo— 
denanfchmwellung vom See getrennt, ift 
bisher fchlecht drainirt und deshalb 
zum Theil entweder zu feucht zur Be— 
nutzung geweſen, zum Theil direkt 
ſumpfig und deshalb überhaupt nicht 
zu gebrauchen. In dieſer Hinſicht 
wird nun durch den Kanal, in den 
alles überſchüſſige Waſſer bequem ab— 
laufen kann, gründlich Wandel ge— 
ſchaffen. Der Bebauung des benach— 
barten Bodens ſteht nun nichts mehr 
im Wege, und es liegt auf der Hand, 
welche Sieigerung der Bodenwerthe in 
dem ganzen Bezirk hierdurch bedingt 
wird. Da nun aber der 13 Fuß tiefe 
Kanal, welder am Boden von 26—30 
Fuß breit ift, auch eine gang annehm- 

| bare Schiffsftraße bilden wird, fo er- 
| wartet man bon ihm, dafı er die Ufer- 
| landfehaft nicht nur landwirthfchaft- 
| ich, Sondern auch induftriell deleben 
ı werde, garnicht davon zu reden, daf 
er im Winter eine ganz prächtige Eis- 
bahn abgeben und in wärmeren SJah- 
reözeiten, tie fehon oben angedeutet, 
bon unferem lebensluftigen und port- 
| freudigen jungen Volt für Bootfahr- 
; ten ftarf Ar Anfpruch genomnten wer- 
| den dürfte. 


wird nämlid» nun daran gehen müj- 
M feine Kanalifirungsanlagen dem 


* * 
Herr Me&ormid, der in feinen 
Thönften Hoffnungen jo ſchnöde ge— 
täufchte und nun wohl fürs erjte falt- 
geftellte junge Staatömann, hatte 
eigentlich beabfichtigt, die Wählerichaft 
des Bezirks jchon während der Wahl- | 
fampagne mit der Eröffnung des Ka- 
nal3 zu überrafhen. Das ging aber 
nicht an. 3 mußte nämlid) das Ka= 
nalbett erjt noch von allem möglichen 
Material gefäubert werden, das fich 
darin angefammelt hatte. Man hatte 
Scienengeleife in das Kanalbett ge= 
legt, um die Fortichaffung der Erb- 
maffen zu erleichtern, die daraus zu 
entfernen waren, und um das Mate— 
rial für Brüden- und Wallbauten be- 
quem borthin jchaffen zu können, imo 
e3ö gebraucht wurde. Natürlich haben 
nun die Eifenbahngeleife wieder fort 
müflen. Das aber hätte fich wohl 
noh rafh genug bejorgen Taflen. 
Viel Zeit aber nahm eine andere Ar- 
beit in Anfprud. E3 war nämlich in 
letter Zeit längs des Kanals verjchie- 
dentlih zu Landrutfchen gelommen, 
Naturfpielen, die man fonft in unfe- 
rer Gegend faum je zu beobachten Ge- 
legenheit hat. Auf langen Streden 
mar das ausgehobene Erdreich porläu- 
fig zu beiden Seiten des Kanals an 
den Ufern aufgefchichtet worden. Man 
glaubte hierbei vorfichtig genug geme- 
fen zu fein, indem man mit ber Auf- 
fhichtung erst fünfzehn Fuß meit vom 
Ufer begann. Die Folge hat gezeigt, 
dat man ber Sicherheit des Bodens 
noch zupiel zugemuthet hatte. Die 
aufgejhichteten Majjen muchteten zu 
jtart auf den Boden; diefer murde zur 
Seite gedrängt, und nad) der Ridh- 
tung, auf welcher der Weg frei war, 
gab er einfah nad. Auf ganzen 
Streden ift die betreffende Uferwand 
eben eingeftürzt, und ihre „Irümmer“ 
müffen erft befeitigt werben, ehe das 
Waffer in den Kanal gelaffen mer: 
; ben fan. Sn der Nähe von Dalton 
- Üvenue, wo zu dem Erdreich auß dem 
Kanalbett noch große Maflen Erbe 
gekommen war, welche die North— 
weſtern⸗Bahn hatte ausheben laſſen, 
um die Einfaſſungsmauer ihres 
Bahndammes zweckmäßig fundamen— 
tiren laſſen zu können, war der Ufer— 
einſturz ein beſonders gründlicher. 
Dort war faſt das ganze Kanalbett 
dadurch verſchüttet worden, ſo daß es 
für die Dampfſchaufeln eine ziemliche 
Menge Arbeit gegeben hat. 
” * * 


Eine unvorhergeſehene Mehrarbeit 
bei dem Kanalbau iſt durch die Boden⸗ 
beſchaffenheit am oberen Lauf des 
Chicago⸗-Fluſſes bedingt worden, die 
man bei der Ausarbeitung der Pläne 
nicht genügend berückſichtigt hatte. Die 
fraglichen Ufer ſind ſandig. Es zeigte 
ſich nun, daß ſchon das verhältniß⸗ 
mäßig wenige Oberflächenwaſſer 
welches aus dem Kanal in den Fluß 
lief, deſſen rg fehr beſchleu⸗ 
nigte und bewirkte, Uferpartien 
fortgeriſſen wurden, as Flußbett 


(aber verfänbete. Mr Erlen — 


— — — — — 


— — — — — — — — 

— — — — — —— — — 
— — — — — — — 

— — — 
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abzubelfen, hat man da, wo ber Ka⸗ 
nal ın den Fluß einmündet, ein ge- 
räumiges DBeden angelegt und dieſes 
ſowohl am Boden, wie rings an den 
Ufern mit einer ſtarken Konkretein— 
faffung verfehen. Nah dem Fluffe 
zu wurde das Beden mit einer Mauer 
eingefaßt, und das Flußbett mwurbe 
an der Vereinigungaftelle ebenfall3 
zementirt. Nun wird dad Waffer in 
jtetigem, nicht zu ftarferi Strom über 
den Wall weg in den Fluß fallen, be» 
fen gehärtetes Bett dem Anprall zu 
mwiberjtehen vermag, und fo glaußt 
man feine Schmwierigfeiten der bereg⸗ 
ten Art mehr befürchten zu mülfen. 
* * * 


e So überrafchende Wirkungen Die 
foeben überjtandene Wahl hier Jomohl 


‚pie anderwärts auch vielfach gezeitigt 


hat, fo ift die Wahltampagne bei ung 
doch verhältnigmäßig ruhig verlaufen. 
‘m Stillen ift freilih bon den in— 
tereffirten Parteien um fo eifriger ge= 
wühlt und gearbeitet morben. Be— 
fonder3 rührig haben Jich die ruhm= 
reichen VBeherrjcher der 1. und ber 18. 
Ward, alfo der Logirhausbezirke, ges 
zeigt.” Sie haben nichts ungethan 
lafien, um der Partei zum Erfolg zu 
verhelfen, melche da3 Vergnügen, um 
nicht zu fagen: die Ehre hat, fie zu den 
Shrigen zu zählen. rn der 1. Ward 
haben die betreffenden Herren vor ber 
Wahl fogar eine gründliche Umfrage 
anftellen laffen, um fich zu vergemif- 
fern, mo etwa nachaeholfen werden 
müßte, damit der Gieg ein recht 
glängender werde. E3 wurden Agen— 
ten ausgefchict, die von Haus zu Haus 
zu gehen und bei möglidjt allen 
Stimmaebern anzufragen hatten, wie 
fie am Wahltage fich zu verhalten ge= 
pächten. Wo es in diejer Beziehung 
irgend etwas Bejonderes zu bemerfen 
gab, da follte der Agent das in ein 
ihm zu diefem Behufe mitgegebenes 
Büchlein eintragen. 

Lachend erzählt man jich num in ber 
1. Ward, mie einer diefer Agenten e8 
äußerft gemwiffenhaft mit feiner Auf- 
gabe genommen habe. Das von ihm 
abgelieferte Mertbüchlein liegt, menn 
es inzwifchen nicht zerftört worden 
fein follte, jegt bei den Aften im r- 
hiv des demofratiihen Wahltlubs 
der Ward. Die mahrheitsgetreuen 
Aufzeichnungen, melche der fragliche 
Agent darin gemacht hat, find vom 
Standpunkte des Kulturgefchichtsfor- 
fchers höchſt intereſſant. Nach 600 
ſouveränen Wählern hatte der Agent 
Umſchau zu halten. Er ſcheint ſie 
meiſtens auch gefunden zu haben, und 
über faſt jeden hat er eine Bemerkung 
—— gehabt. 

. N.“, heißt es in einer 
nite J ein "eingefleifchter Bumm— 
ler und arbeitet offenbar, wenn über— 
haupt jemals, nur unter Proteſt.“ 
„Der X. X. iſt der Flaſche zuge— 
than; verlaſſen kann man ſich nicht 
auf den Kerl.“ 

„Der Name dieſes Biedermannes 
klingt italieniſch“, hieß es an einer an— 
deren Stelle, „aber der Klang täuſcht. 
Der Mann iſt ein biederer Irländer 
und dementſprechend wird er auch 
ſtimmen.“ 

„Beſcheiden in ſeinen Anſprüchen“, 
lobt der Agent einen der Konſtituen— 
ten; „er verkauft ſeine Stimme ſchon 
für einen Quarter.“ 

Hübſch nehmen ſich dieſe Aufzeich— 
nungen natürlich nicht aus, jedoch — 
men aber kaum behaupten können, 
daß das an der Wahlurne am Diens— 
tag abgegebene Urtheil auf dem Wege 
„unlauterer Beeinfluſſung“ der Jury 
zuſtande gekommen iſt. Dazu war die 
Jury zu zahlreich und die Mehrheit, 
mit welcher der Spruch gefällt worden 
iſt, zu groß. —s. 

— —— 
Intoanite. 
Eine beitere Hofaeihichte bon 
Böttcher. 

„Papa, Papa!“ 

Ihre Hoheit Prinzeß Loni zu Lie— 
benſtein tanzte ins Arbeitszimmer Sr. 
Hoheit und prallte erſchrocken zurück. 

„Verzeihung, Verzeihung.“ — 

Es war, als huſche ein goldener 
Sonnenſchein durch das düſtere, ernſte 
Zimmer. — Vor dem Rieſendiplo— 
matentiſch ſaß, tief im Lehnſtuhl ver— 
ſunken, der alte Herzog, und vor ihm 
ſtand Exzellenz von Berger, der hohe 
Staats- und Hausminiſter — und 
ſchien Vortrag zu halten. — Prinzeß 
Loni wartete unſchlüſſig zwiſchen 
Thür und Angel und machte zu Ex— 
zellenz von Berger einen tiefen Knix, 
lachte aber dazu mit ihren Schelmen— 
augen und nickte mit dem Kopfe, als 
wollte ſie ſagen: „Geh doch, alter 
Graukopf, ich habe mit dem Vater ju— 
gendliche Angelegenheiten zu beſpre— 
chen! gi 

Und der alte Herr verftand Anir und 
Niden und fagte: „Ach bin fogleich fer- 
tig, Hoheit.” — 

Und der Herzog-PBapa fügte Hinzu: 
„Sofort, Loni — Du fannft im Vor: 
zimmer warten.“ — 

Loni aber wartete nicht im Vorzim= 
mer, fondern hüpfte nach dem linfen 
Geitenflügel des Schloffes, wo Frau 
Dberhofmeifterin Angelifa von Gie- 
benftern ihre Appartements hatte. — 
Die Hohe Dame, die feit dem Xode der 
Hrau Herzogin dem Haudmwefen des 
Palaftes vorftand und bei Prinzeh 
Loni Mutterftelle vertrat, ftand gerade 
bor dem hohen Spektafulum und orb- 
nete ihre Stirnlödchen unb überhörte 
bei biefer ebenfo wichtigen, als biäfre- 
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ten Angelegenheit Louis Eintritt. —. 


„zante Siebenftern!“ 

„Herr Gott — bin ich erfchroden!!” 

Die Lodenfcheere, halb aliihend, ent- 
fiel der Hanb Khrer Erzellen; und 
fand feinen anderen Pla, ala die 
dünnen Saffranpantöffeldden an Frau 
von GSiebenfterna Füßen und niftete 
fi dort feft und brannte durch bis 
auf die Haut, und bie mwürbige alte 
Dame begann einen Zigeunertanz auf: 
zuführen, der fo -tomifch wirkte, daß 
shre Hoheit, die zunäcit ben Grund 


EEE 


zu biefen eigenthümlichen Sreuben- 
fprüngen Frau von Giebenfterns nicht 
abnte, mit zu tanzen begann und ihre 
Erzellenz, die von Natur etivas mager 
war, an ben guigepolfterten Hüften 
Br und fie im Zimmer herumiir- 
elte. — 
„Kind, Kind!! — Yu — 

mein Fuß — bift Du von Sinnen?" 

Ohnmädhtig ftürzte Ihre Erzellenz 
in das Yauteuil und Zoni eiferte: „ch 
bon Sinnen, Tante Giebenjtern? 
Nein, aber Du fcheinft es zu fein.“ 

Diener und Kammerfrau famen ge- 
fürzt. — 

Der Lakei trat auf ein Kleines 
Ylämmchen, da8 urfröhlich aus dem 
ehten Smyrna züngelte, entzündet 
dur die feurige Lodenmafchine, die 
Yrau bon Giebenftern von ihrem Fuße 
gejchleudert hatte, und die Kammer: 
frau bdrücdte ihrer hohen Gebieterin 
ben naflen Badefhmamm auf die 
Stirn. — 

Prinzeß Loni ftand erjt eine Weile 
entfet und ftarrte auf das Unglüd, 
mas fie angerichtet — dann drüdte fie 
fi leife hinaus. — Ein Hleines Teu- 
felchen in ihrem Herzen aber flüfterte 
ihr zu: „Sei froh, daß die alte ftrenge 
Dame einmal unpäßlic ift, Du kannſt 
e3 brauchen bei dem, mas Du vorhaft.” 

Und fo rieb fie fich die Hände, und 
als fie auf dem Korridor den Minifter 
traf, lachte fie fröhlich auf. — 

„Sp, Hoheithen, nun fünnen Gie 
zum Bapa — er wartet jchon.” — 

Loni hing fich in den Arm des alten 
Herrn und bettelte ganz unvermittelt: 
„Ach, Erzellenz, bitte, jagen Sie „Ya“ 
— bitte, bitte!” — 

„sh Toll „Ya” jagen? — Ja, ih 
verftehe Sie nit. Waß für eine 
Schelmerei haben Sie denn wieder 
ausgeheckt?“ 

„Aber Euere Exzellenz, ſolch ein 
Ausdruck!“ ſagte die Prinzeſſin mit 
geheucheltem Unwillen, lachte aber 
dann ſofort auf und bettelte kindlich: 
„Ach bitte, ſagen ſie „Ja,“ meine gute 
Exzellenz.“ — 

„Uber wozu foll ich denn „Ja“ ſa— 
gen?“ 

„Das geht Sie nichts an! — Bloß 
Ihre Zuſtimmung muß ich haben, ich 
brauche ſie.“ — 

Und als Herr von Berger noch über— 
legte, patſchte die kleine Diplomatin 
die Hand des Herrn Staatsminiſters 
und ſtreichelte ſie, und ſie flüſterte: 
„Manus manum lavat! — Exzellenz. 
— Sagen Sie), sa, und ich werbe be= 
wirfen, daß mein Bapa Ihnen den 
Hausorden mit Brillanten —“ 

„Bſſſt, bſt — Sie böſes Prinzeß— 
chen, was reden Sie da?! — Glauben 
Sie etwa, ich ſei eitel?!“ — 

„Hm, ein bißchen! — Was, Exzel— 
lenz? — Ein bißchen iſt jeder Miniſter 
eitel, gelt? — Alſo abgemacht. — Sie 
ſagen „Ja“, und ich beſorge Ihnen —“ 

„Na ſchön; aber wenn Sie mich 
wieder reinlegen, wie damals — dann 
bin ich aber ganz böſe.“ — 


„J wo! — Und die Brillanten krie⸗ 


gen Sie!“ — 

Und ſie hüpfte davon, freudig, daß 
ſie die wichtigſte Stimme im Kronrath 
erkauft. — 

Sie rannte an einen Herrn an in 
großer Hofuniform, es war der Adju— 
tant vom Dienſt. — 

„Gnädigſte Hoheit, Seine Hoheit, 
der allergnädigſte Herr und Herzog 
laſſen Hoheit bitten. . . .“ 

„Und Ihre Hoheit, die allergnä— 
digſte Prinzeß möchte doch allergnä— 
digſt geruhen, Seine Hoheit, den aller— 
gnädigſten Herzog und Herrn Vater 
— Schluß! — Erſparen Sie ſich den 
Schwamm! — Ich weiß, lieber Herr 
von Möller.“ — 

Der Herr vom Dienſt biß ſich auf 
die Lippen und beugte ſich tief zur 
Erde, und als er ſein devotes Antlitz 
wieder dem Lichte zuwandte, war Prin— 
zeßchen verſchwunden. 

„Papa, Herzenspapa! Nicht wahr, 
Du ſagſt „Ja“?“ 

„Mädel, Du biſt heute ganz toll.“ — 

„Das wird noch ſchlimmer, wenn 
Du nicht gleich „Ja“ ſagſt.“ 

„Nee, nee mein Buſſelchen. — So 
kaufe ich die Katze nicht wieder im 
Sacke, wie damals, als Du mir auch 
ein bedingungsloſes „Ja“ abgeſchmei— 
chelt und ich dann nothgedrungen mein 
fürſtlich Wort brechen mußte, weil Du 
* Gärtnerburſchen heirathen woll— 
teſt.“ — 

„Ach Du! Das war dazumal, da 
war ich noch ein junges Ding von 
kaum 12 Jahren, aber jetzt —“ 

„Aber jetzt, jetzt biſt Du furchtbar 
alt und lebensweiſe, nicht wahr? — 
Sechszehn beinahe oder ſo ähnlich. — 
Alſo 'raus mit der Sprache, und dann 
erſt kommt das „Ja“, eventuell natür—⸗ 
lich bloß“ — 

„Gut! — Alſo höre. Aber die 
Sache koſtet viel Geld.“ 

„Brrrr — dann ſtehen die Chancen 
von vornherein ſchlecht, mein Kind.“ 

„So etwas ſollte ein Herzog gar 
nicht ſagen, Vater. — Bei einem ſol— 
chen Manne dürfte das Geld über— 
haupt keine Rolle ſpielen. — Da laß 
Dir doch höhere Zivilliſte zahlen, 
mwenn’s nicht langt. — Auf jeden Fall 
merbe ich mit dem Minifter fprechen.” 

„Amen!“ 

„Wie Du das nun wieder ſagſt, 
Papa! — Du biſt doch kein Paſtor — 
Du ſcheinſt mich überhaupt nicht ernſt 
zu nehmen?!“ 

„O doch, furchtbar ernſt, beſonders, 
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wenn Du Geld Haben wid. - — A⸗ 
Zulage will mein Buſſelchen haben. 
Na, da müſſen wir eben mal mit dem 
Schatzmeiſter reden.“ 

Er griff nach der Klingel, aber 
Prinzeß Loni fiel ihm in die Hand. — 

„Nicht doch, Papa. — Ich will feine 
Zulage. — Mit meinen 100 Marf pro 
Monat lange ich ganz gut; aber ih 
will — ich will — ich will einmal - — 
inkognito reiſen!“ 

„Du willſt ... Du, intognito?!" — 

Der Herzog fand auf, ftemmte bie 
Arme in die.Seite und jah fein Mäbel 
groß an. — 

„sa, Bapa, dad muß doch herrlich 
ſein, einmal ſo wie andere junge Mäd— 
chen durch die Stadt fteigen und* — 
fie warf trogig den Kopf zurüd und 
fräufelte die Lippen — — „und aud) 
mal ala Fräulein mic) von ‘den Stu: 
benten anguden laffen, und wenn mid) 


“einer anladt.. 


„Run? — So hauſt Du ihm eine —“ 

„Papa!! — Dann lach' ich ihn wie— 
der an.“ — 

„Brab, mein Kind. — Aber das ko— 
ſtet doch alles kein Geld?“ 

„Doch, Papa, denkſt Du, ich kann 
hier in der Reſidenz inkognito durch 
die Straßen gehen?! — Da kennt mich 
doch jeder Bube, und alles ſchreit dann 
allemal gleich: Ach, das iſt doch unſer 
Prinzeßchen, und die Jungen rufen 
Hurrah!“ 

„Hm — na, da gehſt Du eben ein— 
mal ohne Deine gute Siebenſtern und 
ohne Lakei.“ 

„Nein, Papa. — Ich will einmal 
nah N.-Stadt fahren, ganz allein, da 
fennt mich niemand. Und dort mill 
ich einfaufen, fo recht nach Herzenäluft 
einkaufen, für 1000 Markt!" - 

„Hu — für 1000 Mart?? — Buf- 
felhen, Haft Du denn fchon einmal 
1000 Markt: gefehen?” 

„Nein: aber ich werde fie fehon klar 
friegen.“ 

„Das glaube ich Dir ohne Wort und 
Handſchlag. — Uber diefe Inkognito- 
Reife geht nicht fo ohne Weiteres, da 
muß ich erit eine Konferenz einbe- 
rufen, und der Minijter und die Gie- 
benftern müffen ihre Genehmigung er- 
theilen!“ 

Zoni fchmunzelte und fagte dann: 
„Ach, Papa, da Du gerade von Herrn 
von Berger Tprichft, meiht Du, der 
Minifter hat übermorgen feinen jech- 
zigften Geburtstag, da könnteſt Du 
ihm doch endlich den Hausorden ... .“ 

ns, Teht einer mal das Fräulein 
Diplomatin an. — Den Hausorden? 
— Was, damit er „Ya“ jagt? — Du 
haft ihm das Dings mohl fehon ver: 
ſprochen?“ — 

„Aber, Papa! — In ſolche Ange— 
legenheiten miſche ich mich doch prinzi— 
piell nicht. — Du weißt, ich verſuche 
nie, Dich in Regierungsangelegenheiten 
zu beeinfluſſen.“ — 

Sie ſagte das mit einem Ernſt, wie 
es ein Reichskanzler nicht beſſer fertig 
brächte. 

„So — na, dann will ich einmal zu— 
ſehen, ob wir im Kronſchatz noch ſo'n 
Dings liegen haben?! — Meinetwegen 
ſoll er dann den Stern kriegen. 
Nun geh und hole den Miniſter und 
die Siebenſtern.“ — 

Prinzeß Loni eilte nach dem Mar— 
ſchallzimmer, in dem der Staatsmini— 
ſter mit dem Kammerherrn Reichsgraf 
von Klettenburg, Edler Herr zu Ho— 
henlinkenlangſtein, Burggraf auf Saſ— 
ſenfels, Ritter auf Mengenhaus und 
Niederhain, erblicher Standesherr der 
Landſchaften Graſſel, Haſſel und 
Quaffel... fonferirte. — 

Shre Hoheit die Prinzeffin lebte feit 
Sahren mit Diefem feudalen Herrn, ber 
beinahe reihsunmittelbar war und un- 
ermeßliche Güter befaß, dafür aber 
nicht ein einziges Haar auf dem Kopfe 
fein eigen nannte, in Fehde. — 


Der Graf zudte zufammen, als er 
die Brinzeffin jah. — Diefe fchlürfte 
einen beleidigend tiefen Hoffnir und 
jagte: „Welche Ehre, Herr Reichsgraf 
bon Klettenburg, Edler Herr zu Ho= 
henlinfenlangftein, Burggraf auf Saf- 
jenfels, Ritter auf Mengenhaus und 
Niederhain, erblicher Standesherr der 
Landihaften Graffel, Haffel und 
Quaſſel!“ — 

Den langen Titel ſprach ſie mit ei— 
ner bewunderungswerthen Seläufig- 
feit, denn fie hatte ihn einft in ihrer 
Semenate fo lange hergefagt, bi3 fie 
ihn berunterfchnattern fonnte, und um 
ihn nicht mieber zu bergeffen, memos 
rirte ſie ihn täglich. — 

Der Graf verneigte ſich mit fatalem 
Lächeln, hüſtelte vornehm und ſagte 
dann: „Euere Hoheit bemühen ſich doch 
wirklich allzuſehr, und das Gedächtniß 
Euerer Hoheit iſt immer noch ſo glän— 
zend, daß all die anderen prächtigen 
Geiſtesgaben beinahe in den Schatten 
geſtellt werden.“ — — 

„Sie!!“ rief Loni und blitzte 
Se. Erlaucht zornig mit ihren Augen 
an. — Dann führte ſie den Miniſter 
weg. — Er ärgert mich immer, Ex— 
zellenz.“ — 

Herr von Berger zuckte mit den 
Achſeln, dann ſagte er lachend: „Und 
Sie bleiben ihm nichts ſchuldig, Ho— 
heit.“ — 

Die lachte glockenhell auf: „Denken 
wir nicht daran! — Uebrigens, ich 
habe Ihren Hausorden vom Papa, ich 
hab' ihn. Aber nun dreifach, wehe! 
wenn Sie nicht „Ja“ ſagen.“ Und im 
Triumph führte ſie den Miniſter zum 
Vater. 

Faſt gleichzeitig trat ein Lakei ein 
und meldete dem Herzog, daß Ihre 
Exzellenz, Frau Oberhofmeiſterin er⸗ 
krankt ſei und auf Anordnung des 
Hofarztes einige Tage das Bett hüten 
müſſe. — 

Loni warf einen dankerfüllten Blick 
an die Decke. Ihre Chancen ſtanden 
jetzt gut. — 

„Alſo, mein lieber Berger, hören 
Sie nun die abſurde Idee der Prin— 
zeß: Sie will infognito nad N.-Stabt 
reiſen und dort een anlachen.“ 

„Papa! — Aber 


Dun 


apa! 
/ „And dann af 1000 Mart eintan = 


‚von Gelb, 


= Bel, | 


30 bis 35e für ein — Kaffee 
zu zahlen, * eine Verſchleuderung 
denn Bankes' ver— 
kauft einen ſchmackhaften Kaffee zu 
Zlec das Pfund, und garantirt den- 
felben fo gut zu fein, wie irgenb 
eine Sorte, bie in Chicago zu Ihe 
das Pfund verkauft wird. 


"BANKES 


deli⸗ 


te KAFFEE 


Falls Ihr weniger wie * 

zahlen wollt, findet nF 

et — beit 

erth — Allerbeſter 

Santos — Pfund.. -18c 
be a * 
Fancy Pea Berry — We 
Guter, ehrlicher Buffer ir ide 


SpegiellerState Str.-Ugent für biefen Ze Kaffee: Kontos Obftladen, 60 State Ste 


Butter: 


Allerbefte Elgin Greamery—die 
beite die im Handel iſt 3460 


| 81000 Belohnung 


1644 MW. Chicago Ape., nahe Afhland Ape. 
1867 Milwautee Ave., nahe Wood Str 

2054 Milmautee Upe,, nahe Armitage „dr 
1094 Milwaulee Ave, nabe Noble En. 
1841 Bin lan Ave., nahe 18. SH, 
1217 S. Halfted Str., nahe = Str. 


Reine Butter—friſch gemacht — 


We ſt⸗ 
Seite 
Läden 


29e 


(Viele verkaufen ſie für die beſte) 


wenn Ihr ein Dun Butterine in ae einem 
von Bantes’ könnt, 


Läden kaufen 


1816 ©. 
22 = 


— age nahe 


u 
nabe Albany Une 


304 Srmitage — 
iſon ge nahe Ogden ün, 


1510 W. 


26 Weit Madifon Straße, nahe he de — 
Sudſeite Läden 


KR Wentworth Avenue. | 


406 W. Diviſion Str. Sedgmid Str, 
720 WM. North de. I ——— Etr. y 


Junge, im mittleren 


Reiden Sie an den Yolgen übler oder 
die Sie fich erft tng i 
den elendes Leben? Haben Sie et - 


langen, und was haben Sie erreich 


HT Eid Halfted Straße. | 


} — 
ı Süden 


4788 SU) Alblemd Marne 


ı 2440 Lincoln Une, nahe Wri *2 Ave. 
I 3413 N. Clark Str, nahe Ro coe ————— 


duner 


Alter ftehende und alte 


ebeimer Gemohnbdeiten ober anberer 7. 
oder fon bor ey augesogen haben? Führen Ste ein du 
et vergeubet, um Ihre ROUTER wieder zu er⸗ 


Ihre este wiebersguerlangen. 


Wenn e8 | 


fönnen und Detle be lmmi Magen, Lungen. 


in Ihrem —* gibt, will ich Ihnen 
Nieren⸗ und 


beweiſen, daß Sie geheilt werden 
Biafenielven, vr Aronifhe. — 


Khne Heilung keine Bezahlung. — Sie zahlen nur für dauernde Helen 


Bleiben Sie für immer geheilt. 
& babe das beſtausgeſtattete 
ureau in gen Vereinigten Stay» 

bebandle jeden WBatienten 
jafie Ihnen bier 
sulommen, 


find bies einige: 
* ide Abgänge, MNervöfttät, 
säftung, Schwäne, forte 


Ihrem Lei 


& beile bauernd 


GSpe {1 
* er⸗ 
— 


ein Honorar tft mäßl und meiner forgfältigen Behandlung angemeffen, und bie 
Km Y4 „fee van. Defuhen Ste mid heute ımb $ 


Kraftverliuft 2 geasunen 
Blutvergifiung, Geihmwüre, 
Rrampfaderbrug, Berlu e der 
en Nieren- unb "Biafen- 
erlangten Sie Ihr Leben, feien 
Ste ein Mann unter Männern, 


erichlafften Örgane und 
Ste hr elendes Leben auf 


Franenkraukheiten. 
Rücenſchwäche und andere on 
den werden daͤuernd ehei 
ebenſo chroniſche Hartlei et. 
Dauernde Heilung ift das auph- 
siel eines Jeden, Ach heile Sie 
bollftändig, wenn Cie mir Ihren 
Sal anbertrauen wollen. 

Sn 


efreien Gie fi 


Spredpftunden: Sehntags ven 9 ine Darm. Bis 4 Uhr Radin. 


Süd Glarf Straße, 


anifhhen Randolph und Lale Str, 


e- ZINS, 41 ' 
Deuntfher Spezinlarzt. 
RER FORTE an A TRETEN 


fen. — Was fagen Sie dazu, mein 


lieber Berger?!" — 

„Hm, intognito® — Das heikt in 
Begleitung Xhrer Erzellenz der Frau 
bon Siebenftern, eines Lafeis und ei- 
ner Zofe — und unter anderem Na— 
men — 

„Nein, nein, nein! — Das iſt doch 
nicht inkognito! — Nicht wahr, dann 
ſteht im Morgenblatt: Heute begibt 
ſich Ihre Hoheit, die Prinzeſſin Loni 
zu Liebenſtein in Begleitung der und 


der und der unter dem Namen einer | 


Gräfin Glattleben nah N.-Stabt, um 
Einkäufe zu beforgen. — Ya, und in 
N.:-Stadt ftehen die Stabtväter und | 


nennt Xhr infognito!! — Nee, 


den Wald Heidelbeeren pflücen.” 
Khre Stimme hatte einen meiner: 
lihen Klang. — 
Bater-Herzog trat 
und überlegte. — Der Minifter fchnitt 
ein bejammernsmerthes Gejicht 


zeigte auf die Bruft, mo der Hausor- 
den zu fißen pflegt und drohte mit dem 
Finger. — 


„Wenn uns Khre Hoheit die Prinzef- 
fin verfpricht, feine — feine — id) 
meine, feine — feine — eh, ich finde 
nicht glei einen parlamentarifchen 
Ausdruck —“ 

„Keine Dummheiten — lieber Ber— 
ger.“ 

„Ja, ſo ähnlich, dann könnte man 
ja die Sache verſuchen. Schließlich iſt 
ja nichts dabei. — Die Leute in N.⸗ 
Stadt ſind doch keine Menſchenfreſſer. 
— Auf jeden Fall würden wir natür— 
lich die Polizei in N.-Stabt benachrich- 
tigen und ein Kriminalbeamter —“ 

„Mit dem grünen Wagen und 
Handicellen und eine SKompagnie | 
Soldaten mit aufgepflanztem Geiten= | 
gemwehr und die Tyeuerwehr mit ber | 
Dampffprige, nicht wahr? — Herr 
Gott, ich tomme fchon mieder, aud | 
ohne Polizei.” — 

Da feufzte Erzellenz von Berger tief 
auf und fagte: „Na,-das wollen wir 
erit einmal jehen.” — 

/ * * * 

Am Frühen Nachmittage gegen 2 
fchlüpfte zum Geitenpförtchen des 
Schloſſes ein zierliches, tiefverfchleier= | 
te3 Berfönchen in den Park. — 

Elegantes, blaugraues Koftüm, bite | 
Sonnenſchirm. Hut mit Riefen- 
frempe, 1.40 Mir. im Durchmeffer, | 
braune Schuhe und fideles Geficht. — 
Prinzeffin Loni. — 

Im Park traf fie Herrn Reichsaraf 
von Klettenburg. Er beäugte fie nicht 
gerade dezent; aber erkannte fie nicht. 
— Gie jubelte im Stillen, mie fie ihn 
foppen wollte, daß er fie nicht gegrüßt. 

Nun eilig nad) dem Bahnhof. — 

Mäctiges Gedränge. Schiebende, 
ftoßende, rufende und haftende Men- 
fhen. Der Bahnhof, den fie fonft im- 
mer abgefperrt gefehen hatte, fam ihr 


und | 
fchaute nach Zoni, und diefer Schelm : 


—IX 


Da lächelte Se.Exzellenz und ſagte: 


Strumpf, 
—— 
Ehrenjungfrauen und der Kriegerver- 
ein und das Offizierkorps, das möchte 
ja allenfalls nd gehen, am Bahnhofe | ie 
und die Gloden läuten! — So maS | 


da | 
bleibe ich jchon lieber da und gehe in | 


The Public Drug Co., 


an das Fenfter !- 


7 


uhr U 


—— an ae bis 3 oe 


Ghicago. 
Krampfaderbrud, 


geſchwoſſene füge? 
Glaftifche 
Strümpfe— 


geheilt. 
MM -- I. Lorch, Bru 


anda en-Shestalike, 
— mug e Männer. — 
Eine geprüfte Nurfe — 
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Wir haben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 
Brumbänder und maden Strümpfe nad Maß. 
Preife 
ne A Selde 
bbild., Bhummolie,. 
el Stüd, Baummolle.. 
Knie d au nödel Stüd, Seide 
Elaitifhe Lei she Seide 
Ela hie: Leibbinde, 
Elafti a Bruhband, einfeitig 
tifches8 Bruchband, doppel 3 
Ulle3 Undere au om u „Tut Rate“ 


Offen tägli$ Bis 7:80. Sonntag 10 bis 1 pe, 


150 STATE STR. 
Smiiten Miadilon und Dionroe Eirade, - 


— 


Badikalheilung 


— dr — 


Ehmwade, nerböfe 
Alben sr >, cho⸗ 
enden Ausflüſſen En Rüden- und Kopfs 
fernen, Haarausfall, Abnahme ded Gehör 
b er Geblraft, Ratarrh, Magenbrüden,, 
Etuptoerftopfung, Müpdtateit, Errö 
tern, Serallopfen, Bruffdeflemmung, 
Hichleit und Zrübfinn — 
„Iugenbfreund“ wie eintoe, 
ale unnatürliden Derlufte und andere Folgen! 
BEWEER erirrungen ründlih gebarft 
zu — — Bm tobfinn tmieberers| 
anat werben fünnen. — G®ana neues Bet “ 
fahren. Neder fein — Arz — 
Diefes gen ih intereffante unb jede) 
ch (Deutſche Auflage 1910), welches 
bon juna und alt, Mann und Frau, gelefeit 
werben follte, Tann gegen Einfen ung bon 26 
Eent3 In Wriefmarfen berfiegelt bezogen wer— 
ben bon ber 


Varlonın, geplagt bon 


fs 
Feen. e ! 


‚Privat-Rlinik, 181—6. Ave, 


New YcPx«, N, Y. 
erwähne bie Chicago mesun. 
22fep,bofonbi,8m 


Suverläfiige — 
Fe] Zahnarbeit. 


Für Leute, die Geld fparen wollen, 


Man 


Beitet Winterial, feine Arbeit, niebrigfte MWreife, 


Goldlronen, 228. $2.00 u. Zipement. .$1.00 
Goldfüll ungen.. | Hung 


wiaill nn. 50 | 8* arBrisnewort 8.00 
gu Volles Gebiß $1.00 
Fiſchbein Zühne 84 
Beſtes Gebißß 35.00 
Bitafifitte Buft für new Hahnziehen. 
— —8 


Sahne Grretnigt Frei! 


Alle Arbeit fur 10 Jahre garautirt. 


Union Dental Go,, 


(Gtaditrt 15 Jahre.) 


| 209 ‚Wabash Avenue. Daee 


de Ban Buren ey Zietelt line, 


Wichtig far Männer. 


Wenn Werzte oder Arzneien Euch nicht deilen, 


| @erjucht unjere —— er probten Heilmitiel, welche 


jetzt, wo alles durcheinanderwühlte, lä-⸗ 


cherlich eng und klein vor. — 

Am Fahrkartenſchalter eine lange 
Menſchenſchlange. — 

Loni dächte: „Na, da hinten ran 
ftenft Du Dich ſchon lange nicht.“ Und 
ſie trat an die linke Seite des Schal— 
ters; aber energiſche Rufe des pro⸗ 


teſtirenden Publikums machten den | 


Fi mann aufmerffam. — 
„Sie, Treileindhen, das geht nicht. nicht. 


— ber 18, 3. Seite) 


* 


de Schachtel, 


niemals fehlihlegen, * — ——— n Rrants 
iten: Yormulare Mr. 1 umd 3 turiren jeden noch 
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2 u D et R 
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if nächte, Nernofität, Sag im ie Fetendnlig 
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. “ 
Für die Rüde. 
Pilam. (Türkifher Reis.)— Zwei 
junge, fette Hühner werden fauber zu- 
recht gemacht, gefpidt, gefalzen und 
mit Butter im Dfen eine Stunde gar 
und jaftig* gebraten. Alsdann löft 
man alles ?yleiih von ben Knochen, 
fchneidet e? in zierlihe Stüde und 
ftellt e8 zurüd. Sämmtliche Hühner- 
inochen werben fo fein ala möglich ge- 
ftoßen, mit der Bratenfauce, 2 Schei: 
ben robem Schinten, 1 Zwiebel, Salz 
und Peterfilie braun angebraten, dann 
mit einem Quart Wafjer aufgefüllt 
und alles zufammen noch eine Stunde 
gefoht. Dana) gibt man die Brühe, 
die auf etwa 1 Taffe eingefocht fein 
muß, durch ein Sieb, fügt 1 Glas 
Madeira, eimad Zitronenfaft dazu 
und läßt das Fleifch in diefer Brühe 
warm werden, aber nicht mehr kochen. 
Mährend der Zubereitung der Hühner 
bat man 1 Pfund Rei3 nad; mehrma= 
ligem Abbrühen mit heißem Waffer in 
2—3 Unzen Butter aufgefett, läßt ihn 
unter Zufügung bon fetter Fleifch- 
brübe 1 Stunde gar und weich kochen, 
doch muß er noch förnig fein und darf 
nicht zerfallen. Man falzt den Reis, 
fügt 1 Mefferfpige Cayennepfeffer, 1 
fnappen E$löffel Curry Pulver und 1 
Iheelöffel Maggimürze porfichtig da= 
runter. Auf einer runden Bratenjchüj= 
fel wird der Reis jeßt fegelfürmia auf- 
geichichtet, und das Hühnerfleifh mit 
der Brühe in einem Kranz umbergege- 
ben. 


Fleifhgeriht von zähbem 
Steat.— Hat man die beften Stüde 
aus einem Round Steaf gefchnitten, 
um fie zu braten, fo laffen fich die 
zäheren Stüde qut auf folgende Art 
verwenden: Man jchneidet alles in 
zollgroße Stüde und brät die fettigen 
Rinden in einem Keffel braun, aibt 1 
Ehlöffel Schmalz oder Abfüllfett hin- 
rührt 1 Eplöffel Mehl in das fett und 
man die Fleifchhwürfel in das Fett und 
bräunt fie auf beiden Seiten im offe- 
nen Keffel, zieht das Fleifch zur Seite, 
rührt 1 ERlöffel Mehl in das Fettund 
wenn es braun ift, aibt man Waljer 
oder Iomatenbrühe, 2 big 3 gehadte 
Zmiebeln, etwas Sellerie oder einige 
Scheiben von frifhem Kraut, Tomie 
reihlih Salz und Pfeffer hinzu und 
laffe das Gericht feitzugebedtt auf oder 
im Dfen lanafam fimmern. Auch 
fann man die Kartoffeln eine Stunde 
por der Mahlzeit mit in den Keffel 
geben, doch ift es rathfam, fie inSchei— 
ben zu jchneiden. Das Fleiich follte 
wenigjtens zmwei Stunden dämpfen. 
Wird die Brühe zu did, jo gieße man 
tochendes Waffer nad. 


Gebratene Kalbänieren. 
Wenn es angeht, die Nieren in 
Yleifhbrühe gar zu fochen, fo werden 
die Nieren dadurch bebeutend mohl- 
Ichmedender, hat man feine Fleifch- 
brübe, fo werden die Nieren in fochen- 
dem Salzwaffer aetodt. Man läßt 
fie in der Brühe erfalten, fchneidet fie 
alsdann in fingerbide Scheiben, tmo- 
bei man etwaige Sehnen vorjichtig 
ausfchneidet, fehrt die Scheiben ein- 
mal in Mehl, dann in Eigelb, und 
darauf in Brot- oder Kraderfrumen 
um und brät fie rafch in halb Butter, 
halb Schmalz hellbraun. Die Nie- 
ten geben ein qute3, jhmadhaftes und 
dabei billiges Tyleifchgericht. 

Yufjtern in Teiq gebaden. 
Hierzu muß man die großen Auftern 
wählen, denn die Mühe de3 Braten: 
ilt jehr groß, wenn die Auftern flein 
find. Man jchlägt einen Teig an von 
2 Eigelb, 3 Taffe kaltes Waffer, 1 
Taſſe Mehl und 4 Löffel Salz und 
den Schaum der 2 Eier. ft der Teig 
glatt und eben, fo taucht man bie 
toben, abgetrodneten und mit Salz 
und Pfeffer gemürzten Auftern in ben 
Ieia, dat fie über und über damit be- 
dedt find. Man läßt die NAuitern 
dann fofort in fochenbes Tyett aleiten 
und badt fie rafh hellbraun. Dies 
Gericht muß fofort aufgetragen mwers 
ben. 


Gedämpfte Kalbzjdul- 
ter. Man brät 1 Ehlöffel rohen 
Nierentalg in einem Keijel aus, gibt 
1 Scheibe oder 2’E$löffel Sped hin- 
ein und lüht auch dies ausziehen. Die 
Sriewen und Würfel nimmt man aus 
bem Fett und legt ein Stück Kalbs— 
ſchulter, 3 bis 4 Pfund in das Fett 
zum Bräunen. Iſt das Fleiſch braun, 
fo fommen 4 Erlöffel Zwiebeln, eine 
Zafje Tomaten, 1 Gelbmwurzel, Peter: 
filte und Sellerie nebft Sal; und 
Pfeffer an das Fleifch, das man feit 
zubdedt und hinten auf dem Ofen 3 bis 
4 Stunden fimmern läßt. Dan laffe 
das Fleifch nicht rafch kochen oder 
ftarf braten, denn dies benimmt ihm 
Wohlgef mad und Zartheit. Mill 
man das Fleifh anrichten, fo gießt 
man bie feinfchmedende Sauce dur 
ein Sieb darüber. 

Rotbrüben - Suppe — Man 
focht die Rüben in Salzmwajjer, bis fie 
recht weich find, wirft fie in Laltes 
Waffer, um die Haut zu entfernen 
und reibt fie dann dur ein feines 
Sieb. - Man redinet auf 6 Zafien 
Suppe reichlich 2 Taffen Brei von den 
Rüben. Auf den Brei gibt man 4 Taf- 
jen aute Hammelfleifhbrühe, 2 ERlöf- 
fel Butter und 1 großen ERlöffel 
Mehl miteinander gefchmolzen und ge 
rührt. Man würzt die Suppe mit wei- 
Bem Pfeffer und reichlih Salz, und 
nachdem fie gut durchgefocht ift, bringt 
man fie recht heiß zu Tifch. 

Gebadene Brotfpeife (ald 
AUbendeifen). — Hierzu rechnet man 4 
große Zafjen trodenes MWeihbrot, in 
Heine Stüde gebrochen, 2 Zaffen ge 
fochte, in Scheiben gejchnittene Kar- 
toffeln, 1 bis 2 Iafjen gefochtes ober 
gebratenes Fleifch in Zleine Würfel ge- 
Ihnitten — am beiten jchmeden bie 
Reite von einem gekochten Schinken 
hierin — 1 kleine Zwiebel fein gerie⸗ 
ben, 2 Eßlöffel trockenes Mehl und 
Salz und Pfeffer. Man vermengt alle 
Zuthaten recht gründlich, füllt ſie in 
eine tiefe Schüſſel, die man mit But⸗ 
ter ausgeſtrichen hat, gießt 4 Taſſen 


* 


— 


oder etwas mehr Wild über Alles und | 


een — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — —— —— —— — — 


backt die wohlſchmeckende Brotſpeiſe 
30 bis 45 Minuten in einem heißen 
Backofen. Wenn man 1 oder 2 Eier da= 
ran wenden darf, jo füge man fie gut 
geichlagen zu der Milch. 
BrotreftemitTomaten. — 
Man trodnet 3 bis 4 Taffen Brot im 
Badofen und rollt e3 fein. Lieber die 
Brotfrumen gibt man 4 Zajfen To- 
maten, die man mit Salz, Pfeffer und 
einer Kleinigkeit Zuder gewürzt und 
denen man 2 gefchlagene Eier zuge- 
fügt hat. Man rührt die Krumen gut 
mit ber Ylüffigkeit durch und gibt 44 
Taſſe gejchmolzene Butter dazu. Die 
Tomaten fann man zur Noth mit 
Maffer oder, mas beifer ift, mit 
Tleifchfuppe verdünnen, fall® man 
nicht 4 Taffen davon an das Gericht 
menden mwill. Wo Smiebeln gerne ge= 
geffen merden, reibe man eine Zmie- 


bel in die Tomaten. Man badt diefe 


Speife 30 bis 45 Minuten im Bad- 
ofen. Bratwurjt oder Miener Würft- 
hen jchmeden hierzu portrefflich. 
Süßer Brot- Pudding — 
Altes Brot wird hierzu in Scheiben 
gefchnitten und fchichtenmweis in eine 
tiefe, mit Butter ausgeftrichene Schüf- 
fel gelegt, jede Schichte bejtreut man 
mit Korinthen, Datteln oder Rofinen, 
oder etwas feingeichnittenem Zitronat. 
Dann jchlägt man 2 bi8 4 Eier in ei- 


nem Quart Milch, gibt % Taffe Zuder, | 
1 fchlichten Iheelöffel Salz und irgend | 


ein beliebiges Gewürz hinzu und gibt 
Alles über das Brot. Man badt diefen 
Pudding 1% bis zu 34 Stunden in ei- 
nem heißen Badofen” und ferbirt ihn 
heiß oder falt mit Ddünnem Euftard 
oder mit Fructiaft. 
see 
Jukoanito. 


Zu (Fortfegung von der 12. 2. Seite) 


Eie müffen ſich hinten anſtellen.“ 
Er packte ſie ſanft am Arme an und 
zog ſie weg. 

„Auch gut, dann mag der Zug war— 
ten,“ philoſophirte die Prinzeſſin. — 
Endlich, endlich kam ſie an die Reihe. 
„Zweiter Klaſſe nach N.Stadt.“ 

„1 Mark 40.“ — 

Sie ıegte einen neuen Taufenbmarf- 
fchein hin. — 

„Nee, Derehrteite, wir find feene 
Bank. — ebt hätte ich gleich Zeit zum 
MWechfeln.“ — 

Sie fuhhte frampfhaft in ihrer *flei- 
nen Börfe und zahlte fchlieglich mit 
Silber und Nidel und ftürmte dann 
auf den Bahniteig; denn der Zug pfiff 
Ichon verdächtig. And hinter ihr drein 
ftürmte der Kaifirer. — 

„Fräulein, Fräulein!! — Ihr Tau— 
ſendmarkſchein!“ — 

„Ach ja, danke.“ — Sie griff mit 
der Linken nach der Banknote und 
ſchob ſie in die Taſche, und mit der 
Rechten erhaſchte ſie den Griff zur 
Thür. — Der Schaffner gab ihr einen 
wohlgemeinten Schub von hinten, und 
ſie fiel ſo halb und halb ins Kupee, ei— 
ner alten, dicken Dame auf den 
Schoß. 
Ein Pfiff, ein Ruck — der Zug fuhr 
aus der Reſidenz. 

„Na nu, man nich ſo haſtig, verehr— 
tes Fröln, bei uns jibt's Hühneroogen, 
aber man nich zu knapp!“ zeterte die 
alte Dame. — 

„Pardon, es ging ſo eilig.“ — 
„Daß die Frauenzimmer immer 
nicht zur Zeit da ſein können,“ knurrte 
ein Herr in der Ecke, der durch Lonis 
Einfall in das Kupee aus ſeinem 
Schläfchen geſtört worden war. 
Prinzeß Loni ſaß ſcheu auf dem 
Rande der Plüſchbank und wagte ſich 
nicht zu rühren; denn ihre Hutkrempe 
ſtieß bald hüben, bald drüben an. 
„Wollen Sie man nich jefälligſt 
Ihre Rieſenkiepe abnehmen. — Ich 
brauche keen Schatten. — So wat lebt 
nich wieder! — Wenn Sie wollen mit 
dieſem Sonnenmörder hier ſitzen, müſ— 
ſen Sie eben vor zwee zahlen. — Nee, 
mit ſo wat durch de Welt ze jondeln, 
da hört ſich doch Verſchiedenes uff.“ 
So läſterte die alte Dame, die offen— 
bar aus der Reichshauptſtadt ſtammte, 
in einem fort. — 

Endlich Tief aber auch der Prinzef- 
fin die Galle über: „Willen Sie denn, 
ob ich nicht für zwei bezahlt habe, ver: 
ehrte Frau?! — Ober habe ih Sie 
vielleicht fchon gefragt, ob Sie für drei 
bezahlt haben? — ihre unmotipirte 
Korpulenz Braut Pla für drei Ber- 
fonen, mein Hut bloß für amei.“ — 
Nun war Ruhe im Kupee, und in 
N.-Stabt verließ Loni, ihres Sieged 


— DD, bas Getriebe in ber großen 
Stadt! 

Zoni Tchlug jebt den Schleier hoch 
und fonftatirte mit Freuden, daß ihr, 
bejonder3 aus Männeraugen, mand) 
bewundernder Blick geipendet murbe. 


Am Bahndofe hatte fie ein eleganter 
Herr ftark firirt. Er folgte ihr nad 
und fprad) fie fchlieplih an. „Ver— 
zeihung, gnädiges Fräulein — Egbert 
bon Singern, Student der Rechte. — 
Wenn ich nicht irre, find gnäbiges 
Hräulein in N.-Stadt, um einzufau- 


Sichere, nachäaflige Heilung 


Gegen Blutversiitung, Hautkrankheiten, Wun- 
den, varifoie Vergrö Herung, verlorene Lebens 
frait, Nervofität, Hämorrhoiden, Nieren-, Bla- 
fen- und alle Männern eigenthümlichen Arant- 
heiten 
Die bielen gebeilten, 
3 u friedenen Patienten, 
melde wir aefund und 
—— entlaſſen, nach⸗ 
dem ſie von anderen 
Sp ezialiften erfolglos 
bebendelt wurben, DBe- 
weilen uns, daß unfere 
Methoden bie beiten zur 
Heilung find bon irgend 
einer belannten Behand: 
lung. Wir armen unfe= 
re BZufludt nicht au 
ſchädlichen „Schnellheil“⸗ 
Operationen, und un 
7 Tere Batienten find * 
frieden mit unferem er- 
zielten Refultat. 
a könnt in uniere Behandlung zu ohne 
en Gent, und zahlt uns, naddem hr neheilt 
— Wir wunſchen eine —— num alle 
frauen, zweifelnden Männer zu heilen. 
freie Ktonfultation und Unterſukung. 
Schreibt um Fragebogen, Buch, oder ſprecht 
vor bei der 
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froh, mit herzlichem Lachen das Kupee. 


— Darf ich Ihnen meine ſchwache 
Kraft anbieten und —“ 

„Dante, Herr von Singern.— ber 
für [hwache Kräfte habe ich feine Ver- 
wendung. — Mein Name ift Müller, 
jamohl, Lont Müller aus Liebenftein. 
Addio!“ 

Aber Herr von Singern war nicht ei= 
ner, ber fofort die Waffen ftredte. — 

„Sp, aus Liebenftein, aus Lieben- 
ftein??” 

„sa, gerabe au8 Liebenftein, ganz 
direft au8 Liebenftein. — Sehen Sie, 
da bin ich auf den Bahnhof gegangen 
und habe mir eine Fahrkarte gelöft: 
Liebenftein — N.-Stadt zmeiter für 
1 Marf 40 und bin hierher gefahren. 
Ja. “4 — 

Der in Flirtſachen ganz auf der 
Höhe ſtehende Student der Rechte 
wußte jetzt wirklich nicht, wurde er ge⸗ 
foppt, oder war die Dame ein bißchen 
dumm. — 

Zu ſeiner Ehre nahm er das letztere 
an und führte das Geſpräch fort: „So 
ſo, alſo zweiter Klaſſe find Sie hieher- 
gefahren?“ — 

„Jawohl, ich fahre ſonſt für ge— 
wöhnlich nicht zweiter Klaſſe.“ — 

„Ach, wie denn?“ 

„Salonwagen natürlich, wie ſonſt!“ 
— Das klang ſo echt, ſo gar nicht nach 
Schwindel, und Herr von Singern be— 
wunderte, mit welcher Keckheit ſie ihn 
zu veralbern ſuchte. — 

In Liebenſtein ſoll es ſehr hübſche 
Müdchen geben.“ 

„Die Ren zeigt, Herr von Sin- 


ern.‘ 
Der Schelm blitzte in Lonis Augen, 
aber Egbert von Singern ſah das 
nicht, denn er bewunderte die Lack— 
| on feiner Schuhe. — Dann ſprach 
| er: „Die Schönfte von allen’foll aber 
1 doch die reizende Prinzeffin von Lie- 
| penftein fein. — Kennen Sie diefe?“ 
„Etwas, o doch, ich möchte fie ſchon 
fennen.“ 
„Richt wahr, fie ift fehr reizgend?" — 
Natürlich. “ — Das Hang mwieber 
fo beftimmt und ficher, daß der Herr 
Studiofus erjtaunt auffchaute. — 
— heißt ſie gleich, die Prinzeſ— 


fen. — 


| 
ſi 
— Loni, wie ich.“ — 

„Warum „natürlich“ mie Sie" — 

„Nun, meil ich die Prinzeffin bin.” 

Herr von GSingern bif fich auf die 
Lippen. — Er war regelrecht verinadt 
morden, eine Abfuhr mit Sternden.— 
Wüthend ftieß er dur die Zähne: 
„Sie denten wohl, Sie lönnen mid 
beralbern, Sie — Sie Propinzpflänz- 
chen!” — 

Er lüftete die Müte und drängte 
fih in die Menge; aber Loni late jo 
hell auf, daß die Leute aufmerkſam 
wurden. — 

Egbert von Singern aber ftrich mü- 
thend dur die Straßen. — Daß ihm 
das paffiren mußte, ihm, dem u.nmi- 
derſtehlichen! — MVeralbert, verajtet 
und abgeführt von einem Badfifch aus 
Liebenftein. — 

Er ging mwüthend in fein Korp3- 
haus, um feinen WUerger hinunterzu= 
| fpülen. — 
| ont aber Stand nun ftaunend vor 

all den prächtigen Schauläden. — Am 

meiften intereffirte fie dag Schaufeniter 
eines Ihierhändlerd. — Ein Terra- 
rium mit etlichen Scildfröten und 

Molchen, ein Aquarium mit Goldfi- 

Ichen und Mufcheln und Dugende von 

Käfigen mit allerhand Vögeln.“ 

Wozu reifte fie denn infognito nach 
N.-Stadt? — Zum Kaufen, nur zum 
Kaufen. — Die 1000 Mart mußten 
Har werben. — 

Raſch entfchloffen trat fie in das 
Geſchäft. — 

Was koſtet fo ein bunter Vogel?“ 
| „Ein Tapagat" — 
| „Kein.‘ 

"Ein Sittich, — 
| „Nein doc, der bunte im Yenfter.” 
| „Ah, ſo, der Tigerfink? — Sechs 
Mark.“ 
| „Schön, den fauf’ ih. — Ach nehme 

ihn aleich mit.“ Gie zahlte vom Reft 

ihres Gilbergeldes und ergriff, freu= 
dig wie ein Kind, das Bauer, — 

Die Leute blieben ftehen, lachten 
und jchüttelten den Kopf. — Prinzeh 
Zoni fah von all dem nichts. — Für 
fie eriftirte nur der VBogel.— Sie hörte 
auch nicht, wie ein Schufterjunge an 
fie rantrat und fie fragte: „He, Yrei- 
lein, Sie hab’n wohl 'n Vogel?" — 

Ein lebendiger Bogel!! — Das war 
ihr deal feit ihren Sindertagen. — 
Sie redete ihm gut zu, hielt den Finger 
zwiſchen die Stäbe und ließ fich piden 

| und lachte. 

Sp hätte fie beinahe bie Riefen- 
Tcheibe eines Schaufenfter8 eingerannt. 
— Erftaunt blieb fie vor der Auslage 
ftehen und bemunberte bie herrlichen 
| Saden: Handichuhe, Sonn» und Re- 
genfchirme, Kraufen, Schleier, jeidene 
Mäfche und mehr. — 

Und erft drin! — Natürlich mußte 
fie hier faufen. — Und mie fie kaufte! 

„Bon bdiefen GSonnenfchirmen ein 
halbes Dugend, von diefen Handfchu= 
hen zwei Dutend. — Was fojtet diefer 
Schleier? — Neun Mart? — Schön, 
dann ein Dußend, und diefe feibenen 
Beinkleider?“ 

„Stüd 22 Mark im Bierteldußend.” 

„snfam theuer; aber ich nehme 'ein 
Dutend — ftoßen Sie um Gottes 
Willen nicht an meinen Käfig. — So, 
bitte die Rechnung. — 

„Sofort.“ — Der Chef rechnete 
brummelnd vor fih hin und über- 
reichte dann die Rechnung. — 

„562 Marf, Gnäpdigjte.“ 

„562 Mart? Hui, das geht über’3 
Geld, und ich habe doch ndch mehr zu 
taufen.— Ih möchte Papa etwas mit- 
nehmen und Sante Siebenftern aud), 
und in eine Konditorei möchte ich aud) 
mal gehen. — ch bin ja noch nie in 
fo einem Dings gemejen.” — 

Sie gab die Banfnote Hin. — 1000 
Mark. 

Chef und Verkäufer jchauten fi} er- 
ftaunt an. — Der Chef mwechjelte und 
fragte dann: „Wohin darf ich Die Sa— 
hen fchiden?” 

„Schiden?’— Loni war erfchroden, 


— — konnte doch unmöglich ihr In⸗ 
fognito... und in R.-Stabt kannte 
fie doch feinen Menfchen, halt, doch ei= 
nen. — 

„Schiden Sie die Sadhen an — an 
Herrn Student der Rechte Egbert von 
Singern.“ 

Der Chef pfiff durch die Zähne. — 
„2b, Wilhelmftraße Nummero 34." 

Sie nidte, ala miffe fie das längft. 
— Dann griff fie nach ihrem Käfig 
und ging hinaus. — 

Chef und Kommis fahen fich wieder 
eritaunt an. Der Chef prüfte noch» 
mal3 die 1000 Marknote. „Sie ilt 
echt, ganz echt. — Trogdem möchte ich 
doch einmal bei Herrn von Singern 
anfragen. — So mas Feines hat er 
noch nicht gehabt.” — 

Telephon: Rrrrrrrrer — 

„Verzeihung, Herr Baron. — Hier 
Seiler und Schnabel. — Soeben hat 
eine äußerſt diſtinguirte Dame für 
reichlich 5300 Mark eingekauft. — Sa—⸗ 
chen zu Ihnen. — Stimmt das?“ 

„sch verftehle nicht. — Ich höre egal 
500 Mark.” 


„Ja, ja, für 500 Marl. — Die Sa= 
—* fommen nachher in Xhre MWoh- 
nun 

Sn, fo was klettert uff Alazien! — 
Sie fcheinen etwas leidendb zu fein, 
mein Herr, Toll ich Ihnen vielleicht 
mal meinen Kommilitonen Degmann 
fchiden? — ’3 Phnfitum hat er bereits 
in der Tafche. — Für 500 Mari? — 
Soviel Geld aibt’3 Doch gar nicht, ober 
denfen Sie, ich habe mein Fideikom— 
mis verklitſcht?“ 

„Sie hat prompt bezahlt, ich meine 
bloß... 


„Ach, fie hat bezahlt, na, dann geht 
mich ja der ganze Rummel nifht an, 
ich weiß von nifcht, mein Name ift 
Haaſe. Servus.“ — Rrrrrrrrr. 

„Es iſt doch beſſer, ich ſchicke die 
1000 Marknote einmal zur Polizei. — 
Hier ſtimmt etwas nicht. — Die Dame 
war ſichtlich verlegen, als ich fragte, 
wohin ich das Paket ſenden ſolle. — 
Sie, Herr Maier, gehen Sie mal un— 
auffällig der Dame nach und laſſen 
Sie ſie nicht aus den Augen.” — 

* 


Prinzeß Loni "Tritt unterbefjen 
ganz fibel die Königjtraße vor, amü= 
firte fich über ihren Tigerfinfen, 

Da, ein AJumelenladen, Für 
Tante Siebenftern einen Ring. „Ic 
möchte einen Ring, aber etwas nettes. 
— Für eine Dame” — Sie ftreifte 
den Handichuh von der Rechten, und 
der YJumelier jah mit Staunen und 
Kennerbliden die wundervollen Bril- 
lanten, die Lonis Finger fchmücdten. 

„Was koftet diefer da?“ fragte Loni 
und zeigte auf einen Diamantring. — 
Ein Herr trat in den Laden. — Der 
Juwelier zucdte zufammen und legte 
angftvoll feine Hände auf feine 
Yumelentäjten. 

Der Herr mufterte Coni mit fehar= 
fen Bliclen und trat dann zu ihr hin 
und tippte fie auf die Schulter. 

„sm Namen des Herzogs!“ 

„Bas ift mit meinem Vater?!“ rief 
Loni angſtvoll. 

„Dacht' ich mir's doch. — Alſo gei— 
ſteskrank, Größenwahnſinn oder ſo 
was,“ murmelte der Beamte. 

„Sie ſind verhaftet, mein Fräulein.“ 

Loni erbleichte und ließ zitternd ihr, 
Täſchchen fallen. Der Herr aber nahm 
eine Karte aus der Taſche, da war ein 
Wappen oben drauf und darunter 
ſtand ein Name und darunter wieder: 
Kriminalwachtweiſter und vieles An— 
dere. 

„Was wollen Sie von mir?“ rief 
Loni, und die Thränen traten ihr in 
die Augen. — 

„Machen Sie bloß kein Aufſehen, 
ſonſt wird die Sache ſchlimm.“ — 
Aber Loni hatte jetzt ihre Ruhe wie— 
der. — 

„Laffen Sie mich in Frieden, Herr.“ 

„Alfo bitte!” — 

„Hören Sie, laffen Sie mich in 
Yrieden, und ftören Sie meine Freude 
nicht." — 

„Das könnte Ihnen ſo paſſen: Ihre 
Freude nicht ſtören. — Sie ſind ver— 
haftet. — Sie ſind beſchuldigt, einen 
Tauſendmarkſchein zu Unrecht erwor— 
ben und in unvernünftiger Weiſe ein— 
gekauft zu haben, und ihre Angaben 
bezüglich des Herrn von Singern ſtim— 
men nicht; überhaupt iſt Ihr Gebahren 
auffällig.“ — 

Loni lachte: „Wenn mir mein Vater 
einen Tauſendmarkſchein ſchenkt, das 
nennen Sie zu Unrecht erworben?“ — 

„Wer iſt Ihr Vater?“ — 

„Mein Vater, der iſt — der iſt — 
der Herzog von Liebenſtein.“ — 

Juwelier und Krimineller ſahen ſich 
verſtändnißinnig an. Dann eilte der 
Juwelier aus dem Laden, und eine 
halbe Minute ſpäter fuhr eine ge— 
ſchloſſene Droſchke vor. 

„Steigen Sie ein, Fräulein. — Die 
Flauſe von dem Herzog können Sie ei— 
nem Dummen weismachen, aber nicht 
dem Kriminalwachtmeiſter Schön, der 
ſchon 4 Mörder, 22 Einbrecher und 5 
Defraudanten entdeckt hat.“ 

Loni weinte jetzt. — „So eine Ge⸗ 
meinheit, jetzt glaubt mir der Menſch 
nicht.“ 

„Legitimiren Sie ſich, hochedle Prin— 
zeſſin.“ 

„Sie!“ ſchrie Loni, gab dem Wacht⸗ 
meiſter einen Stoß und wollte zur 
Thür hinausfliehen; aber der Laden— 
inhaber hielt ſie feſt, zwei Schutzleute 
kamen noch hinzu, und unter dem Ge— 
johle der Straßenjugend ward die In— 
kognito⸗Prinzeſſin in die Droſchke 
bugſirt, und fort ging es. — 

„Das ſollen Sie bereuen, Sie —!“ 
rief Loni verzweifelt einmal über das 
andere, und mit dieſem Ruf trat ſie 
auch vor den Polizeileutnant auf der 
Hauptwache. — 

„Na, alſo der Herzog iſt Ihr Va— 
ter?“ fragte der Leutnant mehr mitlei— 
dig als ſpöttiſch. 

„Jawohl. Und ich bin Prinzeſſin 
Loni und bin allein hierher gefahren.“ 
„So, und wie heißen Sie fonft?" — 

„Müller,“ plate Loni heraus, — 
‚Alles, lachte, — 


—— 


„So, Fräulein Müller, und Sie 
glauben, e. Hoheit läßt feine Tochter 
allein nad; N.-Stabt ?— Nee, da müf- 
fen Sie fich ſchon eine beffere Sache 
ausſinnen.“ — Und zu einem Beamten 
ſagte er: „Holen Sie den Polizeiarzt, 
er mag die pp. Müller unterſuchen.“ 

Da ſchrie Loni vor Scham und Zorn 
auf und warf dem Leutnant ihren 
Käfig vor die Füße. — „O, wie ge— 
mein, o, wie gemein!! — O, dieſe 
Schande, das ganze Land mwirb es er= 
fahren, und ich habe doch Erzellenz von 
Berger verfprochen, feine Dummbheiten 
zu machen.” — 

Zmei Beamte führten Loni in ein 
fleines Gemad und. jchloffen hinter ihr 
zu. — Und nun mar fie allein. — 

Nah zwei Stunden fam ber Poli: 
zeiarzt. 

Der Leutnant |prad) leife mit ihm. 
— „Sie ift ernitlich verrüdt. — Und 
bildfchön, mappnen Sie Ahr Herz, 
Herr Doktor.“ 

Doktor Land trat zu Loni in Zim- 
mer und prallte zurüd. — „Um Gottes 
Willen, Hoheit, mas machen Sie für 
Sachen?!“ 

„Sie fennen mich, Gott fei Dant! 
— Gott fei Dan!“ jubilirte fie auf. 

„sch bin Doktor Land, gebürtig aus 
Liebenftein und hatte die hohe Ehre, 
Euere Hoheit des Deftsren gejehen zu 
haben. — Uber fagen Sie mir bloß, 
wie follen mir diefe Sadhe aus der 
Welt Ichaffen?" — 

Da meinte Zoni und bat: „Ach, hel- 
fen Sie mir, lieber Herr Doktor. ch 
will nach Haufe.“ — Der Doktor fprach 
etliche Worte mit dem Polizeibeamten. 

3 gibt fein deutfches Längenmaß, 
melches ausgereicht hätte, die langen 
Gefichter diefer Herren zu melfen. Die 
Tochter des Landesherrn verhaftet. — 
Dooh!! 

* * 

Abends neun Uhr. — Schloß Lies 
benftein ift in furchtbarer Aufregung. 

MWo ift die Prinzeffin?! 

Ertrazug nah N.-Stadt, drin Er- 
zellenz von Berger und Graf Kletten- 
burg und eine Kammerzofe, alle mit 
gejträubtem Haar, Graf Klettenburg 
ausgenommen. 

Und diefe holten dieBringeffin heim, 
nachdem Erzellenz mit den Beamten 
des MPolizerbiiros einige freundliche 
Worte gemechfelt. — 

Prinzeß Loni ift nie mieber inkog— 
nito gereift, und wenn Graf Kletten- 
burg Shre Hoheit trifft, faltet er die 
Hände und Jagt: „Sch bin bloß froh, 
daß die Sonnenschirme gut angelom= 
men find." — 


Das aewiſſe Etwas. 


Humoresle von Fr riß b Ca nphaufen. 


Die Frau Oberft hatte ese gejagt 
und die frau VBürgermeifterin hatte es 
meitergegeben. Bon der Logen-Ter- 
taffe, mo die Creme der Gejellichaft 
bei Kaffee und frifchen Waffeln die 
andauernd hHerzlihen Beziehungen 
zwiſchen Zivil und Militär bethätigte, 
bat das Wort feinen Weg durch den 
ganzen Garten gemadht — und nun 
mußten es alle, und alle äußerten e8 
mit Meberzeugung: 

„Es war reizend, einfach reizend!” 

Und ed war auch reizend. Mal 
ganz mas anderes. Nicht jo das übli- 
che Lammerhüpfen mit dem falten 
Büfett im Hintergrunde und dem hal- 
ben Pfennigjtat für die älteren Herren. 

Das Felt der Pomona! Schon der 
Name allein gab der Sache Eigenart 
und Stimmung. Die dee und die 
Durhführung waren das Driginellite, 
was man ich denen konnte. Richtige 
Ulanen-Leutnants kletterten mit vor— 
gebundenen blauen Schürzen” in den 
DObftbaumen umher — und die Birnen 
und WUepfel prafjelten nur fo auf Ho: 
noratiorentöchter hernieder, die juch- 
zend und lachend den Segen in Hand- 
förben jammelten. Alle an der Ernte 
betheiligten jungen Damen trugen 
blühweife Puffärmel, ſchwarze 
Sammtmieder und rothe Röcke. 
Klatſchte mal eine ausgereifte Gold— 
parmäne auf Kopf oder Nacken — 
was machte das? Milli Gerenz hatte 
bereits zwei Brauſchen und eine dicke 
Naſe; aber da ſie ihr unter einem 
Baum zutheil geworden waren, auf 
dem Leutnant von Balten herumturn⸗ 
te, ſo nahm ſie das wie einen Gruß, 
wie einen Händedruck oder noch was 
Schöneres. 


Im übrigen war es wohl eben nur 
Rittmeiſter von Eckberg, der ſich, wie 
immer bei Zivilfeſtivitäten, in vorneh— 
mer Reſerve hielt. Mit einer Flaſche 
Rauenthaler hatte er ſich auf eine eni— 
legene Gartenbank geflüchtet. Das 
große, flache, randloſe Glas wie feſt— 
gewachſen im Auge, lauſchte er kopf— 
ſchüttelnd auf den die Muſik überlkö— 
nenden Trubel, und kopfſchüttelnd be— 
obachtete er feinen Freund Sontheim, 
der unruhig vorüberhaſtete. 

„Heda, Sontheim!“ 

„Jeſſes, der Eckberg — und natür— 
lich wieder auf dem Mokierſtuhl.“ 

„Müllerſt Du?“ 

„Weshalb —“ 

„Weil Du ſo rennſt.“ 

„Das hat ſeinen Grund. Sag mal 
— da hinten, das iſt doch wohl die 
Gärtnerwohnung?“ 

„Scheint ſo.“ 

„Das iſt hier alles wirklich nett ar— 
rangirt. Neinſt nicht auch?“ 


„Hm 

„Die Mädels feben niedlich aus,“ 

Hm — befanntlid gehenSärtnerin- 
nen nie anders al3 in Buffärmeln und 
rothen Röden. ch mill Dir was fa- 
gen, mein Lieber: die Leute können 
fi auf den Kopf ftellen, fie bringen 
doch nichts Geſcheites zuſammen. Es 
fehlt immer — — 

„Das gewiſſe Etwas“, ſchmunzelte 
Graf Sontheim, ba3 regimentäbe- 
fannte Lieblingdwort bed Freundes 
perfiflirend. 

„Sehr richtig“, befräftigte 
ernft und mit Nachbrud. 
fehlt und das tft im fteife Filzhüte 
nicht reinzufriegen. Dafür ftedt bie 
das Ungeſchlachte 
Der - oiingnirie Zug acht 


* 


„biefer 
„Da8 eben 
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| Beahtenswerther Einkauf von Gardinen Saw] 


Eine der großen und mohlbefannten Gardinen: 
tien zu fo niedrigen Preifen, daß wir wir für 


ge verfaufte uns übrige 
ontag einen ungewöhnlich 


si 


gen Verkauf anjegen. Die Erjparniffe follten jeden Heimausftatter intereffiren. 


eine 


2 Werthe— 
fpeziell, per 
Baar, 


380 Paar feine Eableneh 
und fchott. Ne Gardinen, 
viele Muftern in den Ef 
felten von Eluny, Arabian, 
Battenberg und Bruffels 
Spiten, 3 und 3%, Yard 
Längen; regulär $4.00 bis 


2.19 


4.50 Werthe, 
— das Paar 
zu 


ſchottiſche Netz⸗ 
Gardinen, alle feines Netz, 
Doppelfaden Gewebe, Ent⸗ 
würfe in Battenberg, Iriſh 
Point und anderen hand: 
gemachten Effekten, 


2.50 und $3 Gardinen,, 
in fchottifchen Ne, Not» 
tingham und Gablenek Ges 
weben, neuefte Entwürfe, 


in weiß u. Arabian, 48 6. 
60 Zoll breit, 3 u. 34 Pb. 
lang Mon: 

tag, per Paar 

au 


feine 


-$6 und 6.50 feinfte Ge 
mwebe Gable Ne und Not= 
tingham Spiten-Garbinen. 
$prächtige Parlors, 
und Ehzimmer: Mufter — 

Hunderte Paar in weiß 
= Arabian 
Farbe —das 
Paar 


Zwei Kiſten punktirtes Gardinen — Dots in 4 


Groͤßen, fein für lange Gardinen od. Saſh 
Gardinen, wth. 10e, Montag, Yard 


DC 


Gemuftertes Gardinen:Neg, in weiß, Cream u. araab. farbe, 36 bis 54 Zoll breit, = 


290 
39e 


Reguläres 40c Ne, per Pard 
Reguläres 60c Reguläres 60c Neb, per Yard 


Großer Verkauf von Aultions⸗Rug 


Reguläres 75e Netz, per Yard 
I Reguläres 81 gl Neb, per Yard.....» 


Vierter 
®loer, 


Bei dem berühmten internatioralen Auktions-Verkauf 
von ler. Smith & Sons Rugs, fürzlih in Nem Port 


abgehalten, 
hübſchen Muſtern. 
zum Verkauf geſtellt. 


IXx12 Axminſter Rugs — 
Alexr. Smith & Sons’, eng 
gewwebt, „deep Pile“, glän— 
zende orientalifche w. Blu: 
men-Effekte, in grün, loh— 
farbig und roth, $25 Wer: 
the, ſpeziell 
für morgen 
zu nur nur 
6x9 Arminfter Rugs, \ BruſſelsRugs, Gröhe 
duteGröße für Schlaf- 9x12, reinwoll. Sur— 
— weiche, reiche ‚face, eng 
Ei befriedigende 

s ombinss Sp 
Kuga 
zu 
nur 


eifeg imnter= 


11.45 5 


Smith’ Arminfter Teppih:Mufter, 1% Db8. Iang, hübfche angenehme 
Gffette, pafiend fir Schlafzimmer, werth 1,50 die Yard, jedes, 


Se Linoleum, 4 Qards 
breit; diefe fanitären und 
it. dauerhaften Fußboden: 
Bededungen 
Montag, die 
Gevtertyard, 


jotbie at, 


de: 


Montag 


ab, Solche Zivilarrangement3 unter= 
fcheiven fich von den unferigen iie 
Büder- und Konditorkuchen. Ich 
märe längft über alle Berge, wenn ich 
nicht noch die Hoffnung hätte, daß 
Grau von Coßna herfommt.” 

„Die Lleine Wittme erfcheint, und 
zwar fobald.die Lampiond angeftedt 
find — ala Bomona.“ 

Rittmeister von Eckberg zog Die 
Naſe kraus. 

„Als Aeppel-Göttin? Das wäre 
der erſte Schmerz, den die Frau mir 
anthäte. Und gerade heute — —“ 

„Willſt endlich Ernſt machen, Eck— 
berg?“ 

„Unter uns — ja. Ich warte nur 
noch eine Nachricht ab, die mir heute 
telegraphiſch werden ſoll. Lange ge— 
nug habe ich geſucht und geprüft. Al— 
les Fabrikwaare der Natur — die 
ganzen Weiber. Dieſe Frau allein 
hat wirklich den Charme, das gewiſſe 
Etwas, das eine Offiziersdame und 
Inſonderheit meine Frau haben muß. 
Vornehm bis in die Fingerſpitzen, da— 
bei ſchön und pon einer äſthetiſchen 
Durchbildung, die heutzutage ganz 
ungewöhnlich iſt. Deshalb kann ich 
mir gar nicht denken, daß ſie auf die— 
ſem Zwetſchgenfeſt was mimen wird.“ 

Doch. Die Kommandöſe hat's er— 
zählt. Nun entſchuldige mich aber — 
eine innere Stimme ſagt mir, daß 
das die Gärtnerwohnung iſt.“ 

Kopfſchüttelnd ſah Eckberg dem da— 
voneilenden Kameraden nach. 

„Alles nur auf brutale Inſtinkte ge— 
ſtimmt; keine Spur von „Idealis— 
mus“, murmelte er vor ſich hin. 

Man muß nämlich wiſſen: — Ritt— 
meiſter von Eckberg war ſeeliſch der 
am feinſten organiſirte Menſch im 
ganzen Regiment. Auch ſonſt ein an— 
erkannter Meiſter in allen Fragen des 
Takts und des guten Geſchmacks. 

Er beſtimmte die Höhe derUniform— 
kragen und die Zahl der Quetſchfalten 
hinten am Paletot; er hatte den tod— 
ſchicken neuen Gruß eingeführt: Hand— 
fläche nach außen, Mittelfinger am 
Mützenrand: und die Muſchelgläſer 
hatte er abgeſchafft, da dieſe leicht und 
bequem ſitzenden Monokles 
Handlungsbefliſſenen in den Stand 
ſetzten, ſich Sonntags damit zu be— 
haften. Man trug nur noch große, 
flache Gläſer, die erheblich ſchwerer zu 
bändigen, dafür aber exkluſiver waren. 

Hatte das Offizierkorps darüber 
zu entſcheiden, ob ein Vize-Wachtmei⸗ 
ſter für werth und würdig zu befinden 
ſei, dem Ulanen-Regiment „Kurprinz“ 
als Reſerveoffizier anzugehören, fragte 
man in erſter Reihe den Rittmeiſter 
von Eckberg. Zog dieſer die Naſe 
kraus, dann war der Mann erledigt; 
konſtatirte er, daß der Aſpirant das 
gewiſſe Etwas habe, wurde dieſer an⸗ 
genommen. 

Eckberg beſaß eben das Gefühlver—⸗ 
ſtändniß für die Unwägbarkeiten, die 
im verfeinerten Kulturleben eine ſo 
große Rolle ſpielen. Außerdem war 
er durch und durch Idealiſt — als ſol⸗ 
cher behandelte er Standesfragen und 
beurtheilte er die Frauen. 

Das frühe Dunkel des Spätherbſt⸗— 
abends legte ſich über den Garten. 
Die Lampions wurden angezündet — 
und auf dem Rondell, auf dem ſpäter 
getanzt werden ſollte, gruppirten ſich 
die rothen Röcke der Gärtnerinnen 
und die blauen Schürzen der Obſtbre⸗belr 
cher. — — bunte Reihe, 


jeden 


830 Smith's 
Velvet Rugs, extra 
Sorte, gute immer! 
die ſich ſehr gut halten — 
vorzügliche orientaliſche u. 
Blumen-Effelte, — Größe 
92 12, ſpej. 
morgen zu 


kauften wir einige ausgewählte Partien von 
Montag zu unerhörten Herabſetzungen 


Wilton 
ee 
ug8, 


Ta hitgeBetat 


eivoben, 
I Prize en, gi: Mr 


$2.25 


werth, 


Nahtlofe Arminfter —— 
extra — —— Ser Ze grün und roth, nett und attraft 


——— te Ba 
2.50 — ſpeziell für 


| 


— 4 
Bruffels Xre —5 — 


Größe 9x12, 


ray u, andere gute 


"22.4 


eichnet für Hallen:Q 
—X — 


> Gr 


fon im Hinblid auf die harmoniſche | 


Abftimmung der Farben. Milli Ges 7 
renz fam zufällig neben Leutnant von ” 
Balten zu ftehen und war glüdfelig, * 
als biefer verficherte, daß bie Dide 
Nafe fie entzüctend leide. 4 
Plötzlich ein Trompetenſignal. 
Aus dem Boskett hinter dem Rondell 
tauchte eine lichte Geftalt auf — in 
griechifu., —— gehüllt, mitSan= ° 
dalen an den fchlanten Füßen, und " 
die von blonden Haarmaflen überfeön= 7 
te Stirn mit einem Golbreif ge ° 
fhmüdt. Ein allgemeines Ah — bed ° 
Entzüdene. — — 4 
Pomona trat zwifchen ihre Jünger © 
undüngerinnen und jegnete in Hang« 4 
vollen Verfen die Ernte, 2 
Selbft jo ibeallofe Menfchen mie 
Graf Sontheim, den außerdem immer 7 
noch feine innere Stimme —J 3 
inaren ergriffen von bem MWobllauf 7 
ber Sprache und mehr noch von bei 
ätherifchen Erfcheinung ber reizenben ” 
jungen Frau. i 
Sontheim hätte dem Burfchen des > 
Rittmeifters von Edberg am liebften 7 
eine runterhauen mögen, ald ber Kerl ° 
ihn beim Laufden und Bemwunbert 7 
mit der Zrage ftörte: ob ber der 4 
Rittmeifter vielleicht wifle, mo derderr ° 
Rittmeifter fei. i 
Da e3 fich aber um ein Telegramm 7 
handelte, wieß ber Graf in der Mid ° 
tung, wo er Edberg zulegt gefehen 7 
hatte, Be 
Und dort ftand er auch no — mi ° 
efftatifch leuchtenden Augen, Wei 2 
beim erften Erfcheinen der fchönen, ber” 
einzigen rau, bie e3 für ihm auf ber ° 
Welt gab, Hatte er ihr die Aeppel-Gots 
tin innerlich abgebeten. Yebe andere’ 
hätte banal und albern gewirkt in dee 5 
Umrahmung; fie aber hob die Gilua- 
tion auf jenes äfthetifche und fbeale 7 
Niveau, ohne welches er fich das Leben ° 
und nfonderheit die Ehe nicht benfen : i 


fonnte. 
Rittmeifter, ein Lele⸗ 


„Herr 
gramm!” ä 

Mit fliegenden Händen riß er bie 4 
Depeiche auf — und bie Efftafe er= © 
lofh in feinen Augen. 


„But hoch belaftet und feik vn 4 
Tode des Mannes ſchlecht bewirih 
—— Baarvermögen nicht vorhan 

Austunfk 23 —* 


Die Frau Oberft hatte e8 — 
und die Frau Bürgermeiſterin J 
es weitergegeben. Von der Logen— 
Terraſſe aus hatte das Wort den 
Weg durch den Garten genommen, und 
Graf Sontheim überbrachte es ſeinem 
Freunde Edberg, der mieber bie ein« 
fame, nur von einem einzigen a 
pton beleuchtete Bant aufgefucht Hatte, © 

2* war reizend, einfach reiuaan 


Sontheim ſchwärmte wie ein 
kundaner — ſo daß er zu u 
bie wenn bes Freundes 
nicht achtete 
„Du haft recht, mE 
Frau ift einzig. 
würde ich feinen 2 mehr 
Nittmeiſter von Echberg 
Naſe kraus und miegte den $ 
ein kombinirtes, ganz ſchlin 
chen bei ihm. 
Weißt vu — ich habe m 
Sache überlegt. Wenn man fie 


——— 





=’ = 5 
Zrovinz Brandenburg. 


Berlin. 
fanbet wurde am Gröbenufer die Lei: 
he ber 5ljährigen Arbeiterin Augu= 


fie Schulz, geb. Weist, auß ber Po- | Golau ift fertiggeftellt. 


fener Straße 14; fie ift mahrfchein- 
U aus Yurdt vor der rrenanftalt 
in den Tob gegangen. — Die 18jäh- 


tige M. Weigel, die al3 Grete .von ı 
Hochdorf, in welcher Befiger Lipinsti 


Edarbftein und unter anderen adligen 
Namen Zimmervermietherinnen und 
Penfionatsinhaberinnen im Weiten 
Berlins brandichagte, ift ermittelt und 
feftgenommen morben. Das junge 


Mäbchen war auch nach dem joge: | 


nannten „Spinathbaus“ an ber Ede 
ber Haupt- und FFregeftraße in Frie- 
benau gefommen, vo e3 fich in einem 
BPenfionat einquartict. Nun las dıe 
Penfionatsinhaberin in der Zeitung 
bie Warnung vor der Betrügerin, und 
da ihr das hübfche, adlige Yraulein 


bereit3 jeit mehreren Tagen den Bes | 


trag für Koft und Logis fchuldete, 
benachrichtigte fie die Polizei, Die ei- 
nen Beamten entfandte, der das jun- 
ge Mädchen verhaftete. Auf den Po- 


Hizeibureau geitand die Schmwinblerin | 


eine ganze Anzahl derartiger Betrü- 
gereien ein. — Ein alter Einbrecher, 
Hehler und Fälfcher wurde in dem 28 
Sabre alten Kaufmann Mar With 


! 


Aus dem Wafler ge⸗ 


in ber Wohnung feiner Mutter feit- | 


genommen. 
fchwinbeleien und führte auf raffinir- 
te MWeife zahlreiche Diebftähle nus. — 
Ehbarlottenburg. Aus dem 
Zuge geftürzt und überfahren murbe 
der 19jährige Kaufmann Friedrich 
Milhelm Ollersdorf aus der Joa—⸗ 
chimsthaler Straße 5 zu Charlotten⸗ 
burg. Er hatte ſich aus dem Fen—⸗ 
ſier gelehnt, als ſich plötzlich die Thür 
öffnete und D. auf die Nebengeleije 
te. In bemfelben Augenblid 
En eine Lolomotive vorüber, die bem 
Unglüdlichen beide Beine vom Körper 
trennte. Der Zug fuhr unterbefjen 
Dabon, umb erft einige Zeit jpäter 
fanb man ben Schwerverlegten in be- 
mwußtlofem Zuftande auf. Sein Zus 
ftanb ift hoffnungslos. 
Eroffen. Die Tyrauenleiche, 
die Lürzlich auf einer Wieje bei Räb- 


nik a. D. gefunden worden tft, ift al | 


diejenige der Frau be3 früheren Ge- 
meinbenorfteher3 Schmulfe in Gr. 
Blumberg feitgeitellt worden. 
Merte Die fogenannte lange 
Brüde, die bier über die Freiluft 
führt, und die feit Iangen Jahren ein 
Sqhmerzenskind für unfere Gemein- 
be war, ba fie fortwährend Reparatu= 
ren erforderte, ift jegt durch eine neue, 


maffive Brüde erfegt morben, bie be> | 


reit3 dem ‚Verkehr übergeben murbe. 
Reinidendorf. Kürzlich wur— 


de die Syeuerwehr von Reinickendorf 


nad der Eifengießerei von Röſſe— 
mann & Kühnemann gerufen, iwo in 
dem Modellhaufe Feuer ausgebrochen 


Mehr hatte das Teuer faft die ganze 
Zifchlerei und das Modellbau erarif- 
fen und jchlug bereit3 nach dem Gieß- 
hauſe hinüber. Troß der fchimierigen 
MWafferverhältniffe gelang e3 aber, 


die an bem Gebäude zur Herftellung 
bon Modellen lagerten, zu jchüben 
und dann aud) den Kampf im Sinnern 
der Gebäude aufzunehmen. 
Provinz Oltpreußen. 

Lyd. Beim Filhen im Reh- 
fauer See wurde eine männliche Lei- 
&e gefunden, die jchon in Verme- 
fung übergegangen war. Es ſoll 


Ah um die. Leiche des jeit April d. | gefallen. 
bruch in der Gr. Brunnenftraße über: | 


Er betrieb hier Heirath3= | 


| 


| 





ı zu Boden fiel. 
— | dem 
insbefondere die großen SHolzitapel, | war, ftarb auf dem Transport nach 


Der Ihäter ift | 


| 
| 
! 
| 


verſchwundenen Fleiſchergefellen 


Bergemann aus Lyck handeln. Man raſcht und nannte ſich Bartz. 
nimmt an, daß Bergemann bei ei— ſtellte ſich heraus, daß der Verhaftete Wagen d 
nem Unfall ſeinen Tod gefunden hat. der aus der Strafanſtalt in Neugard 
Der Reſerviſt, 


Neibdenburg. 
Arbeiter- Gottlieb Lenski von hier, 
war zu einer 14tägigen Uebung zum 

terieregiment No. 59 in Dt. 


befand ſich mit zwei Kollegen 
dem Heimwege 
Straße, als ötzli i ⸗ 
war. Schon vor dem Eintreffen der —— ——— 


ſein. Seine ſchäbige Bekleidung ließ 
er in der Wohnung des Beſtohlenen 
zurück. 
Gollub. Die von der Anſied⸗ 
lungskommiſſion neu erbaute zweiklaſ⸗ 
ſige evangeliſche Schule in Schloß 
Die katho— 
liſche Schulklaſſe nebſt Lehrerwohnung 
bleibt bis auf weiteres in der Burg⸗ 
ruine. 
Hochdorf. Die Gemeinde 
feit vielen Jahren kommiſſariſcher 
Gemeindevorfteher tft, 
Lempsfi zum Gemeinbevorfteher ge- 
wählt. 
FJrovinz FTommern. 


Stettin. Ein Einbruchsdiebſtahl 


wurde im Uhren- und Goldwaarenge⸗ 
| Ihäft von Arthur Kühl, Breite Stra- 
| Be verübt. Die Diebe haben von der 
; aus von ben ausliegenden Uhren etwa 
‚ 50 goldene Herrenuhren und ungefähr 
| 30 Damenuhren «im Gefammtmwerthe 
pon 10,000 Mark ich angeeignet. 
Grimmen. Der +ehnjährige 


Sohn des Oberbahnafjifteinten Ka- ' 


ltan trat, ald er mit unbefleideten 
Füßen durch einen Garten lief, in 
Glasſcherben und ſchnitt ich an bei» 
den Füßen die Adern durch. 
Kle.n=Bof ‚ro‘ 
bau des Haufes des Hofbrjigers und 
Schuhmacermeifters Friedrih Much 
bier wurde ein 1014 Kilo fchwere 
Kanonenfugel im Schornftein des 
baufälligen Haufes gefunden, die al- 
im Anjchein nad aus der Schweden» 
zeit ftammt. 
Lübzin. Dem 
figer Karl Ruß in Cübzin und feiner 
Ehefrau Frriederite, geb. Fid, ift an- 
läßlich der Feier ihrer goldenen Hoch» 
zeit ein Taiferlihes Gnadengeſchenk 
bon 50 Mark von dem Ortsgeiftlichen 


Paftor Splittgerber mit einer An= 


Iprache überreicht morben. 

Neumage. Im 
Kanal war der Bootſchiffer Winkler 
aus Neuwarp damit beſchäftigt, ſein 
Fahrzeug an einem Prahm feſtzuma— 
chen. Dabei glitt er mit dem Tau 


ab, ſtürzte kopfüber ins Waſſer und 
Seine Leiche wurde ala: | 


ertrank. 
bald geborgen. 
Perſanzig. 


Ein Feuer ver— 


Scytete hier eine Scheune bed Be: | 


ſitzers Ramſow, fomwie einen Stall 


| und jämmtliche Hintergebäude des 


Beſitzers Lohrfe. Lebterem find 
drei Schweine und beiden Gefchä- 
digten fämmtliche Ernte und Feue- 


gen kefanden, mitverbrannt. 
»Prorinz Schleswig: Sollten. 


Kiel. Auf offener Straße 
tödtet wurde hier der Handlungsge- 
hilfe B. Schröder. Der junge Mann 
auf 
in der Flämifchen 
befannten in den Hals geftochen mwur- 
de. Geine Kameraden, die etwas vor 
ihm gingen, bemerften den Vorgang 
erit, ald Schröder mit einem Auffchrei 
die Schlagader durchſchnitten 
dem Krankenhauſe. 
in der Dunkelheit entkommen. 
Wahrſcheinlich iſt es ein junger Ma— 
troſe von einem im Stadttheil Wik 
in Löſchung liegenden finniſchenScho— 


ner, der mit anderen Perfonen in eis, 


ne Schlägerei vermwidelt mar. 
Altona. 


Er wurde bei einem Ein- 
Bald 
in Bommern entiprungene Einbrecher 
Emald ift, der noch eine achtjährige 


Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. 
Ewald wird zunächſt hier abgeurtheilt 


ylau einberufen worden und von und dann nach Naugard zurücktrans— 
bori nach wenigen Iagen entlaufen. | portirt. 


Seht ift er ergriffen und dem Trup- 
pentbeil wieder zugeführt morden. 
Der Derferteur hatte fich feiner Uni- 
form entledigt und fi einen neuen 
Eivilanzug befhafft, auch fand man 
bei.ihm noch einen Baarbetrag von 
eiwa 40 Marl. 3 bat fich heraus⸗ 
eftellt, daß er feiner Mutter bei dem 
ange von bier da3 fauer erfpar» 
te Gelb von nahezu 100 Mark aus 
- dem Schranf geftohlen hat. 
Röfeningten. Xm Kreis 
trantenbaufe ift infolge niekten- 
flihes die Gärtnerfrau Koppenhagen 
aus Röfeningten an Blutvergiftung 
geftorben. 
Wormditt. Unlängſt iſt die 
Leiche des Viehhändlers Lipski aus 
Wormditt, zuletzt in Dienſten bes 
änbler3 Peter? - Wormditt, am 
orbufer des Bruchönigfees an’s 
Land gezogen morden. Der Rod, 
bie Müte, die Brieftafche, dad Beu- 
telportemonnaie und ber Stod, die 
Lipsti ftet3 zu tragen pflegte, fehl- 
ten und find nicht aufgefunden wor— 
Ueber der inneren Ede bes redh- 
ten Auges mar eine Munde, die bis 
in den Stirninohen ging. Der 
Verdacht der Thäterfchaft richtet fich 
auf zwei Handmerfsburfchen, in de- 
ren Geſellſchaft Lipski zuletzt geſe— 
hen wurde, und deren einer vor fu:= 
—* in Mohrungen eine Gefängniß— 
rafe verbüßte. 


Frovingz Weſtpreußen. 


Elbing. Hier wurde die 19 
Jahre alte Marie Seydel vermißt, die 
in dem Geſchäft ihres Onkels, des 

n Seydel (Fahrradgeihäft), thä- 

g war. Die Vermißte wurde fpäter 
im Elbingfluß in der Nähe von 
Englifch Brunnen aufgefunden. Der 
Kopf wies eine Wunde auf. Da e8 
volftändig ausgeichlofler iſt, daß die 
Seydel GSelbjtmord begangen habei 
könnte, u ns aud fehr un- 
wahrjeinlich ift, muß man mit ber 
Mantia eined Verbrechens rechnen. 

lötenau. Ein Einbrude- 

ift bei —3 —— 

Peier Koſchmann in Flötenau verübt 
worden. Der Dieb verſah ſich mit 
ftüden und entlam, 


| 


| 


u nn en nn — 


Provinz Schlelien. 
Mohlau. Auf dem Dominium 


Mohlau krad in der mit Stroh ge- | 


bedten Felbicheuer beim Drefchen 
Teuer aus, das mwahrjcheinlih dur 
Kurzihluß entitanden, ift. 

Neiße Der langjährige Vor— 
ſitzende 
Feuerwehr-Verbandes, Syndikus a. 
D. Hellmann, in Neiße, vollendete 
kürzlich das 70. Lebensjahr. Aus 
Anlaß dieſes Geburtstages begaben 
ſich die drei Bezirks -Vorſitzenden ber 
drei ſchleſiſchen Bezirks ⸗-Feuerwehr— 
Verbände, Oberbürgermeiſter Stolle— 
Königshütte O.-S., Bürgermeiſter 
Majunfe = Neurode und Kaufmann 
Kittler - Liegnik, zu Herrn Hellmann, 
um ihm unter lieberreihung eines 
prächtigen Geburtstagsaefchentes die 
Glüdwünfche der rund 900 FFeuermeh- 
ren Schlefiens zu überbringen. 

Polniſch-Neukirch. Das 
Hausgrundftüd des Häusler Ymiela 
bier murbe vollftändig eingeäfchert. 
Zabrze. Wie fih das Voltafchul- 
mwejen bier entmidelt bat, fann man 
aus einer Gegenüberftellung der Xab- 
re 1887 und 1910 erfehen.. Im ‘abs 
1887 beitand Zabrze aus zwei Schul- 
verbänden, in benen 2252 Schüler 
bon 16 Lehrern und 9 Lehrerinnen 
unterrichtet wurden. Gegenwärtig 
zählen die Gemeindefchulen 5865 Fin- 
be;, die in 12 Schulhäufern von 85 
Lehrern und 12 Lehrerinnen unterimwie- 
sen werben. 


Provinz Polen. 


Pojen Bei der MWahlrechtäre- 
form bat eine Herrenhausrebe des 
Dberbürgermeifterd Dr. Wilms viel 
Miderfpruh gefunden, in ber er er- 
Härte, daß er bei Aufhebung bes 
Reichstagswahlreht3 - ber Ermeite- 
rung bed Landtagdwahlreht3 den 
Vorzug geben würde. in einer im 
Saale des Zoologifchen Gartend ab- 
gehaltenen DVerfammlung ber yort- 
ſchrittlichen Volkspartei, die fi) bor= 
mwiegend mit biefer Rebe zu befaffen 
hatte, bezeichnete der fozialdemofrati= 
ihe Schuhmaarenhändler Ernft Da» 
vid das Verhalten de? Oberbüraers 


ohne von jemand gefehen worben zu I m 


hat Befiter | 


Beim Unis 


Tilchereialt= . 


Greeſe'ſchen | 


ge⸗ | 


Der tödtlich Verlehte, | 


Ein gefährlicher Ein- , 
brecher ift der Polizei in die Hände | 


des Schlefifchen Provinzial: | 


Stadt Pofen. Das Schöffengericht 
verurtheilte David dafür zu einer 
Gelditrafe von 30 Mart. 

Dboc it. Das Kreisverbands- 
Ihießen der Schüßengiden der Krei- 
fe Ezarnilau, FFilebne, Kolmar i. 
P. und Obornif fand kürzlich Bier 
ftatt. Grfchienen waren die Gilden 
Czarnikau, Filehne, 
Schneidemühl, Rogaſen, 
Ritſchenwalde, Follſtein 
länderdorf. 


Provinz Hadjien. 


Halle. In ter Reitftraße wurden 
ı zwei Kinder des Urbeiters Guſtav 


KRolmar, 
unt Hol⸗ 


Schönlante, , 


; Ttoßen. 


eifter3 als eine Schande für bier Kiftl aus Oberhaufer:- Iftaben , yegen. 


Bergehens gegen das Nahrungsmittel- 
und Schlachthof - Gefeg und ferner 


megen Urfundenfälfhung 9 Monate Bürgermeifter Andreas SKliehm, der, 


Gefängnik und 1500 Mart Geld- 
Strafe. 
Proviz Sejlen: Hall 

Höchſſt. In einer hiefigen Tya= 
brif hatte der 14jährige Arbeiter Dit 
da3 Unglüd, mit einem Rahmen einen 
älteren Arbeiter aus Verfehen anzu— 
Diefer ergrimmte hierüber 


' derartig, daß er den Jungen bi3 zur 


| Bemußtlofigteit 


ı Müller von einem Motorwagen der | 


Stadtbakn überfasren. 


legt, daß es bald darauf verftarb; der 
Körper des bedauernämwerthen, etwa 
4 Yahre alten Mädchens konnte erit 


Ein3 derfel: 
ben wurde am Kupfe fo fchmer ver= 


mißhandelte. Der 
ftellte eine Gehirnerfchütterung 
eit. 

Seftädt m der biefigen Miihle 
murde der ca. bierjährige Sohn des 
Beliters vom Triebwerf der Gäge- 


mühle erfaßt und herumgefchleudert. 


herborgezogen werben, nachdem der! 


Wagen mit »iner Winde hochaehoben 
; war. Die ein Xahr ältere Schmwelter 
Scheint nicht verlebt zu fein. 
Kithmorbis. Hier fam bie 


bede dem Herdfeuer zu nahe,. jo daß 


die Kleider des Mädchens in Brand ! > i B 
a ' Qlutvergiftung, die er fih durch einen 


' geriethen.. Das Kind wurde fchwer 
verbrannt. 

Niedertruffen Hier jtürzte 
der in den uDe. Kahren jtehende 
Sauhmader Pebold in der Scheune 


Hiährige Tochter des Einwohner? Go: | 
jährig a 9 ‚nit ftarb der Landmwirth Bender aus 


Da: Kind liegt fehwer frank darnie= 
der. 

KRleinalmerode Der Bür: 
germeijter Rüllner in Kleinalmerode 


; tft für eine fernere Amtsdauer von 8 


Jahren zum VBürgermeifter diefer Ge- 
meinde gewählt und bejtätigt worden. 
Marburg. Im der hiefigen Kli- 


Schmeinsberg an den ‘yolgen einer 


| Stich mit einer Diftel in die Hand 


Der bejahrte Mann trug dabei jehr ! 


| Ächwere Verlegungen davon, die. jeinen 
Iod zur Folge hatten. 

Ploſſig. Hier äſcherte ein 
Schadenfeuer die mit Erntevorräthen 


gefüllte große Scheune des Gutsbe-⸗ 


ſitzers Bachmann vollſtändig ein. 
Auch das angrenzende Stallgebäude 
wurde ein Raub der Flammen. 
Querfurt. Die Nonne Marga— 
rethe Röckerath aus Feldgen hat der 
Eislebener kathoͤliſchen Gemeinde 62, 
500 Mark geſchenkt, damit dieſe in 
Querfurt eine katholiſche Miſſions— 


zugezogen hatte. 
Neukirchen. 
ſigen Kriegerverein 


Bei dem vom hie— 
veranſtalteten 


durch das Reichloch auf die Tenne. Preisſchießen iſt ein Unglücksfall vor— 


gekommen. Der Scheibenwärter 
Schüttrumpf, Vater von 9 Kindern, 


wurde dabei durch die Bruſt geſchoſ⸗ 


| 
l 
} 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 


| 


fen. 
Mitteldeutiche Staaten 


Altenburg. Das hiefige Land- 
gericht verurtheilte den Landwirth 
Reinhold Senf aus Beutha zu an 
derthalb Jahren Zuchthaus und 5 
Jahren Ehrverluſt. Er hatte am 16. 
Februar auf dem Poſtamt Lucka 1270 
Mark geraubt. 

Deſſau. Der in Deſſau im 
Ruheſtande lebende General der In— 


kirche erbauen laſſe. Die Kirche ſoll fanierie Friedrich Wilhelm Stocdmarr, 


den Namen Erlöſerkirche führen. 
Propin; Mannover. 


Hannover. Das 40. Stif—⸗ 
tungsfeſt, welches die Liedertafel Au— 
guſtus unlängſt begehen konnte, erhielt 
durch die Theilnahme vieler Gäſte von 
nah und fern eine Bedeutung, die 
weit über den Rahmen einer Vereins— 
feier hinausging. Insbeſondere gab 
die herzliche Antheilnahme ſo vieler 


das geſangliche Leber hier in ſchöner 
Blüthe ſteht und daß auch das Ver— 
hältniß der Vereine untereinander ein 
freundliches und harmonifches ilt. — 
Frl. Frieda Sauermann feierte als 
Dirketrice der Firma Carl Murtfe ihr 
fünfundzmanzigjähriges Jubiläum. 

Ahlem. Der Asphaltarbeiter 
Meinecke von hier feierte in ſeiner Fa— 
milie Kindtaufe und ging abends 
noch mit den Pathen zur Wirthſchaft, 
um dort nachzufeiern. Tags darauf 
kehrte er nicht wieder von der Arbeit 
heim und galt einige Tage al3 ver- 
mißt. 
Leine gezogen worden. 

Gadenftedt. Dem Maichini- 
| ften Chrift. Kellner wurde im Betrie- 
ı be der |lfeder Hütte durch dasKamm- 
ı rad einer Mafjchine die rechte Hand 
| abaeriffen und der Arm gequeticht. 


Provinz WBeıtlai rn. 
Als der Land» 


Fredeburg. 
wirth Anton Weber'ſen von 
Thierſchaufeſte in Reiſte zurückkehrend 
in die Nähe von Fredeburg kam, 
ſcheute deſſen Pferd und fuhr mit dem 
ie hohe Chauſſeeböſchung 
Anton Weber'ſen fiel vom 
Wagen herab und kam unter die Rä— 
| der. Die erittenen Berlegungen 
| waren fo fehmer, daß der Lerunglüd- 
| te furz darauf verfehied. Die übri- 
| gen mitfahrenden Perfonen kamen 
| mit unbedeutenden DBerlegungen da= 
‚ bon. 
Gefete Das ungefähr zwei 
| Jahre alte Söhnen des Werkmei— 
fter3 Gröne. fiel in einen auf dem 
Hofe jtehenden Mafferbottich und er- 
trank. 

Wattenſeid. Infolge eines 
Streckenbruchs gerieth auf einer hieſi— 
Zeche der Bergmann Anton 
ſta unter niedergehende Ge— 


hinab. 


gen 
Stao 


| WORTEN. Er wurde augenblidlic . 


getödtet. 
Merne Das 11 Monate alte 
| Kind ITherefia Szepaniaf zog eine mit 
heifem Kaffee gefüllte Kanne von 
Dfen, fo daß fi der Anhalt über 
dad arme Wefen ergoß. Der Jofort 
| hinzugezogene Arzt konnte das Kind 
nicht mehr retten; e3 ftarb am fol- 
genden Tage. 
| Witten Mit Rücdficht, auf, die 
| umunterbrochene 40jährige Beſchäfti— 
gung in der Eiſenbahnwerkſtatt wur— 
de dem Schloſſer Karl Breden hier, 
Röhrchenſtraße 38, ein größerer Geld⸗— 
betrag zugewandt. 
Rheinprovinz. 
Aachen Ein Revolverattentat 
führte der Fuhrmann Spehalla von 
bier im uni gegen feine von ihm ge- 
trennt lebende Ehefrau aus und ver- 
legte fie dabei durch einen Schuß an 
der Hand. Er hatte fich vor den Ge- 
ſchworenen wegen Mordverſuchs zu 
verantworten, wurde aber nur der ge⸗ 
fährlichen Körperverletzung für ſchul⸗ 
dig befunden und daraufhin zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Barmen. Ein Dampfkeſſelrohr 
platzte in der Fabrik für Damenbe— 
fahartifel von Barthels, Dietrihd & 
Eo. in der Schillerftraße. Der Ober- 
heizer Karl Knau wurde ſchwer ver⸗ 
brüht, während der Keſſelwärter 
Grünwald mit leichten Verletzungen 
davonkam. — Auch der Arbeiter Krä⸗ 
mer, der bei der Benzinkeſſelexploſion 
ſchwer verletzt wurde, iſt ſeinen 
Brandwunden erlegen. Der Zuſtand 
des dritten Verletzten, des Arbeiters 
König, wird jetzt als nicht bedenklich 
geſchildert. 
Duisburg. Die Straftammer 
verhänate über ben Mebaermei 


rung, außerdem fämmtliche Geräth- | Vereine aus unferer Stadt und deren | 


ichaften, die fih in den Stallun- Umgebung einen Beweis dafür, daß 


| 


| 


' 
| 
' 


Seht ift er alS Leiche aus der 


| 
| 


Ritter des Eifernen Kreuzes 1. Klaffe, 
feierte da3 6Ojährige Militärjubiläum. 
Er bat dem aktiven Dienjtftande von 
1850—1891, zulet al3 Direktor des 
Militär-Delonomie-Departements im 
Kriegäminifterium angehört. Die 
Kriege 1866 und 1870—71 hat er 
als Generaljtabsoffizier . mitgemadt. 
Sn der Schlat bei Champigny er⸗ 
litt er eine jchmere Vermwunbung. 

Eifenad. Der Schulvorftand 
befhloß in der Ießten Sigung, des 
Volksſchullehrerinnen Ortszulagen zu 
gewähren. Das Gehalt wurde auf 
1200 Mark während der drei Probe— 
jahre, auf 1450 Mark bei der defini— 
tiven Anſtellung bemeſſen. Nach fünf 
Jahren werden 100 Mark, nach je 
weiteren fünf Jahren 100 bezw. 50 
Mark Ortszulage gewährt. Das 
Endgehalt ſtellt ſich auf 2900 Mark 
nach 25 Jahren. 

Steutz. In der Nacht brannte 
die Scheune des Schneidermeiſters 
Paul Handrich bis auf den Grund 
nieder. Sie war mit Getreide und 
Stroh gefüllt, das größtentheils klei— 
neren Leuten gehörte. Da dieſe mei— 
ſtens nicht verſichert hatten, ſo ent— 
ſteht ihnen ein empfindlicher Schaden. 

Zerbſt. Der verſtorbene Getrei— 
dehändler Keßler hat dem hieſigen 
Kreiskrankenhauſe 40,000 Mark ver⸗ 
macht. 


Sachlen. 
Dresden. Der vom Schwurge— 


hier vom | Tiht wegen Körperverlegung mit töbt- 


lihem Wusgange zu 1 Yahr 6 Mo: 
naten Gefängriß verurtheilte Schanf- 
wirt Teich hat fih in feiner Zelle 
im Landgerichtsgefängniß erhängt. — 
Dem Schultnaben Paul H. Filcer in 
Dresden-Piefhen wurde für Rettung 
eines Knaben vom Tode des Ertrin- 
fen3 in der Elbe eine Geldbelohnung 
bemilligt. 

Arnsdorf. Landtagsabgeord⸗ 
Gutsbeſitzer Träber wurde vom Ge— 
meinderath einſtimmig auf weitere 6 
Jahre als Gemeindevorſteher gewählt. 

Helfenberg. Herr Prokuriſt 
Paul Treutler beging ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum in der Chemiſchen 
Fabrik vorm. Eugen Dietrich. 

Mittweida. Nach nahezu 40— 
jähriger Wirkſamkeit trat Ober—⸗ 
lehrer Forbriger in den Ruheſtand. 
Bei ſeinem Scheiden aus dem Amte 
wurde ihm das Verdienſtkreuz verlie— 
hen. 

Oederan. Beim Transport 
eines Stieres wurde der Fleiſcher Sa— 
cher an einem Baum gedrückt und 
ſchwer verletzt. 

Rittersgrün. Hier brannte 
das Wohnhaus des Arbeiters Robert 
Schneider nieder. 

Roſſau. An Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen Pfarrers Hil— 
debrandt wurde Pfarrer Kretſchmar 
in Claußnitz zum hieſigen Seelſor— 
ger gewählt. 

Sebnitz. Hier wurde der Haus— 
beſitzer, Webermeiſter und Bürger G. 
Puttrich erhängt aufgefunden. 

Starbach. Aus Furcht vor 
Strafe entleibte ſich hier der 17jähri— 
ge Dienſtknecht Gatſche. 

Weißenberg. Dem Bürſten⸗ 
machergehilfen Preiß in Weißenberg 
wurde für Errettung eines Kindes 
vom Tode des Ertrinkens eine Geld⸗ 
belohnung bewilligt. 


SMeſſen⸗Darmſtadt. 


Behtheim. Der Landmwirth Yo- 
bannes Elfter von bier fuhr mit ei» 
nem Rinde auf’3 ?yeld, mobei das 
Ihier vor einem Zuge fcheute und 
durdging. Der Mann murbe ge- 
fchleift und erlitt eine fchmwere Ber- 
legung. 

Groß -» Gerau. Meil er in 
feiner Arbeitsftelle in der Eonferven- 
fabrit 8 entlaſſen worden 
war, verſuchte ſich der Arbeiter W. 
Schaffner von Groß-Gerau von einem 
Eifenbahnzuge überfahren zu laffen. 
Er wurde aber noch rechtzeitig an fei= 
nem Vorhaben gehindert. 

Heppenheim. Eine Trauer» 
nachricht burcheilte unfere Stadt: 


Bürgermeister Höhn, der um die Ent» ' Jahre alte 


# 


Nice | 


Hebpen 
iſt geſtorben. 
Kloppenheim. Hier wurde 
| bereits feit 86 Jahren der Gemeinde 
vorſteht, zum fünftenmal einſtimmig 
| wiedergewählt. 
| Lüpel- Wiebelsbad. Zum 
dritten Male einftimmig wiederge⸗ 
wählt wurde bier bei der Bürgermei 
fterwahl der feitherige Iangjährige 
Bürgermeilter Friedrich Geeger. 
Mainz. Generalmajor 3. D. v. 


Sihüfchen feierte fein 5Ojähriges Mis 


litärjubiläum. 

Offenbach. Hier gerieth der 
| Arbeiter Mathiad Bien aus Hainhau: 
fen auf dem Bahnhof zmwifchen zimei 
; Berfonenmwagen, und e3 gingen ihm 
die Räder des fich in Bewegung fehen- 
den Zuges über die Bruft, fodaß er 
fofort tobt mar. 


Baperr. 


Münden. Der 46jährige 
Schreinermeiſter Karl Schwarz aus 
der Georgenſtraße wurde in einem 
Holzbearbeitungsaefhäft an der 
Schleißheimerftraße, al3 ‘er an der 


Kreisfage thatig war, von einem ab: | 


Ipringenden Stüd Holz fo unglüdlic : 
an der Bruft getroffen, daß er wenige 
Minuten darauf an innerer Berblu- 
tung verjtarb. | 

Unsbad. Hier hat fih der Be- | 
Tiger eines Meinrejtaurants in der 
Uzftraße, Namens ofeph Brückner, 
der in den nächlten Tagen heirathen 
wollte, erichofien. 

Augsburg Der faufmänni- 
{che und technifche Leiter der Baum 
tmollfeinfpinneret Ausasburg Direktor 
Hiller ift an den Folgen einer Unter: 
leib3operation gejtorben. 

Neufahrn Hier murze der 
24jährige Delonomensfohn Zeitham- 
mer von dem 20jährigen Bauersjohn 
Dah3 von Harthaufen am Kammer: 
fenfter eines Mädchen? durch einen 
Stich in den Hals getöbtet. 

Blaubad. Der 21jährige 
Soldat vom gl. bayer. Leibregt- 
ment, Adolf Dennhof von Aufel, 
ſchoß ſich eine Revolverkugel in den 
Kopf, kurz bevor er zu feinem Regi- 
mente zurüdtehren follte, 

Oberko au. In der Färberei 
der Firma Lorenz Summa Söhne 
gerieth infolge Ausgleitens die verhei— 
rathete Fabrikarbeiterin E. Kießling 
mit dem rechten Fuß in die Walze 
der Trockenmaſchine, wobei ihr der 
Unterſchenkel bis zum Knie abge— 
quetſcht wurde. 

Regensburg Der Einöd— 
bauer Aloys Numaier, deſſen Gehöft 
in der Nähe der Gemeinde Großaign 
liegt, und der ſeit längerer Zeit Spu— 
ren geiftiger Störung zeigte, hat feine 
Ehefrau durch Meflerftihe in den 
Unterleib und Rüden fjchmer verlegt 
und ih dann im Speicher feines 
Haufes erhängt. 

Shlierjee. Der Haushefiker 
Retter von Nagelbah ift unmeit ber 
Fürftalpe beim Guden von Holz- 
Ihmämmen abgeftürzt und mußte mit 
fchweren Kopfverlegungen von ber 
"hiefigen Sanitätsfolonne zu Thal ge= 
bracht werben. 

Straubing. Hier murbe ber 
SSjährige ledige Taglöhner Heinrich 
Zeiler von Land3hut, der feine um 8 
Yahre ältere Geliebte, die Sühfrüch- 
tenhändlerin Maria SKlebenäterger, 
befannt unter dem Namen „Tiroler 
Mirzl“, dur 22 Mefferftihe ermor- 
bete, im Hofe des hiefigen Gerichtöge- 
fangniffes hingerichtet. 

Uffenheim. Kürzlich fand 
im nahen Geckenheim die Beerdigung 
des dortigen im ſchönſten Mannes— 
alter verſtorbenen Pfarrers L. Düll 
ſtatt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der 25 Jahre alte 
Taglöhner Eugen Ganoma, melcder 
bor einiger Zeit auf dem Bahnhof in 
Eflingen die Handtafche einer hiefi- 
gen Juwelenfirma ſammt Inhalt im 
Werthe von ca. 17,000 M. entwendet 
hatte, wurde feſtgenommen. 

Aalen. Ein ſchwerer Unglücks— 
fall ereignete ſich in einer hieſigen 
Fabrik, indem ein Schleifſtein zer— 
ſprang und ein Stück davon dem 18 
Jahre alten Taglöhner Kameter von 
hier ſo heftig an den Kopf flog, daß 
er ſchwer verletzt wurde. 

Biberach. Vom Gerüſte an der 
Turnhalle ſtürzte der Schloſſergehilfe 
Pföſt 10 Meter tief ab und erlitt 
—— ſchweren Bruch des Oberſchen—⸗ 
els. 

Botenheim. Beim Futterſchnei— 
den wurde der 10 Jahre alte Richard 
Kühner hier durch ungeſchicktes Han— 
tiren vom Schwungrad der Maſchine 
erfaßt und herumgeſchleudert, wobei 
ihm der linke Fuß von den Meſſern 
völlig abgeſchnitten wurde. 

EllIwangen. Der ledige Mau— 
rer Kreer vom vahen Rothenbach fiel 
von ſeinem Fahrrad mit ſolcher Wucht 
an ein Gartenhaus, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. An ſeinem Auf— 
kommen wird gezweifelt. 

Gmünd. Das Shloßaut Lindad) 
ift um die Summe von 128,000 M. 
an den Gutäbefiger Mann in Lud- 
wigshafen a. Rh. käuflich übergegan= 
gen. 

Herrenberg. Der ala Penfto- 
när bier lebende Pfarrer Hahn feierte 
feine goldene Hochzeit, an ber ein 
größerer Theil von Verwandten theil- 
nahm. 

Nürtingen. Ein junger Menfch 
Namen: Büttner machte im leber- 
muth turnerifhe Uebungen am Ge— 
länder der hiefigen Nedarbrüde. Da- 
bei ftürzte, er in den Nedar hinunter 
und verleßte fich fo fehmer, daß er 
auf dem Transport in die dhirurgi- 
fche Klinit Tübingen geftorben. ift. 

Schafbaufen. Der 59 Jahre 
alte Zimmermann Heinrih Spreng- 
ler bier ftürzte auf dem Rüdmweg von 
Weil der Stadt beim AZuziehen ver 
Bremfe fopfüber vom Wagen, imo= 
durch er einen Schädelbruch und eine 
fhwere Gehirnerfhütterung erlitt. 

MWiernsheim. Beim Strohfüh- 
ren nach Knittlingen geriet ber 27 
fedige ‚Karl Aundel von 


5 
# 


Heims Hochverbiente, 


is ! 


Wü 


ı fer 


folge Scheuens ber Pferde un- 
ben Wagen und wurde überfahren. 
Baden. 
Karlöruhe. skgier feierte die 
Yirma Dtto Fifcher, vormald N. 
Stüber, Großh. Hoflieferant, Betten- 
‚und Wäfceausftattungsgefchäft, dus 
| Töjährige Jubiläum der Gejchäfts- 
| gründung und gleichzeitig ber Befiter, 
Herr Otto Filcher, das Zöjährige Ju= 
biläum als Inhaber. 
Breiſach. Die Oetkonomiege— 
bäude der Handelsleute Samuel 
Geismar und Gidion Blum fielen 
mit großen Erntevorräthen den 
Flammen zum Opfer. 
Donaueſchingen. Nach jah— 
relanger, verdienſivoller Thätigkeit in 
der fürſtlich Fürſtenbergiſchen Kam— 
| mer tritt Kammerräfident Dänzer 
| ton feinem Amte zurüdf und fiebelt 
| nad) Freibur« über. Sein Nachfolger 
ı wird Kammerrath Kiünzig in Berlin. 
| Mannheim. Der als vermißt 
ı gemeldete Hutfebritant Edwin Kölle 
| wurde in Heidelberg ın over Gegend 
. de3 Bismardthurmes erfchoffen auf: 
; gefunden. Finanzielle Schwierigtei- 
ten dürften den Mann in den Tod ge= 
trieben haben. 


I 


In 


Nupdorf. Das Wohnhaus des 
Bahnarbeitere Weber brannte voll: 
tändig nieder. hm fomwohl, wie ei: 
nem im Haufe wohnenden Arbeiter 
ging die ganz: Habe zugrunde. 


|  Orfingen. Kürzlich wurde das 
: Wohn: und Detonomiegebäude »es 
; Landiwirthes R. Fritfcht durch Feuer 
| vollitändig zerftört. 

Raftatt. Auf dem Auaujtaplat 
verunglüdte der 33 Xa%re alte Haus— 
burfche Leonhard Bär tödtlich. 

Sywäblis,auſen. Herr 
Jakob Brucker, Rathſchreiber und 

| Steuererheber, war dieler Tage auf 
dem SHeuboden bejchäftiat und fiel 
| unglüdlicherweif: in die Tenne hinab; 
| er erlitt dabei jo ſchwere Verletzun— 
| gen, daß fie feinen Tod verurfachten. 

Waldshut. Linter fehr großer 

| Betheiligung wurde diefer Tage Herr 

Albert Srion, der pieljährtae 
Bahnhofmwirth, der Förderer alles 
Guten und Echönen, der begeifterie 
SHheffelverehr.:, der Manr, der jtet3 
eine offene Hand hatte, zu Grabe we- 
tragen. 

Wyhlen. Während des Gottes— 
dienſtes verſchied in der hieſigen Kir— 
che infolge eines Herzſchlages Herr 
Hauptlehrer Vögel‘ von hier. 

MBeinpfal:. 


Kaiferzlautern. Forftrath 
Wilhelm Hoepffner, der jeit 18 Jah 
ren an der Spite des Forſtamtes 
Kaiferslautern » Dit jtand, ift im 64. 
Lebensjahre geſtorben. Er hatte fich 
am Kriege 187071 betheiligt. 

Ludwigshafen Sn dem 
Haufe Wrebeftraße 13 zog das 15 
Monate alte Kind der dort wohnen- 
ben Wittme Käfes die Suppenfchüj- 
fel mit glühendem Inhalt vom Tifche 
herunter, der fich über das Kind er- 
goß und e3 fchmer verbrannt. Das 
Kind erlag während der Nacht den 
Verletzungen. 

Knittelsheim. Kürzlich fiel 
der Landwirth Nikolaus Merdian 
während des Aufhängens von Tabak 
von dem Gerüſte herab und erlitt da— 
bei ſchwere Verletzungen. 


Elfaß:Lotbringen. 


| Neumeiler Dem bier wohn: 

haften Bildhauer Bernafcont wurden 
vom Statthalter 100 Marf übermie- 
fen in Anerfennung feiner Leiftungen 
und zur Aufmunterung für meitere 
Arbeiten. Bernafcont hat die Bild- 
hauereiarheit an der hiefigen Kirche 
und am Rathhaufe in WBuchsmeiler 
audgeführt. 

Noveant. Der Schreinermeifter 
Maroni von hier wurde beim Berlaf- 
fen der WirtHihaft Lorge von einem 
Staliener überfallen und durch einen 
Meflerftih erheblich verlegt.‘ Der 
Ihäter wurde verhaftet. 

Saarburg Ein aefährlidyer 
Neffe ift der 14 Xahre alte Tagner- 
fohn Eberhard aus Bertelmingen, der 
feiner Tante Werthpapiere in ber 
Höhe von 11,500 Mart jtahl. Glüd 
brachten fie ihm nicht; hier moilte er 
fie verfaufen, erreate aber Verdacht 
und murbe am nächlten QTage ver 
haftet. 

Mecklenburg. 

Güftrom. Das Schmwurgericht 
berurtheilte den früheren Telegraphi— 
ften 2. Klaffe W. Bollmann in 
Schwan megen Ilnterfchlagung amt: 
licher Gelder in Höhe von 114 Mart 
60 Pf., die-er für verfaufte Fahrkfar- 
ten vereinnahmte und für fich ver— 
brauchte, und megen Fälſchung amt 
en Regiiter zu 6 Monaten Gefäng- 
niß. 

Lübtheen. Der Häusler MW. 
Tiede in Leußow verunglückte ſchwer, 
indem er, als er von einem Radfah— 
rerfeſte heimfuhr, ſo unglücklich zu 
Fall kam, daß er mit dem Kopf gegen 
einen Prellſtein geſchleudert wurde. 

Schönberg. Der Hauswirth 
Dunkelgod in Rottensdorf verkaufte 
ſeine Vollſtelle mit allem lebenden 
und todten Inventar und der Ernte 
für 72,500 Mark an den Landmann 
Hilbers aus dem Oldenburgiſchen. 


FIJrxeie Stcdte. 


Hamburg Der am Rödingd- 
marft 59 III mohnende BPortier 
MWrage fam im Hafen zu Fall und 
30g fich eine fchmere Kopfperletzung 
zu, bie feine Beförderung in’3 Hafen= 
franfenhaus nothmwendig machte. Dort 
it W. geftorben. — Einen töbtlichen 
Ausgang hat der Unglüdsfall genom- 
men, der am 7. October den in Wil- 
belmsburg mohnenden Arbeiter Wille 
traf. W. ftürzte im Hafen von ei- 
nem 3 Meter hohen Sädeltaprl und 
fiel in eine Schute. Er erlitt einen 
Scäbelbrud und fand im Hafen- 
frantenhaufe Aufnahme, wo er jet 
geitorben ift. Bürgermeifter 
D’Smald feierte mit jeiner Gemah: 
lin in außerordentlicher geijtiger Yyri- 
ie und förperlicher Rüſtigkeit das 


Feſt der goldenen Hochzeit, wozu ihm 


von allen Seiten in herzlichſter Weiſe 
gratulirt wurde. — Aus einem —* 
ſter der elterlichen Wohnung, Markt⸗ 
ſtraße 18 II., ſtürzte der dreijährige 
Sohn der Familie Sengelmann. Der 
Knabe erlitt einen Schädelbaſisbruch 
und wurde durch die Sanitätskolonne 
dem Hafenkrankenhaus eingeliefert. 
Dort iſt das Kind geſtorben. — 

Lübeck. Die drei Wilddiebe, 
die auf der Pötenitzer Feldmark den 
Förſter Freitag, der ſie zu Pferde ver⸗ 
folgt hatte, vom Pferde herunterſchoſ⸗ 
ſen, haben auf der weiteren Flucht 
noch eine ſchwere Blutthat verübt. 
Der Förſter Röder aus Tankenhagen 
ſtellte die Wilderer, die auch hier ſo— 
fort Feuer gaben. Der Beamte wurde 
fo unglüdlich getroffen, daß er augen» 
blidlich todt war. Die Ihäter find 
abermals entlommen. 


Schmeiz. 


Basel. Die megen Kinbamorb 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurs 
theilte Antonia Signorelli Hat durch 
ihren DVertheidiger gegen das erſtin— 
ſtanzliche Urtheil appellirt. 

Birsfelden. Eine eigenartige 
Feier ſpielte ſich hier ab, indem die 
Mitglieder des Altersvereins Baſel—⸗ 
land hier ihre Verſammlung abhiel— 
ten. Die Birsfelder hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, den lieben Alten 
ihre Sympathien zu beweiſen. Vor 
dem Verſammlungslokal, dem Gaſthof 
zum Bären, wurde den Mitgliedern 
des Altersvereins von der Gemeinde 
ein Ehrentrunk ſpendirt, und nach 
ſtattgefundenem Appell wurden die 
Feſtzeichen ausgegeben. Darauf fand 
der Feſtzug ſtatt, nachdem die ca. 140 
erſchienenen Veteranen trotz ihres ho— 
hen Alters einige kräftige Lieder ge— 
ſungen hatten. 

Chaur-de-Fonds. Die 
Schweizeriſche Großloge des Interna— 
tionalen Guttempler-Ordens (J. O. 
G. T.) hielt ihre Jahresſitzung in 
Chaux-de-Fonds ab. 

Etzwilen. Auf bis jetzt noch 
unerklärliche Weiſe gerieth der etwa 
Z0jährige Güterarbeiter Ernſt Hager 
unter einige mandbrirende Wagen 
und wurde buchſtäblich entzweige— 
ſchnitten. 

Langnau In Sumiswald 
ſtarb, als er mit den Seinen beim 
Nachteſſen ſaß, Pfarrer Rütſchi. Der 
Dahingeſchiedene, ein Sohn der Dich— 
terin Marie Walden, alſo ein Enkel 
von Jeremias Goithelf, mar erft 51 
Jahre alt. 

Oeſterreich· Angarn. 

Wien. Der Auffeher ver Hof» 
bibliothef und Logenmeijter des Bürs 
gertheaterd? Auguft -Hatlat beging 
fein vierzigfte® Dienftjubiläum. 
Aus Wien ift eine Anna Balaich, 
die Schmeiter eines GSchaufpielers, 
verfhmunden. 3 beiteht der Ver» 
dacht, daß fie der frühere Chorjänger 
Leopold Tiürholzer, der den Theaters 
namen Holze trägt, entführt und fich 
da3 Paar nach Berlin gewendet habe. 

—Aus Anlaß der Vollendung nes 
dreißigſten Dienſtjahres wurde die 
verdienſtvolle Vorſteherin des Reichs— 
vereins der Poſtoffiziantinnen, Poſt— 
meiſterinnen und Expedientinnen in 
Wien, Fräulein Johanna Schrader, 
pielfach gefeiert. — Der 69Yjährige 
Pfründner Michael Wippel, Berghof 
3 mohnhaft, hat fich aus einem Ne» 
bolver eine Kugel in die Bruft ges 
jagt und war fofort tobt. Das Mos 
tip des Gelbftmordes ift Krankheit. 
— Herr Karl Kleiner, Bürger von 
Wien, feierte im engften Kreife feiner 
Familie das feltene Feit der por 200 
Sahren erfolgten Bürgereidesleiſtung 
feines Ahnheren Nohann Kleiner, 
melcher 1710 Bürger von Wien mwurbe. 
Zugleich feierte die Firma Kleiner & 
Sohn ihr 200jährige® Gründungzju- 
bilaum. — Der Mag. pharm. Hugo 
Pejskar feierte in der Reftauration 
„zum Walfifch” im Prater fein pier- 
zigjähriges Jubiläum ala Stammaait 
diejes Etabliffement3. Geine Freunde 
jtellten aus diefem Anlaß einige 
Künftler bei, und e3 verlief die fel- 
tene Feier jehr antmirt. 

Budapeft. Die hauptftädtiiche 
Repräfentanten = Verfammlung be= 
ihloß, ein ſtädtiſches Elektrizitäts— 
merf zu errichten und für die Errich- 
tung defjelben eine Preisconcurrenz 
auszufchreiben. — Hier wurde megen 
fahrläſſiger Tödtung der Jockey Ja— 
nek in Haft genommen. 

Radlitz. Als kürzlich die beiden 
Metallarbeiter Johann und Franz 
aus Radlitz aus einem 


— 


Schleiß 
Wirthshauſe von Smichow nach Rad— 
litz gingen, geriethen ſie in Streit. 
Johann zog ein Meſſer und verletzte 


den Bruder ſchwer an der rechten 
Halsſeite. Der Thäter wurde ver⸗— 
haftet. 

Prag. Kürzlich wurden hier die 
aus Prag ausgewieſenen Taſchendiebe 
Rudolf Vittet und Joſef Prexler ver— 
haftet. Man fand bei ihnen einige 
Geldtäſchchen und größere Beträge, 
iiber deren Herkunft ſie keine glaub— 
würdigen Angaben machen konnten. 

Teplitz. Ein auf der Fahrt von 
Karlsbad nach Toplitz befindliches 
Automobil iſt infolge Radfelgenbru— 
ches plötzlich umgeſtürzt und zertrüm— 
mert worden. Sämmtliche fünf In— 
ſaſſen, nämlich der Automobileigen— 
ihümer Gutsbeſitzer Hans Hocke aus 
Podlach, Werksdirektor Guſtav Suchy 
nebſt Frau und Fräulein BValerie 
Menzel aus Teplitz, ſowie der Chauf⸗ 
feur Anton Honnauer wurden aus 
dem Automobil geſchleudert und 
ſämmtlich ſchwer verletzt. 

Trautenau. Beim Böllerſchie— 
ßen in den Adersbacher Felſen flog 
das Verſchlußſtück zurück, traf den 
Echobläſer Ignaz Renner, zerſchmet⸗ 
terie ihm die rechte Hand und drang 
ihm in den Unterleib. Seine Ber» 
legung ift furchtbar. 

Juzxzemburg. 


Grevenmader. Töbtlich vers 
-unglüdt ift der Urbeiter Matthias 
Felten. Als er in dem Sägewerk des 
Heren Schod-Sinner ein Stüd Hol 
anhalten wollte, erhielt er einen & 
gegen den Unterleib. 





Die Mode. 


Die Beſuchs- und Gejellichafts- 
faifon ift angebrocden, und das Win- 
ter-Modebild läßt fich bereit3 ziem- 
lich vollftändig überbliden. Im All 
emeinen fann fo viel gejagt werden, 

8 die biöherigen ertremen Mobe- 
formen nah Maßgabe unferer per- 
fünlihen Eigenart, unferes mehr nad 
Einfachheit neigenden Gefchmades va- 
riirt werden. Im Uebrigen iſt das, 
was ſo unſchön an der jetzigen Mode 
wirkt: der faſt bis zur Unmöglichkeit 
enge Rod, ſicher in nicht zu langer 
Zeit abaethan. 

Auch die Mäntel, die fir Befuche, 
Promenaden und felbit zum Schube 
der Balltoiletten beitimmt find, ha= 
ben fich von der unten engen Form 
nicht frei zu halten vermodht. Gie 
gelten als unerläßliches Kleidungs— 
ftüd und als Verpollitändiaung tes 
Straßen: oder Befuchäfleives, das 
„Koftüm”, mie wir die beliebte, aus 
Rod und Yadett beitehende Tracht be- 
zeichnen, zum Zheil verbrängend 
Denn wer jtrena mit der Mode gehen 
will, braucht mehrere folder Mäntel, 
3. 3. au8 Gammet” oder Atlas zur 
Befuhd- und PBromenadentoilette, 
aus ftarfem Homefpun für Spagzier- 


fahrten und kalte Taae. Die zujams 
menbängenden Schneiberkleider, tail- 
leurmäßig ausgearbeitet und aus 
fräftigen Stoffen hergeftellt, merden 
durh einen Paletot aus aleichem 
Stoff ergänzt oder auch ohne diefen, 
nur mit einer Belzitola, getragen. 
Das moderne Kadenkleid ift in der 
Regel aus zweierlei Stoffen zufam- 
mengeftellt: au8 Tuch und Gammet, 
Atlas und Sammet, Tuch und Dtto= 
manfeide oder Moiree, Chepiot und 
Atlas. Das Nadett beiteht beltebiq 
au3 dem einen oder anderen Gtoff, 
der Befaß, meift in Blendenform mit 
irgend einer Verzierung aus PBaffe- 
menteriemotiven, Steppnähten, Paz 
fpel und Knöpfen, au3 abitechendem 
Material. Die Röcde hierzu haben 
pielfa nur zmei biß drei Bahnen, 
Iintafeitiger Schluß tit jehr beliebt 


Die perengernden Anfäbe beginnen 
fhmaler zu werden, jtatt wie früher 
im halber Rodhöhe angebracht, Jieht 


man fie jeßt häufig nur 8 bis 10| 


Zoll bod. Neu und zugleich prak— 
tifch ift e8, den Rod in ganzer Länge 
berzufiellen und den abjtechenden 
Stoff 8 bis 16 Zoll breit etma 2 
Zoll vom Saume entfernt aufzufegen., 

Bei den Gefellichaftstleidern tft Die 
Neigung zu empireartigen Formen 
mit Treude zu begrüßen. Gie ver: 
danken ihr Yortbeitehen wohl haupt- 
fählih den Beitrebungen eines gro- 
Ben Parifer Modefünftlers, der eifrig 
für die forfettlofe Tracht propagirt. 


N 
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Ih vom Korſett emanzipiren wird. 
fo ift doch fchon bie BVerharren an 
einer gefünderen SKleibform ein bes 
beutfamed Zeichen für die -Zufunft. 
Neben den Modellen mit normaler 
Taillenlinie haben folche mit eimas 
höher gerüdter Gürtellinie oder faft 
empireartiger Gürtelung Gleichbered)- 


tigung. SZmar nicht als Regel, je- 
doch als häufige Ericheinung läßt fich 


1 die Behauptung aufitellen, daß man 


für Gtraßen- und Befuchätleid die 
normal taillirte Form wählt, für die 
Gefellfchaftstoilette dagegen die em- 
pireartige Form borzieht. — Bmei 
bis drei unterfchiedliche Gewebe, forg= 
fam in der Contraft-Wirfung gegen 
einander abagemogen — jei es in ben 
Tarben oder in der Art de Stoffes 
— find für daS moderne Gedfell- 
fchaftstleid nahezu unerläßlid. Die 
franzöfifihen Modelle zeigen 3. ®. 
Tarben mie Naturgrün und Drange 
Ponceaurotd und Blueselectric, Hell- 
blau und Oder ganz unvermittelt ne= 
beneinander. Dder man unterbricht 
Gazekleider mit breitem Sammetan- 
fat durch einen breiten Entrebeur aus 
Guipüre. 

Freilich wird dieſe Mode nicht von 
ſo langem Beſtand ſein, wie die Ver— 
ſchleierungen, die ſich vorläufig noch 
immer auf der Höhe halten. 


Ein reizendes Kleid für ein jun— 
ges Mädchen zeigt unſer erſtes Bild 
(Fig. 1). Es iſt aus weißem Sei— 
den-Muſſelin gefertigt, und ein lan— 
ger, graziöſer Effekt wird durch das 
ſcheinbare Fortlaufen der Aermelfal— 
ten auf dem Seitentheil der Taille 
erzielt. Die weit ausgeſchnittene 
Front iſt oben durch mehrere Reihen 
fein gekräuſeltem Muſſelin abge— 
grenzt. Die Tunika des Rockes iſt 
leicht eingegogen und mit einem ein— 
fachen Saum verſehen, während der 
untere Rocktheil einen breiteren Saum 
aufmeift. Den einzigen Schmud bil— 
den ein wenig Spige am WVermel und 
ein Atlasgürtel, der mit Roſen zu— 


.| Tammengehalten mirb. 


Neicher und complicirter ift da3 
zweite Koftüm (Fig. 2) aus Cham: 
pagne=farbiger Bengaline, combinirt 
mit Sammet in etma3 dunflerer 


lung eine ungemufterten und gemu= 
fterten Stoffes, vorzugsmeife Seibe. 
Die mit langem Schoß verſehene 
Taille au8 dem gemufterten Stoff ift 
unten mit einem breiten, oben mit 
einem jchmäleren Atlasftreifen einge- | 
faßt, meld Ießterer über die Sul: | 
tern und Aermel fortläuft, mo er mit | 
Knöpfen verziert ift. | 
Eins ber einfachiten, aber zugleich 
Heibfamften Qurban-Modelle giebt | 
dad folgende Bild (Fig. 5) mieber. | 
Die hohe, fih nach oben berbreitende | 
| 

| 

| 


Krone ift mit blauem Atlas überzo= | 
gen, der mit Goldftiderei verfehen ift, | 
mährend bie fteife, vorn fpit herbor- 
ftehende Frempe mit Sammt in dunf: | 
Ierem Blau bededt ift. Ein fehmales | 
Band aus Belz, das auf der Jinten 
Seite in drei Schleifen verfnotet tft, ! 
berbedt die Verbindungslinie zmifchen | 
Krone und Frempe. | 

Zum Shluß ift no (in Fig. 6) | 
ein bHübfches Straßenfoftim aus | 
gelbbraunem Tuchftoff, mit Befat aus 
Pelz und violettem Sammt, darges | 
ftellt, bei dem die mieder mehr im | 
Mode kommende Höher aerücdte Gür= | 
tellinie zur Geltung fommt. Der | 
PVelzbefat findet ih am Kragen und | 
den Meverd, jomie am Rande ber | 
Zunifa, der Sammetbefah an den | 
XHermeln. Der Gürtel tft au3 bio: ! 
lettiem Atlas gefertigt und borne mit | 
einer aroßen Schnalle aefchlofien. Ein | 
paffender Hut zu diefem Koftüm if 
ein folder aus Iilafarbigem Sammt | 
mit braungelber Feder. 


— — — — — — 


Ausichur. | 


„Diefe Stilleben find von ein und | 
demfelben Maler; jedes Bild foftet | 
dreihundert Mark.“ 

PBarpvenu: „Na, dad mit dem 
zerbrocenen Krug merden Sie doc 
etwas billiger ablajjen!“ 


— Mißverftändniß. Der 
Tupfer Sepp ınuß, da er alö Zeune 
nicht erfchienen ift, telephonifch vor 
Gericht geladen werden. „Haben Sie 
denn vor etwa vierzehn Tagen feine 
Ladung erhalten?” fragte etma3 un= 
mwirfh der Amtörichter. „No no“, 
entgegnete der Sepp, „um biele Zeit 
fan bet una feine Treibjagden!” 


Wenigitens etivas. 


— — 
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Ela und Paula vergleichen die. 
Fuppen, melde ſie zu Weihnachten 
bekommen haben. Es ſtellt ſich heraus, 
daß Ellas Puppe Papa und Mama 
ſagen, die Augen zumachen kann und 
wirkliche Haare hat, während Paulas 


Schattirung. Die Taille ſchließt auf Puppe aller dieſer Vorzüge entbehrt. 


der linken Schulter und iſt mit einem 
breiten Sammetſtreifen abgeſchloſſen. 
der wiederum mit einem ſchmalen 
Streifen aus ſchräg geſchnittenem, 
mit Chiffon überzogenen Stoff ein— 
gefaßt iſt. Die kurzen Sammtärmel 


ſind in gleicher Weiſe eingefaßt. Eine 
links unten mit einem Seidenknopf 
geſchloſſene Tunika fällt über einen 
Sammtrock mit kurzer Schleppe. Ei⸗ 
nen effeltvollen Zierraih bilden zwei 
den Gürtel umſäumende Goldſchnüre 
mit weit herunterfallenden Quaſten 

Eine Combination von pelzbeſetz⸗ 
tem Sammt mit Tuchftoff tritt ung 
im nädjften Bilde (Fig. 3) enigegen. 
Der Befah ift meißer Fuchspelz und 
zeigt fi nicht nur an den überfal- 
lenden Zaillentheilen, fondern aud) an 
ben furzeln Uermeln und am Hals- 
ausfehnitt. Der Rod aus Tuch meift 
eine jchmale, glatte Front, verziert 
mit Zuchfnöpfen, auf, fomwie eine 
ſchräg geſchnittene Falbel, 
Spitze im Rüden mit dem Zaillen- 


deren | habt Heute Prüfung?“ 


Paula jteht betrühb! da, aber plöklich 
leuchten ihre Mugen auf und fie ruft 
aus: „Aber meine Puppe hat mehr 
Gemiüth mie deine.“ 


Mippen und Wiegen 
Maht Dreien Veranilgen. 


— Die Zimmer - Vermie 
thberin. Herr: „Sagen Gie mal, 
— Meyer, iſt nicht vor etwa acht 

agen ein Brief für mich abgegeben 
worden?“ Frau: „Richtig! Das hätt' 
ich ja beinah vergeſſen. Er roch aber 
ſo fein nach Veilchen, und da habe 
ich ihn ſo lang zwiſchen meine Ta⸗ 
ſchentüche: gelegt.“ 


———— (Be. u 


Blamirt fid. 


/ 14 — u J 


-Vuter: „Na, Mag, ich denke, ihr 


„Ra, Herr Tüftler, was haben Sie 
denn da iwieder für ’ne Mafchine mit» 
gebracht?“ 

„Das ift meine neu erfundene elel- 
trifhe Schubporrichtung gegen Huts, 
Schirm- und Paletot-Marder!” 


„So00???” 
„Isa! will 
jebt gleich "mal... 


— — — zeigen. 


Zu große Liebe. 


— 


Er: „Um mit Ihnen vereint zu le— 
ben, würde ich alles aufgeben, Titel, 
Gut und Geld..." 

Sie: „Dann bedanfe ich mich be= 
ſtens!“ 


— —— — 


Steigerung. 


9 
„Bit Du denn auch zufrieden bei 
der neuen Herrfchaft, Kathi?” 
„Gewiß, die gnädige Frau Hat 
mich !ieb, die Stinder haben mich noch 
lieber’ und der gnädige Herr hat mich 
am allerliebften.” 


— ———⏑ —; — — 


Cin triftiger Grund. 


Mutter: „Händchen, wilft du 
dich nicht waſchen laſſen?“ 


: „Aber du mußt do 
gewaſchen werden, Hänschen?“ 
Nein, ich mag nicht. Und — und 
ich bin auch noch nicht ſchmutzig ge⸗ 
nug.“ 


— Falſchverſtanden. Beit— 
ler: Bitte, gnädige Frau, ſchenken Sie 
mir einen Fünfziger. Vome: Man 
ſollte doch meinen, ein ſo groͤßer, kräf⸗ 
tiger Mann wie Sie müßte ſich ſchä⸗ 
men, um Gelb au betieln. Bettler: 


Diagnoje. 

Studiofus Simpel befuht feinen 
Freund, den Studivfus Pimpel, auf 
defien Bude’ und findet ihn mit ver⸗ 
bundenem Kopfe. 

„Nanu, was haft du denn?" — 

un, meißt du, mir geht es feit 
ein paar Sagen miferabel; erftend 
tbun mir.die Zähne meh...“ 

„Da mußt du zum Zahnarzt.” 

„„Dann habe ich auch ſolches Oh— 
renreißen.“ 

„Aber Menſch, geh' doch zum Oh— 
renarzt!“ 

„Ich will bloß abwarten, bis mir 
der Alte Geld ſchickt, weil ich die 
Aerzte gern baar bezahlen möchte.““ 

„Da mußt du unbedingt zuerſt 
zum Irrenarzt.“ 


Geſchmeichelt. 


RN SS 

Maufcheles: „We netter Mann, 
der Herr Amtsrath! Fragt mich, in 
weichem Badeorte ich meine Trerien 
verbracht!” 


— — — ——— — — — — — 


Doppelſinn. 


„Mein geſtriges Trauerſpiel hatte 
einen außerordentlichen Erfolg.“ 

„Ja, die Kritik ſchrieb auch, es 
wäre ein recht trauriges Stück.“ 


Mahlzeit! 


„Was iſt das für eine Schlamperei, 
Frau Wirthin; ich habe keine Ser— 
piette bekommen?“ 

„Die hat g'wiß wieder mei' Bua 
als Taſchentüchl eing'ſteckt!.. Gleich 
thuſt ſ' raus, Peperl, und gibſt ſ' dem 
Herrn da!“ 


Der „Schnueider“lehrling. 


— mich ſo dumm 
‘au fchneiden!” er 


Barbierlehrling: „Ent: 
fhuldigen ©’, i kann's noch net or= 
dentlich, i lern' erſt!“ 


Junge MWittmwe: „Warum has 
ben Sie mich nur fo hoch heraufge- 
Tchleppt, Doktor?” 


| 
| 


' Anna fhmwärmt, 


A 


Gaft: „Sie, Oberkellner! — Nehmen Sie m 


meter meg! €3 ift mir bier zu warm!“ 


— Bed. Dramatiter: Ne, To 
elend ijt mir’3 noch nie bei einer Pre- 
miere gegangen, mie geftern, ... fc= 
gar hinter den Kuliffen haben |’ ge- 
pfiffen! 

— Boöhafte Bejorgnip. 
Sunger Autor: ©o, jet gehe ich zur 
Premiere meine Dramas in’3 Thea— 
ter. Derleger: Um Gottes willen, 
boch nicht — unbemwaffnet? 


Einladung. 


„„uten Tag, rau Gtieble, und 


ei 


al fehleunigft das Thermos 


— Shnadahünfl. A Dimdl, 
mwenn’3 toana — Zur Frau amal 
nimmt, — Dö8 gleiht an Piano, — 
E3 wird halt verftimm!. 

— Hhperbel. 
einen fürchterlihen Schnupfen!! — 
„Richt wahr, ich fage Ahnen, meine 
Nafe läuft, wenn ich in eine Gtraße 
fomme, biegt fie fchon wieder um bie’ 
andere Ede!” 


eenen fchönen Jruß von meine rau, 


fie laßt fragen, ob Sie die Jütte hätten und Nachmittag mit betteln fingen?” 


„Uber felbitvaftändlich, et 18 mich eene jroße Ehre; id fomme beftimmt : 


und laffe eenftweilen wieder jrüßen!” 

— Blamage „Warum haben 
Sie denn Xhren Sohn von der Uni: 
verfität zurüdgerufen?“ Prog: U, 
ber Kerl bat ftubirt, ala hätt’ er’3 
nöthig! 

— Einfache Erklärung. 
„Daß Lehmann ſo ſehr für Fräulein 
verſtehe ich nicht; 


das Mädchen finde ich häßlich wie die 
Nacht.“ — „Lehmann iſt aber auch 
ein großer Nachtſchwärmer.“ 


— Neid. Was ſagen Sie zu der 


Tochter unſeres Oberförſters? Dös 
is a ganz gemeines Mädel — mit je— 


dem Herrn bandelt ſ' an, und für 


mei' Tochter bleibt nix übrig! 

— Jaſo! Wo iſt denn Ihr Herr 
Gemahl, Frau Profeſſor? — Was 
weiß ich? Mein Mann iſt kein Mann 
bon vielen Worten!... Er iſt jetzt ent⸗ 
weder auf einem kleinen Spaziergange 
oder auf einer Polarreiſe begriffen! 


Starke Zumuthung. 


Gläubiger: „Ach, Herr Baron, wenn ich ſo an Ihren ſeligen Heren 


Vater denke — wie pünktlich hat der 
zahlt!“ 


alte Herr ſtets ſeine Rechnungen bes 


hingeworfen, und ſein eigenes Fleiſch und Blut möchte jetzt womöglich ſelber 


Geld verdienen!“ 


— Revanche. Sie glauben recht 
begabt zu ſein. aber bedenken Sie, 
geſcheidte Leute, ſagt man, werden 
nicht alt. — Ich will ja gar nicht ſo 
alt werden wie Sie! 

—Ausgedehnte Rache. Sie: 
Ich werde dieſen Meier, der ſich ſo 
gemein gegen uns benommen hat, nie 
mehr anſchauen! Er: Und ich ſchaue 
überhaupt keinen mehr an, der Meier 


heißt! 
In 100 


achtungen. 


— Ein Theoretiker. „Alſo 
der Meier iſt ſo enorm reich gewor⸗ 
den durch Jeine Erfindungen?” — „3 
mo! Der hat ja gar nicht3 erfunden; 
aber ein Buch hat er geichrieben: Wie 
made ih Erfindungen?” 

— Berfhiebene Auffaf- 
fung. Rentner (Lofalnotizen in der 
Zeitung Iefend): „Das Motiv zum 


— Gelb 
„Herr Graf, bei Ihrem 


„Nicht nöthig, meine Gnädige, lann 

baffelbe fhon allein burchbringen.” 
— Daß moderne 

Arzt: 


„Sie haben ja 


„Ja, das iſt es ja eben! Wildfremden Menſchen hat er's haufenweiſe 


iſt der Maan 
roßen Ver⸗ 
mögen würde ich doch heirathen.“ — 


ind _ 
„Sieh mal, Yyrig, mie bie“ 


Nactfalter und Schnafen um bie \ 


Glühlampe fehmirren!” 


ſches Lichtbad?“ 
Jahren. 


— Nicht ſhlimm. daft Gum 
Wirth): Da ift ja ein Haar im 
Suppe, — bas ift gewiß von ber 
Hin! Wirth: Na, daB i 
ſchlimm, die trägt ja ’ne Pe | 

— Niht [hledht. Herr (gi 
jungen Mann): Wo Sie mir & 
Mark fhulden, haben Sie, flati eine 
meiner Töchter, nun die Xodhter bei 


Söhnen: x 
„Nicht wahr, die nehmen ein eleftele © 


At nun ——— anzunehmen, daß 
man ſich ſelbſt auch nut füt eine ein⸗fchoß auf 


ammentrifft, Selbſtmord dildet Arbeitsloſigkeit. 
aige Saiſon, der Mode zuliebe gänz⸗ Gebr aefämadvoll ift die im näd- - 


Ionen zu Wühen | Du Iieber el, da müßte, 
E | \ unfereiner — 5 —— — 


ig F 


Max: Jawohl, Papa, vor 3 bis | Thor ich ja auch. Aber ich habe eben | Doktor: „Damit Sie fehen, tie 
4 Uhr ‚ lomm aber nicht.| nicht ben Muth, e8 mir gleich. die Stadt 
14,1: Red GB" ae ee —— * 


uber genommen? J — 
3 —* bin ich nämlich 10,000 





ee 


u. $inansielles. 
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FOREMAN BROS. 


+ 
* = 


110 La Salle Strasse 
Ede Waſhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Eistn ©. Yoreman, Bräfibent. 
Dear &. Yoreman, Bisepräfibent, 
George RN. Melle, Aaffirer. 

Sohn Terborgb, Hilfd-Kaffirer. 


ontos mit Korporationen, Hrmen und 


"Brivatperfonen find ermünfcht und wer⸗ 


„ben zu ben liberaliten Bedingungen ent» 


gegengenommen, bie mit Tonferbativer 
Bankfübrung vereinbar find, wifrfen® 


Wollen Bie reih und 
jelbfifländig werden? 


Das Geheimnik Itegt in dem TWörts 
fparen, ohne basfelbe, ganz 
lei, tote groß eines Mannes Eins 
> * * ea ze 
un h nn 
Int — u fheren, RBte 
8% * a — 
——— en r ⸗ 

sn ® 


Die Wohlthpäterin. 


Sliszge bon Hedwig Stephan. 


„Sieh doch — ad Gott, fieh doch 
bloß Frig! Der abjcheuliche Köter!“ 

Ganz aufgeregt zeigte Frau Klara 
auf die Straße hinaus, von wo mü- 
thende3 Hundegebell und gleich darauf 
ein gellendes Jammergefchrei ertönte. 

„sett hat er ihm die Hofe zerriffen, 
— ich glaube er blutet, der arme Jun 
ge — fo fomm doch mal her, Frit!“ 

Frig, der für Straßenfzenen wenig 
Neigung hatte, fam nicht ganz freimwil- 
lig an’3 offene Fenjter. Da ftand am 
Vorgartengitter ein arg zerlumpter, 
vielleicht fiebenjähriger Benael, hatte 
ein fleines Sädchen unter dem Arm 
geflemmt und hielt heulend mit beiden 
Händen fein Bein fefl, mährend ein 
paar Schritte meiter der nachbarliche 
„Iharfe“ Terrier bösartig fnurrend die 
Paſſage ſperrte. 

„Nein, ſo etwas,“ ereiferte ſich Frau 
Klara. „Sie müſſen doch dem Hund 
einen Maulkorb umthun — das iſt 
doch ſtrafbar — das iſt ja eine Gefahr 
für die ganze Straße, ſo ein biſſiges 
Thier! Aber Du zeigſt's bei der Poli— 
zei an, ganz beſtimmt, nicht wahr, 
Fritz?“ 

„J, keine Spur,“ ſagte Fritz kühl. 
Was mich nicht brennt, das blaſ' ich 
nicht.“ 

„Ja Du, — mit Deiner ewigen Ge— 
laſſenheit — größlich biſt Du, Fritz! 
Und das arme Kind — es weiß ja vor 


— —— —— ——— — 


‚Chicago, 


Main Bloor— Dearborn Straße. 
Goat3’ Darning Cotton, alle yarb., Sp. le 
(Echtes Bienenwahs, 5e-Stüd, für nur 2e 
MWeihes Cotton Tape, breit, 8 Md.-Rolle Ze 
Bernidelte Scheeren, 6 bi3 9 Zoll lang, 7e 
Finiſhing Braid, hübſche Entw., 4 Yd., 2o 
Skirt Gauge oder Marrer, 7 3. hoch, 2140 
Vernickelte Safety Pins, 3 Gr. Dutzend, Io 


mern, 8 bis 11 
Vm., 
Spule 


Lowest Prices Our 


oston 


STATE MADISON zw DEARBORN STS 


ti Attractions 


Toilettenartifel 


Medizinen, 

Vierter isloor-— Dearborn 
20:-Mule Team Rorar, 5 Pd. Bor, 
Pintham's PVegetable Comp., $1 Fl., 
Scott's Emulſion, 81 Flaſche, Mont., 
Hay's Hair Health, 51 Flaſche, für 
Quinine Pillen, 2 Gri100 in Flaſche, 
Pompeian Maſſage Cream, ſpeziell, 
Kirk's grüne Seife, 25c Krug, für 


ne uns 


Strafe. 
29c 
53c 
53c 
ö3c 
130 
270 
100 


— —⸗ 

Sha mroct I 
neraugen-Pfla- 
fter, Defeitigt 
9 ib nerauge, 
Wurzel u. al 
les, Ichmeralos, 


Der jährliche November: Berfaufvon Hleiderftoffen übertrifft alle Grwartungen 


50⸗ zöll. reinwollene ſchwarze ſchwere 
„double warp“Sturm-Serge, 
81 Qual., 50 Stücke, ſpe— 
ziell, Montag, die Yard 


— 
= 


90:3ÖU. reinmwollene fhmwarze Broad- 
clothe, fchweres Gewiht und gute 
85c Qualität, 30 Stüde, 

jpeziell für Montag — 

die Yard 


50 


1] 
17 
u 
| 
| 


Il 


cerized jetde finiihed Stoffe, jehr Fleidjam, -- 
fhwarz, Sream und allen Farben, 

4 mehr werth, (Hauptfloor), Die 

Yard zu 58e, 48c und 


Gin Seide:Laden, der unübertrefflih daiteht 


Main Floer und Pafement— State Etrake. 


Weide, glänzende Seide, die Sorte, die jich Hübich dDrapiren Täßt, anfjchmiegende Effekte, find fehr begehrt 
für Diefe Satjon, nicht nur fir Nahmittag- und Abend Kleider, fondern auch für Straßengebrauch, ebenfalls 
auch jene feinen importirten yard=breiten Satin Princeß, Satin Majeftic und Peau de KHgnes jind beftän- 
dig in Nachfrage — hier find aufergewüöhnliche Werthe; jede neue helle und dunkle Farbe 


| 90 und 60€ Storm Serges und Panama Eloths zu 3%«. 


Abendgebrauch, 


Iriſh Poplins und Bengaline Cords, hübſche mer⸗ 
in 


Main Floor und Baſement. 


Befte importirte Brondcloths in fhmwarz, Fream, Gifenbein und allen neueften Pariſer 


Chiffon, mittleres u. ſchweres Gewicht, f. Coats, 
Suits, Wraps etc., hübſches Tuch, reicher glänzender Finiſh, eng u. feſt gewebt, garantirt von dem franz. 
Fadrifanten fid) gut zu tragen u. zufrienenzuftellen; Ahr müßt überall dafür $3 bis $4 bezahlen, die Yard, 


Sponaing frei —- alle 
Gloths, Serges n.Suitings 
frei während dief.Verfaufs 
fponged, ſhrunk refiniſhed. 


— einſchließlich 


150 ſeidene und wollene Poplins zu 1.19, 
dene und wollene franz. Poplins, in ſchwarz, Cream 
und allen hellen und dunklen Farben 
für Straßen und Abendgebrauch, 423öll., 
werth 1.50, die Yarb zu 


8000 Yards fanch reinwoll. Panama Cloths, fancy 
Sturm Serges, Worſted geſtreifte und 
diaganale Serge Suitings, 36 Zoll breit, ſehr wünſchenswerthe Stoffe für den Herbſt- u. Wintergebrauch, gutes Gewicht, 
ſchwarz, Navy, Royal, Cardinal, Wine, braun, grün, Catawba ete., beſte 50e u. 6G0e-Werthe in der Stadt. Nov.-Verkaufspr., 


Coats u. 


390 


| 
| 


Schattir,, helfe und duntle Farben, f. Straken- und | 


1.98 un» 2.69 | 


Reinfei: 30zʒöll. 


ſtets der 


1.19 


Zweiter Floor— State Strafe . 


ſchwarze 
ichwere, glänzende Qualttat, 59 war 
Preis 
ziel für Montag — 
die Yard zu 


Reinwoll. fchiwarze Diagonale Serge, 54 


Zoll breit, ftarte Oual,, fär 
Euits, Andere 9 
verlangen 1.50, Mont., Yp, #9 ® 


Mohair Sieilian, 


390 


Elegante 87.50 bis 810 garnirte Hüte, 4.75 


Hier iſt die Erklärung-ſie ſind die Auslagen-Muſter von einem führenden Wholeſale-Putzwaarenge— 
ſchäft in Chicago, hunderte davon und jeder vom anderen verſchieden 
Ihr ſofort wiſſen würdet, wenn wir den Namen nennen wollten; Filz, Sammt- u Pelzhüte, 
jede Farbe, ein Hut, der ſicher jede Dame in Chicago zufriedenſtellt, in dieſer großer Varie 


alles beſte Facons der Saiſon, was 


ift hier vertreten, Qualitäten, welche that: tät, die gewöhnlichen 7.50 bis $10 Hüte irgendivo anders; morgen, die Auswahl 


weiß, Sreamfarbia und jehivarz — 
— find marfirt, die Nard zu 


fächlich für 1.75 verfauft werden follten 


Ungjt nicht, wohin — das fol ih 
toohl auch jo ftehen laffen, mas?“ 

„Wenn ih Dir rathen kann, Klär: 
hen, allerdings! — Schon ein arabi- 
fched altes Sprichwort faat: „Willft 
Du friedlich leben, dann fümmere Die 
nie um fremde Köter und fremde Kin: 
ber,” gab Fri zur Antwort und mad): 
te einen fhmachen Verfuch, feine Frau 
vom Fenſter wegzuziehen. 

Aber zornroth riß Klärchen ſich los. 

„Ach, das iſt überhaupt gar kein 


1.29 
s 
36500. fchwarze Raillette de Facons, 
Soie —hübſch und glänzend — braun, Navy und % | 
die fo viel gewiinichte Seide in ihwarz, wth. 39c... | 
diefer Eaijon, nit nur für | 
Straßengebraud), ſondern auch 173zöll. feine franz. Strau- 
für Abendkleider— ßenfedern, reines glänzendes 


1.50-Werth, Yd Schwarz, immer MM 
81, Montag zu.... 550 


Moire Seide, 24 Zoll breit, 
mei, und dauerhaft, hübjcher Feine Velvette Drek Shapes für Damen, nur in 
MeſſalineFiniſh, alle verlang: ſchwarz, mittlere und große Shapes, vorzüglich 
gemacht, 51.50 iſt der Preis für den ſie 


ten Farben, f. Kleider, Coats, 95 
Beſatz, ete., verkaun werden ſollten, Montag . . . . . . . .. ® > 


* North Ave. 
f State Bank 


le North Une. und Larrebee Str. 
Diles Gamßeg Mens von 6-0 Uhr. 


difrfon? 


1.29 


36301. Schwarze Satin Ma= ı 
jeftic, reinjeiden, garngefärbt, | 
hbübfhe anjchıniegende Effekte, 
prachtvolle Drapirung, wün-⸗ 
ſchenswerth für den Herbſtge— 


brauch, 1.50 werth, 98 


die Yard 

24301. feidene Bengalines, 
alle neueften Herbit:yarben u. 
ſchillernden Effekte, hübſche, 
glänjende Seide, 69 Merthe, 
Montag 


Die beliebten Filz Hopd 
Hüte, fehiwarz u. farbig, Un: 
dere verlangen Täc, 
speziell zu 


reine Filz Dreß Shapes, 


mittlere und große Feine Schwarze Seidefammet Turband 
auf Audranı Geftellen gemacht, alle neueften 
TFacons, eine Schleife oder fanch Feder ift 


Alles, was nöthig ijt als Garni= 
2 


Garduroy Koftüm - Sammetitoffe 
Diefe Saifon jo modern, und fo jelten, ala 
fie zeitgemäß jind; weil wir fie vor Mona- 
ten beftellten, che der Preis in die Höhe 
ging, fünnen wir Euch ein volles Drittel 
fparen; hitbicyes feideneg Ausfehen, „mide 
tmwale“, tiefer hohler Schnitt, alle neueften 
Herbitfarben, 23 und 27 Zoll breit, 
ungewöhn!. Werth, Yp., 98e ı.... 69€ 


Flügel, 


Feine natürliche 
ete., in 


Prüfte, PRompons 
allen farben, werth Te 
Hüte werden frei garnirt bis 39c, Auswahl.... 


Hübſche glänzend ſchwarze Beaber Hüte für Da— 
men, langer Nap, eine Anzahl gewünſchter Facons, 
überall 85, ſpeziell niedrig markirt 3 
VOSTRO En ee sr ER + re 


rung, toirfliche $2:-Werthe....... 


— — — ———— — —— 


‚GREENEZONS 


ET 


Dentiche Banf 


Elart und NRanbolph Str. 


Rapttafdanlagen: 53;—-Hprozentige erite HH 
poihefen u. and. Werthpapiere (Bond). 
$ Durichen auf Ghicagoer Grundeigenthurm, 
sum Banen; reelle Bebinaungen. 
a Grunbeigenthuu bon allen Stabttheilen ba- 
5 Ben wir preismwerth zu berlaufen. 
hätte: Reife-ftreditbriefe, Gelb- 
en, Einsiehungen bon Erbfäaften 
end Pordberungen in jebem europäifchen 
Einat, europäifche Werthpapiere und Zins 
«ubons Iurfusmäßig eingelöft; Geldmedh- 
fel aller ausländifchen Sorten. 
Selephone Randulph 560. 


Smat.fon* 


Offen täglih 518 9 Uhr. Eonntagd bis 6 Uber 
Oeſterr.Ung. Schiffs- u. 
Eiſenbahn-Agentur, 


2320 Wentworth Ave. 
Sqchiffſtarten nach allen Hafenſtädten Eurovas, 
wie Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwer⸗ 
; an, Zondon u. f. w. 
Direkte Zugverbindungen nadj: Berlin, Wien, 
tas, Bubdapeft, Zemeöbar, Gaenedin, Arad, 
Aume, Irieft, Bulareft, Cemlin u. [; w. 
Breitarten Europa zu den billialten Brei 
fen. 12 Monate giltig. 
Belimadten, Geiuhe, & u rg Neiiepäffe 
u. J. wm. werben in allen 2 en auögeftellt 
unb notariell beitätigt. Liberale Pretie. 


Nädiite Erkuriton: 8. und 22. November, 6. und 
20. Dezember. 


$31 nad) Wien, 834 nach Temeäpvar, 


88214 nach Budapeft u. f. mw. 


Eritklaffige Scähnellidampfer, gute umd feine Ber 
biesung 8 Zage Fahrt. 

Erbiähcftöfoliettion, Geldwechfel und Anweifun- 
sen. Wuskänfte mündlich oder fchriftlich frei. 


FRED. R. HELLER. 
Deiterr.-ling. Schiffsagent, 

Norbfeite Biweigotfice: 1569 Elybourn Av., 1.8. 

26of,.nifrfonmo* 


Schiffskarten! 
— ae 
EN 
EZ un Sur wi 
ANTON BOENERT, denerat-Agent 


89 Jahre im Geihäft «nd der älteite 
- Chiffsagent in Chicago. 


Süd Glarf Str. 


für Freifarten 


| Schiffs: Karten 


‘ 


F x * 


* 


Auf b. Dampf. d. Uranium Steamſhip Co. Ltd. 
Extra billig nah Rotterbam, Bremen, 

— Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 

er‘ Temesvar ıı. allen Pläten in Europa. 
Bon’Ne Vorl nad Rotterdam $415.00 in 1. Kas 
üte, $37.50 in 2. Kafüte, auf doppelfchraubigen 

Schnelldampfern. 
Wfahrt von Chicago 722. Noveniber, 
6. und 20. Dezember. 


Reineriet Ueberzablung, Unannehmlichteiten mit 
Ä üd, unnütes Warten im Hafen, oder unnüße 


Auslagen. Wenden Sie fih an 
VESELY & CO. 
‚Beneral-Agt., 17-19 Broadwah NemPork, oder 


J.V. ZINNER&CO. 
: Wefilihe General-Aaenten, 
70 Dearborn Str, Ede Randolph Str. 


Offen 8 Morg. bi3 6 Abends, Sonntag 9—12. 
4ol fonmomifr* 


H.Claussenius Co. 


sesründet 1864 durch 
“FH. OLAUSSENIUS. 


- Eröfhaften, Bolmadhten, 


Wedel, Boitzahlungen, Militär- n. Ben 
ſlensſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
> 95 Dearborn Strasse. 


Diica Bis 6 USt Abends. Sonntag bis 12 Ne, 
20nod,mifajon® 


ee © 


Pelze zu Wholeiale- Breiien. 


B- (vare Ihnen von 30%. bis 50% an allen 
Belzwanren. 


Ymarbeitung, Ausbefjerung zu mäßigen Preifen. 
PROBSTEIN, 
56 ., 163 State Etr., unb 
si ——— ne, Ehe Seen Bid. 
x Rande 969. 
— Iph * a 


arabifhes Wort — und wenn, dann 
mär’3 herzlos — jawohl — ebenſo 
herzlos wie Du! Und jetzte gehe ich 
und ſehe nach dem armen Wuͤrmchen 
— nun gerade.“ 

Damit ſtürmte ſie aus der Thür 
und lief wie ſie war ohne Hut mit der 
weißen Reformſchürze auf die Straße. 

Daß ein paar Mädchen im Haus— 
flur hinter ihr kicherten, bemerkte ſie 
in der Aufregung gar nicht. 

Es dauerte ziemlich lange, ehe ſie 
wieder zum Vorſchein kam. Sie ſah 
ſehr entſchloſſen aus und ihre Wangen 
brannten. 

„Na, Kleines,“ ſagte Fritz liebens— 
würdig und beſtrebt, wieder einzulen— 
ken, „biſt Du Deine Mark losgewor— 
den?“ 

„Meine Mark?“ 

Na ja — oder haſt Du Dich etwa 
noch höher verſtiegen? Ich glaube, die 
Hofe...“ 

„Brig!“ 

‚ Klaras Stimme, bebte. Sie preßte 
Die Hände frampfhaft ineinander und 
fam ein paar Schritte näher. 

„Brig — es iſt — ich habe — ach, 
Fritz, was gibt es doch für Elend und 
Sammer auf der Welt! Dent Dir nur 
— de Junge — ſie ſind ſo arm, daß 
er mit ſeinem Säckchen dem Kohlen— 
wagen nachlaufen muß und auffam— 
meln, was vielleicht hinunterfällt! Iſt 
das nicht entſetzlich — und ſein Vater 
iſt ſchon lange todt — und die Mutter 
geht waſchen den ganzen Tag — nie— 
mand kümmert ſich um ihn — in Käl— 
te und Regen läuft er draußen herum 
— nein, Fritz, es iſt zu ſchrecklich!“ 
Sie fing an zu ſchluchzen und iehnte 
ihren Kopf an ſeine Schulter. 

A; — Klärchen, fo was ift trau- 
rig, gewiß — aber wie foll man denn 
ſchließlich da helfen!?“ 

„Wie? — O Fritz — das iſt nicht 
ſo ſchwer! Allerdings — eine Mart 
oder zwei, die thuns nicht — wer wirk 
lich den Armen beiſtehen will, der darf 
nicht ſo bequem ſein — der muß auch 
—alſo kurz und gut — Fritz — ich 
habe mir den Jungen hierher einge⸗ 
laden.“ 

„Wa—as? Hierher — Du — die— 
ſen — dieſen — — Klärchen, das.“.. 

Br 

Klara fagte e3 ganz ruhig und 
ſtolz. 

„Er ſoll Montags, Mittwochs und 
Sonnabends nach der Schule herkom— 
men, ißt Mittag, macht Schularbeiten 
und ſpielt dann, während ich nähe. 
Hinten in der Schrankſtube, da ſtört 
es feinen. riging, liebes, Du er- 
laubjt es, nicht wahr?” 

nach FFaf- 


Fri rang noch immer 
fung. 

„Aber Kläre — in diefen ſchmutzi⸗ 
gen Lumpen — der Bengel klebte ja 
förmlich am Zaun!“ 

„Ich kaufe ihm natürlich einen An— 
zug. Und ſowie er kommt, wird er 
gebadet. Ach, Fritz, wenn ich mir 
vorſtelle, was ihm das für eine Wohl— 
that ſein muß — er iſt vielleicht noch 
nie — ſo ein bedauernswerthes Ge— 
fhöpf".... 

E3 zudte fchon mieber bedenklich 
um ihre Mundmwinfel, und Ihränen 
fonnte Fri abfolut nicht vertragen. 

„Bitte, Klärchen — Hlof nicht tmei- 
nen! Laß ihn meinethalben fommen, 
Deinen aeliebten Schmuhbartel — in 
breit — ich mollte fagen, in Gottesna- 
men — Du wirft den Scherz ja bald 
genug ſatt haben!“ ... 

Klara war hochbealückt. 

Sie beſorgte noch an demſelben 
Nachmittna einen echten Kieler Anaua, 
ein verſtellbares Kindervult und meh— 
rere Käſten mit Fröbelſpielen, und am 
Montaa ermartete fie. alühend por EFi— 
2 und Opferfreudigfeit, ihrenSchüß- 
ina. 

Er Steffte fih auch pünftlih ein — 
fehr verlesen, Tehr einfilbig und un- 
alaublich ſchmukiag. 

Aber wofür hatie man denn die 
Badewanne? 

Und mährend Klara mit einenen 
zarten KAänden fchrubbte und feifte, 
ſoſſie Hulda, das Zimmermähchen, die 
Sachen des kleinen Hellmut (unter 
dem hatten ſeine Eltern es nicht ge—⸗ 


die Yard 
Schwarze Velvets f. Herbſt- und Winter-Kleider, ſo ſagt Dame Mode. 


| Gelegenheit an Winter-Sandichuhen zu iparen 


Main Floor— Mitte, 
Gute Dual. warm 
gefließte Kid Fauſt— 
bandjchuhe mit 
VelzTop, der ideale 
Handfehuh für fal- 
te8 Wetter, 69c ift 
das Mindefte mas 


Garantite echt franz. 
Damen Glacehand: 
ſchuhe, 2 Clasp Fa— 
con, ſchwarz, weiß 
u. farbig, jed. Paar 
voll garant. Hand— 
ſchuhe die überall zu 
ſie regulär koſten, 1.50 verklauft wer— 
ſpeziell — morgen den, ein ungewöhn— 


8e lich. Bargain 81 


nur 


Warm gefütterte 
Sauntlet Kinder: 
Handfchuhe, Ster: 
ne u. Streifen an 


Stulpen, in tan 
und jchivarz, aus: 
gezeichnete Seconds 
von requl. 59c und 
T5e Sorten, jpeziell 


Montag e zu 
BU MUSS 39€ nur 


Sute Qualität ge: 
J fütterte Glacehand— 
J ſchuhe für Männer, 
ner, warm umnd 
dauerhaft, u. volle 
J Outſeam Männer— 
J Handſchuhe, — ge— 
J macht aus feinem 
Stock Cape, ſehr 
ſpeziell, 


| Roch nie zunor haben wir 1,100 


(Bafement) Nd 
Diefe hitbiche weiche und gute 


in einem vollen Drittel weniger 0i8 ber gen. Preis, Mb. A JDr Le AD, Le 19, 98c Ur DAL 


Schöne Auswahl dv. 
franz. NoveltySpi: 
ben, — in Bands, 
Gdges, Medaillons 
u. Allovers, Gold, 
Silber, Gunmetal 
Handjchuhen die ge: und alfe begehrten 
| wöhnfih für 39e Farben, u. in hüb- 


2:&fasp reinjeidene 
Gafhmere Damen: 
Handjchuhe, nur in 
fchwarz, gut ge: 
mat, in jeder Bez, 
jiehung gleich den 


verfauft werden — || fchen Kombinatio= 
zu nen, Yard I9E 
nur 5.98 bis zu 


Wirklich beachtens— 
ſind dieſe 
Allover⸗ 


werth 


Colonial 
Spitzen, die begehr— 
ten ſchlichten Far— 
ben, in den ſchönen 
Entwürfen zurzeit 
ſo ſtark in Nach— 
frage, — hier, zu 


die 


Yard...- 


Fine große Gruppe Todd Partien u. Mufter von 
jeidenen, Velvet u. mit Filz garnirten Hüten, mit 
Flügem, Quills, u. faney Federn, werth 


50e 


Mein Floor— State Straße. 
All die allerneue— 

| ften 18:30. All: 
oder Driental 
Spiten find in 
diejer Partie ein 
geſchloſſen, weiß, 
Cream und Eecru, 
Muſter von ſelte— 
ner Schönheit, w. 
$1, hier, nur für 


9... 69€ 


ment 


dreſſes, 
1.50, zu 
Yard 


Ein jchönes Sorti- 
von 42:3Öll. 
geblümten Allover 
Nets, — in meih, 
Gream und Geru, 
die jegt jo ftarf in 
Nachfrage jind für 
Waiſtings u.Over— 
— werth 


Feine weiße Beaver-Hüte für Damen, ſehr beliebt, 
ein Dutzend der neueſten größten u. mittleren a: 
cons, Andere verlangen 7.50 dafür — 

Montag, folange 200 vorhalten 


5 Spigen-Offerten von außergewöhnl. Intereſſe 


Morgen alle unſere 
1.75 import irte 
Marquiſette Cloths 
die weiche, ſchmie— 
gende Sorte die ſo 
ſchön kleidet, und 
jetzt ſo hochmodern 
iſt, eine volle Aus— 
wahl von Farben, 
Yard 


Damen⸗Kleider, jedes einzelne hod)- 


modern, zu einem fo nienrigen Preis marfirt gejehen 


Ein Einkauf, auf welchen wir ftolz find — und mit Recht — denn gerade jebt, in der Mitte der Saifon, wo die Damen eifrig darauf bedacht find, diefe Sorte von Kleidern für Nachmit⸗ 
tags⸗Trachten, Beſuche, Empfänge, das Theater etc. zu erlangen, erhielten wir durch einen klugen Einkauf 1100 Kleider von dem größten Fifth Avenue (Mei York) Kleider: 
Fabrifanten, zu einer außerordentlichen Herabfegung, da wir fofort in baarem Gelde bezahlten. Der ganze Einkauf ift in 3 Partien eingetheilt für Montag. 








 Baetie 1— Feine Taffeta=Kleider für Damen, Waift | 

und Skirt fhön befegt mit Braid in hübfchen Effelten; 

Broadcloth = K.eider, Waift „piped“ und mit Sammet | 
' befebt, Skirt neueftes „gored” Modell, Empire-Effett | 
' Waijt-Linie, „piped“ mit Sammet; Nun’s Veiling Klei= | 
' der, mit Net-Nofe und Kragen, Watt Thon mit Seide | 

beftictt, die zum Stoff paßt. Eingefhloffen find Mus | 
Iter-Sleider und einzelne Partien von 
feidenen, Broadeloth und feinen Web- 
Kleidern, in allen Größen und Far— 
ben, reguläre $18 und $20 Werthe — 


Auswahl zu * 


Welche Dame wünſcht nicht eine dieſer reinwoll. Nur 


Feine reinwollene Nun's Veiling Waiſts für Damen, in hübſch beſtickten und einfach geſchneiderten Moden, mit offener Front und Rüden, ſchwere be⸗ 


ſlickte Front in neuen Blumeneffekten, ſchöne graduated tucked oder gefältel te Moden, ſehr kleidſam, doch warm und bequem, 


than) ein wenig lüften und ausbür— 


ſten. 
Da geſchah etwas Unerhörtes. 

Hulda weigerte ſich. 

Sie ſagte, es könne ihr Niemand 
zumuthen, die ſchmierigen Lumpen 
von ſo einem Straßenbengel anzufaſ— 
ſen, und ſie fände überhaupt ... 

Was, das blieb ein unenthülltes Ge— 
heimniß, denn Frau Klara war über 
dieſe Unverſchämtheit dermaßen em— 
pört, daß ſie „der Perſon“ ſofort zum 
Erſten kündigte, obwohl ſie mit Hulda 
bisher außerordentlich zufrieden war. 

Die Wirkung dieſes unliebſamen 
Ereigniſſes ſchien eine recht nachhaltige 
zu ſein, denn am Abend ſah Frau 
Klara auffallend abgeſpannt aus, that 
kaum den Mund auf und klagte über 
heftige Kopfſchmerzen. Die vorſichtige 
Bemerkung ihres Gatten, es möchte 
vielleicht die ungewohnte Beſchäftigung 
und Geſellſchaft daran ſchuld ſein, 
trug ihm einen fo böſen Blick ein, daß 
er es vorzog, jede weitere Frage nach 
den Erlebniſſen des Nachmittags zu 
unterdrücken. 

Am übernächſten Tage, als Fritz im 
Schlafzimmer ſeinen Anzug wechſelte, 
fiel ihm ein merkwürdiger Duft auf, 
deſſen Herkunft er mißtrauiſch ſchnüf—⸗ 
felnd verfolgte. 

Aha, aus der Schrankſtube kam's! 

Er öffnete die Thür, und ſiehe, da 
ſtand Frau Klara, den Zerſtäuber in 
der Hand, und ſpritzie andauernd Kie— 
fernadelduft auf alle ihr erreichbaren 
Gegenſtände. 

„Nanu? Was machſt Du denn, 
Kläre? Hat Dein Liebling etwa den 
Keuchhuſten, daß Du hier ſolche Vor— 
ſichtsmaßregeln triffſt?“ 

Klara wurde roth und vermied es, 
Fritz anzuſehen. 

„Ach, bewahre, Schatz. Bloß, weißt 
Du — das Kind hat einen ſo eigen— 
thümlichen Geruch an ſich — ich bin 
es eben noch nicht gewöhnt — mir iſt 
vorgeſtern ganz übel geworden — und 
deshalb — aber bitte, willſt Du viel⸗ 


.% ü 
— 


S10 


leicht etwas aus Deinem Schranf ha= 
ben?“ 

Der Wint mar deutlich, und Frik 
räumte jchleunigft das Feld, nachdem 
er noch dur einen Thürjpalt Klara 
„Biel Veranügen!” gewünscht hatte. 

Aber nachher reute ihn fein Spott 
ganz aufrichtig, denn der Bejud 
fchien die fleine Frau diesmal ernit- 
haft angegriffen zu haben. “ihre Au- 
genliber waren bebenflich geröthet, ihre 
Lippen zudten, und die Stimmung 
ließ fo gut wie alle8 zu münchen 
übrig. 

Nah dem Ubendeffen, das Klara 
faum angerührt hatte, zog Fritz ſie 
zärtlich zu fi} aufs Sofa, 

„Ra, Maus — mie mar’3 denn?” 

Klara fah mißtrauifch zu ihm auf; 
da fie aber auch nicht den mindeften 
Schimmer von ronie in jeinem &e- 
fiht bemerfen fonnte, Iehnte fie fich 
mit einem tiefen Seufzer an feine 
Schulter, 

„Ah, Friging — fo fchmer hatt! 
ich's mir gar nicht vorgeftellt! Der 
Hellmut ift doch ein bißchen freh — 
und Ausdrüde hat er an fi! — Und 
von denFröbelſpielen ſagt er, fie wären 
„Quatſch“! Aber ſchließlich, ein Wun— 
der iſt's ja nicht, wenn man bedenkt, 
in welcher Umgebung er ſich bis jetzt 
aufgehalten hat! Man muß ſich auch 
an das Gute erſt gewöhnen, nicht 
wahr? Ich will nicht wieder die Ge— 


duld verlieren mit ihm — recht, recht 


lieb will ich zu ihm ſein, dann wird 
er mit der Zeit gewiß auch einſehen, 
wie gut ich's mit ihm meine! 

Und — ſieh mal“ — ihre Augen 
bekamen einen ordentlich ſchwärmeri— 
ſchen Ausdruck — „er iſt ja noch ſo 
klein und ſo unvernünftig — aber 
ſeine Mutter, die muß ſich doch ganz 
ſchrecklich darüber freuen, daß er jetzi 
ſo ſchön untergebracht iſt, daß er ſich 
nicht mehr den Tag über auf der 
Straße herumtreiben muß, daß er or⸗ 
dentlich Mittageſſen bekommt, und daß 
jemand ſeine Schularbeiten nachſieht! 


| Auswahl zu 


prachtvoll 
in Tube— 


Meinſt Du nicht auch? Und dieſer 
Gedanke, Fritzing, ſiehſt Du — der 
beglückt mich ſo ſehr — dafür bring' 
ich ja gern ein Opfer — kannſt Du 
das nicht verſtehen, Fritzing?“ 

Ihr weiches Geſichtchen leuchtete 
förmlich vor Edelmuth und Menſchen— 
liebe, und Fritz küßte ihr gerührt die 
heißen Wangen und flüſterte ihr ins 
Ohr: 

„Klärchen, Du biſt ein Engel!“ — 

Zum Sonnabend traf Frau Klara 
allerhand geheimnißvolle Vorbereitun— 
gen. 

Sie ſchmückte das Schreibpult mit 
ein paar verlockend ausſehenden Tüten, 
ſetzte ein niedliches Segelboot in die 


—WXX Krankheit 


Permanent geheilt von Dr. Reynolds. 


Kein Geld nöthig, kein Dollar braucht bezahlt 
zu werden, außer Ihr ſeit nachhaltig geheilt. 
Ich weiß ‚wenn ich Euch dazu bewegen kann 
Euch richtig zu behandeln, Ihr nicht zögern 
werdet zu bezahlen was Ihr imſtande ſeid. Ich 

berechne nichts für 
ärztliche Dienſte, 
ob Ihr reich oder 
arm ſeid, denn ich 
weiß, manche Leu—⸗ 
te find im Stande 
leichter $10 zu he⸗ 
zahlen als andere 
$1. Ih will dab 
jeder Mann weiß 
daß er geheilt iit 
che er einen Dol- 
lar bezahlt. Meine 
fpezififhen Blut: 
zellen » Heilmittel 
entfpreden den 
Männerlkrankheiten 
fhnell, indem fie 
ben Blutftrom rei» 
nigen u. die Ner= 
ben = Zentren ic» 


vergiftung, Nerud- 
Dr. 9. D. Reynolds. fität, Rheumatid- 
mund, Nieren» und 
Blafenbeihwerden -Teidet, an Krampfaderbrud 
(ihwahen Blutgefähen), ihwahen Drganen, 
daß er nur duch und -bon dem PBlutftvom ftarf 
emacdht werben fann. Mifroffopiiche: und anu- 
btifhe Urninunterfudung frei. Spredftunden 
bon 8 bis8. 84 Adanız Str., Chicago. 


| | Paetie 2—-Sammet:Kleider für Damen, Hole, Kra= 
| gen und Kimono-Wermel aus iudeb Chiffon über per- 
ſiſcher Seide, Skirt „gored” Modell, Banel-Front und | 
| Rüden, befebt mit großen behäfelten Knöpfen; Crepe de 
| Chine Kleider, hHandbeftidt; Chiffon-Stleider über per- 
| fifcher Seide, befebt mit einfachen farbigen Satin-Find- 
' pfen in entaegengejegten Schattirungen, 
ſeidene Eolienne-Waiſts, 
beſtickt mit ſeidenem Cord, das Skirt 
iſt gefältelt und geſteppt, 
Effekt, — 325 und $30 Merthe, — 


und hübſche 


815 


— 


| 
| 


PBartie3 — Erepe de Meteor = Kleider für Damen, 


Kimono⸗-Effekt, ſchön befegt mit Spigen und orientali- 
fchen Bändern; Sammet-Kleider, Chiffon Bodice über 


Seide, befegt mit Sammet 


oder perfifchen Bändern, 


die Stirts find „gored” Modelle; Satin DuchehrFlei- 
der, einige find fehr fchön überzogen mit Chiffon, dra- 


pirt in den neueften Effekten; 
Partien von Grinkled Seide Grepe 
und feine Sammet-Kleider in Abend- 
und Straßen-Schattirungen, die re= 
qulären $35 und $40 Werthe, Aus- 
wahl Montag zu ——— 


| 


einſchließlich Muſter— 


820 


waſchen 


| Schwarz, Weit, Napy, Tan etc, Größen 34—44 zur Auswahl, wurden zulegt für 2.75 verkauft, fpeziell für Montag zu 1.98. 


Badewanne, und auf den Spieltifch 
jtellte jie einen umfangreichen Kaften, 
auf dem jtand: „Schäferei mit Holz: 
figuren und Bauernhaus.” 

„Heute wird’3 dem Hellmut jchon 
bier gefallen —— paß’ mal auf!” jagte 
Klara erwartungspoll bei Tifche. 

SIndeh eine Viertelftunde nach der 
anderen über die bejtimmte Zeit ber- 
ftrich -—- fein Hellmut Tieß fich jehen. 

Klara wurde ganz unruhig. 

„MeinGott, e3 wird ihm doch niht3 
paffirt fein? Dber — am Ende tit 
er franf und liegt nun ganz verlaffen 
zu Haus! Db ich hingehe und nad 
ihm fehe?“ 

Tri hatte Mühe, jte zu überreden, 
fi vorläufig menigftens noch zu ge— 
dulden — nur ungern fügte fie fich. 
Da, gerade ald man beim Kaffee aß, 
tlingelte e8. 

„Das ift er!” rief Klara erleichtert 
und fah erwartungspoll nad) derXihür, 
aber al3 Hulda eintrat, hatte fie. nur 
einen Settel in der Hand, den fie mit 
fpigen Fingern und unverfennbar höh— 
nifhem Lächeln der Gnädigen über- 
reichte. 

Klara nahm da3 unfaubere, aus 
einem Schreibheft ausgeriffene Blatt, 
wartete, bi3 Hulda das Zimmer mie- 
ber verlafjen hatte, und laß: 

„Inedje Frau mechte entſchuldjen 
det der Hellmut nicht mehr kommt. 

Indem det et mir nich paßt wo er 
ſonſt immern janz netten Hümpel 
Kohlen mitjebracht hatt odern andres 
Stick inde Wirthſchafft. 

Iberhaubt ſe machn den Jungn blos 
varrickt mit die olle Spilerei, un des 


ville Baden da kricht er noch Zahn— 


reißen von. 

Un nich mal den neien Anzuch mit 
nach Hauſe Jotte doch. 

Und denn bilden Sie ſich noch wun— 
der wat in. 

Emilie Klütke, Waſchfrau.“ 

Klara war volle zwei Minuten lang 
ſprachlos. 

Waährenddeſſen zog Fritz ihr ſacht 


— 


i's Veiling Waiſts zu dem Montag-Preiſe? 


1.98 


Bu 


| 
fih perfeft, in | 
| 


das Blatt aus der Hand, flog es durch 
und warf über den Rand einen fchnel- 
len Bid auf Klara, die anfcheinend 
nicht recht wußte, ob fie lachen oder 
meinen ‘ollte, 

Frig ließ ihr feine Zeit, fich zu ent- 
ſcheiden. 

„Mäuschen,“ ſagte er zärtlich und 
griff nach ihren beiden kalten Händen, 
„rege Dich nicht auf! Das iſt die 
Sache ſchließlich nicht werth. Und die 
Wohlthätigkeit will genau ſo gut ge— 
lernt ſein, wie vieles andere im Le— 
ben; wer ſo blindlings darauflos 
wohlthut, richtet oft mehr Unheil an, 
als wenn er's ganz ließe. Meinſt Du 
nicht auch, Schatz?“ 

Klara athmete tief auf. 

„Ja, Fritz — Du haſt recht. Und 
— die Waſchfrau Klütke im Grunde 
auch. Denn ich habe mir wirklich et— 
was auf meinen Heldenmuth — es 
war Heldenmuth, Fritzing! — einge— 
bildet. 

Nun hätt' ich mir für ein Zwanzig— 
markſtück die ganze Quälerei erſparen 
können. Und ich glaubte ſo ſicher, das 
Rechte zu thun!“ 

„Das Rechte iſt nicht immer das 
Richtige, Klärchen!“ erwiderte Fritz 
lachend und küßte die kleine Wohlthä— 
terin auf die nachdenklichen blauen 
Augen. 


ORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Water, Dezter Bisilbing. 


bi It fi 
e Nas. efer Unftalt find *78 deut⸗ 


— — —— 
e ce en 0 
ofie bon ihren Gebreden au Bellen Sie 
n geündli unter Garanfle alle geheimen 
netter. ber Männer, dran 
euftruationsftörangen ohne Eyeration, 
anfheiten, verlogene Man: ee. O Bin 
tionen bon erfter Nlaffe Operateuren, für I 
laie Heilung bon Briiden, Arebs, Tumoren, 
ricocele etc. Konfultirt uns bebor Ih: de 
Wenn —— plaziren wir Patien 
ribat ot tal. Grauen werben vom (fra 
Dame) besanbelt. Behandlung Infl. 
Nur drei Dollard 
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